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Vorwort 

Den letzten Bänden der Genealogie derer v. Rennenkampff möchte ich als Einleitung 
einen Auszug aus: „Die schönsten Erzählungen von Traugott von Stackelberg“1 voran-
stellen, weil er in den ersten Zeilen meine eigenen Gefühle und in den nachfolgenden 
Absätzen das Schicksal aller baltischen Familien so treffend schildert: 

 

„Beim Lesen der alten Aufzeichnungen und beim Entziffern der Handschriften wurden 
die Gestalten der Schreibenden wie der Beschriebenen lebendig, und nun umgeben sie 
mich Tag und Nacht. 

...und nun sind wir in alle Winde vertrieben, unseres Besitzes beraubt, und wohl nur 
noch wenige Mitglieder der Familie leben wie ehedem. Es gilt wieder, einen neuen 
Anfang zu machen, wie das auch in früheren Jahrhunderten immer wieder galt. 
Besitz und Reichtum, ja, der Klang eines alten Namens sind versunken. In dieser 
veränderten Lage, die heute die Nachkommen vieler Geschlechter erfahren, sind neue 
Gesetze gültig, die andere Kräfte erfordern. Aber die Erinnerung an das Leben der 
Väter, Großväter und Urgroßväter, die sich jeweils alle mit ihrer Zeit und deren 
Gesetzen lebendig auseinandersetzten, bleibt eine Quelle der Stärkung für diejenigen, 
die noch ein offenes Ohr für die geheimen Lehren haben, die uns alte Überlieferungen 
und Berichte schenken.“ 

* * * 

 

„Ich bin in den Dokumenten meiner Familie auf die unterschiedlichsten Schreibweisen 
gestoßen und habe mich entschlossen, mich an die jeweiligen Vorlagen zu halten. Die 
Schreibweise erzählt von der Sprache ihrer Benutzer - und erzählt auch von der Geschichte 
der deutschen Sprache.“2 

 

                                                 
1 „Der Cornet der Zarin“, Pfullingen 1962 
2 Aus Christa von Braun: „Stille Post“, Berlin 2007 
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G u t  P a l l o p e r  /  P a l u p e r a  

 
Im Kirchspiel Odenpäh gelegen, Kreis Dorpat, Livland; von 1723 bis 1786 im Familienbesitz, 2.290 

Hektar Hofsland und 2.040 Hektar Bauernland. 

„Palloper und Duckershof im Cambyschen Kirchspiele waren eine alte Besitzung der Familie 
Dücker, die von dem Könige Stephan einem Polen, Namens Bronjofsky, verliehen worden. 
Im Jahre 1601 wurden sie für Erbgüter des Friedrich Dücker erkannt, und von dem Herzog 
Carl von Südermannland seinen Töchtern, deren eine einem Aderkas und die andere einem 
Lauterbach vermählt war, restituirt. Beide Schwäger blieben indessen später Anhänger der 
Polen, weshalb die schwedische Regierung die Güter einzog. 
Der König Gustav Adolph verlieh beide Güter am 12. Juni 1626 dem schwedischen Oberstlieutenant 
Reinhold Fersen zu Sipp1. Der Oberstlieutenant Reinhold Fersen vererbte diese Güter seinem Sohne, 
dem Generallieutenant Hans Freiherrn von Fersen, dem König Carl XI. Dieselben am 4. Juni 1675 
confirmirte2. Dessen Großsohne, dem Generallieutenant und schwedischen Hofgerichtspräsidenten 
Hans Grafen Fersen wurden die reducirten Güter Palloper und Duckershof am 28. November 1722 
restituirt, unter der Bedingung, sie behalten zu dürfen, wenn er den russischen Unterthaneneid leiste, 
sie im entgegengesetzten Falle aber, innerhalb der durch den Nystädter Frieden festgesetzten Zeit, zu 
verkaufen. 
In Folge dessen verkaufte der schwedische Generallieutenant Hans Graf Fersen beide Güter am 24. 
Juni 1723 für 8.000 SpeciesThaler dem Capitain Franz von Rennenkampff3, dessen Söhne sich im 
Jahre 1751 in der Art theilten, daß der französisch Capitain Christer Magnus von Rennenkampff 
Palloper4 für 12.000 Rubel S. übernahm5. Dieser verkaufte es am 30. Mai 1786 für 45.000 Rubel dem 
Kreisrichter Carl Gustav von Samson6 mit Vorbehalt des Besitzes auf Lebenszeit.1“ 

                                                 
1 Manuskript von Friedrich Konrad Gadebusch I. 42 
2 Ebd. 
3 Nachrichten von den Privatgütern des Herzogthums Livland aus den Urkunden dieser Güter von Andreas 
Gottlieb Killani 
4 Manuskript von Friedrich Konrad Gadebusch IV. 47 
5 Nachrichten von den Privatgütern des Herzogthums Livland aus den Urkunden dieser Güter von Andreas 
Gottlieb Killani 
6 Rigasche Anzeigen 1786 
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Abb.: Maria Sophia v. Liphart 

Franz (o22) „Gemahlinn war Maria Sophia von 
Liphart, eine Tochter des Oberstleutenants 
Johann Friederich von Liphart auf Wölla und 
der Maria Elisabeth Tiesenhausen a.d.H. Gei-
stershof, geboren 1696, vermählt 1716, starb zu 
Kerjel im Werroschen Kreyse bey ihrer Tochter 
Anna Jacobina [verh. von Wilcken] am 27. 
Weinmonat [Oktober] 1760.“ 2 
Am 12. November des Jahres 1733 protestierte 
die Witwe Maria Sophia v. Liphart und er-
klärte, dass sie sich das Renovationsdiplom von 
1728 keineswegs zu eigen machen wolle noch 
daran teilnehme, da ihr verstorbene Mann 
Franz seinen Adel vom Jahre 1602 „sattsam 
bewiesen“ habe.“ 

 

 
Abb.: Franz Wilhelm v. Rennenkampff (Pl.o8) 

„Am 12. Juli 1777 wurde er zum Landmar-
schall gewählt und am 13. Juli 1777 vom Ge-
neralgouverneur von Livland Graf Georg 
Browne hierzu bestätigt, woraufhin er am 24. 
Juli 1777 sein Amt antrat. Auf besonderen 
Wunsch des Generalgouverneurs war er zu-
gleich der Landrichter im Pernauschen Kreise. 
1779 Mitglied der Kommission zur Begut-
achtung des Regierungsplanes zur Einführung 
der Statthalterschaftsfassung. Am 7. Juli 1780 
erfolgte seine Wiederwahl zum Landmarschall. 
Er bekleidete dieses Amt bis zur Einführung 
der Statthalterschafts-Verfassung im Jahre 
1783. Auf dem Landtage vom September 1783, 
auf dem er als Landmarschall abdankte, wurde 
er zum Landrat, Generalöconomiedirector (ihm 
wurde für dieses Amt 1784 eine jährliche 
Gehaltszahlung von 1000 Alberts-Thaler oder 
1250 Rubel bewilligt) und Leiter des Kame-
ralshof gewählt.“3 

 

                                                                                                                                             
1 Manuskript von Friedrich Konrad Gadebusch l 
2 Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 7 
3 Baltische Monatsschrift, XLVII. Band, 1899 
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H a u s  P a l l o p e r  
 

VI. Generation: Kind von Georg (I.) v. Rennenkampff ex I. (o19) 

o22  Rennenkampff, Franz v. 

 Riga1 19.02.16782 „halb 5 Uhr frühe morgens“3,  Riga 22.02.16784, in der St. 
Petri Kirche5,  Palloper6 09.09.17277,  Odenpäh 09.11.17278. Franz wurde in 
Odenpäh beerdigt. Die Grabplatte mit der Inschrift: „Herr Capitain Frantz Rennen-
kampff, Erbherr von Palloper, für sich und seine Erben“ und darunter: „der weyland 
Wohlgeborene Herr Frantz Rennenkampff, geboren Anno 1678 d. 19. Febr. und 
gestorben 1727 d. 9. Sept. auf dem Erbgute Palloper und also in dieser Wirklichkeit 
gelebet 49Jahre 6 Monate 21 Tage“ - befindet sich noch heute, im Jahr 2004, in der 
dortigen Kirche. 
 Wölla9 22.03.171610, Maria Sophia v. Liphart,  169611,  Kerjel12, 13 27.10. 
176014, bei ihrer Tochter Anna Jakobina von Wilcken15,  Anzen 14.12.176016; To. d. 
Königl. schwed. Obersten Johann Friedrich von Liphart,  1655,  21.04.1723, 
nobilitiert 16.03.1688, Herr auf Wölla, u. d. Elisabeth Maria v. Tiesenhausen17 a.d.H. 
Geistershof18,  1668,  Wölla 10.01.1724. 

Königlich französischer Leutnant, später kurfürstlich sächsischer Kapitän, 1701 Ältes-
ter der Companie der Schwarzen Häupter zu Riga19, seit 1723 Erbherr auf Palloper 20 

                                                 
1 K. F. Gadebusch: Von den Herren Rennenkampf, § 7; Livländisches Ritterschafts-Archiv I, Seite 432 
2 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 4011 f., 1 apr., 4645 l. Aus den Aufzeichnungen seines Vaters Georg (I.) R. 
3 Ebd. 
4 Riga, St. Petri, Kirchenbuch Clip 
5 Riga, St. Petri Kirchenregister Eintrag Nr. 26 
6 Rigaer Stadtarchiv, Curriculum vitae, aufgezeichnet von Baron Moritz v. Wrangell 
7 Datum steht auf seiner Grabplatte in der Kirche in Odenpäh 
8 Genealogische Handbücher der Baltischen Ritterschaften (NF), Band III, Seite 372 
9 Estn. Vôlla, Kirchspiel Audern, Audru kihelkond, Kreis Pernau/Pärnumaa, Estland/Eesti 
10 Riga, St. Petri Kirchenregister Eintrag Nr. 214 
11 Livländisches Wappen- und Geschlechterbuch Teil I, fol. 432; Konrad Fr. Gadebusch, 47. Hauptstück § 7 
12 Rigaer Stadtarchiv, Archiv der Livländischen Ritterschaft 
13 Estn. Kärgula, Kirchspiel Anzen, Antsla kihelkond, Kreis Werro/Vôrumaa, Livland/Eesti 
14 Kirchspiel Anzen, Kirchenbuch Clip; Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Sammlung 
adelsgeschichtlicher Notizen Nr. 246 
15 Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 7, Beweis IV, 179 
16 Kirchspiel Anzen, estn. Antsla, Kirchenbuch Clip 
17 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Sammlung adelsgeschichtlicher Notizen Nr. 246 
18 Lett. Graši, Kirchspiel Seßwegen/Cesvaine, Kreis Wenden/Cēsis, Südlivland/Lettland 
19 Johann Christoph Brotze, Band I: Rigaer Ansichten, Menschen und Gebäude 
20 Estn. Palupera, Kirchspiel Odenpäh, Otepää kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti. Im 
Familienbesitz derer v. R. von 1723 bis 1786. 2.290 ha Hofsland, 2.040 ha Bauernland 
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und Duckershof 1 in Livland, 1717-1723 Arrendator der Krongüter Alt- u. Neu-
Kasseritz im Kreis Werro. 

Stammvater der Familien von Rennenkampff, der älteren, „Palloperschen“ 
Linie: 

Die Häuser Alexandrowka, Pantifer, Borkholm. ► Siehe dort! 

 Kinder siehe Pl.o1 bis Pl.o7 

„Franz Rennenkampf, Georgens Sohn, § 6; Stifter des palloperischen Hauses, betrat 
diese Welt am 19. Hornung 1678 zu Riga. Sobald es sein Alter verstattete, begab er 
sich ins Ausland, zuerst nach Holland und von da nach Frankreich. Aus französischen 
Diensten nahm er seinen Abschied als Leutenant, und begab sich an den Hof der 
Fürstin Rakotzy2, wo er einige Zeit Hofjunker war. 
Von hier kam er nach Sachsen, wo er Hauptmann und mit einer Kompagnie in 
kuhrfürstlichen Diensten begabet ward. Aus solchen kam er am 25. August 1713 
wiederum in seinem Vaterland an. Er verwechselte die Hof- und Kriegsdienste mit der 
Landwirthschaft und hatte eine zeitlang das Krongut Kasseritz3 gepachtet.4 

Abb.: Franz von Rennenkampff, Gründer der Palloperschen Linie 

Franz wohnte 1718 in Kasseritz.5 

„Das Krongut Kasseritz wurde im Jahr 1592 dem 
Vizehauptmann von Neuhausen Theophil Mirz-
winsky und am 17. September 1628 von dem 
König Gustav Adolph dem Obersten Ernst Kreutz 
verliehen, dessen Nachkommen noch im Jahre 
1682 dieses Gut besaßen. Durch die Güter-
reduktion fiel Kasseritz dem Staat anheim, und es 
verblieb demselben seitdem.“6 
Franz und Anna erhielten lt. „Ehecerte“ des Vaters 
vom 22.12.1685 die von der Mutter erheirateten 
10.000 Gulden grober Münze und alles Erbe der 
Großmutter zugesprochen.7 

„Frans Renkampf“ wurde am 15. Februar 1701 
zum „Elsten“ gewählt.8 

„Im Jahre 1714 wohnete er dem Landtag zu Sad-
järwe bey und brachte dort seinen Adelsbrief nebst 
seinen Ahnen bey, welches ihm etliche Jahre 
                                                 

1 Estn. Kammeri, Kirchspiel Kamby, Kambja kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti. Im 
Familienbesitz derer v. R. von 1723 bis 1767. 1.090 ha Hofsland, 1.760 ha Bauernland 
2 Rákóczi von Felsövadász, ungarisches Adelsgeschlecht. Gemahl Ferenc II., Fürst von Siebenbürgen, regierte 
1704-1711 
3 Kasseritz / Kasaritsa, Kirchspiel Rauge, Rôuge kihelkond, Kreis Werro/Vôrumaa, Livland 

4 Franz wird Ende 1713 bis 1723 als Arrendator auf Kasseritz genannt 
5 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Estländische Ritterschaft, Matrikelkommission: 
Sammlung adelsgeschichtlicher Notizen Nr. 246 
6 H. v. Hagemeister: „Materialien zu einer Geschichte der Landgüter Livl.“, Riga 1836/1837 Band II, Seite 56 
7 Seuberlich Aufzeichnungen:  Chronik Johann Christoph Berens, Riga 1892 
8 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 214f., 6 apr., 64 l., 10 lp., Verzeichnis der Älterleute und Älsten 1658-1780 
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hernach von einem diebischen Diener entwendet ward.“1 

Franz kaufte Palloper nebst Duckershof von dem Generalleutenante Hanns Grafen von 
Fersen am 24. Brachmonates 17232 um 8.000 Speziesthaler.3 

- „Hierauf hat der General-Lieutenant Graf Hans Fersen den 24. Junii 1723 das Guth 
Palloper Erb- und eigenthümlich vor [für] 8.000 Reichsthaler. in specie, an den 
Capitaine Frantz Rennenkampff verkauffet, die Erben dieses Frantz Rennenkampffs 
haben zwey Güther daraus gemacht, und es in Palloper und Duckershoff getheilet, bey 
welcher Theilung Christer Magnus Rennenkampff das Guth Palloper für 12.000 Rubel 
und Reinhold Dieterich von Rennenkampff das Guth Duckershoff auch für 12.000 
Rubel im Jahre 1751 angenommen haben.“4 Sie blieben bis 1763 bzw. 1786 im Besitz 
der Familie Rennenkampff.5 

„Daß der Wohlgeb. Herr Capitain von Rennenkampff sehr krank und bettlägerig an 
der rothen Ruhr gefährlich danieder lieget, solches habe auf Ersuchen von Ihm, weil 
Er sich meiner cur [Behandlung] untergeben, hiermit der Wahrheit geneigt attestiren 
wollen. Riga, den 15. Octbr. 1725.“6 - Am 9. Herbstmonates 1727 ging er den Weg 
alles Fleisches.“ 7 

 
Abb.: Attest von Dr. Faber, Riga 15. Oktober 1725 

                                                 
1 Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 7, Beweis I, 324 
2 24. Juni 1723 
3 Andreas Gottlieb Killani: Nachrichten von den Privatgütern des Herzogthums Livland aus den Urkunden dieser 
Güter, Seite 129 
4 Ebd. 
5 L. v. Stryk: Beiträge zur Geschichte der Rittergüter Livlands 
6 Akte Kasseritz: Attest des Saßnitzer Arztes Dr. Faber 
7 Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 7, Beweis I, 1043 
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Die Prozessverhandlungen über den Fiskalstreit um Gut Kasseritz werden im Herbst 1725 für 
etwa zwei Monate ausgesetzt, da Franz von Rennenkampff an der Roten Ruhr erkrankt und in 
Saßnitz bettlägerig ist. 

Zeitliche Abfolge des Fiskalstreits um Kasseritz:1 

23.11.1717 Franz v. Rennenkampff übernimmt die Güter Alt- und Neu-Kasseritz. 

31.05.1721 Revision des Wackenbuches durch die Finanzbehörden. Wie viele andere Guts-
besitzer wird auch Franz v. Rennenkampff ermahnt, er müsse alle Bauern 
angeben, die auf seinem Gut arbeiten, und er dürfe nicht solche Bauern ein-
stellen, von denen er weiß, dass sie auf fremden Gütern registriert sind. 

26.02.1722 Kammerassessor von Saltza stellt erneut fest, dass es bei der Revision der Güter 
Kasseritz zu Unregelmäßigkeiten und Auslassungen gekommen sei. 

29.11.1722 Franz v. Rennenkampff reicht einen überarbeiteten Nachtrag zu seinem Wa-
ckenbuch für die Güter Kasseritz ein, der viele Bauern enthält, die vormals nicht 
aufgelistet waren. Diese Liste wird ohne wesentliche Änderungen am 3. De-
zember 1722 in das offizielle Wackenbuch übernommen. 

10.09.1723 Franz v. Rennenkampff verpachtet die Güter Alt- und Neu-Kasseritz an den 
Lieutenant Baron Carl Friedrich von Crenz. Die dazugehörigen Bauern werden 
erneut in einer Liste festgehalten. 

12.03.1724 Der Kreisbeamte von Saltza hat nach eingehendem Vergleich der beiden Listen 
festgestellt, dass für die Revision eine geringere Anzahl von Bauern als zu den 
Gütern Kasseritz gehörig registriert worden ist als in den Ausführungen zum 
Pachtvertrag von 1723. Außerdem wären die Namen der Bauern in beiden Listen 
so verschieden, dass man Übereinstimmungen nur schwer erkennen könne, und 
dies lege den Verdacht absichtlicher Verschleierung nahe. 

10.04.1724 Die Finanzkämmerei verhört die Bauern auf Alt-Kasseritz, um festzustellen, wer 
zum Zeitpunkt der Revision 1721 wirklich auf den Gütern Kasseritz angestellt 
war. Manche Bauern geben zu, dass sie wissentlich aus der Revisionsliste aus-
gelassen worden sind. 

07.05.1725 Franz v. Rennenkampff wird vom Finanzbeamten Trummer angeklagt, durch 
Verschweigen von bei ihm angestellten Bauern Steuern hinterzogen zu haben. 

22.06.1725 Rechtfertigung von Franz v. Rennenkampff: 1. So kurz vor der Verpachtung an 
von Crenz sei es wider sein Interesse gewesen, den Wert der Güter durch 
etwaige Steuertricks nominell zu mindern. 2. Aufrgund des elenden Zustands der 
Güter hätte eine genauere Auflistung der „untätigen“ Bevölkerung für die Steu-
erbehörde sowieso keinen Vorteil gebracht. Franz schlägt vor, den betroffenen 
Bauern seinerseits Fragen zu stellen, um sich so zu entlasten. 

25.01.1726 

– 

01.02.1726 

Erneutes Verhör der Bauern, diesmal durch Franz v. Rennenkampff. Trotz 
einiger Gegenfragen durch Trummer wird es offensichtlich, dass die Bauern sehr 
loyal zu Franz eingestellt und ihm dafür dankbar sind, sie durch die harte Nach-
kriegszeit (1718) gebracht zu haben. Ohne den neuen Geldgeber hätten die Bau-
ern nach eigener Aussage das Gut nicht halten können, und vielleicht sei dies ein 
Grund, weshalb nun mehr Bauern auf den Gütern Kasseritz zu leben scheinen als 
zur Zeit der Revision. 

                                                 
1 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 109 f., 2 apr., 2059 l; Akten über den Fiskalstreit um Kasseritz 
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16.02.1726 Ausführlichere Klageschrift vom Finanzbeamten Trummer, in der er die Bauern 
auflistet, die Franz angeblich verschwiegen haben soll, und angibt, für welche 
Tätigkeiten Steuern nachzuzahlen seien. Er möchte Franz auch wegen Anstif-
tung zum Meineid belangen, da er einigen Bauern davon abgeraten haben soll, 
sich selbst bei der Kämmerei zu melden. 

08.07.1726 Gerichtsurteil: Franz v. Rennenkampff habe zwar einige Bauern nicht 
angegeben, aber da sie wohl in der Tat nicht gearbeitet hätten, sei der Krone kein 
Nachteil entstanden, was als strafmildernd gewertet wird. Auch habe Franz 
durch das Nachreichen einer vollständigeren Liste am 29. November 1722 Ein-
sicht gezeigt. Meineid könne nicht geltend gemacht werden, denn die Bauern 
selbst trügen die Hauptschuld. Franz wird eine Strafe von 150 Rthl. auferlegt, 
außerdem Gebühren von 32 ½ Rthl., doch mit einem Verweis auf eine pauschale 
Kaiserliche Amnestie für Kavaliersdelikte wird ihm die Strafe umgehend wieder 
erlassen. 

13.07.1726 Der Ankläger, Finanzbeamter Trummer, legt Berufung gegen dieses Urteil ein. 

16.02.1727 Verhandlung vor dem Revisionsgericht (Akten nicht verfügbar) 

„Seine Gemahlinn war Maria Sophia von Liphart, eine Tochter des Oberstleutenants 
Johann Friederich von Liphart auf Wölla und der Maria Elisabeth Tiesenhausen aus 
dem Hause Geistershof1, geboren 1606, vermählt [sic!] 1716, starb zu Kerjel im Wer-
roschen Kreyse bey ihrer Tochter Anna Jacobina am 27. Weinmonat 1760.“2 

„Extract aus dem zwischen Herrn Rathsverwandten Georg Rennenkampff und seiner 
Eheliebsten Barbara Dreiling 1685 geschlossenen Ehevertrag: Anfänglich will Herrn 
Bräutigams, seine beyden Kinder erster Ehe, als Frantz und Anna, wegen des so er mit 
seiner seel. Frauen, ihrer Mutter verheiratet, zehntausend Gulden an gute grobe 
Müntze vermachen, welches alles ihnen, wann der Knabe Seiniges anheben und das 
Mägdge zu Ehren ausgestattet wird, unweigerlich jedoch ohne Renten ausgekehret 
werden soll, und da eines von ihnen versterben würde, soll des Antheil auf das 
überbleibende [Kind] fallen. Von demjenigen, so die seel. Frau an ihrem Leibe getra-
gen an Geschmeide, Diamanten, Ringen, güldenen Ketten, Armbändern, Perlen, Kley-
der und Beinzeug hat Herr Bräutigam ein Gewisses in die schwarze Kiste geleget. ...“ 3 

Eintragung in das Adelsregister der Ritterschaft4 

Der kursächsische Kapitän Franz Rennenkampff, der seinen Abschied aus den 
Militärdiensten genommen hatte und am 25. August 1713 nach Livland zurückkehrte, 
um Landwirt zu werden, legte 1714 auf dem Landtag von Saadjerw als Beweis seiner 
Zugehörigkeit zum landsässigen Adel ein seiner Familie 1602 von Kaiser Rudolph II. 
erteiltes Adelsdiplom vor, welches in der Folge jedoch verlorengegangen ist. Einer-
seits hat sich unter den Konzepten des Wiener Archivs ein solches Diplom bislang 
nicht gefunden5 - es ist nur bekannt, daß die Vorfahren in österreichischen Militär-

                                                 
1 Lett. Graši, Kirchspiel Seßwegen/Cesvaine, Kreis Wenden/Cēsis, Südlivland/Lettland 
2 Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 7 
3 „Anno 1685, den 22. December, ausgerichtet und dem Rigischen Stadt Waysen-Gerichts-Protocoll inserirt“ 
4 Von L. v. R. auf den heutigen Wissensstand gebracht. Die zitierten Dokumente sind ausnahmslos als Kopie im 
Familienarchiv derer v. R. 
5 Diese in allen Handbüchern der baltischen Ritterschaften zu findene Aussage besagt gar nichts, denn ein 
Schreiben vom 23. Mai 1598 belegt, daß einzelne Obristen in Prag in den Adelsstand erhoben wurden, „In Praag 
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diensten gestanden haben - andererseits kann jedoch die Existenz eines Diploms vom 
Jahre 1602 nicht bezweifelt werden. Denn 1714 wurde die Familie Rennenkampff auf 
Grund dieses für < „richtig und untadelhafft erkannten Diploma“ > und weil < „von 
Niemanden das allergeringste eingewandt worden“ > von der Dörptschen Ritterschaft 
einstimmig aufgenommen, und noch am 6. Juli 1719 bestätigte das Dörptsche 
Oberlandgericht die Existenz eines solchen Adelsdiploms: < „Demnach der Wohlgeb. 
Herr Frantz Rennenkampff im heutigen Dato, also d. 6. July 1719 beym Groß-Czaar. 
Ober-Land-Gericht Dörptschen Creyses repplicando vorgestellet, welchergestalt Er 
zwar anno 1714 bey einer versamleten Ritterschaft auf Sadajerwe sein Adeliches 
Diploma der Glorwürdigste Römische Kayser Rudolphus Anno 1602 seinen in Gott 
ruhenden Vor-Eltern verliehen, und Sie damit begnadiget hat, produciret, und dessen 
Ahnen gezeiget, welches alles auch von E. Hochwohl- und Wohlgeb. Ritterschaft vor 
sufficient [ausreichend] und gültig erkannt, und von Niemanden etwa dawieder 
eingewendet worden. 

Es sey aber dabey so unglücklich gewesen, daß Ihm vor anderthalb Jahr sein Diener 
entlaufen, und dessen Schatoulle, darinnen auch dieses privilegium verwahret gelegen, 
mit sich hinweg genommen habe. Deshalben er in Unterthänigkeit gehorsamst ge-
beten, Ihm ein Gerichtliches Attestatum seines Legitimirten Adels halber, zu seiner 
und derer seinigen künftigen Sicherheit zu ertheilen. > 

< Wann dann Uns unterschriebenen Landräthen dieses Dörptschen Creyses gar wohl 
bekannt, daß der Wohlgeb. Herr Capitaine Frantz Rennenkampff deßen Adeliches 
Diploma von Kayßer Rudolpho anno 1714 auf dem Gute Sadajerw bey öffentlicher 
Versammlung Ew. Hochwohl- und Wohlgebor. Ritterschaft nebst dessen Ahnen 
publice produciret, selbiges auch vor richtig, untadelhaft erkannt, und von Niemanden 
das allergeringste eingewandt worden, oder dawieder eingewandt werden können; So 
haben wir deshalber dieses öffentliche Gerichtliche Testatum auszufertigen, und dem 
Herrn Capit. Frantz Rennenkampff zu seiner und derer seinigen Sicherheit, unter 
Gerichtlichen Insiegel zu extradiren, kein Wandel nehmen können. So geschehen - 
Dorpat d. 6. Julii 1719 - Im Nahmen und von wegen des Groß-Czaar. Ober-Land-
Gerichts - Dörptschen Creyses - J. v. Bock - H. G. B. v. Rosen“ > 

Doch in den Kreisen anderer ritterschaftlicher Vertretungen erregte dieses verloren-
gegangene Adelsdiplom Bedenken und schon zwei Jahre später, 1721, wurde dieses 
Zeugnis als nicht beweiskräftig vom Landtag abgewiesen und sie haben von dem 
damaligen Landgerichtsassessor Georg v. Rennenkampff die Beibringung eines Adels-
diploms verlangt.1 

< „...da sie das Fragmentum unsers alten Adelsbriefes, welches durch den großen 
Brand in Riga schadhaft geworden, nicht vor authentic erkennen wollen, ...“ >2 

wandte sich Georg v. R., ein jüngerer Stiefbruder des Franz, auf Anraten des Landrats-
kollegiums1 im Mai 1728 nach Wien, um eine Erneuerung seines Adels zu erreichen: 
                                                                                                                                             

haben Ir Kay. M. den Herren Palffi zue ainem Graffen, Herren Obristen im Windichlandt vnd Monsur di 
Obernprugck Valonischer Obrister leutenandt zue Rittern geschlagen“, die sich ebenfalls nicht in den 
„Standeserhebungen und Gnadenakten für das Deutsche Reich und die Österreichischen Erblande bis 
1806“verzeichnet sind, was meine Meinung stützt, daß vorgenommenen Standeserhöhungen nicht zwangsläufig 
auch in Wien verzeichnet wurden! 
1 Rigaer Stadtarchiv, Archiv der Livländischen Ritterschaft Nr. 87, f. 330 
2 Es muss demnach zwei Ausfertigungen des alten Adelsdiploms gegeben haben! 
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< „Allergnädigster Herr! Ew. Römische Kayserliche Mayestät wollen allergnädigst 
geruhen, auß dem sub Littera A beygeheftetem Attestat allerhöchst denenselben 
allerunterthänigst vortragen zu lassen, welchergestalt meine Voreltern schon vor mehr 
als einem gantzen Saeculo, unter glorwürdigster Regierung weyland Kaysers Rudolphi 
Mayestät höchstseeligsten Andenkens, in des Heyligen Römischen Reichs Adel Stand 
für sich und ihre Nachkommen erhoben. 

Ihnen auch das sub Littera B herbeygefügte Wapen und Kleynod mitgetheilet worden. 
Da nun seine sowol als auch ich dieser erlangten adlichen Dignigtät und dessen abhan-
genden Obliegenheiten durch beständig allerunterthänigste Devotion und treuesten 
Dienst Eyffer gegen Ew. Römischen Kayserlichen Mayestät und deroselbem aller-
durchlauchtigsten Ertz Hauß, uns bißdaher allemahl gemäß bezeiget und auffgeführet 
haben, ich auch sothanen Reichs-Adel-Stand nicht allein ferner zu erhalten, sondern 
auch denselben nach Würden höher zu bringen beflissen bin, mithin mich schon so-
weit herforgethan habe, daß bey Ihro Czaarischen Mayestätischen Land-Gericht Per-
nauischen Creysses im Herzogthum Liefland ich als Assessor würcklich zu stehen das 
Glück habe, und durch meine bißherig auch fernere Meriten noch weiter empor zu 
kommen mir wolbegründete Hoffnung machen darff, dabenebenst auch mit ansehn-
lichen Gütern und baaren Mitteln von Gott gesegnet- und solchem nach eine noch 
weitere Standes-Erhöhung für mich und meine ehelichen Leibes Erben nach Würden 
führen zu können durch Gottes Gnade im Stande bin; 

Als gelanget an Ew. Römische Kayserliche Mayestät mein allerunterthänigstes An-
suchen und Bitten, allerhöchst dieselben wollen allergnädigst geruhen, den unter der 
Regierung weyland Kaysers Rudolphi Mayestät glorreichsten Gedächtnisses meinen 
Voreltern und deren rechtlichen Nachkommen (wozu mich durch das sub Littera C 
beygebogene Schema Genealogicum genugsam qualificiren kan) allermildest ertheil-
ten Adels-Stand in allerhöchsten Gnaden zu erneuern und, in soweit nöthig, von 
neuem mitzutheilen, auch über solches mich und meine eheliche Leibes Erben mann- 
und weiblichen Geschlechts, nebst dererselben Erben Erben p.p. in des heyligen 
Römischen Reichs Ritter-Stand und Grad, mit allen dabey gewöhnlichen und zu gute 
kommenden Praerogativen und Vorschriften, allermildest zu erheben und zu setzen, 
auch das Praedicat ‚Edler von mitzutheilen, und zu desto mehreren Bezeügniß und 
Kundschafft dessen, mir und meiner Posterität das Wapen und Kleynodien nach altem 
unterthänigst beygefügtem Abriß sub Littera D in allerhöchsten Kayserlichen Gnaden 
zu verbessern, und mit noch einem Helm zu vermehren, folgsamlich hierüber das 
gewöhnliche Kayserliche Diploma in optima forma außfertigen und mir mittheilen zu 
lassen. 

Welche allerhöchste Kayserliche Huld und Gnade ich und meine Nachkommen 
lebenslang in allerdevotigster Unterthänigkeit und ohnwankenden allertiefsten gehor-
samst- treuesten Dienst-Pflichten zu erkennen uns äußerst erstreben werden, in 
allerunterthänigster Getröstung allergnädigster Erhör- und Willfahrung mit allertief-
fester Devotion beharrend, - Ew. Römischen Kayserlichen Mayestät allerunter-
thänigst-treugehorsamster - Georg Rennenkampf.“ > 

                                                                                                                                             
1 Die Wahlfähigkeit zur Landrathswahl des pernauschen Landgerichts-Ass. subst. Georg v. Rennenkampf wurde 
1721 untersucht (Archiv der Livländischen Ritterschaft Vol. III p. 329) 
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Georg erhielt von dort am 20. Dezember 1728 eine Kaiserliche Adelsbestätigung und 
die Verleihung des Ritterstandes mit dem Prädikat „Edler von“. Auf Grund dieses 
Diploms meldete sich Georg 1733 zur Einschreibung in das Personenstandsregister: 
< „Riga, d. 2. Januarii 1733 - Hochgebohren Hoch- und Wohlgebohrene Herrn Land-
räthe, Herr Land-Marschall, und sämtliche Herrn der Ritterschaft, Hochzuehrende 
Herrn. 

Wann durch eine weitläufig zumachende deduction [Beweis, Herleitung], das Alter-
thum des Adels zu beglaubten stünde, so würde es hiran auch nicht gefehlet haben, ein 
gantzes Register der Ahnen derer Vorfahren bey zu fügen, welche Familien theils hir 
im Lande mit eingekommen und bekannt, theils aber in Westphalen geblieben und 
unbekannt sind. 

Da solches aber vor überflüßig und unnöthig befunden, so habe hirmit nur auf das 
übergebene Diploma mich beziehen wollen, woraus deutlich erhellet, daß unsere 
Familie schon mehr als ein gantzes Seculum in den Adelstand erhoben, maßen unter 
Regierung des Römischen Kaysers Rudolphi anno 1602 meinen Aelter und meines 
seel. Bruders Kinder Uhrälter-Vater Jürgen Rennenkampff der Reichs-Adelstand 
conferiret worden. 

Daß selbiges Diploma aber vor einigen Jahren renoviren und in einigen Seiten ver-
beßern sey, darzu hat mich in Sonderheit das Hohe Land-Raths collegium obligiret 
[verpflichtet], da sie das Fragmentum unsers alten Adelsbriefes, welches durch den 
großen Brand in Riga schadhaft geworden, nicht vor authentic erkennen wollen, und 
verlangen, man sollte selbiges renoviren laßen. 

Alßo bitte ergebenst Eine Hoch und Wohlgeb. Ritterschaft wolle bey der nun 
vorzunehmenden Matricul unsere Familie dergestalt unter denen Nummern classi-
ficiren, als wir das Alterthum unsers Adels richtig und volkommen erwiesen, auch die 
Vorfahren würklich mehr alß ein gantz Seculum hier in Lieflandt sich finden.  

Ich werde hergegen jederzeit geflißen leben, solches als ein rechtes Mitglied der Rit-
terschaft zu erkennen, und alstetz seyn. - E. Hoch- und Wohlgeb. Ritterschaft Erge-
benster Diener - George Edler von Rennenkampf“ > 

Und auch Franz Witwe Maria Sophia v. Liphart meldete sich im gleichen Monat im 
Namen ihrer Kinder zur Einschreibung in das Personenstandsregister. Sie berief sich 
aber nur auf das gerichtliche Zeugnis der Dörptschen Landräthe: < „Gehorsamstes 
Memorial - Wasgestalt mein seel. Eheliebster weyl. Capitaine Frantz v. Rennenkampf 
vor einigen Jahren das Unglück gehabt, daß ihm seine Schatoulle zusamt allen darinne 
befindlich gewesenen Schriften und Documenten und unter selbigen auch sein 
Adeliches Diploma dieblich entwendet worden, ist aus beygehenden des ehemahligen 
Groß-Haarz. Ober-Land-Gerichts Dörptschen Creyses beglaubten Attestato zu erse-
hen. 

Dasselbe belehret aber auch zugleich, wie gedachter mein seel. Eheliebster sothanes 
Diploma, vermöge welchem, dessen Vor-Eltern von dem Glorwürdigsten Römischen 
Kayser Rudolpho Ao. 1602 in den Adelsstand gesetzet sind, nebst denen Ahnen schon 
Ao. 1714 auf dem Gute Sadajerwe bey einer versamleten Ritterschaft publice produ-
ciret, selbiges auch vor richtig, untadelhaft erkannt, und von Niemanden das aller-
geringste eingewandt worden, oder dawieder eingewandt werden können. 
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Wie nun beregtes Attest bey denen angeführten Umständen hoffendl. als ein genug-
samer Beweiß, daß mein seel. Eheliebster von Adel gewesen angesehen werden wird, 
als habe nicht ermangeln sollen in Nahmen meiner aunoch unmündigen Kinder, dem 
dato 13. Sept. a. p. ergangenen Hoch Obrigkeithen Patent zu schuldigster Folge, mich 
hiemittelst geziehmend zu melden, langend aber die Zeit, wann etwa meines seel. 
Eheliebsten Vorfahren eigentlich ins Land gekommen und possessionat [besitzlich] 
worden, so kann ich solches nicht melden, sondern es wird desfallß leicht meines seel. 
Eheliebsten Bruder, der Herr Assessor Georg Edler von Rennenkampff mehrere 
Nahmen zu geben wissen. - Riga, d. 30. Januar 1733 - Maria Sophia v. Liphart Wittwe 
von Rennenkampf“ > 

Als am 6. Februar 1733 ein generalgouvernementliches Patent bekannt gemacht und 
darin vom Adel allgemein mehr Auskunft verlangt wurde, kam Georg Edler v. Ren-
nenkampff am 25. April 1733 mit einer Zugabe ein, welche jedoch nur einige bei 
Andreas, Georg und Joachim angeführte Lebensumstände enthält. Er schreibt darin:  

< „Riga, d. 25. April 1733 - Hochgebohren Hoch- und Wohlgebohrene Herrn Land-
rähte, Herr Land-Marschall, und sämtliche Herrn der Ritterschaft, Hochzuehrende 
Herrn. 

Der d. 6. Febrary a. c. außgegangenen patente zu folge habe nicht ermangeln sollen, 
beygehendes additamentum meiner bey Übersendung meines original Diplomatis, 
beygelegten Deduction beyzufügen: 

ad punctum 1 ist der wahre Adelstand unser Familie, durch das in original ein-
geliefertes Diploma nobilitatis sattsahm erwiesen. 

ad Punct 2. So ist mein seel. Vater George Rennenkamph anno 1685 im Lande an-
gesessen worden, da er mit meiner seel. Mutter Barbara v. Dreyling das Guht Helmet 
mitgeheurahtet. 

ad Punct 3. So descendiren wir linea recta von unsern Uhrälter- und Aelter-Vater, die 
dem diplomate zufolge zuerst in Adelstand erhoben worden: Denn so auch die 
annotation meines seel. Vaters betrifft, so stammt mein Uhr-Elter-Vater Andreas 
Rennenkamph genannt, auß dem Stift Osnabrüg und aus dem Hause Mitteldorpf her; 
da denn mein Uhr-Elter-Vater Jürgen Rennenkamph, und die Mutter Sophia Bock 
geheißen, mein Elter-Vater Jürgen Rennenkamph und die Mutter Elisabeth Möller 
benahmt gewesen. 

Daß selbiger nun schon hier im Lande sich befunden, erhellet darauß, daß da sein 
Sohn, mein Großvater Joachim Rennenkamph deßen Frau, Anna v. Dreyling gewesen. 
Anno 1638 auß Livland Studierens halber nach Universitäten gereißet. 

Unter andern der vornehmsten Liefländer, der damahlige General Gouverneur 
Benedict Oehsenstiern, der Commissarius über Livland und Ingermanland Engel-
brectus a Mengden, und der Director des Consistorii Gothardus Welling, ihm zum 
Andenken, dem damahligen Gebrauch nach, in sein Stammbuch eingeschrieben, und 
auch in demselben nobilis juvenis titulirt worden. 

Auß diesem nun erhellet, daß schon mehr denn ein gantzes seculum unsere Familie 
sich in Livland befunden, auch unter dem Adel passiret. Darin nun mein Vater George 
Rennenkamph und meine Mutter Barbara v. Dreyling gewesen; so befinde vor 
überflüßig, weitere Ahnen auch Mutters wegen anzuführen, da bekannt, daß selbige 
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Dreylings Familie einige Secula hir im Lande gewesen und ihren Ursprung von dem 
Adel aus Tirol haben. 

ad punctum 4 nun noch beyzufügen, wie viel erwachsene von unser Familie sich 
befinden: so habe ich meinen Sohn in der Fremde, der Carl Georg heißet, zwei auf der 
petersburgischen Academie, Jacob Gustav und Johann Diderich, von meines seel. 
Bruders Söhnen befindet sich einer mit dem Vornahmen Friderich Wilhelm ebenfals 
in Petersburg in Diensten. Sonsten habe ich in allem sechs Söhne, und mein seel. 
Bruder hat vier Söhne nachgelaßen, welche denn unser Familie hier und überall aus-
machen. 

Zweifeln also nicht, daß dieses eine genügliche Nachricht von alles verlangte seyn 
werde, und Bitte nochmahlen Eine Hoch- und Wohlgebohrene Ritterschaft wolle 
unsere Familie so wohl des Indigenats alß Einverleibung des Matriculs würdig er-
höhren, alß wir alles dasjenige, so zu einem wahren Edel Mann erfordert wird, 
würklich dargethan. 

Ich aber werde nicht ermangeln mit meiner Hochachtung solches zu erkennen, und 
jeder Zeit zu seyn. - E. Hoch- und Wohlgebohrene Ritterschaft gantz ergebenster 
Diener - George Edler von Rennenkampf“ > 

Doch die Mitglieder der Matrikelkomission haben Bedenken, können sich auf Grund 
der eingereichten Urkunden zu keinem einstimmigen Entschluß durchringen und 
verweisen an den nächsten Landtag, wie sich aus dem folgenden Protokoll ersehen 
läßt: < „d. 18. Junii 1733; Praesentes, Herr Praeses und sämbtl. Gliedern der 
Commission. Es wurden die beygebrachten Beweißthümer derer Rennenkampffen 
vorzunehmen beliebet. Weil dann H. Assessor Georg Edler von Rennenkampff ein 
Schwager des H. Cammerjunker Clodt ist, so trat dieser ab. 

Wenn nun in dem producirten von Ihro Römisch. Kayserl. Mayest. Carolo VI. 
ertheilten original Diplomate vom 20. Decemb. 1728, wodurch der vom Kayser Ru-
dolpho denen Rennenkampffen conferirte Adelstand renoviret worden, verschiedene 
solche umbstände und expressiones mithalten, welche anstößig zu seyn scheinen, als 
fand die Commission bedenklich dieses Diploma anzunehmen, und obwohl aus dem 
zu Dorpat d. 6. Julii 1719 von dem damahligen dortigen Ober Landgericht ertheilten 
Attestato zu ersehen, daß E. E. Ritterschaft Dörptschen Creyses schon Ao: 1714, 
vermöge damahls vorgezeigten Uhrkunden die Rennenkampffen für eine vom Kayser 
Rudolpho geadelte Familie agnosciret habe, ist selbiges dennoch auf dem Landtage de 
Ao: 1721 vom hiesigen Landraths-Collegio nicht vor sufficient angenommen worden; 
dahero diese Sache zu ferneren Beprüfung und Verfügung auf nächsten Landtage 
auszusetzen beliebet wurde.“ > 

< „Ebenso schloß die Commission am 6. September 1734.“1 > Am 12. November des 
Jahres 1733 protestierte nun zwar die Witwe Maria Sophia v. Liphart und erklärte, daß 
sie sich das Diplom von 1728 keineswegs zu eigen machen wolle noch daran 
teilnehme, da ihr verstorbener Mann seinen Adel vom Jahre 1602 „sattsam bewiesen 
habe“: 

< „Gehorsamstes Memorial - E. Hochverordneten Commission wird aunoch in 
Hochgeneigten Andenken rufen, wasmaßen ich bereits unterm 30sten Januar c. a. 

                                                 
1 Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 1 
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geziehmend vorgestellet, wie mir, da meinen seel. Eheliebsten das Unglück betroffen, 
daß ihm alle seine Documenta dieblich entwendet worden, unmüglich falle, ein 
Diploma Nobilitatis beyzubringen. 

Wonebey ich jedoch indessen durch ein sattsam beglaubtes Attestat dargethan, daß 
erwehnter, mein seel. Eheliebster, schon vorhin seinen Adelichen Stand vollkommen 
erwiesen, solches auch ohne Jemandes Wiederspruch angenommen worden. 

Wie ich nun des zuversichtlichen Vertrauens lebe, es werde auch anietzo daraus 
Hochgeneigte reflexion genommen, und der von mir beygebrachte Beweiß als hin-
länglich angesehen worden, also habe somittelst mich erklähren wollen, daß ich das 
meinem Schwager, dem Herrn Assessor Georg Edler von Rennenkampf, nun neulich 
in Wien gesuchte und erhaltene Diploma mir keinesweges zuzueignen noch daran 
einiges Theil zunehmen gesonnen sey, die ich übrigens also verharre - E. Hochver-
ordneten Commission gehorsame Dienerin - Maria Sophia von Liphart - Wittwe von 
Rennenkampf“ > 

Doch wurde der Protest, soviel sich aus den Akten ersehen lässt, von der Adels-
register-Kommission ohne Folgen belassen.  

< „Anno 1741: Hr. Georg Edler v. Rennenkampf hat die alten Beweise seines Adels in 
ein neues Diplom verändern lassen und bittet für sich, seinen Sohn und seines Bruders 
Söhne um die Aufnahme in die Brüderschaft unterm 11.7. c.“1 [gleichen Jahres]. > 

Immerhin aber brachten es die Unstimmigkeiten innerhalb des Geschlechts zuwege, 
daß es 1742 bei der ersten Veröffentlichung des Personenstandsregisters in ihr über-
haupt nicht verzeichnet wurde, sondern die Angelegenheit einer erweiterten Kom-
mission zur Klärung überwiesen wurde. Das Matrikelprotokoll vom 20. März 1742 
lautet:  

< „Weilen nach gepflogener Deliberation die Glieder der Commission zu keinem 
einhelligen Schluß derer Rennenkampfen wegen kommen konnten, so ward resolvirt: 
diese Familie in so lange auszusetzen, biß bey Anfang des Land-Tages sämtliche 
Herrn Landrähte und Herrn Deputirte beysammen seyn würden, und also mit zuzie-
hung derselben, nach dem 4ten punct der instruction, diese Sache, wegen placirung 
dieser Familie abgemacht werden können.“ > 

< „Herr Lieut. v. Möller legte seyn votum schriftlich ad acta, welches folgendes 
Inhalts: Da weyland Capitain v. Rennenkampf bereits 1714 bey der damahligen 
Dörptschen Ritterschaft seinen Adel bewiesen, ein solches ihme von dem damahligen 
Dörptschen Ober-Landgericht durch zweene Herrn Landrähte, mit Beydrückung des 
damahligen Dörptschen Ober-Landgerichts Insiegels attestiret worden; So finde Er 
seinestheils nicht, wie deßen hinterbliebenen Kindern dieses praejudiciren könne, daß 
deßen Bruder nach der Anweisung E. Edl. Ritterschaft seinen alten Adel, durch das 
neue beygebrachte Diploma, von Römisch Kayserl. Majeste hat renoviren laßen. Als 
gehe deßen ohnmaßgebliche Meynung dahin: daß diese Familie zur Abfindung wegen 
des Indegenats, an E. Edl. Ritterschaft zu verweisen.“ > 

Zwei Tage später traf eine Bittschrift des Johann Georg v. Rennenkampff., eines 
Sohnes von Franz, wegen des Diploms von 1728 mit folgendem Wortlaut ein:  

                                                 
1 Extract aus dem Real-Register über das livländische Ritterarchiv; den Artikel Rennenkampf betreffend 
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< „Riga, d. 22. Martii 1742 - Hochwohl und Wohlgebohren, und zu regulierung der 
Matricul Hochverordnete Herrn Landrähte, und Herrn Deputierte. 

Weil mein Vater-Bruder Hr. Assessor Edler von Rennenkampff, in seinem renovierten 
und von dem Römischen Kayser Carl VI confirmirten Diplomate, ob wir gleich, wir 
notorisch und erweißlich von einem Stamme und Hause herstammen, jedennoch aber 
unserer Familie im geringsten nicht gedenket, sondern uns gäntzlich mit Stillschwei-
gen übergehet; 

So habe mich im Nahmen meiner Gebrüder und unserer Familie höchst gemüßiget, 
gegenwärtige Bittschrift und Bewahrung Einer Hochverordneten Matricul-Commis-
sion gehorsahmst zu unterlegen, und demüthigst zu ersuchen, daß Sie gnädigst 
geruhen möge, ob bemeldtes Diploma nicht zur praejudiie unseres Hauses und Familie 
gereichen zu laßen, sondern uns, zumahlen das Attestatum zweener Herrn Landes 
Väter Dörptschen-Creyses, daß unseres Diploma durch den Brand verlohren gegan-
gen, und von jeden gekommen sey in der Ritterschafts-Canzley unter denen Acten 
würcklich befindlich ist, unter der Brüderschaft gehörig zu placiren, und uns das 
Indignat zu ertheilen. 

Vor solche hohe Gnade allstets innigster Submission beharre Ew. Hochwohl und 
Wohlgebohrnen und zur regulierung der Matricul Hochverordneten Herrn Land-
Rähten und Herr Deputierten Unterthänigster Knecht - Johann George von Rennen-
kampf“ > 

Die Familie Rennenkampff wurde aber erst 1745 bei der zweiten Veröffentlichung des 
Registers, hier sub Nr. 160 verzeichnet, und zwar zum Jahre 1714, was eine Kon-
zession dem Standpunkt der älteren Linie gegenüber bedeutet, die in diesem Jahr von 
der Dörptschen Ritterschaft aufgenommen worden war.1 

Das Attestat der Livländischen Ritterschaft über diesen Vorgang lautete: < „Nachdem 
auf dem Anno 1742 gehaltenen öffentlichen Landtage bei Errichtung und Regulierung 
einer ordentlichen Adelsmatrikel von der gesamten Ritterschaft durch einmütigen 
Schluß beliebet worden, die Familie v. Rennenkampf in die Brüderschaft auf- und 
anzunehmen und das Indigenat zu erteilen, so wird zur Versicherung dessen und das 
selbige nunmehr als wahre Mitbrüder, welche alle praerogative [Vorrechte] und Ge-
rechtsame der Livländischen Ritterschaft zu genießen und derselben mit Fug und 
Recht sich zu bedienen haben, anzusehen sind, dieses Attestat darüber unter Bei-
drückung des ritterschaftlichen kleinen Insiegels hierdurch erteilt. - Riga, d. 1. August 
1746. - C. Richter, Lief. Rittersch.-Secret.“2 > 

Auch die Matrikelkommission der Estländischen Ritterschaft hatten zunächst Beden-
ken gegen die Aufnahme der Familie und es heißt noch am 10. Juni 1746 im Protokoll 
der Kommission: 

< „Daß die Familie v. Rennenkampff durch das insisstierte Diploma des Römischen 
Kaisers noch gar nicht erwiesen, jemals in hiesigen Herzogtümern das ius indigenatus 
erhalten zu haben. Da zu einer Ritterbank aber nur eingeborene Edelleute oder in-

                                                 
1 GHdBR Livland, Bd. II, S. 778 
2 Original Attestat, Schriftstück aus Borkholm, Siebmather: II, Seite 400, s. Aufz. Eduard Edler v. R. Sastama 
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digenae gezählet werden können, also habe die Matrikelkommission nicht die Kom-
petenz, die Familie zu placieren.“1 > 

Nachdem aber das sogenannte Attestat der Livländischen Ritterschaft vom 1. August 
1746 beigebracht wurde, ist die Familie auch in die estländische Matrikel aufge-
nommen worden. Hierüber heißt es in dem estländischen Protokoll der Matrikel-
kommission vom 3. Juli 1752: 

< „9. Die Familie von Rennenkampff erweiset durch das Additamentum und Attestat 
aus Liefland Nr. 80, anno 1742 das jus indigenatus in Liefland erhalten zu haben, und 
hat hierselbst jura paria zu gewärtigen. - zur Beglaubigung: J. v. Grünewaldt - 
Ritterschaftshauptmann“ > 

Die Familie wurde am 5. März 1801 in der Kurländischen Ritterschaften sub Nr. 251 
und in der Oeselschen sub Nr. 73 immatrikuliert.2 Die Aufnahme in die preußischen 
und reichsdeutschen Adelslisten erfolgte zu Potsdam, Neues Palais, am 2. Februar 
1909 durch Seine Majestät Kaiser Wilhelm II. für Karl Otto Woldemar Magnus Ritter 
und Edler v. Rennenkampff und dessen Bruder Eduard Ernst Ritter und Edler v. 
Rennenkampff aus dem Haus Sastama.3 

VII. Generation: Kinder von Franz v. Rennenkampff (o22) 

Pl.o1 Rennenkampff, Johann George v. 

 Kiddijerw 26.06.17164, 26.11.17165,  Dorpat6 11.02.17827,  Odenpäh 10.03. 
17828, „wurde den 15. aus Dorpat gebracht und den 16. im Arrolschen Begräbnisse 
beygesetzet u. den 10. März begraben“9, lieget in dem Erbbegräbnis zu Odenpä“10, 
starb kinderlos11. 
 Dorpat 21.06.176112 Friederica Wilhelmina von Brackel aus dem Haus Arrol13, 
 Arrol 08.08.173514,  Odenpäh 14.08.173515,  Kiddijerw16 11.11.176817,  Wen-
dau 19.02.176918; To. d. Königlich schwedischen „Lieutenants“ Eberhard Wilhelm 

                                                 
1 Estländisches Matrikel-Protokoll, Reval vom 10. Juni 1746 sub Nr. 80 
2 Original Attestat, Schriftstück aus Borkholm, Siebmather: II, Seite 400, s. Aufz. Eduard Edler v. R. Sastama 
3 Originalurkunde aus dem Königlich preussischen Polizeipräsidium in Berlin 
4 Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 8 
5 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter 1847 
6 Buchholtzer Regesten, Band 37: Material zur Personenkunde Rigas und der baltischen Provinzen von 1868 
7 Kirchspiel Odenpäh/Otepää, Kirchenregister II, Eintrag Nr. 55; Friedrich K. Gadebusch, 47. Hauptstück § 8 
8 Ebd., Kirchenregister II, Eintrag 
9 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
10 Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 5, Beweis IV, 168 
11 Kirchspiel Rauge/Rôuge, Kirchenregister II, Verzeichnis S. 72, 
Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Sammlung adelsgeschichtlicher NotizenNr. 246 
12 Kirchspiel Odenpäh/Otepää, Kirchenregister II, Eintrag Nr. 55 
13 Estn. Arula, Kirchspiel Odenpäh, Otepää kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa 
14 Kirchspiel Odenpäh/Otepää, Kirchenregister II, Eintrag; Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 8 
15 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
16 Estn. Kiidjärve, Kirchspiel Wendau/Vônnu kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti 
17 Kirchspiel Rauge/Rôuge, Kirchenregister II, Verzeichnis S. 72, Eintrag Nr. 475 
18 Kirchspiel Wendau/Vônnu, Kirchenbuch Clip 
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(Wolmar) von Brackel auf Kodjerw1 und Arrol2 u. d. Dorothea Johanna von Reutz3 
a.d.H. Uddern4. 

Pfandherr auf Kiddijerw, Landgerichts-Assessor des Dorpater Kreises. 

Johann Georg („aus Dorpat“) wurde anfangs zu Hause unterrichtet. Er besuchte von 
1733 bis 1736 das Gymnasium zu Reval und immatrikulierte sich am 6. September 
1736 als Johannes Georgius de R., Dorpato Livonus, an der Universität zu Jena bei 
Prorectore Johanne Georgio Walchio5 und studierte dort an der juristischen Fakultät 
bis zum Sommer 1740.6 

Johann Georg schrieb am 21. Mai 1737 in das Studentenbuch seines Vetters Jakob 
Gustav7 zu dessen Abschied aus Jena folgende Zeilen: „Das Scheiden macht Leyden, 
Wiedersehn bringt Freuden! Hiermit wollte sich zum immerwährenden geneigten 
Andenken dem Herrn Vetter empfehlen, sein getreuer Freund und Bruder. Symb. 
Semper idem! Johann Georg de Rennenkampff“. 

„Abschiedsgedicht an den Wohlgebornen Herrn Herrn Johann George von Rennen-
kampf, als Er nach vierjährigen in Jena zurückgelegten gelehrten Bemühungen im 
Sommer 1740 nach Liefland zurück ging. Zur Bezeugung seiner dankbarlichen Er-
gebenheit glückwünschend schuldigst aufgesetzt von dessen verbündeten Diener Ch. 
L. Kerstin, der Rechte beflissen. Jena, gedruckt bey Johann Michael Horn. 
So gehst Du, theurer Freund, auch fort, - Und ziehest an den schönen Ort, 
Der Dich in diese Welt geführet? 
Ja! Liefland ruft und wartet schon - Auf seinen hoffnungsvollen Sohn 
Den Wißenschaft und Weißheit zieret. 
Du hast, wie jederman bekant, - Die edle Zeit wohl angewandt, 
Hier in der Musen stillen Chören. 
Sie lassen auch zu Deinem Ruhm - Noch in Salanens Heiligthum 
Ein angenehmes Loblied hören. 
Gewiß Dein unverdroßner Fleiß, - Verspricht Dir den erwünschten Preiß, 
Und wird Dir tausend Freude schencken. 
Das Glücke muß Dir dienstbar seyn, - Und Deine Brust nach Wunsch erfreu’n, 
Mehr als wir jetzt vielleicht gedenken. 
Es wird Dir die Gelehrsamkeit - Noch völlige Zufriedenheit 
Bis in die spätsten Zeiten geben. 
Es muß, wer Wissenschaften ehrt, - Und sich zur wahren Weißheit kehrt, 
In Ehre Lust und Glücke leben. 
Du hast in vierer Jahre Zeit - Ein Muster der Vollkommenheit 
In unserm Saal-Athen erlanget. 
Wer Dich nur kennt, der weiß und sieht, - Wie sehr Dein tugendhaft Gemüth 

                                                 
1 Estn. Kodijärve (Gothensee), Kirchspiel Kamby, Kambja kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti 
2 Estn. Arula, Kirchspiel Odenpäh, Otepää kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti 
3 Buchholtzer Regesten, Band 37: Material zur Personenkunde Rigas und der baltischen Provinzen von 1868 
4 Ebd. 
5 Julius Eckardt: „Livland im 18. Jahrhundert“, Seite 569; Studirende Liv- und Estländer in Jena 1740 
6 Abschiedsgedicht von Ch. L. Kerstin, der Rechte beflissen. Jena, gedruckt bey Johann Michael Horn 
7 Jakob Gustav (o30) und Bruder Johann Diedrich v. R. (o32) „Pernavia Livonus“ immatrikulierten sich am 1./2. 
September1737 in Jena bei Prorectore Johann Reinhard Rusio 
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An Wissen, Künsten, Sprachen pranget. 
Die Musen können ihre Brust - An Deiner Wissenschaft mit Lust 
Wie an den schönsten Frühling weiden. 
Doch da sie Dich so sehr geliebt, - So sind sie ungemein betrübt, 
bey Deinem unverhofften Scheiden. 
Bleib noch! Kann, Edler Freund, es seyn, - Dein Umgang kann uns nur erfreun. 
Bleib! Ziehe Deinen Fuß zurücke! 
Du kannst noch immer zeitig gnug - Zur Deinigen Bewunderung, 
Zu Deinem Dir bestimmten Glücke. 
Jedoch wir sehn, des Schicksals Fluß, - Den unser Mund verehren muß 
Ist nun nicht mehr zu hintertreiben. 
Du willst nunmehro von uns gehn, - Und Dein geliebtes Liefland sehn, 
Du willst nicht länger bey uns bleiben. 
So geh zum Vaterlande hin, - Da wird die große Kaiserin 
Den Fleiß nicht unbelohnet lassen! 
Sie, deren Ruhm die ganze Welt - Mit Ihrem Götterglanz erhellt, 
Kann keine wahre Weisheit hassen. 
Zeug hin, genieße Glück und Ruh, - Die Vorsicht sage ja dazu, 
Was Dir die Freunde wünschen können! 
Die Hofnung muß Dich zum Voraus - Wie der berühmten Eltern Hauß, 
In Liefland immer glücklich nennen! 
Wer so wie du nach Ehre ringt, - Und Wissenschaft nach Hause bringt, 
Den muß einein stetes Wohlsein führen! 
Die Tugend und dein eigener Ruhm - Wird noch der Ahnen Alterthum 
Durch dich mit größerer Ehre zieren 
Doch laß mir noch mein bestes Glück - O werther Freund, Dein Herz zurück, 
Und gönne mir Dein Angedenken; 
So will ich Dir den treuen Sinn - Zu mir, so lang ich lebend bin 
Als ein beständig Opfer schenken.“1 

„In die Heimat zurückgekehrt war er [Johann G.] von 1740 bis 1743 Auskultant 
[Beisitzer ohne Stimmrecht] beim livländischen Hofgericht, von 1743 bis 1746 Se-
cretär bei der Kaiserlichen, russischen, öconomischen Societät in Dorpat, von 1749 bis 
1755 war Johann Georg Landgerichtsassessor in Dorpat. 1755 legte er sein Amt nieder 
und wurde Landwirt.“2 

„Riga, d. 22. Martii 1742. Hochwohl und Wohlgebohren, und zu regulierung der Ma-
tricul Hochverordnete Herrn Landrähte, und Herrn Deputierte. 
Weil mein Vater-Bruder Hr. Assessor Edler von Rennenkampff, in seinem renovirten 
und von dem Römischen Kayser Carl VI confirmirten Diplomate, ob wir gleich wir 
notorisch und erweißlich von einem Stamme und Hause herstammen, jedennoch aber 
unserer Familie im geringsten nicht gedenket, sondern uns gäntzlich mit Stillschwei-
gen übergehet; So habe (ich) mich im Nahmen meiner Gebrüder und unserer Familie 
höchst gemüßiget, gegenwärtige Bittschrift und Bewahrung Einer Hochverordneten 
Matricul-Commission gehorsahmst zu unterlegen, und demüthigst zu ersuchen, daß 
Sie gnädigst geruhen möge, ob bemeldtes Diploma nicht zur praejudice unseres Hau-

                                                 
1 Familienarchiv derer v. R. 
2 Buchholtzer Regesten, Band 37: Material zur Personenkunde Rigas und der baltischen Provinzen von 1868 



VII. Generation: Kinder von Franz v. Rennenkampff (o22) 

27 

ses und Familie gereichen zu laßen, sondern uns, zumahlen das Attestatum zweener 
Herrn Landes Väter Dörptschen-Creyses, daß daß unseres Diploma durch den Brand 
verlohren gegangen, und es von den gekommen sey in der Ritterschafts-Canzley unter 
denen Acten würklich befindlich ist, unter der Brüderschaft gehörig zu placiren, und 
uns das Indigenat1 zu ertheilen. 
Vor solche hohe Gnade allstets innigster Submission2 beharre Ew. Hochwohl und 
Wohlgebohrnen und zur regulierung der Matricul Hochverordneten Herrn Land-Räh-
ten und Herr Deputierten unterthänigster Knecht Johann George von Rennenkampff.“3 

Riga, den 22. März 1742: Eingabe des Georg Johann v. R., daß das von seinem 
Vaterbruder Herrn Assessor Georg (II.) Edler von Rennenkampff über die Renovation 
[Erneuerung] des Adels dieser Familie beigebrachte Diplom des Kaisers Karl VI. vom 
20. Dezember 1728, in welchem weder seiner noch seiner Gebrüder gedacht worden, 
„ob wir gleich notorisch und erweislich von einem Stamme und Hause erstammen“, 
nicht zum Nachteil unseres Hauses und unserer Familie gereichen möge.4 

Aus dem Vogtei-Gerichts-Register5 der Stadt Riga 1673 - 1889, 5 Bde.6 Band 1: 1673 
bis 1806: 
„H. Joh. George v. Rennenkampf ctra seel. Christian Gernhards Wittibe 1742 [S. 212]. 
Joh. Georg v. Rennekampf ctra Dettlow Lawrentz und Niclas Wilckens 1750 [S. 215]. 
H. Joh. Georg von Rennenkampf ctra Leonh. Gustav Kruse 1750 [Seite 217].“ 

„Der Capitain und Assessor Niels Johann Baron Wrangell verpfändete 1755 das Gut 
Kiidjerw7 [2.570 ha] dem Assessor Johann Georg v. R, welcher wegen einer For-
derung von 6.163 Rubel am 5. und 6. December 1762 in ganz Kiidjerw immitirt ward. 
Er verkaufte das Gut seinem jüngeren Bruder, dem Gardecornett Reinhold Diedrich v. 
R. Dieser überließ8 Kiidjerw im Jahre 1772 seinem Schwager dem Hofrath Baer 
Freiherrn v. Huthorn, dessen Witwe Anna Luise geborene v. Freymann es am 8. April 
17879 (corr. 12. Mai 178710) für 23.500 Rubel veräußerte.“11 

„Johann Georg von Rennenkampf, der älteste Sohn aus dem palloperischen Hause, 
vermählete sich mit einer Fräulein von Brackel, aus dem Hause Arrol, welche 1768 
starb, ohne Kinder, und wurde, nachdem er Kidijärwe verkauft und sein Vermögen 
eingebüßt hatte, 1769 wieder Landgerichtsbeysitzer im dörpatischen Kreise. Welches 
Amt er abermal 1776 niederlegte oder niederlegen mußte.“12 

                                                 
1 Bürger-, Heimatrecht 
2 Ehrerbietung 
3 Familienarchiv derer v. R. 
4 Genealogisches Handbuch der Livländischen Ritterschft, Band II 
5 Hierbei handelt es sich um Kurzregesten (Auflistungen) der verhandelten Fälle. Die dazugehörigen Akten 
müssten im Archiv in Riga vorhanden sein 
6 Dokumentensammlung des Herder-Instituts, Repertorium Riga 31-35 
7 Estn. Kiidjärve, Kirchspiel Wendau, Vônnu kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti 
8 Reinhold Diedrich verkaufte Kiidjerw laut Gerichtsakten am 3. März 1772 an seinen Schwager 
9 Rigasche Anzeigen, April 1787 
10 „Acten der ehstnischen Districts-Direction der Livländischen adligen Güter-Credit-Societät“ 
11 L. v. Stryk: Beiträge zur Geschichte der Rittergüter Livlands, Band I 
12 Friedrich Konrad Gadebusch III § 5 
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Johann Georg verlor schließlich sein Vermögen von 4.000 Rubel. Deshalb war er vom 
27. Januar 1769 bis 1775 wiederum Assessor des Dörptschen Landgerichts. Johann 
Georg suchte 1775 seinen Abschied und erhielt denselben mit Beibehaltung seiner 
Besoldung am 27. Januar 1776. Hierauf lebte er in Dorpat, wo er starb.1 

„Reinhold Diedrich2 vermachte 1776 seinem jüngeren Bruder, dem Landgerichtsasses-
sor J. G. v. Rennenkampff, ein Jahrgeld von 60 Rubel.“3 

„1782, den 11ten Febr. starb in Dorpat der Herr Landgerichtsassessor Joh. Georg von 
Rennenkampf, wurde den 15ten aus Dorpat gebracht und am 16ten in dem arrolschen 
Begräbnisse beygesetzet, u. den 10 März begraben.  
1782, den 7ten März zugleich sein Herr Bruder, der Herr Gardekornet [Reinhold] von 
Rennenkampf, Erbherr auf Kidijerw. Ward bloß beygesetzet, weil die Beerdigung in 
Dorpat geschehen war.“4 

„Seine Gemahlin hieß Friderike Wilhelmine von Brackel, die er 1761, den 21. Junius 
heurathete.5 Friedericke Wilhelmine v. Brackel war die Tochter des Leutnants Ewert 
Wolmar v. Brackel, gestorben 1747 und der Dorothea Johanna v. Reutz, in zweiter 
Ehe vermählte Freifrau v. Rosen, a.d.H. Uddern.“6 

Friederica Wilhelmina Taufzeugenin Odenpäh waren: „Gev. Frau Obristin Schwander, 
frau Pastorin Clarin, Frl. Schultze, Frl. Rennenkampf, Herr Landr. Löwenstern, Herr 
Major Löwenstern.“7 

Zusammenfassung der Akte über den Grenzstreit auf Gut Kiddijerw. Alexandre Guil-
lemotte de Villebois vs. Johann George von Rennenkampff 1761-1763. 
17. Dezember 1761: Der Bruder des Obristen Villebois und Mitbesitzer der Güter Aya und 
Kurrista kehrt von einem Feldzug zurück und muss feststellen, dass die Bauern des von 
Rennenkampffschen Nachbargutes Kiddijerw sein Gut mitnutzen. Hiergegen reicht er 
Beschwerde ein. Des Weiteren ist ein Bußgeld gegen ihn verhängt worden, weil er (oder die 
Seinen) das Land der von Rennenkampffs in der Vergangenheit unrechtmäßig genutzt haben 
soll. Sein Vorschlag wäre nun, dass Land zwischen den beiden Gütern als neutral zu 
betrachten. Er befürchtet, als Dieb gebrandmarkt zu sein. 
01. März 1763: Johann Georg von Rennenkampff stellt die Sachen so dar, dass es sich hierbei 
sehr wohl um sein eigenes Land handelt, und der Ritter de Villebois ihm nun nicht nur das 
entwendete Getreide aus den vorangegangenen Jahren zu ersetzen hätte, sondern auch noch 6 
Rubel für dieses laufende Verfahren. Im übrigen sieht v. R. weit reichende Folgen, wenn er 
nicht gegen die Anschuldigung de Villebois vorgeht, der ihn der unrechtmäßigen Benutzung 
seines Gutes bezichtigt. 
19. März 1763: Das dörptsche Landgericht spricht Herrn von Rennenkampff in allem 
Recht zu, und fordert Herrn de Villebois auf, das entwendete Getreide bzw. deren 
Gegenwert an von Rennenkampff zurückzugeben. Des Weiteren bekräftigt das Land-
gericht die Tatsache, dass zwar das Getreide gestohlen wurde, de Villebois aber wegen 

                                                 
1 Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 8; L. v. Stryk: Beiträge zur Geschichte der Rittergüter Livlands; 
Buchholtzer Regesten, Band 37: Material zur Personenkunde Rigas und der baltischen Provinzen von 1868 
2 Muss heißen: Reinhold Diedrich (Pl.o4) vermachte 1776 seinem ä l t e r e n Bruder 
3 Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 11, der am 30. November 1776 das Testament aufgesetzt hat 
4 Kirchspiel Odenpäh/Otepää, Kirchenbuch-Clip 
5 Buchholtzer Regesten, Band 37: Material zur Personenkunde Rigas und der baltischen Provinzen von 1868 
6 Ebd. 
7 Kirchspiel Odenpäh/Otepää, Kirchenbuch-Clip 
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seiner Abwesenheit keine Schuld treffe und er sich also nicht als Dieb bezeichnen zu 
lassen braucht.1 

Zusammenfassung der Akte: Wiedergutmachung der Beschädigung des Gutes Kiddi-
jerw und Bockenhofscher2 Konkurs. Johann George von Rennenkampff vs. Niels Jo-
hann von Wrangel 1764-1766. 
30. November 1764: Das Landgericht verurteilt Herrn J. G. von Rennenkampff, der 
das Gut Kidijerw für 6 Jahre (Ostern 1755 - Ostern 1761) gepfändet hatte, wegen 
entstandener Wertminderung des Gutes Kidijerw zu Schadensersatz an Herrn N. J. von 
Wrangel in Höhe von 659 Rub. 51 Cop. 
08. September 1765: Herr v. R. legt gegen dieses Urteil beim Landgericht Berufung 
ein. Herr von Wrangel muß zu dieser Sache noch Akten nachreichen, die sich auf den 
Konkurs des Gutes Bockenhof beziehen.  
Da Herr v. R. das Gut Kidijerw inzwischen käuflich erworben hat, muß Herr von 
Wrangel ihm einen Differenzbetrag von 637 Rubel zurückzahlen: die Differenz 
zwischen dem Konkursgeld von 8.896 Rubel 92 Cop. und dem Kaufpreis von 7.600 
Rubel, den Herr v. R. gezahlt hat = 1.296 Rubel 92 Cop., abzüglich der obenerwähnten 
Schadensersatzzahlung von 659 Rubel 51 Cop. = 637 Rubel 41 Cop. 
Ansonsten ginge Herrn von Wrangel das Privatvermögen der Familie v. R. nicht das 
Geringste an. Den Betrag möchte Herr v. R. nicht ausgezahlt haben, sondern beim 
Gericht belassen, wo es als Appellationhinterlegung dienen soll. 
Herr von Wrangel aber ist der Auffassung, daß diese beiden Gelder nichts miteinander 
zu tun haben, und somit Herr v. R. nicht in Berufung gehen kann, bevor er nicht die 
notwendige Summe hinterlegt hat. Diese legt er, da er ein um 2.000 Rubel höheres 
Angebot für das Gut Kidijerw nicht annehmen durfte, auf eben diese Summe fest. 
Weiter behauptet Herr von Wrangel, daß Herr v. R. finanziell ohnehin nicht in der 
Lage wäre, eine solche Berufung zu finanzieren, da er verschuldet sei. 
12. April 1766: Das Kaiserliche Hofgericht fällt in dieser Sache das Urteil, daß der 
Herr von Rennenkampff die Wiedergutmachung von 659 Rub. 51 Cop. zunächst zu 
zahlen und dann die Kaution zu hinterlegen hat. Statt der Summe bringt Herr von 
Rennenkampff Bürgen für die Kaution. 
In der Sache, der Verwüstung von Kidijerw, geht es darum, daß während der Pacht des 
Herrn von Rennenkampff angeblich Bauern verschwunden seien, für die dieser bei 
Rückgabe des Gutes 200 Rubel zu zahlen habe. Herr von Rennenkampff besteht nun 
aber auf der Feststellung, daß diese nicht durch sein Verschulden gegangen seien und 
im Übrigen zu einem guten Teil bereits wieder anwesend seien. 
Außerdem hätte von Rennenkampff die Bauern zu zuviel Arbeit (Fron) herangezogen, 
was diese aber nur als Zeugen in eigener Sache, also befangen bezeugen können.  
Auch in der Getreide u. Mehlabrechnung und der Viehabrechnung, oder der Be-
schwerde über zu viele Fahrten in die Stadt während der Wintermonate, gibt es nur die 
befangenen Bauern als Zeugen, die Klage erhoben hatten. 
Überhaupt sieht Herr von Rennenkampff in der Art der gleichzeitigen Befragung 
sämtlicher vorgeladener Bauern einen Verfahrensfehler, der die Aussagen als unrecht-
mäßig verwirft.  

                                                 
1 Familienarchiv derer v. R. 
2 Estn. Puka, Kirchspiel Theal-Fölk/Sangaste kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti 
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Eine andere Anschuldigung (abgehauene Bauer-Balken) weist v. R. ganz von sich, da 
diese nicht er, sondern ein vom Kläger empfohlener Angestellter verursacht hat. Soll-
ten aber doch Strafgelder gezahlt werden müssen, würden diese, soweit es die Bauern 
beträfe, an diese und nicht an den Kläger gezahlt.1 

Pl.o2 Rennenkampff, Friedrich Wilhelm v. 

 Kasseritz2 25.03.17183,  Rauge 02.04.17184,  Wollust 17495,  Odenpäh 
28.04.17496, „wurde in das Pallopersche Begräbniß gesandt“7, 
 Wollust 26.08.17428 Augusta Margaretha v. Schwander,  27.03.17219, 
 174310. „Die Mutter starb an den Folgen der Geburt“11 von Franz Wilhelm [ 27. 
09.1743]; To. d. Kaiserlich russischen Oberstleutnants Johann Wilhelm von Schwan-
der u. d. Anna Barbara Bauer. 

Kaiserlich russischer Leutnant, Kirchenvorsteher, Herr auf Wollust (Heiligensee)12. 

 Kind siehe Pl.o8 

Friedrich Wilhelms Taufpaten: „ Herr Capit. Liebhardt, Herr Capit. Stopius, Herr 
Capit. Wesselingh, …“13 

Friedrich Wilhelm trat in Kaiserlich russische Militärdienste und wurde „Lieute-
nant“.14 

„Später verkaufte der schwedische Major Carl Wilhelm v. Rehbinder das Gut Wollust, 
das er 1725 noch besaß, an den Oberst Wilhelm v. Schwandern. Dessen Witwe Anna 
Barbara geborene Bauer verglich sich mit ihrem Schwiegersohn Friedrich Wilhelm v. 
Rennenkampff dergestalt, daß dieser das Gut behalten sollte. Als Letzterer jedoch im 
Jahre 1749 starb, wurde der Vergleich hinfällig, und die Oberstin v. Schwandern 
verkaufte Wollust im Jahr 1750 dem Claudius Hermann v. Samson.“15 

„Augusta Margaretha war Erbin von Wollust [4.370 ha], das 1742 bis 1749 im Besitz 
der Familie Rennenkampff war. Auf ein Gesuch der Sophie de Villebois geborene 
Gräfin Stackelberg hin hat Wollust im Jahr 1836 den Namen Heiligensee erhalten.“16 

                                                 
1 Familienarchiv derer v. R. 
2 Estn. Kasaritsa, Kirchspiel Rauge, Rôuge kihelkond, Kreis Werro/Vôrumaa, Livland/Eesti. Vater Franz war 
1713-1723 Pächter auf Gut Kasseritz, er kaufte am 24. Juni 1723 das Gut Palloper 
3 Kirchspiel Rauge/Rôuge, Kirchenbuch-Clip; Kirchspiel Rauge, Kirchenreg. I, Verz. Seite 126, Eintrag Nr. 54 
4 Ebd., Kirchenbuch-Clip; Rigaer Stadtarchiv, Archiv der Livl. Ritterschaft I, fol. 432; F. K. Gadebusch § 9 
5 Kirchspiel Odenpäh/Otepää, Kirchenbuch Eintrag Nr. 170 
6 Kirchspiel Rauge/Rôuge, Kirchenregister I, Verzeichnis Seite 126, Eintrag Nr. 54 
7 Kirchspiel Odenpäh/Otepää, Kirchenbuch-Clip 
8 Ebd. 
9 Kirchspiel Odenpäh/Otepää; Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 9 
10 Urkundlich nicht belegt 
11 Baltische Monatsschrift, XLVII. Band, 1899 
12 Estn. Pühajärve, Kirchspiel Odenpäh, Otepää kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti 
13 Kirchspiel Rauge/Rôuge, Kirchenbuch-Clip 
14 Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 9 
15 Stryk, Leonard v.: Beiträge zur Geschichte der Rittergüter Livlands, Band I 
16 Ebd., Seite 119 
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Pl.o3 Rennenkampff, Maria Elisabeth v. 

 Kasseritz 02.03.17201,  Rauge 23.03.17202,  Alt Tennasilm3,  Rauge 31.12. 
17924, 5, 
 Palloper 26.03.17426 Karl Magnus Taube v. der Issen, Kaiserlich russischer 
Major7, nachmals Generalmajor, Kommandant der Festung Kronstadt, Erbherr auf 
Tennasilm8,  16.10.17139,  Alt-Tennasilm10,  Fellin 20.06.179311. 

Marias Taufzeugen: „Herr Baron Otto Fabian v. Rosen, Herr Capitein Magnus v. 
Berg, Herr Capitein Glasenapp, Herr Lieutenant Liebstorff, Herr Assessor Freyman, 
Frau Capiteinin Liebhardsche Fräulein Berg, Frau Capiteinin Glasenappsche Jacobina, 
Frau Lieutenantin Liebstorffsche andre Fräulein Berg.“12 

Maria erhielt von ihrem jüngeren Bruder Reinhold Diedrich ¼ seiner Hinterlassen-
schaft.13 

Im Heimatmuseum in Wesenberg befindet sich eine kostbare Runddeckeltruhe aus 
Marienbirke. Zahlreiche Holzeinlegearbeiten schmücken das einmalige Stück. Auf der 
Vorderseite ist die Jahreszahl – Anno 1741 – zu erkennen, den Deckel zieren drei 
große kunstvolle Intarsien. In der Mitte wurde in hellerem Holz das Rennenkampff-
sche Wappen der Nobilitierung von 1602 eingelassen, links davon ein reich ver-
schnörkeltes Monogramm mit den Initialen – C M [Carl Magnus] und M E [Maria 
Elisabeth] – auf der rechten Seite die Anfangsbuchstaben R und T. Es handelt sich 
also um eine Truhe für die Aussteuer der Marie Elisabeth aus dem Verlobungsjahr 
1741.14 

Pl.o4 Rennenkampff, Reinhold Diedrich v. 

 Kasseritz15 11.07.172216,  Rauge 19.07.172217,  Dorpat vor 07.03.178218, 16.03. 
178219 „nach Mittage um 3 Uhr in seinem Haus in Dorpat“,  Dorpat, St. Johannis, 
19.03.178220. „Man führete, nachdem er zu Dorpat begraben worden, seinen 
                                                 

1 Kirchspiel Rauge/Rôuge, Kirchenregister I, Verzeichnis Seite 126, Eintrag Nr. 35 
2 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
3 Ebd. 
4 Ebd.; Revalschen Wöchentlichen Nachrichten, März 1801 
5 Nekropolen in Livland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, 337 
6 Kirchspiel Odenpäh/Otepää, Kirchenregister II, Eintrag Nr. 58 
7 Im kasanschen Regiment (Kirchenbuch Odenpäh, Aufgebot) 
8 Estn. Tänassilma, Kirchspiel Fellin/Viljandi, Kreis Fellin/Viljandimaa, Livland/Eesti 
9 Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 9 
10 Kirchspiel Fellin/Viljandi, Kirchenbuch-Clip 
11 Nekropolen in Livland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, Seite337 
12 Kirchspiel Rauge/Rôuge, Kirchenbuch-Clip 
13 Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 11, der am 30. November 1776 das Testament aufgesetzt hat 
14 Vermutlich aus dem Jahr ihrer Verlobung 
15 Estn. Kasaritsa, Kirchspiel Rauge, Rôuge kihelkond, Kreis Werro/Vôrumaa, Livland/Eesti 
16 Kirchspiel Rauge/Rôuge, Kirchenregister II, Eintrag Nr. 35 
17 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
18 Kirchspiel Odenpäh/Otepää, Kirchenbuch-Clip 
19 Friedrich Konrad Gadebusch II, 47. Hauptstück § 7 
20 Dorpat/Tartu, St. Johannis, Kirchenbuch-Clip 
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Leichnam nach Odenpae ins Erbbegräbnis“, „Ward bloß beygesetzet [in Odenpäh], 
weil die Beerdigung in Dorpat geschehen war.“1 Gestorben kinderlos.“2 
 16.04.17593 Carolina Sophia v. Freymann,  12.03.17414,  Dorpat 21.05. 
18015,  Dorpat, St. Johannis, 24.05.18016; To. d. „Gesandschaftscavaliers zu Wien“ 
Carl Johann von Freymann, Herr auf Alt- u. Neu-Nursie 7, u. d. Anna Christina von 
Reutz a.d.H. Uddern8. 

Kaiserlich russischer Kornett der Garde9, Erbherr auf Duckershof und Kiddijerw10. 

Reinholds Taufpaten: Herr Capitein Gustav Glasenap, Herr Lieutenant Joachim Lieb-
storff, Pastor Mickael Cavonius, Frau Lieutenantin Helene v. Dörg Graff.“11 

„Reinhold Diedrich trat mit etwa zwölf Jahren in das Kadetten-Corps zu St. Petersburg 
ein und wurde 1738 Unterleutnant in der Garde zu Pferde und 1741 Garde-Kornett in 
demselben Regiment. Er machte den Feldzug gegen die Schweden in Finnland mit und 
erhielt 1746 seinen Abschied, d. h. er durfte sich bis zur Wiedereinberufung aufhalten 
wo er wollte.“12 

„Bei der brüderlichen Erbteilung vom Jahre 1751 erhielt er von seiner Mutter das 
väterliche Gut Duckershof für den Preis von 12.000 Rubel Silber. Er verkaufte es 
jedoch schon im April 1767 für 27.000 Rubel Silber dem kursächsischen Rittmeister 
Freiherrn Carl Ludwig v. Mengden. Von seinem Bruder Johann Georg kaufte er 
dessen Gut Kiiddjerw, welches er im Jahr 1772 [nach dem Tod seines Bruders, der im 
selben Jahr auf Kiidjerw starb] seinem Schwager dem Hofrath Baer Freiherrn von 
Huthorn überließ.13 Dessen Witwe Anna Luise geborene von Freymann verkaufte es 
am 8. April 1787 für 23.500 Rubel Silber dem Kammerjunker und Oberlandgerichts-
Assessor Ludolph August Baron Bruiningk.“14 

„Im Jahre 1776 am 30. November, als er in Dorpat in seinem Hause todtkrank lag, ließ 
er sein Testament durch mich [Konrad Friedrich Gadebusch] verfassen. In demselben 
setzte er seine Gemahlin, seines Bruders Sohn, den Landrichter Franz Wilhelm von 
Rennenkampf, und seine Schwester, Frau Generalmajorin Maria Elisabeth von Taube, 
geborene von Rennenkampf, zu Universalerben ein, dergestalt, daß seine Gemahlin 
die Hälfte, ein jeder der beiden übrigen Erben aber ein Viertheil erben sollte. Jedoch 
sollte die Gemahlin den Nießbrauch des ganzen Vermögens haben. Seinem Bruder, 
                                                 

1 Kirchspiel Odenpäh/Otepää, Kirchenbuch-Clip 
2 Friedrich Konrad Gadebusch II § 7. Beweis IV, 168 
3 Kirchspiel Rauge/Rôuge, Kirchenregister II, Verzeichnis S. 139, Eintrag Nr. 23 
4 Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 11 
5 Dorpat/Tartu, St. Johannis, Kirchenbuch-Clip 
6 Kirchspiel Rauge/Rôuge, Kirchenreg. II, Verzeichnis S. 139, Eintrag Nr. 194; Dorpat/Tartu, St. Johannis, 
Kirchenbuch-Clip 
7 Estn. Nursi, Kirchspiel Rauge, Rôuge kihelkond, Kreis Werro/Vôrumaa, Livland/Eesti 
8 Estn. Uderna, Kirchspiel Ringen, Rôngu Kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti 
9 Fähnrich bei der Reiterei 
10 Estn. Kiidjärve, Kirchspiel Wendau, Vônnu kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti 
11 Kirchspiel Rauge/Rôuge, Kirchenbuch-Clip 
12 Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 11 
13 Wie aus den Akten zu ersehen ist, verkaufte Reinhold Diedrich Kiddijerw am 3. März 1772 an seinen 
Schwager, den Hofrat Heinrich Johann von Baer, Kopie der Akte im Familienarchiv derer v. R. 
14 Stryk, Leonard v.: Beiträge zur Geschichte der Rittergüter Livlands, Band II 
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dem Landgerichtsbeisitzer Johann Georg von Rennenkampf, vermachte er ein Jahrgeld 
von sechszig Rubeln. Er starb endlich am 16. März 1782.“1 

„Wie er mir selbst gemeldet hat in einem Briefe vom 16. April 1779, so ist er geboren 
am 11. Julii 1722. Ins Kadettenkorps kam er 1734. Unterofficier bei der Garde zu 
Pferde ward er 1738. Im Jahre 1741 ward er Kornette und wohnte dem Feldzuge in 
Finnland wider die Schweden bei.“2 

„1782, den 11ten Febr. starb in Dorpat der Herr Landgerichtsassessor Joh. Georg von 
Rennenkampf, wurde den 15ten aus Dorpat gebracht und am 16ten in dem arrolschen 
Begräbnisse beygesetzet, u. den 10 März begraben.  
1782, den 7ten März zugleich sein Herr Bruder, der Herr Gardekornet [Reinhold] von 
Rennenkampf, Erbherr auf Kidijerw. Ward bloß beygesetzet, weil die Beerdigung in 
Dorpat geschehen war.“3 

Caroline Sophie v. Freymann war die Tochter des Gesandtschaftskavaliers4 zu Wien 
Carl Johann v. Freymann auf Nursie und der Anna Christina v. Reutz a.d.H. Uddern, 
Kirchspiel Ringen, Kreis Dorpat, Livland. 

Pl.o5 Rennenkampff, Christer Magnus v. 

 Palloper5 04.02.17246,  Odenpäh 13.02.17247,  Palloper 02.04.17928, „des 
Abends 6 Uhr”,  Odenpäh 10.04.17929, 
 Kremon10 10.07.175211 Barbara Charlotte v. Helmersen,  Engelhardtshof, Kr. 
Riga, 28.08.172412,  Kremon 27.09.172413,  Palloper 25.12.179414,  Odenpäh, 
kinderlos15; To. d. livländ. Landrats Claudius Gotthard von Helmersen, Her auf Sa-
wensee16 und Engelhardshof17, u. d. Anna Elisabeth von Rosen a.d.H. Klein Roop18. 

Königlich französischer Kapitän, Erbherr zu Palloper19. 

Christers Taufpaten: „Herr Lieutn. Brackel, Fändrich Krüdener, Fr. Cap. Albedyl.“1 

                                                 
1 Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 11 
2 Ebd., II, § 8 
3 Kirchspiel Odenpäh/Otepää, Kirchenbuch-Clip 
4 Stryk, Leonard v.: Beiträge zur Geschichte der Rittergüter Livlands, Band I 
5 Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 12, Archiv der Livländischen Ritterschaft I fol. 432 
6 Kirchspiel Rauge/Rôuge, Kirchenregister I, Verzeichnis Seite 139, Eintrag Nr. 138 
7 Kirchspiel Odenpäh/Otepää, Kirchenbuch-Clip 
8 Ebd.; Kirchenregister II, Verzeichnis Seite 167, Eintrag Nr. 128 
9 Kirchspiel Odenpäh/Otepää, Kirchenbuch-Clip 
10 Kirchspiel Kremon/Krimulda, Kreis Riga, Südlivland/Lettland 
11 Kirchspiel Rauge/Rôuge, Kirchenregister II, Verzeichnis Seite 167, Eintrag Nr. 128 
12 Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 12 
13 Kirchspiel Kremon/Krimulda, Kirchenbuch-Clip 
14 Kirchspiel Rauge/Rôuge, Kirchenregister I, Verzeichnis Seite 167, Eintrag Nr. 129 
15 Livländische Wappen- und Geschlechterbuch Teil I, fol. 432 
16 Lett. Sāviena, Kirchspiel Laudohn/Ļaudona, , Kreis Wenden/Cēsis, Südlivland/Lettland 
17 Lett. Englārte, Kirchspiel Kremon/Krimulda, Kreis Riga, Südlivland/Lettland 
18 Lett. Mazstraupe, Kirchspiel Roop/Lielstraupe, Kreis Wolmar/Valmiera, Südlivland/Lettland 
19 Kirchspiel Odenpäh, Otepää kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti. Vater Franz hatte am 24. 
06.1723 Gut Palloper und Duckershof gekauft 



 

34 

Christer Magnus widmete sich dem Militärdienst und war Capitain in Königlich fran-
zösischen Diensten.2 

„Der schwedische Generallieutnant Hans Graf Fersen verkaufte Duckershof und Pallo-
per am 24. Juni 1723 für 8.000 Speciesthaler dem Capitain Franz v. Rennenkampff. In 
der geschwisterlichen Erbteilung vom Jahre 1751 war Christer Magnus das väterliche 
Gut Palloper für 12.000 Rubel S. zugefallen. Er verkaufte es am 30. Mai 1786 für 
45.000 Rubel S. an den Kreisrichter Carl Gustav v. Samson-Himmelstjerna mit dem 
Vorbehalt des Besitzes auf Lebenszeit.“3 

In den letzten Jahren war er sehr schwächlich. Als er am 19. September 17864 sein 
Testament5 machte, wird er von Gadebusch geschildert als „ohne Speise, ohne Trank, 
ohne Sprache, ohne Gehör und ohne Schlaf.“6 

… „starb auf seinem Erbgute Palloper nach einer vieljährigen äußerst beschwehrlichen 
Krankheit, Herr Christer Magnus v. Rennenkampff, in seinem 69sten Jahre,war geb. 
den 4ten Febr. 1724, die Beysetzung u. Beerdigung geschah am 10. April. Er war 
Hauptm. in Königlich französ. Dienste.“7 

„Beide Eheleute lebten noch 1786 [kinderlos8], in welchem Jahre er sein Testament 
machte.“9 

„Hochedelgebohrener Herr, Hochzuehrender Justice Bürgermeister [Gadebusch]! 
Vergeben Ew. Hochedelgebohren, daß [ich] dero geehrtesten [Brief] nicht prompte 
beantwortet habe, theils hat mich meine Krankheit daran behindert, anderntheils 
wünschte ich zuvor einige Nachrichten einzuziehen, um solche Derenselben [Ihnen] 
miththeilen zu können. 
Mein Schwager, der Staatsrath Helmersen meldet mir, daß Ihro Ew. Hochwohlge-
bohren mit der letzten Post eine vollständige Nachricht, die Helmersche Familie 
betreffend, zugesandt haben. Auch hat mir meine Cousine die Landräthin von Ren-
nenkampff versichert, in ehesten Derenselben das Erforderliche, Ihrer Kinder wegen, 
mittheilen zu wollen. Meine Frau ist 1724, den 28. August gebohren. Ich wünschte, 
daß diese zu erhaltenden Nachrichten vollständig genug sein mögen, um solche vor 
[für] Dieselben gebraucht werden zu können. 
Ich empfehle mich zum ferneren gütigen Wohlwollen und versichere, daß unaus-
gesetzt, mit wahrer Hochachtung, die Ehre habe zu sein, Ew. Hochedelgebohren 
ergebenster Diener, Palloper, d. 25. Novbr. 1786   C. M. v. Rennenkampff“10 

                                                                                                                                             
1 Kirchspiel Odenpäh/Otepää, Kirchenbuch-Clip 
2 Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 12 
3 Stryk, Leonard v.: Beiträge zur Geschichte der Rittergüter Livlands, Band II 
4 „Acta Appellationis in Sachen des Herrn Kreisrichters Claudius Herrmann von Samson als Executoren des 
Testaments weiland Capitains Christer Magnus von Rennenkampff und der übrigen Erben wider die Frau Kreis 
Hauptmannin Johanna Maria von Brümmer“ vom 7. August 1795; Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
5 Rigaer Stadtarchiv, Archiv der Livländischen Ritterschaft Nr. 110, Seite 15; Testament wurde von Fr. K. 
Gadebusch verfasst 
6 Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 12; Stryk, Leonard v.: Beiträge zur Geschichte der Rittergüter 
Livlands 
7 Kirchspiel Odenpäh/Otepää, Kirchenbuch-Clip 
8 Buchholtzer Regesten, Band 37: Material zur Personenkunde Rigas und der baltischen Provinzen von 1868 
9 Rigaer Stadtarchiv, Archiv der Livländischen Ritterschaft Nr. 110, Seite 15, Familienarchiv derer v. R. 
10 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 214f., 6 apr., 144a 14., 767 lp. 
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Barbara Charlottas Taufzeugen: „Frau Obristin Budberg, die Frau Stadthalterin v. …, 
die Fräulein v. Buddenbroock, der Herr Landt Rath v. Buddenbroock, Herr Capitein 
Meck.“1 

Barbara Charlotta v. Helmersen war die Tochter des Oberstleutnants und Landrats 
Claudius Gotthard v. Helmersen, Erbherr auf Engelhardtshof und Sawensee, gestorben 
Engelhardtshof 23.12.1753, und der Elisabeth Anna v. Rosen a.d.H. Klein Ropp.2 

Pl.o6 Rennenkampff, Anna Jacobina v. 

 Palloper3 23.07.17254, 22.07.17265,  Odenpäh 30.07.17256,  Kerjel7 16.06. 
17658,  Anzen 16.09.17659, 
 174810 Caspar Harald v. Wilcken, Landgerichtsassessor und Erbherr auf Kerjel11, 
 (um 1723 err.), „Nobilitirte 1744 den 12. Juni.“12,  Kerjel 10.01.177813,  Anzen 
21.03.177814; So. d. Hofgerichtsassessors Kaspar von Wilcken u. d. Anna Hedwig von 
Igelstroem.15 

Annas Taufpaten: „Herr Baron v. Schultze, Herr Lieut. v. Liphard, Frau Baroness v. 
Schultze, Frau Lieut von Zeumern, die Pastorin C. M. Clarin.“16 

Auf Kerjel verstarb 1760 ebenfalls Anna Jakobinas Mutter Maria Sophia. 

Pl.o7 Rennenkampff, Hedwig Charlotta v. 

 Palloper,  Palloper 09.06.172717,  Neu-Dietendorf, Herzogtum Sachsen-Koburg-
Gotha, 12.09.177118, 
 Trebus, bei Niesky, Niederlausitz, 11.07.175819 Günther Anton Urban Freiherr 
v. Lüdecke20, Consenior der Brüderunität, in seiner zweiten Ehe21,  Sondershausen, 

                                                 
1 Kirchspiel Kremon/Krimulda, Kirchenbuch-Clip 
2 Aufzeichnungen Jean Savant; Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Band III, Teil Estland 
3 Kirchspiel Anzen/Antsla, Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 7, Beweis IV, 179 
4 Kirchspiel Rauge/Rôuge, Kirchenregister II, Verzeichnis Seite 132, Eintrag Nr. 138 
5 Kirchspiel Anzen/Antsla, Kirchenbuch-Clip 
6 Kirchspiel Odenpäh/Otepää, Kirchenbuch-Clip 
7 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Ahnenstammkartei 
8 Kirchspiel Rauge/Rôuge, Kirchenregister II, Verzeichnis Seite 132, Eintrag Nr. 452 
9 Kirchspiel Anzen/Antsla, Kirchenbuch-Clip 
10 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter 1847 
11 Estn. Kärgula, Kirchspiel Anzen, Antsla kihelkond, Antsla kihelkond, Kreis Werro/Vôrumaa, Livland/Eesti 
12 Familienarchiv derer v. R. 
13 Kirchspiel Anzen/Antsla, Kirchenbuch-Clip 
14 Ebd. 
15 Familienarchiv derer v. R. 
16 Kirchspiel Odenpäh/Otepää, Kirchenbuch-Clip 
17 Ebd., Kirchenregister II, Eintrag Nr. 139; Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück, Beweis IV, 157 
18 Familienarchiv derer v. Lüdeke; Unitätsarchiv Herrnhut 
19 Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 7 
20 Ebd. 
21 Familienarchiv derer v. Lüdeke; Unitätsarchiv Herrnhut 
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Thüringen, 31.12.1723,  Herrnhut, Sachsen, 14.02.1788; So. d. Adolph Freiherrn von 
Lüdecke (1692-1728) und der Sophie Eleonore von Rauschenplat (1696-...).1 

I. Herrnhut 14.06.1751 Eleonore Justine von Schweinitz,  Niederleuba, Sachsen, 
02.02.1725,  Herrnhut 06.08.1752.2 
III. Barby, Provinz Sachsen, 08.11.1773 Anna Christiane Helene von Seidlitz.3 

Aus der Ehe mit Hedwig Charlotte stammen vier Töchter: 4 
Maria Anna Elisabeth Freiin v. L.,  Ebersdorf 08.10.1760,  Herrnhut 24.07.1801, 
Sophie Eleonore Freiin v. L.,  Ebersdorf 27.09.1762,  Gnadenfrei 19.03.1801, 
Beate Charlotte Justine Freiin v. L..,  Neu-Dietendorf 12.12.1764,  Herrnhut 
22.12.1806, 
Luise Antoinette Freiin v. L.,  Neu-Dietendorf 16.12.1766,  Herrnhut 03.08.1825.5 

VIII. Generation: Kinder von Friedrich Wilhelm v. Rennenkampff (Pl.o2) 

Pl.o8 Rennenkampff, Wilhelm Franz v. 

 Wollust6 27.09.17437,  Odenpäh 04.10.17438,  Walk 30.06.17849, „um halb 12 
Uhr mittags“10, „nicht weit von Helmet auf seiner Rückreise von Riga“, „die Begräb-
nis und Einsegnung war in Walk in der Stille geschehen“11,  Odenpäh 03.07.178412 
im Familiengrab; auch Großvater Franz wurde dort bestattet! 
 Groß Kamby 26.10.177213 Johanna Maria (Marie) v. Stackelberg; „Sie selbst hat 
mir gemeldet, daß sie 1773 verheurathet worden“14,  Kamby15 08.08.175316, 
 Kamby 11.08.175317,  Waimel18 17.04.181019, Erbin von Kamby und Maydelshof; 
To. d. Ordnungsrichters Carl Otto von Stackelberg, Herr auf Kamby und Maydelshof, 
u. d. Christina Maria Schwander20 a.d.H. Wollust. 

                                                 
1 Familienarchiv derer v. Lüdeke; Unitätsarchiv Herrnhut 
2 Peter Zimmerling: Evangelische Seelsorgerinnen, S. 116, Fußnote 164 
3 Ebd. 
4 Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 7 
5 Familienarchiv derer v. Lüdeke; Unitätsarchiv Herrnhut 
6 Estn. Pühajärve, Kirchspiel Odenpäh, Otepää kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti 
7 Kirchspiel Odenpäh/Otepää, Kirchenbuch Register I, Eintrag Nr. 141 
8 Ebd., Kirchenbuch Clip 
9 Ebd., Kirchenbuch Register I, Eintrag Nr. 141 
10 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter 1847 
11 Kirchspiel Odenpäh/Otepää, Kirchenbuch-Clip 
12 Kirchspiel Walk, Kirchenbuch Jahrgang 1784, Band 117 
13 Kirchspiel Kamby, Kirchenregister I, Eintrag Nr. 28 
14 Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 10 Beweis IV, 1092 
15 Estn. Suure-Kambja, Kirchspiel Kamby, Kambja kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti 
16 Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 10 
17 Kirchspiel Kamby/ Kambja, Kirchenbuch-Clip 
18 Estn. Wäimela, Kirchspiel Poelwe, Pôlva kihelkond, Kreis Werro/Vôrumaa, Livland/Eesti 
19 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaft, Teil Livland, Band II, S. 932 
20 Kirchspiel Kamby, Kirchenbuch; Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 10; Archiv der 
Livländischen Ritterschaft I fol. 432 
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II. Orellen1 20.11.17872 den Kaiserlich russischen Kapitän und Kreishauptmann 
Carl Friedrich von Brümmer, Erbherr auf Restfer3 und Kockora4,  Riga 01.08. 1760, 
 Riga 12.03.18245,  Riga, auf dem St. Jakobi Friedhof, 17.03.1824.6 

Livländischer Landmarschall von 1777-1783, danach Landrat 1783-17847, Oberkir-
chenvorsteher, stellvertretender Ökonomiedirektor, Erbherr auf Walguta8 und Klein 
Kamby, Pächter von Kirrumpäh9. 

 Kinder siehe Pl.o9 bis Pl.16 

Wilhelms Taufpaten: „ Herr Lieut. v. Brackel, Ord. R. v. Stackelberg, Secret. v. Ren-
nenkampf, Frau Capit. v. Rennenkampf, Frau Lieut v. Brackel.“10 

„Franz Wilhelm verlor als einziges Kind beide Eltern in frühester Jugend. Die Mutter 
starb an den Folgen der Geburt, sein Vater starb als er das sechste Lebensjahr noch 
nicht vollendet hatte. Nach seiner Erziehung in einem Herrnhuter Institut11 und nach 
Beendigung des juristischen Studiums wurde er 1772 Assessor des Pernauschen Land-
gerichts und 1776 Landrichter im Dorpatschen Kreise. Am 12. Juli 1777 wurde er zum 
Landmarschall gewählt und am 13. Juli 1777 vom Generalgouverneur von Livland 
Graf Georg Browne hierzu bestätigt, woraufhin er am 24. Juli 1777 sein Amt antrat. 
Auf besonderen Wunsch des Generalgouverneurs war er zugleich der Landrichter im 
Pernauschen Kreise.12 1779 Mitglied der Kommission zur Begutachtung des Regie-
rungsplanes zur Einführung der Statthalterschaftsfassung. Am 7. Juli 1780 erfolgte 
seine Wiederwahl zum Landmarschall.13 Er bekleidete dieses Amt bis zur Einführung 
der Statthalterschafts-Verfassung im Jahre 1783. Auf dem Landtage vom September 
1783, auf dem er als Landmarschall abdankte, wurde er zum Landrat, Generalöco-
nomiedirector (ihm wurde für dieses Amt 1784 eine jährliche Gehaltszahlung von 
1000 Alberts-Thaler oder 1250 Rubel bewilligt14) und Leiter des Kameralshof 
[welcher die kaiserlichen Einkünfte besorgte] gewählt. In der Zeit seiner Amtsführung 
fällt somit die Einführung der Statthalterschafts-Verfassung auf Grund des Aller-
höchsten Befehls [Katharina II.] vom 3. Juli 1783.“15 

„Er wurde in der Herrnhutischen Gemeinde, wohin seine Mutter sich begeben hatte, 
erzogen, kam als ein verständiger u. gesitteter Mann zurück. 1772 pernauscher Land-

                                                 
1 Lett. Unguri, Kirchspiel Roop/Lielstraupe, Kreis Wolmar/Valmiera, Südlivland/Lettland 
2 Riga, St. Jakobi, Kirchenregister II, Eintrag Nr. 20 
3 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter 1847 
4 Estn. Kokora, Kirchspiel Koddafer, Kodavere kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti 
5 Riga, St. Jakobi, Kirchenbuch-Clip 
6 Ebd. 
7 Rigaer Stadtarchiv, Archiv der Livländischen Ritterschaft I fol. 432 
8 Estn. Valguta, Kirchspiel Randen, Rannu kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti 
9 Estn. Kirepi, Kirchspiel Ringen, Rôngu kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti 
10 Kirchspiel Odenpäh, Kirchenbuch Clip 
11 Buchholtzer Regesten: „Er wurde in der Herrnhutischen Gemeinde erzogen, kam als ein verständiger und 
gesitteter Mann zurück.“ 
12 Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 10: ...“wie er selbst am 7. May 1781 mir sagte.“ 
13 Deutschbaltisches biographisches Lexikon, 1710-1960 
14 Akte des Estl.-, Livl.-Kurländischen General-Gouvereurs von 1784; Kopie im Familienarchiv 
15 Baltische Monatsschrift, XLVII. Band, 1899 
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ger. Ass. 1776 dörp. Landrichter. 1777 d. 12 Juli Landmarschall; 1780 abermals er-
wählet; mußte als solcher auf Befehl des Gen. Gouvern. 1781 das Amt eines pern. 
Landrichters verwalten. Er war Pächter von Kirumpä. Sein Leichnam wurde nach 
Odenpae in das dortige Familienbegräbn. gebracht.“1 

Franz Wilhelm erhielt 1776 von seinem Onkel Reinhold Diedrich v. R. ¼ seiner 
Hinterlassenschaft.2 

„Ew. Wohlgebohrnen bitte um Verzeihung, daß ich seit dem 12 ten Dec. 81 Ihr Schuld-
ner geblieben bin. Eine schwere Brustkrankheit, von der ich nun wieder hergestellt 
bin, hatte mich gänzlich darnieder geworffen und diese Verzögerung veranlasset. Sie 
hat mich auch gehindert, meinen Vorsatz zu erfüllen, und im Januar nach Riga zu 
reisen. Diese Reise muß nun bis in den Merz ausgesetzet bleiben, bis nehmlich in 
Fellin die Juridique [Sitzungsperiode des Gerichts], die den 8 ten Februar anfängt, ge-
schlossen seyn wird.“3 

„In den letzten Jahren seines Lebens war er kränklich und starb an der Wassersucht 
auf der Rückreise von Riga in der Stadt Walk am 30. Juni 1784 um halb 12 Uhr 
mittags, nachdem ihm gegen zehn Uhr der Generalgouverneur von Livland Graf 
Browne noch einen Besuch gemacht hatte. Franz Wilhelm liegt begraben in dem 
Familiengrab zu Odenpäh.4 Sein Leichnahm ist in Odenpae in das dortige Familien-
Begräbnis gebracht.“5 

„Den 3ten Juli ward die Leiche des den 30. Juni in Walk verstorbenen wohlsel. Herrn 
Landrathes u. Oberkirchenvorstehers Franz Wilh. von Rennenkampff, Erbherr von 
Walguta beygesetzt. Die Begräbnis u. Einsegnung war in Walk in der Stille gesche-
hen.“6 

Franz Wilhelm kaufte am 24. November 17757 für 5.500 Rubel von Ludolph August 
Baron Bruiningk und seinem Schwager, dem Major Alexius Gottfried v. Böttiger 
Walguta [6.550 ha], das zu Schloss Randen gehörte. „Die Vormünder seiner Erben, 
mit Genehmigung seiner in zweiter Ehe dem Kreishauptmann Karl Friedrich v. 
Bruemmer vermählten Witwe Johanna Maria geborenen v. Stackelberg, verpfändeten 
Walguta am 1. October 1793 auf 90 Jahre für 90.000 Rubel dem Tribunalrath, nach-
heriger Landmarschall Friedrich Baron Ungern Sternberg, dem es 1797 adjudicirt 
wurde.“8 

„Nach einem 6 wöchtlichen Aufenthalt in Riga bin ich, nachdem Ihro Kaiserl. Ho-
heiten, Gott sey Dank! glücklich passiret, Medio November zu Hause gekommen. Bis, 
d. 17. huj. [diesen Monats] hat mich die erwartete Entbindung meiner Frau, die den 

                                                 
1 Buchholtzer Regesten, Band 37: Material zur Personenkunde Rigas und der baltischen Provinzen von 1868 
2 Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 11; er hat das Testament am 30. November 1776 verfaßt 
3 Aus Franz Wilhelms Brief vom 23. Januar 1782 an den Historiograph Friedrich Konrad Gadebusch 
4 Baltische Monatsschrift 41. Jahrgg., Heft 1-3 März 1899. „Die Livländischen Landmarschälle von 1643 bis zur 
Gegenwart“ v. C. v. Rautenfeld, Nr. 32. Seiten 193-194 
5 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter 1847 
6 Kirchspiel Odenpäh/Otepää, Kirchenbuch Clip 
7 Rigaer Anzeiger 1776, Seite 121 
8 Stryk, Leonard v.: Beiträge zur Geschichte der Rittergüter Livlands, Band II 
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Tag glücklich mit einem Sohne [Hans Georg Gotthard] erfolgte, zu Hause aufgehalten, 
und ich habe sie bisher nicht verlassen können.“1 

„Ich bin vor etwa 10 Tagen krank zurück gekommen, von meiner 2 ten Rigaischen 
Reise in diesem Monath; hier habe meinen Feind, den Bandwurm vergebens mit 
Medicin bekämpfet und reise morgen zur Juridique [Gerichtsperiode] nach Fellin ab, 
ich werde kaum im Stande seyn, dort viel zu thun, indess bin ich dort zur Stelle. Von 
unserer Weltkamorphore habe ich nichts Positives vernommen, als daß die Hohe 
Crone uns die Postirungen wegnimmt und daß Naumhoff Gouverneur und Landrath 
Campenhausen Vice Gouverneur wird. General Piehl ist auf Pension gesetzet. Er war 
ein guter Mann.“2 

„Meine eigene Bestimmung, künftig hier in Riga zu wohnen, ist auch noch nicht ent-
schieden, und ich würde gerne mich trösten, wenn ich nach Walgutta ruhig retourniren 
und meine Wirtschaft treiben dürfte. Mit meiner Gesundheit bessert es sich allmählig, 
ob gleich unser Gott, der Ihnen endlich Ruhe verliehen, beglücke Ihr Alter mit der 
größten Wohlthat, die er Sterblichen gewähren kann, mit einer recht guten Gesund-
heit.“3 

Franz Wilhelm war bis 1784 Pächter von Kirrumpäh im Kirchspiel Ringen, Kreis 
Dorpat, Livland.4 

„Fr. Wilh. v. Rennenkampff, ein schlichter Mann, den die Geschichte m. W. (meines 
Wissens) sonst nicht nennt und kennt, hat mit seinem „principiis obsta“ an Schärfe des 
Blicks nach beiden Richtungen hin seine berühmten Mitarbeiter übertroffen. Indem er 
als das Ergebnis seiner Erwägungen kurzweg die Unvereinbarkeit der neuen Ein-
richtung (die Statthalterschaftsverordnung) mit den Rechten und Proceßformen Liv-
lands constatirte und der Meinung der beiden Landräthe nicht vertreten zu können 
erklärte, behielt er sich sein besonderes Sentiment vor und hat mit diesem als ein 
richtiges „Auge der Ritterschaft“ – wie der Landmarschall in den alten Landtagsver-
ordungen genannt wird – ihr den Weg offen gelassen und gewiesen, auf dem einzig 
und allein nach allen Schiksalsstürmen die Restitution möglich geworden ist.“5 

Johanna Maria v. Stackelberg war die Tochter des Ordnungsrichters Carlotto von 
Stackelberg auf Camby und Maydellshof und der Christina Maria v. Schwandern aus 
dem Haus Wollust (Heiligensee), Erbfrau auf Groß-Camby und Maydellshof6. 

„Nachdem sie im Jahre 1784 Witwe geworden war, heiratete sie in zweiter Ehe den 
Kreishauptmann Carl Friedrich von Bruemmer, Erbherr auf Restfer, geboren am 1. 
August 1760, gestorben am 12. März 1824 zu Riga, wo er auf dem St. Jacobi-Friedhof 
bestattet ist.“7 

                                                 
1 Aus Franz Wilhelms Brief vom 29. Dezember 1782 an den Historiograph Friedrich Konrad Gadebusch 
2 Aus Franz Wilhelms Brief vom 12. Juli 1783 an den Historiograph Friedrich Konrad Gadebusch 
3 Aus Franz Wilhelms Brief vom 20. Oktober 1783 an den Historiograph Friedrich Konrad Gadebusch 
4 Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 10; Baltische Monatsschrift 41. Jahrgang, Heft 1-3, März 1899. 
„Die Livländischen Landmarschälle von 1643 bis zur Gegenwart“ von C. v. Rautenfeld, Nr. 32. Seiten 193-194 
5 Dr. Friedrich Bienemann: Die Statthalterschaftszeit in Liv- und Estland (1783 – 1796) 
6 Estn. Maidla, Kirchspiel Kamby, Kambja kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland 
7 Riga, St. Jakobi, Kirchenbuch; Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 10 
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Johanna Maria war Erbin von Groß Kamby und Maydellshof [6.200 ha, Livland]. Sie 
erbte die Güter von ihrem kinderlos verstorbenen Bruder Georg Wilhelm von Stackel-
berg.1 

„Der Kassadeputirte Georg Wilhelm von Stackelberg verkaufte Klein- oder Neu-
Kamby dem Gatten seiner Schwester Johanna Maria, vermählt dem Landrath Franz 
Wilhelm v. Rennenkampff am 8. April 1773, und vererbte bei seinem 1782 erfolgten 
kinderlosen Ableben Groß-Kamby mit Maydellshof auf diese, und später in zweiter 
Ehe dem Kreishauptmann v. Bruemmer am 20. November 1787 vermählte Schwester, 
die am 23. Februar 1790 Groß-Kamby und Maydellshof dem Generalmajor und Rich-
ter Gotthard Johann von Knorring gegen dessen Gut Somel [estn. Vaiatu], im Kirch-
spiel Torma, Kreis Dorpat, gelegen, und 25.000 Rubel Silber vertauschte. Letztere 
verpfändete Somel am 30. Januar 1791 auf 20 Jahre für 30.500 Rubel Silber dem 
vormaligen Stadthaupte von Dorpat Georg Friedrich Kymmel.“2 

„Franz Wilhelm v. R. hatte eine Pflegetochter: Anna Elisabeth Jürgens. Sie heiratete 
am 25. Februar 18123 den Kaufmann Thomas Müller.“4 

* * * 

„Franz Wilhelm v. Rennenkampff: Im Sommer 1782 trat der livländische Ritter-
schaftsconvent in gewohnter Weise zusammen; es war bekannt geworden, das Graf 
Browne im Juni nach Petersburg abgereist sei und dieser Zeitpunkt sollte benutzt 
werden, um des einflußreichen Statthalters Verwendung noch ein Mal zu Gunsten der 
bestehenden Ordnung in Anspruch zu nehmen. Man war genugsam darüber unter-
richtet, das Ihre Majestät an eine Ausdehnung des Gesetzes vom 7. November 1777 
nicht gedacht hatte, daß die Initiative zu derselben Vom Fürsten Wjäsemski ausge-
gangen war, der diese Angelegenheit im Senat zur Sprache gebracht hatte, nachdem 
Moskau und die Ukraine, die die Aufrechterhaltung ihrer früheren Einrichtungen 
gewünscht hatten, gleichfalls in Statthalterschaften verwandelt worden waren. Der 
greise Genreral-Gouverneur stand der Sache ziemlich indifferent gegenüber und bei 
der bedeutenden Stellung, die ihm die Gnade seiner Kaiserin eingeräumt hatte, ließ 
sich wohl hoffen, daß es ihm - wenn er überhaupt gewonnen wurde - gelingen werde, 
dem General-Procureur die Spitze zu bieten. Nach den Nachrichten, die man aus 
Estland erhalten hatte, kam es hauptsächlich darauf an, der Agitation derer zu begeg-
nen, welche die Statthalterschaftsverfassung erbitten wollten, den man war bei Hofe 
gewohnt, dieselbe als Gnade anzusehen, die Jedem, der um dieselbe sollicitirte, er-
theilt werden müsse. Bald nach Eröffnung des Convents theilte der Regierungsrath 
Baron Vietinghoff (der bekannte Gründer des Rigaer Theaters) dem Landmarschall v. 
Rennenkampff ein Schreiben Brownes mit, nach welchem die Einführung der 
statthalterschaftlichen Behördenverfassung so gut wie beschlossen war; der Convent 
wurde aufgefordert, diejenigen Abänderungen und Modificationen zu bezeichnen, 
welche nothwendig sein würden, um die neuen Einrichtungen mit den besonderen 
Rechten, Privilegien und Vorzügen des Landes in Einklang zu bringen. Der Entschluß 

                                                 
1 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296, Estländ. Ritterschaft, Sammlung adelsgeschichtlicher 
Notizen Nr. 246 
2 Stryk, Leonard v.: Beiträge zur Geschichte der Rittergüter Livlands, Band II 
3 Riga, St. Nikolai, Kirchenbuch 
4 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296, Estländische Ritterschaft, Matrikelkommission 1880 
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des Convents war bald gefaßt; man beschloß offen und ehrlich zu erklären, daß das 
Land bei seinen alten Einrichtungen, deren Vorzüge Ihre Majestät selbst anerkannt 
habe, indem sie dieselben zu Mustern für das ganze Reich gemacht, zu bleiben 
wünsche und gab diesem Votum, in einer „allerunterthänigsten“ Erklärung Gestalt, 
welche der Landmarschall v. Rennenkampff und der residirende Landrath Graf Meng-
den unterzeichneten und dem estländischen Ritterschaftshauptmann abschriftlich 
mittheilten. Wenig später traf aus Reval die Nachricht ein, die estländische Ritter-
schaft habe sich in übereinstimmender Weise ausgesprochen. Inzwischen war der 
Convent geschlossen worden und allenthalber wurde der Erfolg des Schreibens, mit 
welchem man sich an die Gnade der Kaiserin gewandt hatte, mit Spannung entge-
gengesehen. Aber schon im Juli erhielt der Landmarschall v. Rennenkampff ein 
Schreiben des Senateurs Fürsten Alexander Woronzow, welches die Sachlage voll-
ständig veränderte. Der Fürst teilte kalt und trocken mit, da er persönlich die Antwort 
der Ritterschaft mißbilligte, habe er dieselbe gar nicht zu Ihrer Majestät Kenntniß 
gebracht, es müsse anders resolvirt werden. Graf Browne, der aus Petersburg zurück-
gekehrt war ohne einen entscheidenen Schritt gethan zu haben, verlangte, nachdem der 
Landmarschall v. Rennenkampff und der residirende Landrath versichert hatten, es 
müsse bei dem einmal gefaßten Conventsbeschluß sein Bewenden haben, die Einbe-
rufung eines neuen Convents: bei den Schwierigkeiten, welche einer solchen entge-
genstanden, gab er sich indessen zufrieden, als man ihm eine Circularbefragung der 
Conventsmitglieder vorschlug. Selbstverständlich fiel diese im Sinne einer vollstän-
digen Zustimmung zu der Erklärung des Landmarschalls und des residirenden Land-
raths aus. Dabei hatte es sein Bewenden: nachdem Browne Herrn v. Rennenkampff ein 
Schreiben des Kaiserlichen Cabinets-Secretairs Staatsrath Dahl mitgetheilt hatte, 
welches davor warnte „etwas durch Kühnheit vorschreiben zu wollen“, lag die Un-
möglichkeit, an das Ohr der Monarchin zu gelangen, so direct vor, daß nichts übrig 
blieb, als zu warten. - Ebenso erfolglos waren die Schritte gewesen, welche der 
Rigasche Rath unternommen hatte; vergebens hatte man dem nach Petersburg durch-
reisenden Grafen Grafen Falkenstein (Kaiser Joseph II.) eine Durchschrift „Blatt zur 
Chronik Rigas von J. C. Berens“ überreicht, um dieselbe an die Kaiserin gelangen zu 
lassen. Potemkin stand auf der Höhe seines Einflusses, seine Bundesgenossenschaft 
machte Wjäsemski zum Herrn der Situation und man mußte sich mit dem Bewußtsein, 
allen Versuchungen zum Trotz, wenigstens selbst keinen Schritt zur Veränderung der 
bestehenden Zustände gethan zu haben, in das Unabänderliche ergeben. 
So verging wiederum ein halbes Jahr; von jeder Kunde über die Wünsche ihrer 
getreuen Liv- und Estländer abgeschnitten, unterzeichnete die Kaiserin am 3. Decem-
ber 1782 einen Befehl, durch welchen die Einführung der Statthalterschaftsverfassung 
angeordnet, die Herzogthümer Liv- und Estland in die Statthalterschaften Riga und 
Reval verwandelt wurden. Zunächst blieb die Frage, ob die alten Behörden neben den 
neuen fortbestehen und ob die allgemeine Adels-ordnung und das Reglement für die 
Städte gleichfalls in Kraft treten sollten, noch offen. Es kam alles darauf an, diesen 
Umstand zu benutzen, den Fortbestand der alten Einrichtungen, die zu der statthal-
terschaftlichen Behördenverfassung nur theilweise im Gegensatz standen, zu sichern 
und das alte ständische Recht mit den neuen Institutionen in Einklang zu bringen. Der 
Landmarschall v. Rennenkampff und der residirende Landrath, die im Januar 1783 
eine eingehende Berathung hielten, einigten sich bald darauf, daß directe Remon-
strationen aufzugeben und alle Anstrengungen darauf zu richten seien, die Statthalter-
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schaftsordnung mit der alten Verfassung in ein Ganzes zu verschmelzen, daß ebenso 
den Wünschen der Regierung entsprach, wie den Bedürfnissen des Landes. Zudem 
wurde der Residirung durch ihren Bevoll-mächtigten in St. Petersburg, Kriegsrath v. 
Schmäling, (Secretair des Fürsten Kurakin und auf dessen ausdrücklichen Wunsch mit 
der Führung der livländischen Geschäfte betraut) gemeldet, es sei davon die Rede, die 
Ausführung des Kaiserlichen Decrets vom 3. December auf mehrere Jahre zu ver-
schieben, eine Nachricht, die sich bald als irrthümlich erwies. Vom Januar bis zum Juli 
1783 verging die Zeit mit vorbereiteten Maßregeln: am 3. Mai desselben Jahres er-
schienen zwei Kaiserliche Ukase, deren einer die Mannlehne in Liv- und Estland auf-
hob und in Allodien verwandelte, während der andere eine einscheidende Umge-
staltung des Steuerwesens durch Einführung von Handelsabgaben für die Kaufleute 
und einer Kopfsteuer für die Bauern anordnete. Da die Allodification der Lehne einen 
langgehgten Wunsch des Adels erfüllte, gab man sich allgemein der Hoffnung hin, die 
Einführung der Statthalterschaftsordnung werde unter möglicher Schonung der stän-
dischen Einrichtungen und Berücksichtigung der Wünsche des Adels geschehen. Daß 
diese Hoffnung in den weitesten Kreisen gehegt und selbst von solchen Leuten getheilt 
wurde, die dem neuen Gesetz entschieden freundlich waren und naturgemäß den 
allgemeinen Reichsinteressen näher standen als den speciell livländischen Eigen-
thümlichkeiten, das geht mit besonderer Deutlichkeit aus der Haltung hervor, welche 
der inzwischen aus dem Staatsdienst entlassene und auf seinem Gute Bauenhof 
lebende Geheimrath Johann Jakob Sievers beobachtete.“1 

* * * 

Zusammenfassung der Revisionakte in der Lauwschen Konkurssache 1785/1786. 
18. Dezember 1785: Spricht das 2. Departement des Oberlandesgericht Riga das Urteil gegen 
die ehemaligen Glieder des Pernauschen Landgerichts im Fall der Attestierung des Gutes 
Oberpahlen. Diese, resp. deren Erben, sollen in Regreß genommen werden, da sie das Attest 
nicht mit aller Sorgfalt und zum Nachteil der Erben des Gutes ausgestellt haben sollen. 
12. Februar 1786: Die ehemaligen Glieder des Pernauschen Landgerichts, resp. deren Erben, 
legen gegen dieses Urteil Revision ein. 
3. April 1786: Wird das Urteil gegen die ehemaligen Glieder des Pernauschen Landgerichts, 
resp. deren Erben, gesprochen. 
11. April 1786: Diese strengen die Appellation vor dem 3. Departement „Eines Hoch Erlauch-
ten Dirigirenden Reichs Senat“ an. 
Die beteiligten Personen sind für das Landgerichts Pernau: Landrath und Landrichter v. 
Rennenkampff und Landrichter von Stackelberg, vertreten durch deren Erben: Johanna Maria 
von Stackelberg, Otto und Georg von Stackelberg, Reinhold Jacob von Wenden und Reinhold 
von Krüdener, im Namen ihrer Ehefrauen geborenen von Stackelberg, Moriz von Gersdorff , 
als Vormund des Fräuleins Elonora von Stackelberg; der Titulair Rath Fabian Reinhold 
Sieverding, als ehemaliger Sekretär des Landgerichts Pernau. 
Für Major Woldemar Johann von Lauw: Die Erben des Verstorbenen, vertreten durch einen 
Konkursverwalter, da nach dem Tode des Majors das falsche Attestat (daß das Gut Ober-
pahlen erblich sei) dessen Zahlungsunfähigkeitt verursachte. 
Für das Gut Oberpahlen: Da es sich bei dem Gut um ein spezielles Erbpachtgut (fideicommis) 
handelt, ist dieses durch einen bevollmächtigten Anwalt (Tutelconseil ist das St. Petersburg-
sche Erziehungshaus) vertreten; dieser stellte Ansprüche an die Erben der Glieder des 
ehemaligen Pernauschen Landgerichts, da sie auf deren Attestat hin dem Majorn von Lauw 
einen hohen Kredit gewährten. 
                                                 

1 Julius Eckardt: Die baltischen Provinzen Rußlands, Leipzig 1869 
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An der Appellation gegen das Urteil vom 3. April 1786 beteiligt sich Johanna Maria von 
Stackelberg nicht.1 

Zusammenfassung der Akte Johanna Maria von Brümmer, verw. v. Rennenkampff, vs. Ernst 
Andreas von Witte wegen des Verkaufs des Gutes Klein-Camby 1785/ 87 – 1788/ 89. 
27. Mai 1785: Frau Johanna Maria von Brümmer, geborene von Stackelberg verkauft das Gut 
Klein Camby an Herrn Ernst Andreas von Witte. 
8. September 1787: Ernst Andreas von Witte hat Gewährleistungsansprüche gegen die Ver-
käuferin geltend gemacht. Diese hält sich selbst für nicht zuständig, da sie das Gut nur im 
Namen ihrer Kinder unter dem Einverständnis von deren Vormündern verkauft hat. 
22. Oktober 1787: Dieser Auffassung widerspricht das Kreisgericht, worauf die Verkäuferin 
Beschwerde beim Oberlandgericht vorbringt. 
Im Folgenden wird wegen der Rechtmäßigkeit der Klage um Gewährleistung gestritten. Die 
Positionen der beteiligten Personen und Gerichte stellen sich wie folgt dar: 
Herr von Witte: 1. Er hat den Vertrag mit Frau von Brümmer geschlossen und weiß nichts von 
einem anderen Vertragspartner als ihr. 2. Er hat einen nur von Frau von Brümmer unter-
schriebenen Kaufvertrag und Quittung über die Kaufsumme. 3. Er beruft sich auf das Urteil 
des Kreisgerichts. 
Frau von Brümmer: 1. Sie war nicht Besitzerin des Gutes und hat im Namen der Kinder 
verkauft, was sie damit belegt, daß die Vormünder dem Verkauf zugestimmt haben. 
2. Sie beruft sich auf ein Gesetz, wonach die Kinder nicht Gewährleisten müssen, da sie keine 
finanziellen Mittel haben. 
3. Ein Vormundschaftsamt hat dem Verkauf zugestimmt, dies belegt, daß sie nicht zu ihrem 
Vorteil, sondern im Sinne der Kinder verkauft hat. 
Das Oberlandgericht nennt den Kaufvertrag maßgebend, in dem Frau von Brümmer 
als einzige Verkäuferin genannt ist und schließt sich dem Kreisgericht an und gibt 
Herrn Ernst Andreas von Witte Recht.2 
Zusammenfassung der Akten Claus Johann Kühl vs. Kammerherrn Graf von Stackelberg we-
gen der Missernte auf dem Pachtgut Walguta 1788-1791 und 1793. 
15. April 1788 pachtet Claus Johann Kühl von Johanna Maria von Brümmer, als Vormund 
ihrer Kinder aus der v. Rennenkampffschen Ehe, das Gut Walguta für drei Jahre. Die Pacht 
beträgt 4.700 Rubel. Hiervon werden 50 Rubel für Brennholz gutgeschrieben. 
Herbst 1789: Der Pächter meldet eine schlechte Ernte (Misswuchs) an. Die hierdurch 
entstandenen Kosten und Ausfälle möchte er von seiner Pacht abziehen. Dabei beruft er sich 
auf Artikel 4 seines Pachtvertrags. 
In dem dokumentierten Fall geht es um die Auslegung des Pachtvertrages Artikel 4, in dem es 
heißt, daß ein Misswuchs nur zu ersetzen sei, wenn er ein „allgemeiner“ ist. Diese 
Formulierung bietet Anlass zu unterschiedlichen Auslegungen. 
Claus Johann Kühl: Der Misswuchs ist ein allgemeiner, da seine Nachbarn auch eine solch 
schlechte Ernte hatten und die Ernte sowohl beim Hafer, als auch bei der Gerste schlecht 
ausfiel. Sollte der Graf von Stackelberg nicht bereit sein, auf seine Forderungen einzugehen, 
hätte dies finanziell erhebliche Folgen für den Pächter und dessen Familie. Er bittet deshalb 
auch auf seine Existenzgrundlage Rücksicht zu nehmen. Die geforderte Summe beträgt 1.456 
Rubel. In der Widerspruchsverhandlung schlägt er eine gütliche Einigung und die Zahlung 
von 1.000 Rubel vor. 
Graf von Stackelberg als Vormund der v. Rennenkampffschen Erben: Da es nicht im ganzen 
Landkreis zu einem Misswuchs kam, was aber nicht attestiert wird, und der Misswuchs eben 
nur Gerste und Hafer, nicht aber die anderen Getreide und nicht das Wintergetreide betraf, legt 

                                                 
1 Akte im Rigaer Stadtarchiv, LVVA 7134 f., 1 apr., 285 l., 1-48 lp. 
2 Ebd., LVVA 602 f., 1 apr., 370 l., 1-30 lp. 
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er die Argumentation so an, daß es sich bei der Ernte nicht um einen allgemeinen Misswuchs 
handelt, sondern dieser sich auf dem Gut Walguta und Umgebung auf das Sommergetreide 
beschränkte.  
Da sich die Erben und Besitzer des Gutes Walguta, die durch den Grafen von Stackelberg als 
Vormund vertreten werden, in einer desolaten finanziellen Lage befinden, muß er auf die 
Artikel des Vertrages bestehen. Im Übrigen sieht Herr von Stackelberg in der Abrechnung 
eine Übervorteilung, da die Kosten zu hoch angesetzt sind. Das Angebot des Pächters in der 
Widerspruchsverhandlung wird diesem als Eingeständnis der Schuld ausgelegt. 
Das Vormundschafts Amt beruft sich auf den Vertragstext und sieht den Pächter in Beweis-
pflicht, der er in dieser Verhandlung nicht zur Genüge nachgekommen ist. Somit sei die 
Liquidation des Gutes zu verfügen. 
Das Kreisgericht spricht dagegen dem Pächter die Summe von 1.456 Rubeln zu. Dagegen legt 
Graf von Stackelberg Widerspruch ein. 
Das Oberlandgericht spricht dem Pächter Kühl die geforderte Summe zu. Es definiert 
„Allgemein“ nach dem Rechtsempfinden des dorpatschen Kreises. Das Urteil wurde 
am 22. Juli 1773 eröffnet.1 
Zusammenfassung der Akte Johanna Maria von Brümmer, verw. v. Rennenkampff, vs. Clau-
dius Hermann von Samson und die restlichen Erben 1794 – 1795. 
12. Mai 1792: Christer Magnus von Rennenkampffs Testament wird eröffnet. 
15. Juni 1793: In der gesetzten Frist von einem Jahr und sechs Wochen legt die Frau 
Kreishauptmannin Johanna Maria von Brümmer, geborene von Stackelberg, Mutter der 
unmündigen Kinder erster Ehe mit Franz Wilhelm v. Rennenkampff, im Namen der Kinder 
am 15. Juni 1793 Berufung gegen das Testament des verstorbenen Christer Magnus von 
Rennenkampff (aufgesetzt am 19. September 1786) ein und fordert dessen Annullierung. 
18. Oktober 1794: Hiergegen argumentiert der Kreisrichter und Executor des Testaments, 
Claudius Hermann von Samson, und versagt Frau von Brümmer das Recht sich einzumischen. 
Dies wird von einem Dorf-Kreisgericht am 18.10.1794 verworfen. 
Die in dem Testament mit einer jährlichen Rente von 10.000 Rubel bedachten Vormünder, 
Generalmajor und Ritter Gotthard von Knorring und Kammherr und Ritter Reinhold Graf von 
Stackelberg, gehen nicht gegen das Testament vor. 
23. Januar 1795: Claudius Hermann von Samson, Major Andreas von Reussner und die 
restlichen Erben richten ihre Appellation gegen das Annullierungsgesuch der Frau von 
Brümmer nach dem Kreisgericht an das Oberlandgericht und zuletzt an die Statthalterschaft 
Rigas. 
27. Februar 1795: Die Appellation (Samson gegen Brümmer) wird verhandelt. 
21. Juni 1795: Das Urteil im Appellationsprozeß wird gesprochen. 
26. Juni 1795: Frau von Brümmer legt Revision ein. 
16. August 1795: Termin für die Revisionsverhandlung. Im Folgenden wird um die 
Rechtmäßigkeit der Eröffnung des Falles gestritten. Die Positionen der beteiligten Personen 
und Gerichte stellen sich wie folgt dar: 
Herr von Samson: 1. Die Vormünder sind die einzigen, die gegen das Testament im Sinne der 
Kinder vorgehen können. 2. Frau von Brümmer ist aufgrund ihrer erneuten Ehe nicht länger 
Vormund ihrer Kinder und nicht berechtigt in ihrem Namen zu streiten. 3. Die Vormünder 
haben damit, daß sie die aus dem Testament erhaltene Rente bereits angenommen haben, das 
Testament rechtskräftig werden laßen. Es ist damit nicht mehr anzugreifen. 
Frau von Brümmer: 1. Wenn die Vormünder die Rechte der Kinder nicht wahrnehmen, ist es 
an der Mutter, dies zu tun. 
2. Die Rechtskraft des Testaments ist so lange nicht in Kraft, wie es noch Einwände gibt. Ist 
der Einwand vor Ablauf der Frist eingegangen, so ist die Rechtskraft nicht eingetreten. 

                                                 
1 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 6012 f., 1 apr., 361 l., 1-52 lp.; 6012 f., 1 apr., 370 l., 1-30 lp. 
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Das Kreisgericht: 1. Frau von Brümmer ist auch in zweiter Ehe als Mutter berechtigt, sich zum 
Wohle ihrer Kinder einzusetzen. 
2. Ist die Klage innerhalb der gesetzten Frist erfolgt, kann dies nicht durch das Verhalten der 
Vormünder zum Nachteil der Klägerin ausgelegt werden. 
3. Da Frau von Brümmer die nötigen Gelder nachweisen kann, ist der Eröffnung des 
Verfahrens nichts entgegen zu setzen. 
Das Oberlandgericht schließt sich dem Kreisgericht an.1 

IX. Generation: Kinder von Franz Wilhelm v. Rennenkampff (Pl.o8) 

Pl.o9 Rennenkampff, Elisabeth Charlotta v. 

 Kirrumpäh2 02.11.17743,  Ringen 7.11.17744,  29.09.18405, „unvermählt“6. 

Elisabeths Taufpaten waren: „1) Frau Gen. Majorinn Elisabeth v. Taube geb. von Ren-
nenkampff, 2) Frau Majorin v. Reutz geb. v. Bartig, 3) Frau Capit. Charlotta v. Ren-
nenkampff geb. v. Helmersen, 4) Frau Garde-Cornettin v. Rennenkampff geb v. Frey-
mann, 5) Frau Ord. Richt. v. Gawel geb. v. Stackelberg, 6) Frau v. Stackelberg geb. v. 
Vietinghoff, 7) Herr Capit. v. Rennenkampff auf Palloper, 8) Herr Garde-Cornett v. 
Rennenkampff auf Kidijerw, 9) Herr Landg. Assessor v. Rennenkampff in Dörpt, 10) 
Herr Ordnungsrichter v. Gawel auf Brinkenhoff, 11) Herr v. Stackelberg auf Camby, 
12) Herr Ord.-Ger. Adjunkt v. Buddenbrock auf Neuhoff, 13) Her Lieut. v. Hennin auf 
Uddern.“7 

Pl.10 Rennenkampff, Carl Christer Wilhelm v. 

 Walguta 29.12.17758,  Walguta, Haustaufe, 06.01.17769 [Vater Franz Wilhelm 
hatte am 24. November 1775 Walguta gekauft],  Riga 24.12.182010,  Riga, St. Ja-
kobi, 31.12.182011. 
 Riga, St. Jakobi, 11.181412 Anna Henriette Sophie v. Bruiningk aus Deutschland, 
 Barby, Elbe, Provinz Sachsen, 28.12.178313,  Dorpat 17.11.186114, „an Ruhr, 10 
Uhr Abends“, „durch einen sanften Tod“15,  Dorpat, St. Johannis, 22.11.186116; To. 

                                                 
1 Akte im Rigaer Stadtarchiv, LVVA 6012 f., 1 apr., 535 l., 1-35 lp. 
2 Estn. Kirepi, Kirchspiel Ringen, Rôngu kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti. Vater Franz Wilhelm 
war Pächter auf Kirrumpäh bis 1784 
3 Kirchspiel Ringen/Rôngu, Kirchenregister I, Eintrag Nr. 75 
4 Ebd., Kirchenregister Eintrag 
5 Ebd., Eintrag Nr. 462 
6 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296, Estländ. Ritterschaft, Sammlung adelsgeschichtlicher 
Notizen Nr. 246 
7 Kirchspiel Ringen/Rôngu, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland 
8 Kirchspiel Randen/Rannu, Kirchenbuch-Clip; Fried. Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 10 
9 Ebd., Kirchenregister Eintrag Nr. 158 
10 Riga, St. Jakobi, Kirchenregister Eintrag Nr. 685 
11 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
12 Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
13 Familiengeschichte derer v. Bruiningk; Arved v. Oettingen, Genealoge der Livländischen Ritterschaft 
14 Dorpat/Tartu, St. Johannis Gemeinde, Band 17, Jahrgang 1861, Eintrag No 158 
15 Familienarchiv derer v. R., Todesanzeige vom 21. November 1861 
16 Das Inland Nr. 49 vom 4. Dezember 1861, Todesanzeige im Familienarchiv derer v. R. 
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d. Bischofs der Herrnhuter Brüderkirche Heinrich von Bruiningk,  Riga 15.08.1738, 
 Herrnhut 22.10. 1785, u. d. Anna Benigna Baronesse v. Wattewille aus Utrecht.1 

Hofgerichts-Assessor, Notar der livländischen Ritterschaft. 

 Kinder siehe Pl.17 bis Pl.19 

Carls Taufpaten waren: „1) Se. Excellenz, der Herr General-Major v. Taube, 2) der 
Herr Landrath u. Graf Zoege von Manteufel, 3) der Herr Capitaine v. Rennenkampf, 
4) der Herr Major v. Bötticher, 5) der Herr Lieutenant v. Taube, 6) der Herr Ordnungs-
Gericht Assessor v. Buddenbroock, 7) Ihro Excellenz, die Fraur General-Majorin v. 
Taube, 8) die Frau Landräthin u. Grafin Zoege von Manteufel geborene Comtesse de 
Münnich, 9) die Frau Capitaine v. Rennenkampf.“2 

„Aus livländischem Adel, 26 Jahre alt, besitzt keine Güter. 1.5.1798: Assesor im Dor-
pater Landgericht. 28.8.1800 Assesor im Pernauer Landgericht. Ledig.“3 

Karl Christer Wilhelm studierte in Deutschland Jura und wurde Secretär und Assessor 
des Landgerichtes zu Pernau, dann Hofgerichtsassessor. Im Jahre 1816 wurde er 
vorläufig vom Convent zum livländischen Ritterschafts-Secretär und Notar erwählt, 
1818 vom Landtage bestätigt.4 
30. Mai 1818: Major Gustav von Löwis wird aufgefordert, den Grenzstreit auf den Gütern 
Rodenpois und Bergshof mit Assessor von Rennenkampff durch seine Unterschrift unter einen 
Kompromiß zu beenden. Durch eine Resolution legt das Gericht fest, daß der schiedsrich-
terliche Vergleich in jedem Fall rechtswirksam wird, auch ohne seine Unterschrift.5 
„Allerdurchlauchteste Großmächtigste Große Frau und Kayserin Catharina Alexiewna, 
Selbstherrscher aller Reußen p.p.p. Allergnädigste Frau! 
Es hat der bey diesem Kayserlichen Landgerichte als Assessor angestellte Herr Chris-
ter von Rennenkampff um seine Entlaßung von diesem Posten angesucht. Einer hoch-
verordneten Kayserlichen liefländischen Gouvernements Regierung unterlegt das 
Doerptsche Landgericht hierüber mit der Bitte, die Wahl eines Landgerichts Assessors 
von Rennenkampff die gebetene Dimision zu ertheilen. Die wir mit aller Submission 
verharren. 
Ew. Kayserliche Majesté allerunterthänigster Diener im Namen und von wegen des 
Kayserlichen Landgerichts, dörptschen Kreises. Dorpat, am 11. August 1805.“6 

Anna Henriette v. Bruiningk war die Tochter des Bischofs der mährischen Bürgerge-
meinde Heinrich v. Bruiningk und der Freiin Anna Benigna v. Wattewille. Henriette 
ist in Dorpat begraben. Nach dem Tode ihres Gatten bewilligte ihr die livländische 
Ritterschaft im Juni 1821 vorläufig bis 1824 eine Pension von 400 Rubel S. M. jähr-
lich,7 jedoch hat sie diese Pension noch bis zum Jahr 1830 genossen.8 

Zusammenfassung der Akten Frau Henriette v. Rennenkampff wider Collegien-Sekre-
taire Christian Bauer betreffend Gut Hermelinshof, 1829 – 1835: 
                                                 

1 Buchholtzer Regesten, Band 37: Material zur Personenkunde Rigas und der baltischen Provinzen von 1868 
2 Kirchspiel Randen/Rannu, Kirchenbuch-Clip 
3 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 1349, Eintrag 6, Seite 1945, Blatt 88 Rückseite 89 
4 Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Baron Moritz v. Wrangell 
5 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 4 f., 1 apr., 25849 l., 1-6 lp. 
6 Familienarchiv derer v. R.; Akte betreff Entlassungsgesuch des Assessors Christer v. R im August 1805 
7 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Baron Moritz v. Wrangell 
8 Riga, Archiv der Livländischen Ritterschaft 
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25. April 1817: Die Steinhauerschen Erben und Frau Henriette v. Rennenkampff, 
geborene v. Bruiningk, schließen einen Pacht- und Vorkaufvertrag auf 10 Jahre. Es 
handelt sich um den am Catharinendamm liegenden Hermelinshof (Wohnhaus, Stall, 
Wagenremise, Obst- und Gemüsegärten, sowie Appertinentien). H. v. Rennenkampff 
zahlt 1.850 Rubel Silber Münzen, sowie ein jährliches Grundgeld. Sie kann den 
Vorkaufvertrag jederzeit in einen reinen Kaufvertrag umsetzten, muß dieses jedoch 
nach Ablauf der 10 Jahre tun. Die Verpächter verzichten auf das Näherrecht (Retrakt), 
beanspruchen jedoch, falls die Pächterin den Hof veräußern möchte, wiederum das 
Vorkaufsrecht. 
25. März 1827: Die Steinhauerschen Erben verzichten auf das Vorkaufsrecht des auf 
dem Hermelinshof gelegenen Wohnhauses. 
29. März 1827: Der Regierungs Translateur, Collegien-Sekretaire Christian Bauer 
schließt mit der verwitweten Frau Hofgerichtsassessorin Henriette v. Rennenkampff, 
einen Pachtvertrag mit Vorkaufsrecht für das Wohnhaus des Hermelinshof ab. 
8. Dezember 1827: Herr Bauer rechtfertigt sich schriftlich bei Frau v. Rennenkampff 
dafür, daß er seinen Zahlungen nicht nachgekommen ist. Da er einige, zur Instand-
haltung des Hauses gemachten, Kosten übernommen hat, schlägt er ihr einen Vor-
schlag für eine neue Berechnung des Mietzinses vor. 
10. Juny 1829: Der Curator der Frau v. Rennenkampff wendet sich, da Herr Bauer 
seinen Miet- und Rentenzahlungen nicht nachgekommen ist, an das Kaiserlich Riga-
sche Landgericht und bittet dieses, den Debitor zu den Zahlungen anzuhalten. 
27. September 1829 bis 14. Januar 1831: Nach etlichem Schriftverkehr: Querel- An-
meldung, Dilationen, Vorschläge zur friedlichen Einigung etc. wird Herr Bauer zur 
Zahlung der Schulden angehalten. 
30. Mai 1834: Falls die Zahlungen nicht erfolgen, soll die Immobilie zum öffentlichen 
Verkauf (Zwangsversteigerung) freigegeben werden. 
26. Oktober 1834: Henriette v. Rennenkampff ersteigert den Hof für 1.000 Rubel 
Silber Münzen. Heinrich v. Radecki bewahrt sich das Näherrecht (Retrakt) vor. 
25. November 1834: Herr Bauer wird aufgefordert die Immobilie zu räumen. 
7. Dezember 1834: In der Zwischenzeit ist der Titularrat Bauer verstorben. Herr v. 
Radecki hat seine Retrakts-Ansprüche nicht weiter verfolgt. 
18. Dezember 1834: Der Hermelinshof wird der Frau v. Rennenkampff zugesprochen. 
Die Wittwe des Herrn Bauer verläßt den Hof. 
22. April 1835: Frau v. Rennenkampff überträgt die Immobilie auf den Rigaschen 
Kaufmann Heinrich v. Radecki.1 

„Allen Verwandten, theilnehmenden Freunden und Bekannten mache ich hiermit tief-
betrübt die Anzeige, daß es dem Herrn über Leben und Tod gefallen hat, meine innig-
geliebte Mutter, die Frau Henriette von Rennenkampff geb. von Bruiningk, im 76. 
Lebensjahre, nach jahrelangem Leiden, durch einen sanften Tod am 17. dieses Monats 
zu sich zu nehmen. Wer da weiß, daß ich vor kaum drei Monaten auch meine einzige, 
geliebte Schwester einem besseren Leben eben so schnell und unerwartet hingeben 
mußte, wird meinen Schmerz in seiner ganzen Tiefe fühlen. Dorpat, den 21. 
November 1861. Wilhelmine Linde geb. von Rennenkampff.“2 

                                                 
1 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 110 f., 2 apr., 2108 l., 2190 lp 
2 Todesanzeige im Familienarchiv derer v. R. 
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Pl.11 Rennenkampff, Friedrich Reinhold Wilhelm v. 

 Walguta 22.01.17771,  Walguta, Haustaufe, 28.01.1777,2  Walguta 23.03.17773, 
 Randen 25.03.17774. 

„Gevattern: Gegenwärtige: 1. der Herr Ordnungsrichter v. Gaveln, Erb-Herr von Ran-
den, 2. der Assessor von Bruiningk, 3. der Herr Capitaine von Brömsen von Neu-
Congota. Abwesende: 1. Sr. Excellenz, der Herr General-Lieutenant von Rennen-
kampf, 2. der Herr Cammer-Junker von Liphart, Gegenwärtige: 1. die Frau Ordnungs-
richterin v. Gavel, 2. die Frau Capitainin von Brömsen, 3. die Frau Assessorin von 
Bruiningk, abwesend: Fräulein v. Taube.“5 

„Am 25ten März wurde der iüngste Sohn des Herrn Landrichters von Rennenkampf 
mit Namen Friedrich Reinhold Wilhelm begraben. Er war am 23ten d. M. an der 
Blattern-Krankheit gestorben und hatte Sein Alter nur gebracht auf zwey Monate.“6 

Pl.12 Rennenkampff, Reinhold Friedrich v. 

 Walguta 29.05.17787, 02.06.17788, 09.06.17799,  Walguta, Haustaufe, 04.06. 
1778,  Pantifer 26.01.183810, „Abends 6 Uhr“,  Klein-St. Marien 11.02.183811, 
„Mittags 1 Uhr“, 
I. St. Matthäi, Kr. Weißenstein, 30.08.180112 Auguste Wilhelmine Elisabeth v. 
Harpe, verwitwete von Ungern-Sternberg13,  Reval 22.01.177814,  Kaarmann 
07.05.181015 an einer Lungenentzündung16,  auf dem Kirchhof in Klein-St. 
Marien17; To. d. Kollegienrats Karl von Harpe, auf Kaulep18 und Kaarmann19, u. d. 
Wilhelmine Christine Krafft.20  

                                                 
1 Kirchspiel Randen/Rannu, Kirchenregister I, Eintrag Nr. 434 
2 Geburts- und Taufbescheinigung der estl. Matrikel-Kommission Nr. 1849 vom 2. September 1938 
3 Kirchspiel Randen/Rannu, Kirchenregister III, Eintrag Nr. 308 
4 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
5 Geburts- und Taufbescheinigung der estl. Matrikel-Kommission Nr. 1849 vom 2. September 1938 
6 Kirchspiel Randen/Rannu, Kirchenbuch-Clip 
7 Ebd., Kirchenregister I, Eintrag Nr. 434; Friedr. Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 10 
8 Ahnentafel Eduard v. R.; Buchholtzer Regesten, Band 37: Material zur Personenkunde Rigas und der 
baltischen Provinzen von 1868 
9 Nekropolen in Wierland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, 334 
10 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9098 
11 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
12 Kirchspiel St. Matthäi, Kirchenbuch-Clip 
13 Reval/Tallinn, St. Olai, Kirchenbuch-Clip 
14 Ebd. 
15 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9116 
16 Revalschen Wöchentlichen Nachrichten 1810, Nr. 19 
17 Nekropolen in Wierland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, 334 
18 Estn. Kaalepi, Kirchspiel St. Matthäi, Järva Madise kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti 
19 Estn. Kaarma, Kirchspiel Klein-St. Marien, Väike Maarja kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
20 Kirchspiel St. Matthäi, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8914 
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II. Helene Charlotta von Brevern1,  Kau, Kreis Reval, 19.03.17852,  Kosch 
21.03.17853,  Pantifer 26.11.1862, „Morgens 7 Uhr“4,  01.12.1862 auf dem Fried-
hof in Klein-St. Marien5. „Der Beginn des Winters 1862 war ein sehr kalter, ganz 
schneeloser. Am 26. November wurde die alte Pantifersche Rennenkampff, geborene 
Brevern, die zuletzt in Raeküll lebte, begraben, bei 29 Grad Kälte, und war dann die 
Erde schon 6 Fuss tief gefroren.“6 To. d. estl. Landrats Hermann Christoph von 
Brevern, Herr auf Kau7 u. d. Sophia Dorothea von Kursell a.d.H. Kl. Ruhde.8 

Kaiserlich russischer Kapitän9, Ordnungsgerichts-Adjunkt, Kreisgerichts-Assessor, 
Herr auf Pantifer10. 

 Kinder mit Wilhelmine v. Harpe siehe Pl.20 bis Pl.26 

 Kinder mit Helene Charlotte v. Brevern siehe Pl.27 bis Pl.34 

Reinholds Taufzeugen waren: „1) der Herr Capitaine von Rennenkampf, Erb-Herr von 
Palloper, 2) der Herr Ordnungs-Richter von Gawel, 3) der Herr Capitaine von Bröm-
sen von Neu-Congota, 4) die Frau Capitainin von Rennenkampf, 5) die Frau Capitai-
nin von Brömsen.“11 

Reinhold Friedrich war Ordnungsgerichts-Adjunkt in Livland.12 Er zog später nach 
Estland,13 wo er Wesenbergscher Kreisgerichts-Assessor für Wierland wurde.14 Er 
lebte seit 1817 auf Pantifer15 und besaß 72 Bauernseelen.16 

Reinhold Friedrich wurde am „10. Dec. 1795 als Niederlandgerichts-Assessor“ und 
am „5. Dec. 1822 zum Kreisgerichts-Assessor“ ernannt.17 

Zusammenfassung der Akte Leutnant v. Bistram vs. Capitän v. Harpe und Assessor v. 
Rennenkampff 1813 – 1815: 

                                                 
1 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296, Estländische Ritterschaft, Nachrichten von der Familie 
v. R., 1834 
2 Geschlechterregister von Brevern, Seite 13 
3 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
4 Livländisches Genealogisches Verzeichnis 
5 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
6 Familienchronik von Elisabeth Hoffmann, 1899 
7 Estn. Triigi, Kirchspiel Kosch, Kose kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
8 Geschlechterregister v. Harpe 
9 Akte der Kanzlei des Estländischen Gouverneurs aus dem Jahr 1832 in Nachlasssachen seines Sohnes Reinhold 
10 Estn. Pandivere, Kirchspiel Klein-St. Marien, Väike Maarja kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
11 Kirchspiel Randen/Rannu, Kirchenbuch-Clip 
12 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296, Estländ. Ritterschaft, Nachrichten von der Familie v. R., 
1834-1915 
13 Reinhold Friedrich lebte 1825 auf Pantifer 
14 Nachrichten von der Familie v. R., im Jahre 1835 gesammelt von Friedrich v. Toll;  
Stryk, Leonard v.: Beiträge zur Geschichte der Rittergüter Livlands 
15 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296, Estländ. Ritterschaft, Nachrichten von der Familie v. R., 
1834-1915 
16 Marinearchiv von Russland, Bestand 432, Eintrag 5, Seite 5415 
17 Aus Reinhold Friedrichs Dienstliste aus dem Jahr 1823 
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16. April 1813: Leutnant Otto Gotthard v. Bistram zeigt einen Überfall gegen sich auf 
öffentlicher Straße an, bei dem die Herren Wilhelm v. Harpe und v. Rennenkampff ihn 
mit Pistolen bedroht haben sollen.  
18. Juni 1813: Nach der Feststellung der Zuständigkeit werden die Zeugen benannt. 
Dies sind: 1. der Kutscher des Herrn v. Rennenkampff Jurry, 2. Herr v. Harpe und 
Herr v. Rennenkampff, 3. die Frau des Nomküllschen Hofböttigers Marry Jahn, der 
Nomküllschen Buschwächter Radda Koriko Maddis und der gewesene Reiter Jacob 
des Capitäns und Ritter v. Baggehufwudt vom Gut Nomküll. 
05. September 1813: Es wird auf das Fehlen einer eidesstattlichen Erklärung der Frau 
Marry Jahn hingewiesen und deren erneute Befragung angeordnet. 
23. September 1813: Der mit dem Fall betraute ostjerwsche Hakenrichter W. v. 
Stackelberg wird aufgefordert, das Geld für einen Bogen Stempelpapier und die 
Poschlin bei Herrn v. Bistram einzufordern und an die ostjerwsche Polizeibehörde zu 
senden. 
30. September 1813: Die vervollständigte Akte wird durch die ostjerwsche Polizei-
behörde an den öffentlichen Ankläger, den Commissarius Fisci Titularrat Johann 
Christian Holtz, des Estländischen Oberlandesgerichts zur Entscheidung weiterge-
leitet. 
10. Oktober 1813: Herr v. Bistram beschwert sich in einem Schreiben an den 
Hakenrichter, daß das Verfahren verschleppt würde und droht mit einer offiziellen 
Beschwerde bei einer höheren Instanz. Er legte am 3. Oktober 1813 einen Armeneid 
ab und kann daher die geforderten Zahlungen nicht leisten. 
20. Oktober 1813: Der ostjerwsche Hakenrichter v. Stackelberg weist den Zivilgou-
verneur Baron v. Üxküll auf das unangebrachte Verhalten des Herrn v. Bistram hin, 
welches dieser bei Aufforderung zur Zahlung ihm gegenüber zeigte. In dieser Sache 
bittet er um Unterstützung durch den Zivilgouverneur. Die Zeugin Marry Jahn mußte 
mit Polizeigewalt zum Verhör vorgeführt werden. 
18. November 1813: Die Anklageschriften werden den Bevollmächtigten der Ange-
klagten v. Harpe und v. Rennenkampff überreicht. 
20. November 1813: Aufforderung des Zivilgouverneurs, über den Verlauf des Falles 
unterrichtet zu werden. 
20. Dezember 1813: Die Angeklagten werden aufgefordert, sich bis zum 7. Januar 
1814 zu äußern. 
11. Februar 1814: Beginn der Zeugenvernehmung durch das Kaiserliche Wierländi-
schen und Jerwsche Manngericht. 
24. März 1814: Zeuge Hofrat Alexander v. Schubert wird verspätet vernommen. 
26. März 1814: Ein Empfehlungsschreiben des Herrn v. Bistram wird dem Zivil-
gouverneur übersand. 
15. April 1814: Anhörung von zwei Jungen (N.N.), als Zeugen. Ansetzung eines 
neuen Termins zur Anhörung der verbliebenen Zeugen: Kutscher des Herrn v. 
Rennenkampff Jurry, die Frau des Nomküllschen Hofböttgers Marry Jahn und den 
Nomküllschen Buschwächter Radda Koriko Maddis 
26. Mai 1814: Das Serutinium ist beim Kaiserlichen Wierländischen und dem Jerw-
schen Manngericht eingegangen und beide Parteien haben um Eröffnung desselben 
gebeten. 
29. Mai 1814: Nachricht über Unschuld der Beklagten an Herrn v. Bistram aufgegeben 
und auf die Möglichkeit eines Widerspruchs bis zum 26. Juni 1814 hingewiesen. 
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04. Juli 1814: Widerspruch des Herrn v. Bistram geht nach Verlängerung der Frist 
beim Gericht ein, worauf der Widerspruch der Beklagten bis zum 06. August 1814 
eingehen muß. 
11. August 1814: Bescheid über die Hebung einer Strafe wg. Überschreitung der Frist 
bei gleichzeitiger Verlängerung derselben auf den 14. August 1814. 
10. Septemb. 1814: Aufforderung des Oberbefehlshabers in St. Petersburg, das Ver-
fahren zu beschleunigen und ihn über den Verlauf in Kenntnis zu setzen. 
12. Februar 1815: Das Urteil wird gefällt. Originalakten sind am heutigen Tage Seiner 
hochfürstlichen Durchlaucht, dem „Revalschen Herrn Kriegs Gouverneuren, Oberci-
vilbefehlshaber des Ehstländischen Gouvernements und mehrerer hohen Orden Ritter, 
Erbprinzen August von Holstein Oldenburg“ vorschriftsmäßig zugesandt worden. Der 
Inhalt des Urteils ist nicht in den Akten. [Alexander v. Rennenkampff a.d.H. Helmet 
hatte im Juli 1814 die Stelle des Adjutanten des Erbprinzen August von Oldenburg 
angenommen, der als Generalgouverneur von Estland einen landeskundigen Berater 
suchte1].2 

Wilhelmine war die Tochter des Land- und Kollegienrats Karl v. Harpe, gestorben 
1814, und der Wilhelmine Christine Krafft. Karl v. Harpe war Herr auf Kaulep, 
Kirchspiel Matthäi, Kreis Jerwen und Kaarmann, Kirchspiel Klein-St. Marien, Kreis 
Wierland (Wesenberg). Das Gut Kaarmann hat Schwiegervater Karl v. H. am 7. März 
1803 in einer öffentlichen Versteigerung für 22.000 Rubel Silber und 3.000 Rubel 
Banco ersteigert.3 Hier zogen Reinhold Friedrich und Auguste Wilhelmine bis zu 
ihrem Umzug nach Pantifer im Jahr 1806 ein. 

Todes-Anzeige: „Eine Lungenentzündung raubte mir am 7ten dieses Monats meine 
innigstgeliebte Gattin Wilhelmine, geborne von Harpe, in einem Alter von 31 Jahren 
und im neunten Jahr unserer so sehr glücklichen Ehe - raubte mit alles was ich hatte. 
Sieben Kinder, die einer solchen Mutter so sehr bedurften schienen mir bürge für die 
längste Dauer dieses so glücklichen Ehebundes zu seyn; allein des Schicksalshärte 
zerstörte ihn für immer. Der Rückblick in meine selige Vergangenheit wie schön ist 
der, aber meine Zukunft - zernichtet Hoffnung. Ich verliere aber nicht allein! Greise, 
Männer, deren theures Kind und Liebling sie war, jammern mit mir, genossen nicht 
den Trost, ihr noch einmal zu sagen was sie ihnen war und die zärtlichste Mutter, aus 
den Armen des Todes zurückkehrend, fand die einzige Tochter nicht mehr. Kaarmann, 
am 10ten May 1810. Reinhold Friedrich von Rennenkampff.“ 4 

Helene Charlotte v. Brevern war die Tochter des Kaiserlich russischen Majors und est-
ländischen Landrats Hermann Christoph v. Brevern, gestorben 1815, und der Sophia 
Dorothea v. Kursell aus dem Haus Kl. Ruhde5 und Koil6, Estland. Hermann Christoph 
war Herr auf Kau, Kreis Harrien (Reval), mit Hoflagen Nutz und Kossast.7 

                                                 
1 Anmerkung Lutz v. R. 
2 Akten im Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 30, N. 1, S. 18564, L. 34 
3 Revalschen Wöchentlichen Nachrichten Nr. 9, vom 2. März 1814 
4 Revalschen Wöchentlichen Nachrichten Nr. 19, vom 10. May 1810 
5 Estn. Vaike-Rôude, Kirchspiel St. Martens, Martna kihelkond, Kreis Wiek (Hapsal)/Läänemaa, Estland/Eesti 
6 Estn. Kohila, Kirchspiel Haggers, Hageri kihelkond, Kreis Harrien (Reval)/Harjumaa, Estland/Eesti 
7 Geschlechterregister v. Brevern 
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Helene Charlotte kaufte Gut Pantifer am 24. Juni 1820 für 10.500 Rubel Silber und 
35.000 R. Banco, davon 10.000 für Inventar, von Anna Charlotte Zoege v. Manteuffel, 
geborene v. Rennenkampff, aus dem Haus Wesenberg.1 

„Am 1. November 1824 wurde Bruder Wilhelm geboren, und dieses Tauffest im neu-
en Hause wurde nun Wiederbeginn und Fortsetzung, der bisher geübten Gastfreiheit, 
war doch ohnedies zu damaliger Zeit der Verkehr im Kirchspiel schon ein sehr reger. 
Ausser Mamachen hat mir die ganz alte Pantifersche Frau von Rennenkampff, geb. 
Brevern aus Kau (sie starb im Herbst 18622) viel davon erzählt, besonders hervor-
hebend, wie Vater durch grosse Gefälligkeit und Zuvorkommenheit es verstanden, 
sich die Nachbaren zu verbinden. In Pantifer hatte man damals noch kein Klavier 
besessen, und Frau von Rennenkampff, die auch noch in älteren Jahren zart und leicht 
gebaut, eine eifrige Tänzerin war, bedauerte es sehr, dass man um dieses Mangels 
wegen, bei etwaigen Tanzfesten, sich mit einer Drehorgel behelfen musste, die 
übrigens auch Vater gehörte. Als nun wieder einlal am 1-sten Feiertage die ganze 
Kirchspielsgesellschaft sich in Pantifer früh um fünf Uhr Nachmittags zum Thee 
versammelte, den man im Speisezimmer einnahm, erschallten plötzlich aus dem Saal 
muntere Tanzweisen, die eine kundige Hand einem Klavier entlockte; es erwies sich, 
dass Vater sein Instrument sorglich zwischen 2 grosse Unterpfühle gepackt, per Reggi 
nach Pantifer gebracht, wo es bei geschlossenen Saalthüren hereingetragen und 
aufgestellt worden, die Ueberraschung also vollkommen gelang.“3 

„Erbteilungsvertrag vom 23. Dezember 1842 zwischen der Witwe Helene Charlotte, 
geborene v. Brevern, und Kindern aus zweiter Ehe des Reinhold Friedrich v. Rennen-
kampff:4 Heinrich erhält Pantifer und Inventar für 22.860 Rubel Silber nachdem die 
Kinder aus erster Ehe im Erbteilungvertrag vom 1. März 1839 über den Nachlaß des 
Kollegienrats Carl v. Harpe auf alle Rechte an dem mit dem eingebrachten Vermögen 
der zweiten Frau des von Rennenkampff gekauften Pantifer verzichtet hatten. Proclam 
vom 6.5.1843.“5 

„Der Beginn des Winters 1862 war ein sehr kalter, ganz schneeloser. Am 26. Novem-
ber wurde die alte Pantifersche Rennenkampff, geborene Brevern, (Frau von Reinhold 
Friedrich 1778-1838) die zuletzt in Raeküll lebte, begraben, bei 29 Grad Kälte, und 
war dann die Erde schon 6 Fuss tief gefroren.“6 

Pl.13 Rennenkampff, Caroline Helena v. 

 04.12.17797, „ohne einen Taufschein“1,  ..., „ohne männl. Nachk.“2 

                                                 
1 Pfandvertrag vom 11. März 1801: Oberstleutnant Reinhold Gustav Baron Stackelberg an Frau Assessorin Anna 
Charlotte Zoege v. Manteuffel geborene v. Rennenkampff und Frl. Jacobine Juliane v. Rennenkampff auf 90 
Jahre für 30.000 Rubel S. und 5.000 R. Banco. Annex vom 12. Juli 1802: Jacobine Juliane v. Rennenkampff 
verzichtet auf den Mitbesitz an Pantifer. [Sie wird Priorin im Stift Finn] Pfandzessionsvertrag vom 2. März 
1819: A. C. Zoege v. Manteuffel an Assessor Reinhold Friedrich v. Rennenkampff für 10.500 Rubel S. und 
35.000 Rubel B., davon 10.000 für Inventar. Pfandvertrag gemäß Senatsukas vom 24. Juni 1820 in Kaufvertrag 
verwandelt. 
2 Helene Charlotte 1785-1862, verheiratet mit Reinhold Friedrich 
3 Hoffmannsche Familienchronik von Elisabeth H. aus dem Jahr 1899 
4 Henning v. Wistinghausen: Quellen zur Geschichte der Rittergüter Estlands 
5 Revalschen Wöchentlichen Nachrichten Nr. 19 vom 10.5.1843 
6 Hoffmannsche Familienchronik von Elisabeth H. von 1899 
7 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter 1847 
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Pl.14 Rennenkampff, Helena Sophia Benigna v. 

 Walguta 22.11.17803,  Walguta, Haustaufe, 27.11.1780,  ... 
Sophias Taufzeugen: „1) die hochwohlgeborene Frau Capitaine v. Rennenkampf, 2) 
die hochwohlgeborene Frau Assessorin v. Bruiningk, 3) Frau Pastorin Peterßen, 4) der 
hochwohlgeborene Herr Capitaine v. Rennenkampf, 5) der hochwohlgeborene Herr 
Ordnungs-Richter v. Gavel, 6) der hochwohlgeborene Herr Ordnungs-Gerichts Asses-
sor v. Buddenbrook, 7) Herr Pastor Erxleben.“4 

Pl.15 Rennenkampff, Helene Charlotta v. 

 14.11.17815, 17816, „ohne einen Taufschein“7,  nach 18598, „ohne männl. 
Nachk.“9, Herrin auf Warbus und auf Neu-Pigast. 

Helene Charlotte erbte von der Tante, Gemahlin des Bruders ihrer Mutter, Baronin 
Helene von Stackelberg, geborene Baronesse v. Vietinghoff, das Gut Warbus10, das sie 
1816 verpfändete. In den Jahren 1816-1858 war sie Besitzerin des Gutes Neu-Pigast11. 
„Sie verkaufte es für 32.500 Rubel Silber dem nachmaligen Districts-Directions-
Assessor Paul Baron Vietinghoff, der es am 28. August 1857 adjudicirt erhielt.“12 

Außerdem stellt Helene am 27. November 1859 laut Livländischen Hofgerichts For-
derungen in Höhe von 3.000 Rubel Silber an Dr. med. Alexander v. R.s Witwe Sophie 
geborene v. Gavel: „No. 4936. Ad. No. 54.80/1860. Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät des Selbstherrschers aller Reußen etc. eröffnet das Livländische Hofgericht 
in Testamentssachen des weiland dimittirten Kirchspielsrichters Dris Med. Alexander 
von Rennenkampff, auf die von Sr. Excellenz dem Herrn Landrathe und Mitglieder 
dieses Hofgerichts Paul Baron von Ungern-Sternberg wegen geschehener Berichti-
gung der laut Abscheid vom 24. Juli d. J. sub No. 2687 der Helene von Rennenkampff 
zugesprochenen Forderung von 3.000 Rubel Silber Münze am 27. November d. J. 
unterlegte Anzeige …”13 

                                                                                                                                             
1 Ebd. 
2 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296, Estländ. Ritterschaft, Sammlung adelsgeschichtlicher 
Notizen Nr. 246 
3 Kirchspiel Randen/Rannu, Kirchenregister I, Eintrag Nr. 435 
4 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
5 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296, Estländ. Ritterschaft, Sammlung adelsgeschichtlicher 
Notizen Nr. 246 
6 Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 10; Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R, Baltische 
Adelsgeschlechter, bearbeitet von Baron Moritz v. Wrangell 
7 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter 1847 
8 Resolution des Livländischen Hofgerichts in Nachlasssachen des Dr. med. A. v. R. vom 8. Dezember 1859 
9 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296, Estländ. Ritterschaft, Sammlung adelsgeschichtlicher 
Notizen Nr. 246 
10 Estn. Varbuse, Kirchspiel Poelwe, Pôlva kihelkond, Kreis Werro/Vôrumaa, Livland/Eesti 
11 Estn. Soodla, Kirchspiel Kannapäh, Kanepi kihelkond, Kreis Werro/Vôrumaa, Livland/Eesti 
12 „Acten der ehstnischen Districts-Direction der Livländischen adligen Güter-Credit-Societät“ 
13 Resolution des Livländischen Hofgerichts in Nachlasssachen des Dr. med. A. v. R. vom 8. Dezember 1859 
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Pl.16 Rennenkampff, Hans Georg Gottlieb v. 

 Walguta1, 2 17.12.17823, 02.12.17824,  Walguta, Haustaufe, 22.12.1782, 
 Powirzau 19.05.18425, Tersa6 1842, 
 Inzeem7 22.09.18038 Henriette Caroline Elisabeth Niez9,  13.07.184410; To. d. 
Pächters von Inzeem Karl Heinrich Niez u. d. ...11 

Kaiserlich russischer Leutnant a.D., Herr auf Powirzau12 in Litauen13. 

 Kinder siehe Pl.35 bis Pl.43 

„1782, den 17ten Dec. wurde auf Walguta gebohren, und d. 22. Dec. (von dem Herrn 
Pastor Zimmermann von Camby) getaufet, Hans Georg Gottlieb. Taufzeugen: 1) der 
Hochwohlgebohrne Herr General Lieut. v. Rennenkampff von Finn, 2) der Hochwohl-
gebohrne Herr Ordnungs Richter v. Gavel von Randen, 3) der Hochwohlgebohrne 
Herr Capitaine von Rennenkampff von Palloper, 4) der Hochwohlgebohrne Herr Ord. 
Gerichts Adjunctus von Buddenbrock, 5) der Hochwohlgebohrne Herr Baron von 
Ungern Sternberg von Neu Kusthoff, 6) die Hochwohlgebohrne Frau Assessorin von 
Bruiningk zu Randen, 7) die Hochwohlgebohrne Frau Capitainin von Rennenkampff, 
8) die Hochwohlgebohrne Fräulein Helena von Helmersen, 9) die Hochwohlgebohrne 
Fräulein von Stackelberg zu Groß Camby.“14 

„Nach einem 6 wöchtlichen Aufenthalt in Riga bin ich, nachdem Ihro Kaiserl. Hohei-
ten, Gott sey Dank! glücklich passiret, Medio November zu Hause gekommen. Bis, d. 
17. huj. [diesen Monats] hat mich die erwartete Entbindung meiner Frau, die den Tag 
glücklich mit einem Sohne [Hans Georg] erfolgte, zu Hause aufgehalten, und ich habe 
sie bisher nicht verlassen können.“15 

„Meine Eltern, Georg von Rennenkampff, der sich ehemals im russischen Heer die-
nend Verdienste erwarb, und meine Mutter Elisabeth, aus der polnischen Adelsfamilie 
Nietz stammend, begaben sich nach Mitau, ...“16 

                                                 
1 Genealogisches Handbuch der Baltischen Ritterschaften (NF), Band III, Seite 376 
2 Estn. Valguta, Kirchspiel Randen/Rannu, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland; Vater Franz Wilhelm hatte am 24. 
November 1775 das Gut Walguta gekauft 
3 Kirchspiel Randen/Rannu, Kirchenregister I, Eintrag Nr. 86.435 
4 Friedrich Konrad Gadebusch, 47. Hauptstück § 10 
5 Genealogisches Handbuch der Baltischen Ritterschaften (NF), Band III, Seite 376 
6 Nachruf seines Sohnes Dr. med. Alexander v. R. 
7 Lett. Inciems, Kirchspiel Treyden-Loddiger/Turaida, Südlivland/Lettland 
8 Kirchspiel Treyden-Loddiger, Kirchenbuch-Clip; Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische 
Adelsgeschlechter 1847 
9 Riga, Kirchenregister II, Eintrag Nr. 213 
10 Genealogisches Handbuch der Baltischen Ritterschaften (NF), Band III, Seite 376 
11 Ebd. 
12 Kreis Schawli, Gouvernement Wilna, Litauen 
13 Livländisches Wappen- und Geschlechterbuch Teil I, fol. 432 
14 Kirchspiel Randen/Rannu, Kirchenbuch-Clip 
15 Aus Franz Wilhelms Brief vom 29. Dezember 1782 an den Historiograph Friedrich Konrad Gadebusch 
16 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 402, N. 2, S. 20054, aus dem Lebenslauf seines Sohnes Dr. med. 
Alexander v. R. 
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Hans Georg Gottlieb war in Kaiserlich russische Militärdienste getreten und nahm als 
Leutnant seinen Abschied. Er wurde nach seiner Verabschiedung Landwirt und besaß 
[1815-1826] in Litauen das Gut Klein-Powirzau. Er veräußerte aber diesen Besitz 
wieder und bewirtschaftete ab 1826 viele Jahre hindurch bis zu seinem Tode die große 
Besitzung Tersa1 des ehemaligen Ministers Fürst Lieven im Gouvernement Saratow 
an der Wolga.2 

Revision des Kreises Schawli, Gouvernement Wilno, 1811: Renenkaff, Jerzy [poln. 
für Georg], 40 Jahre alt3, lebt im Kreis Schawli4, Gouvernement Wilno, im Vorwerk 
Powirczawicze [poln. für: Powürzau], auch Zatkowski genannt. Verabschiedeter Kai-
serlich-russischer Kapitän. Besitzt ein Gut Powirczuw (Powürzau), ein Dorf, nach 
letzter Revision 14 Seelen männlichen Geschlechts. Unterzeichnet durch den Ver-
walter Johann Herlich [drei Kreuze].5 

X. Generation: Kinder von Karl Christer v. Rennenkampff (Pl.10) 

Pl.17 Rennenkampff, Caroline Helene Leopoldine v. 

 Fellin 12.09.18156,  Fellin 20.09.18157,  Dorpat 22.08.18618, 20.08.18619, „1 U. 
Morg., an Rheumatismus”10,  Dorpat, St. Johannis, „Nachmitt.“, 24.08.186111. 

Laut der Felliner Kreis-Zeitung: Geboren 12. September 1815, getauft 20. September 
1815. 

Taufzeugen: 1) Frau Kreis-Richterin von Vietinghof, 2) Fräulein von Rennenkampf, 3) 
Herr von Brüiningk, 4) Frau Major v. Schwanenberg.“12 

Caroline war unvermählt und ist in Dorpat begraben. Auf einer Grabstatt steht unter 
dem Namen Car. Hel. Leop. v. Rennenkampf: Sie starb nach längerem, schmerzvol-
lem Leiden anno 1861 am 22. August.13 
„Mit tiefbetrübtem Herzen machen wir theilnehmenden Freunden und Bekannten die 
Anzeige, daß es dem Herrn über Leben und Tod gefallen hat, unsere innig geliebte 
Tochter und Schwester Caroline von Rennenkampff am 22. des Monats nach länge-

                                                 
1 An der Wolga, Gouvernement Saratow 
2 Das Inland, Wochenzeitschrift für Liv-, Ehst- und Curlands Geschichte, 30. September 1857, Nachruf seines 
Sohnes Dr. med. Alexander v. R. 
3 Zu diesem Zeitpunkt war Hans Georg 30, Anmerkung Lutz v. R. 
4 Heute Šauliai, Litauen 
5 Historisches Staatsarchiv von Litauen, Bestand 515, Repertorium 15, Akte 256, Blatt 360. Übersetzung aus 
dem Polnischen 
6 Kirchspiel Fellin/Viljandi, Kirchenbuch-Clip; Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff., 
Geschlechterregister der Estländischen Matrikelkommission 
7 Kirchspiel Fellin/Viljandi, Kirchenregister Eintrag; Felliner Kreis-Zeitung aus dem Jahr 1815 
8 Ebd., Kirchenbuch-Clip, Grabinschrift; Todesanzeige; Das Inland Nr. 35 vom 28. August 1861 
9 Dorpat/Tartu, St. Johannis Gemeinde, Band 17, Jahrgang 1861 
10 Ebd. 
11 Ebd. 
12 Kirchspiel Fellin/Viljandi, Kirchenbuch-Clip 
13 Das Inland, Wochenzeitschrift für Liv-, Ehst- und Curlands Geschichte, 1861 
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rem, schmerzhaften Leiden zu sich zu rufen. Henriette von Rennenkampff geb. von 
Bruiningk. W. Linde geb. von Rennenkampff. Dorpat, den 24. August 1861.“1 
Caroline war Taufpatin von: 2 
1. Caroline Amalie Sarthe, Tochter des Schumachergesellen Daniel S. 
2. Catharina Louise Caroline Hultsch, Tochter des ausländischen Privatlehrers Fero H. 
3. Sophie Wilhelmina Meta Krümmer, Tochter des Direktors der Erziehungsanstalt für 
Knaben Heinrich K. 
4. Julius Oscar Joseph Frantzen, Sohn des Kaufmanns Gustav Julius F. 
5. Julie Auguste Blomerius, Tochter des Goldarbeiters Alexander B. 

Pl.18 Rennenkampff, Karl Friedrich Woldemar (Wilhelm) v. 

 Riga 17.09.18173,  Riga, St. Johannis 28.9.18174,  St. Petersburg 21.08.18695, 
„Morg. ½ 10 Uhr”,  St. Petersburg, St. Katharinen, 24.08.18696, 
 St. Petersburg, St. Katharinen, 10.08.1869 Marie Martha Sara Birk7,  Riga 
22.06.18228,  Riga, Dom, 02.07.18229,  St. Petersburg 28.03.187610, „1 Uhr 
Nachts“,  St. Petersburg, St. Katharinen, 30.3.187611; To. d. Expeditors Martin Birk 
u. d. Christina Elisabeth Wenschok. 

I. ... Musuruk.12 

Stabskapitän im Kaukasischen Korps. 

Woldemars Taufpaten: „Kreis Hauptmann v. Brümmer, Landrath v. Buddenbrock, 
Landrath v. Numers, Hofrath v. Transehe, Fräulein Rennenkampff.“13 

Woldemar studierte 1838-1839 an der Universität zu Dorpat und trat danach in Kai-
serlich russische Militärdienste ein und hatte an seinem Lebensende den Rang eines 
dimittierten Stabskapitains des Kaukasischen Korps inne. Woldemar starb an Aus-
zehrung infolge einer chronischen Tuberkulose in St. Petersburg zehn Tage nach 
seiner Hochzeit14 und wurde am 21. August 1869 ebendort beerdigt.15 

                                                 
1 Todesanzeige im Familienarchiv derer v. R. 
2 Kirchspiel Werro, alle Angaben aus dem Kirchenbuch Band 125, Jahrgang 1844-1847 
3 Riga, Kirchenregister I, Eintrag Nr. 468 
4 Riga, St. Johannis, Kirchenbuch-Clip 
5 Album Academicum Dorpat, Eintrag Nr. 3796 
6 St. Petersburg, St. Katharinen, Kirchenbuch-Clip 
7 Ebd., Kirchenregister Eintrag 
8 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
9 Ebd. 
10 Ebd., Kirchenregister Eintrag 
11 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
12 Ebd., Kirchenbuch-Clip; Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterreg. der 
Estländischen Matrikelkommission 
13 Riga, St. Johannis, Kirchenbuch-Clip 
14 Album Academicum Dorpat, Eintrag Nr. 3796 
15 St. Petersburg, St. Katharinen, Kirchenregister Eintrag 
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Pl.19 Rennenkampff, Wilhelmine Henriette v. 

 Riga 06.03.18211, postum2 [Vater Karl Christer starb am 24.12.1820 in Riga], 
 Riga, St. Jakobi, 20.03.18213,  Dorpat 06.08.18684, „4 Uhr Morg. an Kopfrose“, 
 Dorpat, St. Johannis, 08.08.18685. 
 04.01.1847 August Friedrich Magnus Linde, Provisor6,  Alt-Nursie 18.07. 
18127,  Rauge 28.07.18128,  Murom, Gouvernement Wladimir,9 184810. Apotheker 
in Murom. 

Wilhelmines Taufpaten: „Landräthin Baronne Ungern Sternberg, Fräul. Ungern Stern-
berg, Fräul. Rennenkampff, Landrath v. Hartwich, Ober Cons. Assessor Baron Bud-
berg.“11  

Wilhemine war Taufpatin von Friedrich Nicolai August Frank, Sohn des Ratsherrn 
und Kaufmann Friedrich Julius Frank.12  

August Friedrichs Taufpaten: „der Frau Beder Schleichers, Schneider Meister Franck, 
Frau Garde Cornet v. Freymann, die Mademoiselle Elwig.“13 

Das Ehepaar hatte eine Pflegetochter namens Lotte Linde adoptiert.14 

                                                 
1 Riga, Kirchenregister I, Eintrag Nr. 472 
2 Nachgeboren 
3 Riga, St. Jakobi, Kirchenbuch-Clip 
4 Grabinschrift auf dem alten St. Johannis Kirchhof in Dorpat/Tartu 
5 Dorpat/Tartu, St. Johannis Gemeinde, Band 18, Jahrgang 1867 
6 Kirchspiel Werro, Kirchenbuch Trauungen: Band 125, Jahrgang 1847 
7 Kirchspiel Rauge/Rôuge, Kirchenbuch-Clip 
8 Ebd. 
9 Gouvernement Wladimir, Russland 
10 Familienmitteilung 
11 Kirchspiel Rauge/ Rôuge, Kirchenbuch-Clip 
12 Kirchspiel Werro, Kirchenbuch Taufen: Band 125, Jahrgang 1844-1847 
13 Kirchspiel Rauge/Rôuge, Kirchenbuch-Clip 
14 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 1367, N. 1, S. 34; § 3 des Testaments der Sophie v. R. vom 29. Mai 1858 
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X. Generation: Kinder von Reinhold Friedrich v. Rennenkampff ex I. (Pl.12) 

Pl.20 Rennenkampff, Natalie Juliane Helene v. 

 Kaulep1 12.06.18022,  St. Matthäi 1802,  vor 18233 [Zwillingsschwester von 
Karl Wilhelm]. 

Pl.21 Rennenkampff, Karl Wilhelm Franz v. 

 Kaulep 12.06.18024,  03.03.1868, orthod. Glaubens, [Zwillingsbruder von Natalie 
Juliane]. 
I. Maria Lissenko,  ...,  20.11.18395, orthod. Glaubens; To. d. Alexander 
Alexandrowitsch Lissenko6 u. d. Anastasia Petrowna Kukuschkin7. 

II. nach 18418 Pulcherija Wassiliewna Poltoratzkij,  1812; To. d. Kaiserlich 
russischen Majors Wassilij Iwanowitsch Poltorazkij9 u. d. Elisabeth Petrowskaja ... 

Gutsbesitzer im Gouvernement Tschernigow, Kaiserlich russischer Leutnant in der 
Artillerie a.D., Lehrer, Kreisrichter, Adelsmarschall des Bezirks Sosniza (Sosnyzja), 
Ukraine. 

 Kinder mit Maria Lissenko siehe Al.o1 bis Al.o4 

 Kinder mit Pulcherija Poltoratzkij siehe Al.o5 bis Al.o7 

Stammvater des Hauses Alexandrowka. ► Siehe dort! 

Karl weilte im Jahr 1823 im Gouvernement Tschernigow.10 Karl trat in Kaiserlich 
russische Militärdienste ein und wurde am 29. Dezember 1828 laut Patent Leutnant 
der Artillerie. Am 30. Januar 1829 wurde er laut Ukas im Hauptquartier Mohilev, 
Gouvernement Podolien, verabschiedet.11 

„Gutsbesitzer des durch seine erste Gemahlin Maria Lissenko eingebrachte Gut 
Alexandrowka“ im Gouvernement Tschernigow, Ukraine.12 Karl besitzt im Ort Alex-
androwka, Sosnizka Bezirk, 80 Bauernseelen [leibeigene Bauern] und ein Grundstück 
von 440 Desjatinen. Verheiratet mit Pulcheria Wassiljewa. Ehefrau und Kinder sind 

                                                 
1 Estn. Kaalepi, Kirchspiel St. Matthäi, Järva Madise kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti 
2 Kirchspiel St. Matthäi, Eintrag Nr. 9052; 
Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländischen 
Matrikelkommission 
3 Natalie wird in der Dienstliste ihres Vaters aus dem Jahr 1823 nicht mehr aufgeführt 
4 Kirchspiel St. Matthäi, Kirchenbuch 
5 Aus einem Gesuch des Sohns Nikolai an den Kaiser Alexander Nikolajewitsch 
6 Stabsrittmeister in Reserve, Polizeimeister von Tschernigow (1832-1836) und Krementschug, Gouvernement 
Poltawa (1839-1841), Besitzer des Guts Alexandrowka 
7 Genealogisches Handbuch der Baltischen Ritterschaften (NF), Band III, Seite 378 
8 Regionalarchiv Tschernigow, Bestand 679, Eintrag 12, Akte 495, Blatt 513; Beichtverzeichnis der 
Woskresenskaja Kirche in Sosniza (Sosnyzja) 
9 Major, Besitzer des Guts Djagowo im Kreis Sosniza (Sosnyzja), Gouvernement Tschernigow, gest. vor 1829 
10 Dienstliste seines Vaters, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
11 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai von 
Essen 
12 Familienmitteilung 



X. Generation: Kinder von Reinhold Friedrich v. Rennenkampff ex I. (Pl.12) 

59 

orthodoxen Glaubens. Seine Frau besitzt im Dorf Djagowo, Sosnizka Bezirk, 25 Bau-
ernseelen und ein Grundstück von 139 Desjatinen.1 

Karl ist mit seinen Söhnen in den II. Teil des Adelsgeschlechterbuchs des Gouver-
nements Tschernigow eingetragen und durch Senatsukas Nr. 5731 vom 16. August 
1851 bestätigt worden.2 „Karl wurde im Adelsregiment erzogen. „3 

Aus Karls Dienstliste vom 25. Juli 1858: Karl stammt von den Adligen des Gou-
vernements Estland ab. 14.10.1821: Als Fähnrich in die Kavallerie-Artillerie-Kompa-
nie Nr. 22 aufgenommen. 20.11.1821: In die Einheit Nr. 7 versetzt. 30.10.1822: Für 28 
Tage beurlaubt und rechtzeitig aus dem Urlaub zurückgekehrt. 10.04.1823: Aus dem 
Dienst entlassen. (Er war vom 10. April 1823 bis zum 15. März 1824 ohne weitere 
Beförderung beurlaubt.). 15.03.1824: In dieselbe Kompanie wieder aufgenommen. 
25.07.1827: Zum Unterleutnant befördert. 29.12.1828: Aus Familiengründen im Rang 
eines Oberleutnants aus dem Dienst entlassen. (Er war vom 29. Dezember 1828 bis 
zum 14. Juni 1851 mit der Beförderung zum Oberleutnant in den Urlaub geschickt 
worden.) 14.06.1851: Wurde von den Adligen des Sosnizaer Bezirkes zum Bezirks-
richter gewählt und hat das Amt übernommen. 07.07.1857: Wurde wiederholt zum 
Richter gewählt. Gehalt im Jahr 1858: 336 Rubel 10 Kopeken. 
Weitere Tätigkeiten: Vom 7.07. bis 07.08.1851, 27.09. bis 5.12.1852, 1.02. bis 
14.02.1853, 2.09. bis 5.11.1853, 08.08. bis 7.09.1854, 2.01. bis 8.03.1855, 5.05. bis 
24.05.1855, 2.02. bis 4.09.1856, 1.11. bis 1.05.1856 war Karl Adelsmarschall des 
Bezirks Sosnizka.“ 4 

Aus dem Testament der Maria v. R. vom 18. November 1839 geht hervor, dass sie das 
Gut Alexandrowka von ihrer Großmutter geerbt hat: „...nach dem alle Besitzrechte an 
dem ihr durch das Testament ihrer verstorbenen Großmutter, Hofrätin Jelisaweta 
Lissenko,5 übertragene Gut mit Bauern, das im Kreis Sosniza (Sosnyzja), in der Ort-
schaft Alexandrowka, dem Dorf Wercholesje6 und auf diesen Waldrevieren gelegen 
ist, ...“7 

Im Staatlichen Archiv von Tschernigow befinden sich die Beichtverzeichnisse von 
Djagowo8 im Kreis Sosniza für die Jahre 1812 und 1830, von der Stadt Sosniza für die 
Jahre 1788-1875 (mit Lücken), die Kirchenbücher von Djagowo für 1836 und von 
Sosniza für die Jahre 1835 und 1836. 
Im Beichtverzeichnis der Woskresenskaja (Auferstehungs-) Kirche in Sosniza9 sind 
für das Jahr 1830 folgende Personen verzeichnet: Elisaveta Poltoratzkij, Tochter des 

                                                 
1 Dienstliste des Richters des Sosnizker Bezirksgerichts Oberleutnant Karl Romanowitsch R.vom 25. Juli 1858 
2 Staatsarchiv des Gebiets Kiew, Bestand 782, Eintrag 2, Akte 435, Blätter 219-220. Nachricht von S. Lyssenko, 
Kiew 
3 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 1343, Eintrag 28, Akte 1344; „Über die adlige Abstammung 
der Familie Rennenkampff im Gouvernement Tschernigow“ 
4 Dienstliste des Richters des Sosnizker Bezirksgerichts Oberleutnant Karl Romanowitsch R.vom 25. Juli 1858 
5 Jelisaweta Wassiljewna, geborene Tinkowa, Tochter des Kollegienassessors T., verheiratet mit dem Sekund-
Major, dann Hofrat, Adelsmarschall im Kreis Sosniza (Sosnyzja) Alexander Pawlowitsch Lissenko (starb nach 
1798) 
6 Siehe Karte: Lage Alexandrowka 
7 Regionalarchiv Tschernigow, Bestand 243, Eintrag 1, Akte 256, Blatt 1 und Rückseite 
8 Im Besitz des Geschlechts Poltoratzkij 
9 Regionalarchiv Tschernigow, Bestand 679, Eintrag 12, Akte 495, Blatt 2 Rückseite 
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Peter, Witwe des Majoren Wassilij P., 42 Jahre alt. Ihre Kinder: Anna, 19; Pulcherija1, 
18; Elena, 17; Nadeshda, 16; Nikolai, 9 Jahre alt. Pulcherija ist als unverheiratet bis 
zum Jahre 1841 erwähnt.2 
Im Beichtverzeichnis der Woskresenskaja Kirche in Sosniza (Sosnyzja) für die Jahre 
1857-1875 wird Karl Romanowitsch Rennenkampff bis 1868 erwähnt.3 
Im Beichtverzeichnis der Woskresenskaja Kirche in Sosniza (Sosnyzja) für die Jahre 
1857-1875 sind folgende Personen verzeichnet: Karl Romanowitsch Rennenkampff, 
Leutnant, 50 Jahre alt (1857); Frau Pulcherija Wassiljewna, 47 Jahre alt (1857); 
Kinder (1857): Alexander, 19; Elisaveta, 15; Marie, 13 Jahre alt. 

Rennenkampffsche Güter nach Seelenlisten: - 1834: Marie Alexandrowna Rennen-
kampf, Frau des Leutnants der Artillerie, besaß in Alexandrowka 49 Seelen männ-
lichen und 43 weiblichen Geschlechts. 4 

1850: Pulcherija Rennenkampf, Frau des Leutnants, besaß in Djagowo5 19 Seelen 
männlichen und 30 Seelen weiblichen Geschlechts. Karl Rennenkampf, Leutnant der 
Artillerie, besaß in Alexandrowka und Wercholesje 45 Seelen männlichen, 30 Seelen 
weiblichen Geschlechts.6 

1858: Pulcherija Rennenkampf, Frau des Leutnants, besaß in Djagowo 46 Seelen 
männlichen und 67 Seelen weiblichen Geschlechts. Karl Rennenkampf, Leutnant der 
Artillerie, besaß in Alexandrowka 3 Seelen weiblichen Geschlechts7. 8 

Gut Alexandrowka und Dorf Wercholesje, Gouvernement Tschernigow:9 Karl Roma-
nowitsch v. Rennenkampff hat die Güter von seiner ersten Frau geerbt. In Alexan-
drowka (10 Höfe) befanden sich 23 Seelen, sie kauften 59 Desjatinen. Im Dorf Wer-
cholesje (15 Höfe) im Kreise Sosniza (Sosnyzja) kauften 49 Seelen 134 Desjatinen.10 

In der Sitzung der Tschernigower Gouvernementsverwaltung vom 2. September 1859 
wegen der unterlassenen Rückzahlung des an Leutnant Karl Rennenkampff gewährten 
Darlehens an die Behörde zum 11. September 1853 wird beschlossen, das Gut 
Alexandrowka und sämtliches Inventar11 an die Behörde zu verpfänden.12 

* * * 

                                                 
1 Die nachmalige Frau von Karl v. Rennenkampff 
2 Regionalarchiv Tschernigow, Bestand 679, Eintrag 11, Akte 26, Blatt 381; Eintrag 12, Seite 473-477 
3 Ebd., Eintrag 12, Akte 495, Blatt 513 
4 Ebd., Bestand 1011, Eintrag 1, Akte 40, Blatt 32-51 
5 Im ehemaligen Besitz des Geschlechts Poltoratzkij 
6 Regionalarchiv Tschernigow, Bestand 1011, Eintrag 1, Akte 68, Blatt 380-384 
7 Die Bauern waren vielleicht nach Djagowo überführt 
8 Regionalarchiv Tschernigow, Bestand 1011, Eintrag 1, Akte 87, Blatt 1-13 
9 „Nach der Bauernbefreiung von 1861 haben die ehemaligen Leibeigenen Grund zum Eigentum zugesprochen 
bekommen. Sie mußten dieses Land von dem Gutsherrn „loskaufen“. Der Bestand der Loskaufbehörden im 
Petersburger Historischen Staatsarchiv von Russland ist für Genealogen besonders wertvoll, weil es die Angaben 
über den Namen des Gutsherrn, das losgekaufte Land und von wem das Gut geerbt bzw. gekauft war, enthält.“ 
(Dr. Michael Katin Jartzew) 
10 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 577, Eintrag 47, Akte 1447 
11 Ausführliche Inventarliste siehe im Güterverzeichnis unter Alexandrowka 
12 Regionalarchiv Tschernigow, Bestand 127, Eintrag 3, Akte 3585, Blätter 3-4 
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Zusammenfassung der Sitzungsprotokolle der Tschernigower Gouvernementverwal-
tung bezüglich der verschleppten Rückzahlung eines Darlehns des Karl von Rennen-
kampff 1859/60. 
Protokoll vom 2. September 1859: Verhandlung über die Nichtrückzahlung eines am 
11. September 1853 für 26 Jahre gewährten Darlehns, des Leutnant Karl Rennen-
kampff an die Tschernigower Behöre der öffentlichen Fürsorge.  
Da Karl Rennenkampff mit den Zinszahlungen in Verzug geraten ist, wird gebeten 
anzuordnen, dass das an die Behörde verpfändete Gut vom Leutnant unter die Treu-
handverwaltung gestellt werden soll. Eine Bestandsaufnahme des Gutes soll vorge-
nommen werden und das Inventar soll der Behörde innerhalb 2 Monaten zugestellt 
werden. 
Die eventuell eingehenden Erträge des Gutes, sollen zur Tilgung der Schuld unver-
züglich an die Behörde geschickt werden. 
Der Darlehnsnehmer oder Verwalter des verpfändeten Gutes sollen das Gut verlassen, 
eine Wiedereinreise in das Gut ist ihnen untersagt. 
Es folgt eine Aufzählung der an die Behörde verpfändeten Bauern, Hofgesinde, 
Grundstücke, Bau- und Brennholz, Gebäude etc. 
Laut Gesetz muss die Bestandaufnahme des in Verzug geratenen Guts innerhalb 2 
Monaten angegeben werden, das Inventar muss der Behörde zugestellt werden. Wenn 
diese Frist nicht eingehalten wird, kommen durch die Abkommandierung eines Eil-
boten neue Kosten auf das, in Verzug geratene Gut zu. 
In der Anordnung heißt es: dass Leutnant Karl Rennenkampff am 19. Oktober zur 
Beschreibung des Gutes zu erscheinen habe. 
Protokoll vom 27. April 1860: Durch einen Erlass, vom 17. September 1859, hat die 
Tschernigower Gouvernementverwaltung dem Landgericht Sosniza (Sosnyzja), die 
Bestandaufnahme und Stellung unter die Treuhandverwaltung  des Gutes von 
Rennenkampff, wegen Nichtrückzahlung von Zinsen an die Tschernigower Behörde 
der öffentlichen Fürsorge, eine Frist für die Zustellung des Inventars zum 12. 
Dezember 1859 auferlegt.  
Da das Inventar, in der angegebenen Frist bis zum 31. Dezember, nicht zugestellt war, 
wird vom Gericht ein Verweis erteilt und angeordnet, das Inventar unverzüglich zu-
zustellen.  
Am 22. Januar 1860 berichtet das Landgericht Sosniza (Sosnyzja), dass der noch 
immer nicht gelöste Fall, mit samt Briefwechsel, an die im Wohnort des Herrn von 
Rennenkampff befindliche Stadtpolizei übergeben wurde.  
Am 18. Februar wird dem Gericht durch die Gouvernementverwaltung ein strenger 
Verweis erteilt, da die Erlasse nicht an die Polizei hätten weiter geleitet werden sollen. 
Der Besitzer, von Rennenkampff, war zur Bestandaufnahme nicht erschienen. 
Aus einem Bericht des Adel-Treuhandsamt Sosniza (Sosnyzja) vom 5. Februar geht 
hervor, dass die durch Rennenkampffs Darlehn verschuldeten Beträge an die Behörde 
abgeschickt wurden.  
Die Gouvernementverwaltung bittet die Tschernigower Behörde der öffentlichen 
Fürsorge um Mitteilung ob das Gut inventarisiert werden solle und die Aufnahme 
unter die Treuhandverwaltung einzustellen sei.  
Da noch nicht alle Gelder bezahlt sind, soll bis zur vollständigen Zahlung die Be-
standaufnahme nicht eingestellt werden.  
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Am 29. März wird erneut ein Verweis erteilt. Es wird angeordnet die Bestand-
aufnahme des Gutes von Rennenkampff innerhalb von 3 Tagen an die Gouverne-
mentverwaltung zu schicken, andernfalls wird ein Beamter auf Kosten des Gerichts 
abgeordnet. Das Gericht stellt auch darauf hin keine Bestandaufnahme auf.  
Wegen der Langsamkeit des Landgerichts wird die Bestandsaufnahme also einem 
Beamten aufgetragen, der unverzüglich handeln soll. 
24. April 1860: Das Adel-Treuhandsamt Sosniza (Sosnyzja) berichtet, dass die Tscher-
nigower Behörde der öffentlichen Fürsorge die restliche Zahlung des Leutnants von 
Rennenkampff erhalten hat. Sie ersucht um die Aussetzung der Bestandsaufnahme und 
Stellung unter die Treuhandverwaltung. Ob eine Weiterführung der Bestandaufnahme 
vollzogen werden soll bleibt offen. 
In einer Fußnote heißt es, dass Karl Rennenkampff 1859 Kreisrichter zu Sosniza 
(Sosnyzja) war. Er und seine Verwandten genossen ein Ansehen im Kreise. Der Chef 
der Kreispolizei, der auch an der Spitze des Landgerichtes stand, wollte seine 
Beziehungen zu von Rennenkampff nicht beeinträchtigen und verzögerte den Fall auf 
alle mögliche Weisen, bis von Rennenkampff die erforderliche Geldsumme zusam-
mengetragen hatte.1 

Pl.22 Rennenkampff, Wilhelm Reinhold v. 

 Kaarmann2 16.06.18033,  Klein-St. Marien 06.07.18034,  Pantifer 13.12.18925, 6. 

Besitzer des Gutes Lewer7. Lebte 1866, nach seinem Konkurs, auf Neu-Werder8. 

Wilhelms Taufpaten: „Herr Hofrath v. Harpe, Herr Capitaine v. Harpe, Herr Lieute-
nant v. Brümmer, Frau Assessorin v. Zoege, Frau Capitainin v. Wrangell, Frl. v. 
Rennenkampff.“9 

Zusammenfassung der Akte in Sachen Julius Pfaff contra Wilhelm Reinhold v. Ren-
nenkampff bezüglich eines Zahlungsgesuches 1866/67: 
20. Dezember 1866: Aus dem Zahlungsgesuch des Aeltesten der großen Gilde Julius 
Pfaff/ Reval contra den ehemaligen Besitzer des Gutes Lewer R. v. Rennenkampff 
geht hervor, dass v. Rennenkampff sich im Mai 1865 verpflichtet hat, bis spätestens 
Mitte Januar 1866 ein bestimmtes Maß an Birkenholz zu einem festgelegten Preis dem 
Aeltesten der großen Gilde zur Verfügung zu stellen. Sollte es nicht zu dieser Liefe-
rung kommen, erklärt v. Rennenkampff sich bereit, die im Januar 1866 von Pfaff 
erhaltene Anzahlung zurückzuzahlen, ebenso eine Konventionalstrafe zu Pfaffs Guns-
ten zu leisten. Bis zum vereinbarten Termin (im Januar 1866) hatte Julius Pfaff weder 
das Brennholz, noch die Anzahlung zurückerstattet bekommen, dem entsprechend war 
die Konventionalstrafe verfallen. Als im Mai des gleichen Jahres zwar ein Teil des 

                                                 
1 Regionalarchiv Tschernigow, Bestand 127, Repertorium 3, Akte 3585, Blätter 3-4, 33-35, 44 u. Rückseiten 
2 Kaarmann hatte Karl v. Harpe am 7. März 1803 in einer öffentlichen Versteigerung für 22.000 Rubel Silber 
und 3.000 Rubel Banco ersteigert. Vater Reinhold v. R. lebte dort mit seiner Ehefrau Wilhelmine geb. v. Harpe 
3 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9111 
4 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
5 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 9096 
6 Wilhelm wird in der Dienstliste seines Vaters aus dem Jahr 1823 nicht mehr erwähnt! 
7 Estn. Leevre, Kirchspiel Goldenbeck, Kullamaa kihelkond, Kreis Wiek (Hapsal)/Läänemaa, Estland/Eesti 
8 Estn. Virtsu, Kirchspiel Hannehl, Hanila kihelkond, Kreis Wiek (Hapsal)/Läänemaa, Estland/Eesti 
9 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
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vereinbarten Holzes aus den Vorräten des v. Rennenkampff geliefert wurde, der Rest 
aber noch immer offen blieb, kommt es zu einer Klage des Julius von Pfaff: Dieser 
verlangt, binnen kürzester Frist, sowohl die Vorrauszahlung an v. Rennenkampff zu-
rück zu erhalten, als auch die Konventionalstrafe für nicht pünktlich geliefertes Holz, 
das ganze nebst Zinsen und die Übernahme der Kosten für den Rechtsgang. 
29. Dezember 1866: Das Anliegen wird vorgetragen und es wird verfügt, dem Be-
klagten bei Vermeindung einer Strafe Mitteilung zu machen. Falls dieser Einwende 
hat, sollen diese innerhalb von 14 Tagen angebracht werden. 
6. Februar 1867: Da die Frist verstrichen ist und der Beklagte sich nicht geäußert hat, 
wird von der Gouvernementregierung verfügt, den Beklagten v. Rennenkampff zur 
Zahlung der Strafe zu verurteilen. Demselben aufzugeben sich nochmals innerhalb 
von 14 Tagen, unter Androhung einer Strafe, sich zu erklären. 
24. Februar 1867: R. v. Rennenkampff erklärt, das er die Forderung des J. Pfaff aner-
kennt, aber leider zahlungsunfähig ist und diesen daher an die Konkursmasse ver-
weisen muss. 
3. März 1867: Bei der Kanzlei des Kaiserlich Estländischen Landgerichts wird ange-
fragt, ob die Konkursverhandlungen in Sachen R. v. Rennenkampff bereits eingeleitet 
wurde. 
4. März 1867: Die Oberlandesgerichtskanzlei teilt mit, dass der Konkursprozess über 
das Vermögen des v. Rennenkampff angeordnet wurde. 
14. März 1867: Nach Vortrag der Akten wird verfügt, dass der Kläger Julius Pfaff sich 
mit seiner Forderung an R. v. Rennenkampff an die zuständige Konkursbehörde zu 
wenden habe.1 

Pl.23 Rennenkampff, Reinhold Dietrich v. 

 Kaarmann2 25.05.18043,  Klein-St. Marien 27.05.18044,  27.09.18325, „als Lt. 
infolge einer Krankheit verstorben“6. 

Kaiserlich russischer Leutnant im 35. Jägerregiments. 

Reinholds Taufpaten: „Herr Hofrath v. Harpe, Probst Schubbe, Frau Capitainin v. 
Harpe.“7 

Reinhold diente schon im Jahr 1823 im 35. Jägerregiment.8 Reinhold erhielt den St. 
Annen Orden 3. Klasse mit Medaille.9 

Aus der Akten in der Nachlasssache des Leutnants: „Nach dem Tode des am 27. Septem-
ber l. J. infolge einer Krankheit verstorbenen Leutnants Reinhold Dietrich Rennen-
kampff ist ein Nachlaß vorhanden. Es handelt sich um seinen Lohn bis zu seinem 
Todestag, den Geldbetrag der durch den Verkauf seiner persönlichen Sachen zusam-
mengekommen ist, sowie um das Bargeld, das er bei sich trug.“ 
                                                 

1 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 30, N. 6, S. 89 
2 Estn. Kaarma, Kirchspiel Klein-St. Marien, Väike Maarja kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
3 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9112 
4 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
5 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, Fond 29, Verzeichnis 1, Akte 2345, Kanzlei des Estländischen Gouverneurs 
6 Ebd. 
7 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
8 Dienstliste seines Vaters aus dem Jahr 1823 
9 Aus dem Nachlass von Reinhold 
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„An den Herrn dimittierten Capitaine von Rennenkampff [Vater Reinhold Friedrich v. 
R.], mundirt d. 14. Febr. 1833. Nr.: 446. „Von dem Commandeur des 35. Jäger Regi-
ments ist mittelst im Ausgange v. M. [vorigen Monats] mir zugekommenen Schrei-
bens vom 31. Decbr. v. J. Nr. 2879 die, dem am 27. Septbr.: a. p. verstorbenen Lieute-
nant Reinhold von Rennenkampff bis zu seinem Todestage zuständig gewesene Gage, 
die aus dem Verkauf seiner Effecten gelöste, so wie die baar vorgefundene Summe, 
zusammen 713 Rbl. 2 ½ Cop. betragend, in Gold umgesetzt, mit achtundfünfzig 
Dukaten und 5 Rbl. Bn. Ass.; ferner: einiges Silbergeräth p.p. und zwey allerhöchste 
Rescripte nebst einem Verzeichnis des Nachlasses des Verstorbenen und einem 
Auctions rotulo, -- zur Abgabe an die Verwandten des genannten Herrn Lieutenants 
von Rennenkampff an mich eingesandt. 
Indem ich Ew. Hochwohlgeboren hiervon desmittelst in Kenntnis setze, ersuche ich 
Sie, den eingegangenen Nachlaß Ihres verstorbenen Herrn Sohnes entweder selbst, 
oder durch einen gehörig legitimierten Bevollmächtigten in meiner Canzelley [des Est-
nischen Gouverneurs] in Empfang zu nehmen.“1 

Pl.24 Rennenkampff, August Leopold (Leonhard) v. 

 24.10.18052,  St. Matthäi 1805,  Pantifer 24.11.18293, „an Wassersucht“ 4,  auf 
dem Kirchhof in Klein-St. Marien 02.12. 18295. 

Kaiserlich russischer Kadett. 

August diente 1823 als siebzehnjähriger im 2. Korps.6 August wurde im 2. Kadet-
tenkorps zu St. Petersburg erzogen. Durch den Allerhöchsten Erlaß seiner Kaiserlichen 
Hoheit ist er wegen seiner Krankheit und seiner daraus resultierenden Unfähigkeit für 
den Militärdienst aus dem 2. Kadettenkorps in den Zivildienst bei gleichzeitiger Ertei-
lung des 14. Dienstgrads am 23. Juli 1825 entlassen worden: „15. Juni 1826 Nr. 874. 
An den Estländischen Zivilgouverneur des Zaren – Hofes, den Wirklichen Kammer-
herrn und Kavalier Baron Budberg. 
Der Kadett August von Rennenkampff aus dem 2. Kadetten – Korps ist wegen einer 
Krankheit beurlaubt worden. Am 23. Juli des vergangenen 1825 Jahres wurde ihm von 
demselben Korps mit der Nummer 1223 ein Dienstausweis ausgestellt und ausgehän-
digt, mit dem er zu seinem Vater, wohnhaft im Gouvernement Estland, Bezirk Wesen-
berg, im Dorf Pantifer abreiste. 
Da er inzwischen durch den Allerhöchsten Erlaß seiner Kaiserlichen Hoheit wegen 
seiner Krankheit und seiner daraus resultirenden Unfähigkeit für den Militärdienst aus 
dem 2. Kadetten – Korps in den Zivildienst bei gleichzeitiger Erteilung des 14. 
Dienstgrades entlassen worden ist, übersenden wir Ihnen, Euer Hochwohlgeboren, 
hiermit seinen Dienstausweis des 14. Grades Nr.873 sowie eine gnädigste Belohnung 
in Höhe von 100 Rubel von Seiner Majestät aus seinem Kabinett, davon sind von uns 
48 Rubel abgezogen worden, die wir für die Bekleidung des Kadetten, vor seiner 
Abreise zum Vater, ausgegeben hatten. 

                                                 
1 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, Fond 29, Verzeichnis 1, Akte 2345, Kanzlei des Estländischen Gouverneurs 
2 Kirchspiel Jerwen, St. Matthäi, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9095 
3 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8915 
4 Bezeichnung für eine abnorme Ansammlung von Körperflüssigkeit. Ursache ist meist eine Herzinsuffiziens 
5 Nekropolen in Wierland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, 334 
6 Dienstliste seines Vaters aus dem Jahr 1823 
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Den Rest in Höhe von 52 Rubel und die ihm aus dem kommissarischen Departement 
zustehenden Fahrtkosten – für ein Pferd bis zur Stadt Wesenberg für 279 Werst – 19 
Rubel 79 ½ Kopeek, welche zusammen 71 Rubel 79 ½ Kop. ausmachen, schicken wir 
Ihnen hiermit mit der Post zu. Davon behalten wir die Postgebühr in Höhe – 1 Kop. 
für jeden per Post übersandten Rubel, also 7 Rubel 7 ½ Kop. ein. 
Wir bitten Sie, ihm seinen Ausweis und das Geld gegen eine Empfangsbescheinigung 
auszuhändigen. 
Weiterhin möchten wir Sie hiermit bitten, ihn wegen des von Seiner Hoheit erteilten 
14. Dienstgrades entsprechend zu vereidigen. 
Die gesetzliche Gebühr für die Dienstverleihung haben Sie von ihm entgegen zu 
nehmen. Gemäß Erlaß vom 18. März 1811 ist diese Gebühr für die Ausstellung eines 
Patentes und Pergamentes an die Senats–Kammer zu zahlen und die übrigen Gebühren 
– an die Schatzkammer des zuständigen Bezirkes, über die Erledigung ist die Schatz-
kammer zu benachrichtigen. 
Den vom 2. Kadetten – Korps ausgestellten nicht mehr gültigen Dienstausweis Nr. 
1223 bitten wir Sie, einzuziehen und samt Empfangsbescheinigung an das o. g. Korps 
weiterzuleiten. General – Major: Markewitsch.“1, 2 

Dienstliste: 11.09.1826: „Tritt als Schreiber in den Dienst im Revaler Zoll ein. 5.05. - 
31.07.1828: Stellvertretender Schiffsaufseher. Nach 31.07.1828: Als Schiffsaufseher 
zum Kundaer3 Grenzposten abkommandiert. Ledig.“4 

Pl.25 Rennenkampff, Wilhelmine Maria Dorothea v. 

 Pantifer 24.11.18065,  Klein-St. Marien 01.12.18066,  Reval 24.10.18877, „im 
Marienstift zu Katharinenthal um 11 Uhr abends“8,  29.10.1887 „in Moick9 (Fried-
hof St. Jürgens) ½12 Uhr vormittags“10. 
 St. Matthäi 19.09.1830 Carl Wilhelm Heinrich v. Harpe11, Herr auf Kaulep12, 
Stabskapitän im 1. Seeregiment, Hakenrichter, Kreisrichter, Kreisdeputierter, Ober-
kirchenvorsteher, 1867 Landrat in Estland13,  Kono14 06.09.180415,  Klein-St. 
Marien 14.09.180416,  Reval 08.12.18671

,, „4 Uhr Morg.“,  St. Matthäi 20.12. 
18672. 

                                                 
1 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 19, Eintrag 2, Akte 1554, Blatt 2-3 
2 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, Fond 29, Verzeichnis 1, Akte 1547, Kanzlei des Estländischen Gouverneurs 
3 Am Finnischen Meerbusen und am Kunda-Fluß, Kreis Wierland, Estland 
4 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 19, Eintrag 2, Akte 1554, Blatt 2-3 
5 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9115 
6 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
7 Reval/Tallinn, Ritter- und Domkirche, Kirchenbuch; Beilage zur Nr. 248 der Revalschen Zeitung 1887 
8 Ehstländischen Gouvernements-Zeitung 1887, Nr. 248 
9 Hospitalgut der Revaler Domkirche, 5 km sö vom Revaler Stadtkern 
10 Todesanzeige vom 26. Oktober 1887 
11 Kirchspiel Jerwen, St. Matthäi, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9113 
12 Estn Kaalepi, Kirchspiel St. Matthäi, Järva Madise kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti 
13 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai v. Essen 
14 Estn. Koonu, Kirchspiel Klein-St. Marien, Väike Maarja kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
15 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip; Geschlechterregister v. Harpe 
16 Ebd. 
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Wilhelmines Taufpaten: „Herr Hofrath v. Harpe, Frau v. Brümmer, Frau Zoege v. 
Manteufel, Frau v. Baumgarten, Probstin Wilhelmine Schubbe.“3 

Carl Wilhelms Taufzeugen: „Herr Collegienrath v. Harpe, General Graf Igelstroem, 
Graf v. Douglas, Landrath v. Loewenstern, Landrath von der Pahlen, Assessor v. 
Rennenkampff, Artillerie Lieutenant v. Schonert, Rittmeister v. Rosen, Gardelieute-
nant v. Brümmer, Major v. Baer, Rittmeister v. Baggehuffwudt, Frau Hofräthin v. 
Schonat, Frau Majorin v. Wrangell, Frau Capitainin v. Wrangell, Frau Assessorin v. 
Zoege v. Manteufel, Frau Landräthin v. Rosen, Frau Oberstin v. Harpe, Frau v. Moh-
renschildt.“4 

Vater Reinhold Friedrich und Auguste Wilhelmine waren im Früjahr 1806 von Kaar-
mann im Kirchspiel Klein-St. Marien mit ihren Kindern nach Pantifer zu Anna Char-
lotte Zoege v. Manteuffel, geborene v. Rennenkampff a.d.H. Wesenberg, gezogen.5 

„Am 24. October, 11 Uhr Abends, entschlief sanft nach langem Leiden die Landräthin 
Wilhelmine von Harpe geborene v. Rennenkampff. Die Beerdigung findet am Don-
nerstag, den 29. d. Mts., ½12 Uhr Vormittags, vom Marienstift aus statt. Reval, den 
26. October 1887. Die Kinder.“6 

Pl.26 Rennenkampff, Andreas Gustav v. 

 Kaarmann 10.10.18087,  Klein-St. Marien 18088,  18269. 

Andreas diente 1823 als Fünfzehnjähriger im II. Korps.10 

Pl.27 Rennenkampff, Johanna Charlotte v. 

 Kaarmann 08.04.181011,  Klein-St. Marien 181012,  Viol „an Scharlachfieber“, 
 Ksp. Haljall13, Kr. Wesenberg, 11.12.181014. 

                                                                                                                                             
1 Kirchspiel St. Matthäi; Geschlechterregister v. Harpe 
2 Kirchspiel St. Matthäi/Järva Madise, Kirchenbuch-Clip 
3 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
4 Ebd. 
5 Familienmitteilung 
6 Todesanzeige im Familienarchiv derer v. R., Ehstländischen Gouvernements-Zeitung 1887, Nr. 248 
7 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9090 
8 Ebd., Kirchenbuch Eintrag 
9 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländischen 
Matrikelkommission 
10 Dienstliste seines Vaters aus dem Jahr 1823, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
11 GHdBR (NF), Band III, Seite 375 
12 Ebd. 
13 Estn. Vihula, Kirchspiel Haljall/Haljala kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
14 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
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X. Generation: Kinder von Reinhold Friedrich v. Rennenkampff ex II. (Pl.12) 

Pl.28 Rennenkampff, Gustav Hermann v. 

 Nyby1 01.05.18172,  Ksp. Poenal, Kreis Wiek (Hapsal), 11.05.18173,  Niko-
lajew4, Gouvernement Cherson, 01.07.18415. 

Leutnant zur See. 

Am 15. März 1829 bittet sein Vater Reinhold um Aufnahme von Hermann Gustav in 
das Marine-Kadettenkorps.6 

Hermanns Taufpaten: Freiherr v. Taube, Graf Stenbock, Leutnant der Flotte v. Scho-
nert, Freifrau v. Taube, Frau Landrätin v. Brevern, Frau des Rittmeisters v. Aderkas, 
Fräulein Katherine v. Brevern, Fräulein Seeberg.7  

Aus der Marineliste St. Petersburg: 1831: Am 21. Januar hat er seinen Dienst als Ka-
dett beim Seekorps angefangen. 1833: Am 31. Dezember zum Gardemarin befördert. 
1834-1835: Kreuzte er auf dem Schiff „Orjol“ [Adler] und der Fregatte „Maria“ auf 
dem Baltischen Meer. 1835: Am 21. Dezember wurde er zum Unterleutnant zur See 
befördert und in die Offiziersklasse aufgenommen. 1836: Wegen Krankheit wurde er 
von der Baltischen Flotte zur Flotte im Schwarzen Meer versetzt. 1837-1839: Kreuzte 
er auf dem Schiff „Ioann Slatoust“ und der Fregatte „Burgas“ im Schwarzen Meer. 
1841: Am 30. März zum Leutnant befördert. Zum 1. Juli in die Liste der Verstorbenen 
eingetragen.8 
Zusammenfassung der Nachlassakte des Flottenleutnants Hermann v. Rennenkampff. 
10. Oktober 1841: Nach dem Tod des Flottenleutnants v. Rennenkampff in Nicolajew 
wird Frau v. Rennenkampff zu Pantifer aufgefordert sich über den Verbleib seines 
Nachlasses (ein Verzeichnis des Nachlasses vom 25. August 1841 liegt vor) zu äußern. 
23. Oktober 1841: Frau C.9 v. Rennenkampff wünscht einen Teil der Nachlassmasse 
mit der Post zugeschickt zu bekommen. Die verbleibenden Sachen sollen auf einer 
öffentlichen Auktion verkauft werden. Von dem Erlös sollen die Schulden bezahlt 
werden, und falls ein Rest bleibt, soll dieser an sie übersandt werden.10 

Pl.29 Rennenkampff, Peter Adam v. 

 Pantifer 11.05.181811,  Klein-St. Marien 181812,  Pantifer1 02.03.18192. 

                                                 
1 Estn. Niibi, Kirchspiel Poenal, Lääne-Nigula kihelkond, Kreis Wiek (Hapsal)/Läänemaa, Estland/Eesti 
2 Kirchspiel Poenal, Lääne-Nigula kihelkond, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8980 
3 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
4 Aus dem Nachlass des Hermann v. R., Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
5 Am 1. Juli in die Liste der Verstorbenen eingetragen; Marineliste, herausgegeben am 4. November 1990 in St. 
Petersburg 
6 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Bestand 432, Eintrag 5, Akte 5415 
7 Ebd. 
8 Marineliste, herausgegeben am 4. November 1990 in St. Petersburg 
9 Mutter Charlotte geb. v. Brevern 
10 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Bestand 432, Eintrag 5, Akte 5415 
11 Kirchspiel Klein-St. Marien, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9090; Estländische Ritterschaft, Nachrichten von der 
Familie v. R., 1834-1915 
12 GHdBR (NF), Band III, Seite 375 
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Pl.30 Rennenkampff, Heinrich Christoph v. 

 Pantifer 19.03.18203,  Klein-St. Marien,  Oehrten4 15.12.19005,  20.12.19006 
auf dem Kirchhof in Klein-St. Marien7, 
I. 04.05.1843 Henriette Amalie v. Brevern8 a.d.H. Kersel9,  Alt-Harm10, 11 
05.10.181912,  Ksp. Kosch 21.10.181913,  Pantifer 28.12.1843 „Nachm. 4 Uhr im 
Wochenbette“14,  05.01.184415 auf dem Kirchhof in Klein-St. Marien16; To. d. 
Kreisgerichtsassessors Christoph von Brevern17 auf Alt Harm Kr. Reval, Kersel u. 
Unnuks, Kr. Wesenberg, u. d. Karoline Sophie Zweig. 

II. Orgena18 21.11.1845 Anna Henriette Wilhelmine Baronesse v. Schilling19, 
 Orgena 28.02.182520,  Ksp. St. Johannis, 13.03.182521,  Pantifer 07.02.189722, 
 11.02.189723 auf dem Kirchhof in Klein-St. Marien24; To. d. Kreisrichters und 
Kaiserlich russischen Rittmeisters Gustav Gideon Baron von Schilling,  1880, 
Erbherr auf Kaltenbrunn, Orgena, Pähho u. Ammuta, Kr. Weißenstein, u. Kook, Kr. 
Wesenberg, u. d. Henriette Eleonore Freiin von Stackelberg25 a.d.H. Rawwaküll26. 

                                                                                                                                             
1 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländischen 
Matrikelkommission 
2 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9091 
3 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 8989 
4 Estn. Ulvi, Kirchspiel Maholm, Viru-Nigula kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
5 Kirchspiel Klein-St. Marien, Kirchenbuch-Clip; Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296, Estländ. 
Ritterschaft, Nachrichten von der Familie v. R., 1834-1915 
6 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip; Nekropolen in Wierland, Estnisches 
Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, 334 
7 Ebd. 
8 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuchregister 
9 Estn. Kärsa, Kirchspiel Klein-St. Marien, Väike Maarja kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
10 Kirchspiel Kosch/Kose, Kirchenbuch Eintrag Nr. 1614 
11 Estn. Ojasoo, Kirchspiel Kosch, Kose kihelkond, Kreis Harrien (Reval)/Harjumaa, Estland/Eesti 
12 Kirchspiel Kosch/Kose, Kirchenbuch-Clip 
13 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
14 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8985 
15 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
16 Nekropolen in Wierland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, 334 
17 Herr auf Kersel im Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja und Alt Harm im Kreis Harrien (Reval) 
18 Estn. Orina, Kirchspiel St. Johannis, Järva-Jaani kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti 
19 Kirchspiel Jerwen, St. Johannis, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8990; Estländische Ritterschaft, Nachrichten von der 
Familie v. R., 1834-1915 
20 Kirchspiel St. Johannis/Harju Jaani, Kirchenbuch Eintrag Nr. 10187 
21 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
22 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8905; Revaler Bote 1915, Nr. 33 
23 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
24 Nekropolen in Wierland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, 334 
25 Kirchspiel Jerwen, St. Johannis, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8990 
26 Estn. Rava, Kirchspiel St. Johannis, Järva-Jaani kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti 
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Hakenrichter, Erbherr auf Pantifer und Raeküll1. 

 Kinder mit Anna von Schilling siehe Pt.oo1 bis Pt.o10 

Stammvater des Hauses Pantifer. ► Siehe dort! 

„Heinrich Christ. (Pantifer)“ besuchte als ritterschaftlicher Zögling die „Quinta 31 – 
Secunda 37, zur Landw.,“ der Ehstländischen Ritter- und Domschule zu Reval.2 

Heinrich besuchte 1831-1837 die estländische Ritter- und Domschule in Reval.3 Am 
15. März 1839 bittet sein Vater Reinhold Friedrich um Aufnahme von Heinrich im 
Marine-Kadettenkorps. „Heinrich kennt schon die russische Sprache, französische 
Sprache, deutsche Sprache, Arithmetik und Geographie.“4 

Heinrich Christoph wurde im Jahre 1856 zum Land-Wierländischen Hakenrichter 
[Ordnungsgericht] erwählt.5 

Heinrich war Erbherr des väterlichen Gutes Pantifer; er erwarb im Jahr 1860 das Gut 
Raeküll.6 - Kaufvertrag vom 17. September 1860: Leunant a. D. Jakob Ferdinand v. 
Mühlendahl an Hakenrichter Heinrich v. Rennenkampff Raeküll und Inventar für 
38.000 Rubel S.7 1894 wird Heinrich als Besitzer von Pantifer und Raeküll genannt.8 

„Ueber das Gut Raeküll, belegen im Wierschen Kreise und im Kirschspiele Klein 
Marien, ist am unten bemerkten Tage [17. September 1860] zwischen dem Herrn 
dimittierten Lieutenant Jacob Ferdinand von Mühlendahl als Verkäufer einerseits und 
dem Herrn dimittierten Hakenrichter Heinrich von Rennenkampff als Käufer ande-
rerseits, beiden Theilen für sich, ihre Erben und Erbnehmende, der nachstehende 
Kauf- und Verkauf- Contract nach reiflicher Ueberlegung und mit gegenseitiger freier 
Zustimmung förmlich und unwiderruflich abgeschlossen worden.“9 

„Der überlebende Theil ist endlich verbunden, den Rennenkamffschen Familien-Pokal 
dem Vetter Rennenkampff von Pantifer oder seinem männlichen Erben, oder in 
Ermangelung Beider einem uns nahestehenden männlichen Rennenkampff, mit dem 
ausdrücklichen Verbot seiner Verschenkung oder Veräußerung vielmehr mit der Be-
dingung männlicher Vererbung zuzustellen.“10 

„Dazu war der gesellige Verkehr im Marienschen Kirchspiel ein so reger, wie man ihn 
jetzt gar nicht kennt, ja nicht einmal die Möglichkeit begreift. In erster Linie die jours 
fixes: Am 1. Sonntag im Monat fuhr man nach Wack zur alten Frau v. Rennenkampff, 
am 2. nach Pantifer zu Heinrich v. Rennenkampff (1820-1900), am 3. nach Engdes zu 
v. Harpes, am 4. nach Kersel zu v. Breverns. An einem Mittwoch war man in Kaarman 
                                                 

1 Estn. Raeküla, Kirchspiel Klein-St. Marien, Väike Maarja kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti. 
Nach dem Tod Rudolfs erwarb sein jüngerer Bruder Gustav Heinrich das Gut Raeküll 
2 Album der Ehstländischen Ritter- und Domschule zu Reval vom 2. März 1834 bis 2. März 1859 
3 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländischen 
Matrikelkommission 
4 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Bestand 432, Eintrag 5, Akte 5415 
5 Das Inland, Wochenzeitschrift für Liv-, Ehst- und Curlands Geschichte, 1856 
6 Stryk, Leonard v.: Beiträge zur Geschichte der Rittergüter Livlands 
7 Henning v. Wistinghausen: Quellen zur Geschichte der Rittergüter Estlands 
8 Adel der russischen Ostseeprovinzen, Band II 
9 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 5003, N. 1, S. 9; Präambel des Kaufvertrags 
10 Ebd., F. 1367, N. 1, S. 37, § 6 des gemeinsamen Testaments des Dr. med. A. v. R. und seiner Gattin Sophie 
vom 12. April 1852 
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bei Harpes, am andern in Raeküll bei Mühlendahls, am Donnerstag bei uns in Fried-
heim.“1 

Amalies Taufzeugen: „Herr Graf Peter v. Manteuffel aus Mäks, Herr v. Huene aus 
Ösel, Frau Landräthin von Brevern geb. v. Kursel, Fräulein Annette v. Brevern, Herr 
Obrister u. Ritter v. Brevern von Kau.“2 

Annas Taufzeugen: „Frau Mannrichterin v. Schilling geb. v. Rosen, Frau Hakenrich-
terin v. Rosen geb. v. Ordin, Frau Rittmeisterin Baronin v. Stackelberg geb. Baronesse 
v. Stackelberg, Fräulein Juliane v. Stackelberg, Fräulein v. Schilling, Herr Lieutenant 
v. Schilling.“3 

„Heute Morgen um 9 Uhr entschlief sanft im Herrn Anna von Rennenkampff, geb. 
Baronesse Schilling. Röm. 14, 8. Die Beerdigung findet am Dienstag, den 11. d. Mts., 
2½ Uhr Nachmittags, von der Kirche in Klein-St. Marien aus statt. Der Gatte, die 
Kinder und Grosskinder. Pantifer, den 7. Februar 1897.“4 

„Leben wir, so leben wir dem Herrn; sterben wir, so sterben wir dem Herrn. Darum 
wir leben oder sterben, so sind wir des Herrn. Röm. 14.8.“5 

Pl.31 Rennenkampff, Sophie Charlotte Annette v. 

 Pantifer6 17.06.18217,  Klein-St. Marien 1821,  Pantifer 20.11.19108,  auf dem 
Kirchhof in Klein-St. Marien9, 
 Pantifer 16.09.183810 Otto Johann v. Harpe, Kaiserlich russischer Stabskapitän, 
Kirchenvorsteher,  Kono11 17.09.180612,  Klein-St. Marien 05.10.180613,  Kaar-
mann14 30.12. 185815, „Nachm. 4 Uhr“,  16.01.185916 auf dem Kirchhof in Klein-St. 
Marien. 

Otto war Kaiserlich russischer Stabskapitän im 1. Seeregiment, Erbherr auf Kaarmann 
und Tamsal17, Hakenrichter18. 

                                                 
1 Familienchronik von Elisabeth Hoffmann, 1899 
2 Kirchspiel Kosch/Kose, Kirchenbuch-Clip 
3 Kirchspiel St. Johannis/Harju Jaani, Kirchenbuch-Clip 
4 Todesanzeige im Familienarchiv derer v. R., Revalschen Wöchentlichen Zeitung Nr. 83 
5 Sarginschrift 
6 Estn. Pandivere, Kirchspiel Klein-St. Marien, Väike Maarja kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
7 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9106 
8 Nekropolen in Wierland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, 334 
9 Ebd. 
10 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9107 
11 Estn. Koonu, Kirchspiel Klein-St. Marien, Väike Maarja kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
12 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296, Estländische Ritterschaft, Nachrichten von der Familie 
v. R., 1834-1915 
13 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
14 Estn. Kaarma, Kirchspiel Klein-St. Marien, Väike Maarja kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
15 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip; Geschlechterregister von Harpe 
16 Nekropolen in Wierland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, 334 
17 Estn. Tamsalu, Kirchspiel Ampel, Ambla kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti 
18 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296, Estl. Ritterschaft, Nachrichten von der Familie v. R., 
1834-1915 
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Erbteilungsvertrag vom 1. März 1839: Kapitän Otto v. Harpe erhält Kaarmann mit 
Inventar für 68.000 Rubel Banco.1 

Pl.32 Rennenkampff, Ludwig Otto v. 

 Pantifer 03.09.18222,  Klein-St. Marien 17.09.18223,  Schl. Borkholm 14.03. 
18814,  24.03.18815 auf dem Kirchhof in Klein-St. Marien, 
 Reval 25.05.18586 Stephanie Gerdrute Ottilie Eleonore v. Essen7,  Dorpat 
16.06.18348 „fünf Uhr abends ehelich geboren“,  Dorpat, St. Marien, Haustaufe, 
26.07.18349,  Reval 27.05.191010,  31.05.191011 auf dem Kirchhof in Klein-St. 
Marien; To. d. Kaiserlich russischen Rittmeisters, Kammerherrn und Geheimrats 
Heinrich Magnus Wilhelm von Essen,  Malla12 27.09.1796,  Malla 05.10. 179613, 
 Schloss Borkholm 26.09.1869 u. d. Helene Elise Francisca Guillemot de Villebois14, 
a.d.H. Kurrista15,  Kurrista 15.09. 1805,  Kurrista 18.09.180516,  Reval 27.12. 
189117. 

Kaiserlich russischer Kapitän-Leutnant zur See, Herr auf Schloss Borkholm18, Tam-
mik19, Moisama20, Kono21 und Jerwajöggi22, Hakenrichter im Kreis Wesenberg. 

Stammvater des Hauses Borkholm. ► Siehe dort! 

Ludwigs Taufzeugen: „Herr Capitaine Wilhelm v. Harpe, Herr Junker vom 1. … 
regiment Wilhelm v. Harpe, Herr Capitaine Freiherr v. Berg, Fräulein Jeannette v. 
Baumgarten, Frl Julie v. Baggehuffwudt.“23 

                                                 
1 Henning v. Wistinghausen: Quellen zur Geschichte der Rittergüter Estlands 
2 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9025 
3 Ebd., Kirchenbuch-Clip; Geburts- und Taufbescheinigung der estl. Matrikel-Kommission Nr. 1852 
4 Kirchspiel Klein-St. Marien, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9027, Totenschein ausgestellt am 17.01.1906 
5 Nekropolen in Wierland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, 334 
6 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9026 
7 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 9027; Trauschein ausgestellt am 17.01.1906; Ehstl. Gouvernements-Zeitung 
1881, Nr. 69 
8 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von N. v. Essen 
9 Dorpat/Tartu, St. Marien, Kirchenbuch-Clip 
10 Reval/Tallinn, St. Olai, Kirchenbuch-Clip 
11 Nekropolen in Wierland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, 334 
12 Kirchspiel Maholm, Viru-Nigula kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
13 Geburts- und Taufbescheinigung der estl. Matrikel-Kommission Nr. 1853 über Magnus v. Essen 
14 Kirchspiel Klein-St. Marien, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9027; Trauschein ausgestellt am 17.01.1906  ̧Ehstländ. 
Gouvernements-Zeitung 1881, Nr. 69 
15 Estn. Kurista, Kirchspiel Wendau, Vônnu kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti 
16 Geburts- und Taufbescheinigung der estl. Matrikel-Kommission Nr. 1846 über Elise Francisca de Villebois 
17 Reval/Tallinn, St. Olai, Kirchenbuch-Clip 
18 Estn. Porkuni, Kirchspiel Klein-St. Marien, Väike Maarja kihelkond, Kr. Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
19 Estn. Tammiku, Kirchspiel St. Simonis, Simuna kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
20 Estn. Môisamaa, Kirchspiel St. Simonis, Simuna kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
21 Estn. Koonu, Kirchspiel Klein-St. Marien, Väike Maarja kihelkond, Kr. Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
22 Estn. Järvajôi, Kirchspiel Ampel, Ambla kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
23 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 



 

72 

Am 15. März 1829 bittet Ludwig, zusammen mit den Brüdern, um Aufnahme im 
Marine-Kadettenkorps.1 

Ludwig besuchte als ritterschaftlicher Zögling die „Sexta-Quinta 32 – Prima 36 der 
Ehstländischen Ritter- und Domschule zu Reval; in das Seecadettencorps.“2 

Ludwig trat in die Kaiserlich russische Marine ein und nahm als Kapitänleutnant 
seinen Abschied.3  

Aus der Marineliste St. Petersburg: 1836: Am 1. September hat er seinen Dienst als 
Kadett beim Seekorps angefangen. 1840: Am 10. Januar zum Gardemarin befördert. 
1840-1841: Kreuzte er auf der Fregatte „Kastor“ und dem Schiff „Rossia“ im 
Baltischen Meer. 1841: Am 22. Dezember zum Gardemarin befördert. 1842: Befand er 
sich auf dem Schiff „Ingermanland“, das auf dem Weg von Archangelsk nach 
Kronstadt Schiffbruch erlitt. Zusammen mit anderen Überlebenden kam er mit einem 
Handelsschiff aus der norwegischen Stadt Mandal nach Kronstadt. 1843: Kreuzte er 
auf der Fregatte „Diana“ und dem Schiff „Leffort“ im Baltischen Meer. 1844-1849: 
Auf demselben Schiff und auf den Briggen „Kasarskij“ und „Ajaks“ kreuzte er bei der 
Stadt Dagerod, auf dem Baltischen Meer und auf der Deutschen See [Nordsee]. 1848: 
Am 11. April zum Leutnant befördert. 1850: Mit dem St. Annen Orden 3. Klasse 
ausgezeichnet. 1851: Kreuzte er auf dem Schiff „Nikarin“ in der Bottnischen und 
Finnländischen Bucht. 1852: Kreuzte er auf der Dampfer-Fregatte „Chrabryj“ [Tap-
fere] zwischen den baltischen und preußischen Häfen. 1853: Auf der Schrauben-
Fregatte „Polkan“ kreuzte er im Baltischen Meer. 1854: Verteidigte er auf der 
Dampfer-Fregatte die Kronstädter Reede vor den Angriffen der englisch-französischen 
Flotte. 1856: Am 17. Dezember vom Dienst als Kapitän-Leutnant entlassen.4 

Ein Adelsattest der Estländischen Ritterschaft liegt in russischer und deutscher Spra-
che vor.5 

Pfandvertrag vom 8. März 1858: Kreisrichter Alexander v. Dehn verpfändet das Gut 
Kono6 an Kapitänleutnant Ludwig Otto v. Rennenkampff auf 3 Jahre (mit Verlän-
gerungsrecht) für 70.000 Rubel Silber.7 

In dem Brief an seinen Vetter vom 1. Oktober 1861 aus Kono schreibt Ludwig: 
„Jüngst befiel meine Frau krank und lag mehrere Wochen schwer darnieder, dann 
musste ich sie ins Ausland bringen, …“8 

„No. 48 Eing. am 3. Februar 1864 - Producirt, den 3. Februar 1864 No. 37. An die 
Gouvernements-Regierung. 
An Seine Excellenz den Herrn Civil-Gouverneur von Ehstland General-Majoren und 
hoher Orden Ritter von Ulrich vom Hakenrichter in Landwierland Bericht. 
Ew. Excellenz habe ich die Ehre hiermit gehorsamst zu berichten, daß ich das mir 
anvertraute Amt eines Hakenrichters in Landwierland am heutigen Tage angetreten 

                                                 
1 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Bestand 432, Eintrag 5 
2 Album der Ehstländischen Ritter- und Domschule zu Reval vom 2. März 1834 bis 2. März 1859 
3 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R;, Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai v. Essen 
4 Marineliste, Seite 342; Herausgegeben am 4. November 1990 in St. Petersburg 
5 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Bestand 432, Eintrag 5, Akte 5415 
6 Estn. Koonu, Kirchspiel Klein-St. Marien, Väike Maarja kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
7 Henning v. Wistinghausen: Quellen zur Geschichte der Rittergüter Estlands 
8 Familienarchiv derer v. R. 
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habe. Kono, den 29. Januar 1864. L. von Rennenkampff, Hakenrichter in Landwier-
land.“1 

„Taufattestat: Im Jahr eintausend acht hundert vier und dreissig (1834) ward zu Dorpat 
am sechszehnten Junius fünf Uhr Abends ehelich geboren und am sechs und zwan-
zigsten Julius nach dem Ritus der evangelisch-lutherischen Kirche getauft : Stephanie 
Gerdrute Ottilie E1eonore. Vater des Kindes: Dimittierter Garde-Rittmeister Magnus 
von Essen. Mutter: dessen Gemahlin Elise Francisca von Essen, geb. Guillemot de 
Villebois; beide Eltern sind lutherischer Confession. 
[Stephanies] Taufzeugen waren: l. Frau Baronin Sophie von Vietinghoff, geb.v. 
Liphart, 3. Frau Elisabeth G. de Villebois, geb.v. Krüdener, 3. Frau Eleonore v. Ville-
bois, geb. v. Budberg, 4. Herr Assessor Stephan Guillemot de Villebois, 5. der wirk-
liche Staatsrath und Ritter Otto von Krüdener Exc., 6. Herr Obrist u. Ritter Woldemar 
Baron v. Rosen, 7. Herr dimittierter Major Joseph Baron von Wolff, 8. Herr Obrist 
Peter Baron Üxküll von Güldenband, 9. Herr dimittierter Garde-Capitain Franz 
Guillemot de Villebois. 
Solches attestire ich aus dem Kirchenbuche der lutherischen St.Marien-Kirche zu Dor-
pat sub fide pastorali, Dorpat, d. 10. Juni 1848, Nr. 417. Karl Heinrich Gehewe, evan-
gel.-lutherischer Prediger zu St. Marien in Dorpat.“2 

1894 wird Stephanie als Besitzerin von Moisama und Tammik3 genannt.4 Stephanie 
war Erbin von Borkholm, Tammik, Moisama und Jerwajöggi5, 6 

„Es hat dem Herrn gefallen, meinen inniggeliebten Mann und unseren geliebten Vater 
Ludwig von Rennenkampff nach langem, schweren Leiden heute Morgen 10 Uhr 
durch einen sanften Tod abzurufen. Klagelied 3, 26. Borkholm, den 14. März 1881. 
Die Wittwe und die Kinder.“7 

Pl.33 Rennenkampff, Paul Bernhard v. 

 Pantifer 26.08.18278,  Klein-St. Marien 29.08.18279,  Pantifer 06.12.1828 „an 
Wurmfieber“10,  Klein-St. Marien 11.12.182811. 
Pauls Taufzeugen: „Herr Hakenrichter Andreas von Rennenkampff, Herr Rittmeister 
Moritz von Baggehuffwudt, Frau Generalin Henriette von Harpe geb. von Brevern.“12 

Pl.34 Rennenkampff, Amalie v. 

 Pantifer 1829,  Pantifer 25.12.184313. 

                                                 
1 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 30, N. 4, S.1162, L. I 
2 Geburts- und Taufbescheinigung der estl. Matrikel-Kommission Nr. 1841 
3 Beide Güter im Kirchspiel Simonis, Kreis Wierland (Wesenberg), Estland 
4 Adel der russischen Ostseeprovinzen, Band II 
5 Estn. Jervajôe, Kirchspiel Ampel, Ambla kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti 
6 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Teil Estland 
7 Todesanzeige, Revalsche Zeitung 1881, Nr. 61 
8 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9072 
9 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
10 Ebd., Kirchenbuchregister Eintrag Nr. 
11 GHdBR (NF), Band III, Seite 375 
12 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
13 Familienmitteilung 
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Pl.35 Rennenkampff, Georg Ernst Wilhelm v. 

 Klein Powirzau, Litauen, 16.11.18041,  Wilna2 14.10.18043, 14.10.18054, 
 Walk5 09.02.18356, „ohne leibliche Erben“7. 

Kirchspielsrichter, Ordnungsgerichts-Adjunkt. 

Georg Ernst Wilhelm studierte 1823-1826 an der Universität zu Dorpat Militär-
wissenschaften und gehörte der Corporation Livonia an. Er war nach dem Studium 
Kirchspielsrichter und Ordnungsgerichts-Adjunkt in Walk.8 

Zusammenfassung der Akten betreffend der Konkurssache des Georg von Rennen-
kampff, 1835 – 1838: Der Ordnungsgerichts Adjunkt Georg v. R. verstirbt in Walk 
ohne leibliche Erben. Er hinterlässt außer einigem Mobiliar auch Schulden. 
18. Februar 1835: Es wird eine Inventarliste des Verstorbenen erstellt. 
4. Juli 1835: Da der Verstorbene dem zuständigen Landgericht völlig unbekannt ist 
sollen die nächsten Verwandten ermittelt werden, um zu erfahren ob diese den 
Nachlass des Verstorbenen „ohne allen Vorbehalt und mit Verhaftung für alle et-
waigen Ansprüche“ als Erben antreten. 
24. August 1835: Der Rath der Stadt Walk berichtet, dass die Eltern des verstorbenen 
im Saratowschen Gouvernement leben. Der Vater verwaltet dort die Güter eines „vor-
nehmen Russen“, Minister Fürst Lieven. 
Ein jüngerer Bruder studiert an der Kaiserlichen Universität in Dorpat Landwirtschaft. 
Familie v. Gavel zu Karstemois9 ist mit dem Verstorbenen nicht nur sehr befreundet 
sondern auch verwandt. 
3. September 1835: Auf Befehl des Kaiserlich Livländischen Hofgerichts wird vom 
Walkschen Rath ein Teil der zum Nachlass des Verstorbenen gehörenden Effekten 
versteigert. 
16. November 1835: Der Student Ferdinand Julius v. Rennenkampff verzichtet auf den 
Nachlass seines Bruders. 
23. April 1836: Auch der Vater, Fähnrich Jegor Fedoran v. Rennenkampff, tritt das 
Erbe seines verstorbenen Sohnes nicht an. Der Oberfiscale, Hofrath und Ritter v. Cube 
wird zum Contradictor ernannt. Der Hofgerichts Advokat Schwartz wird zum Kon-
kursverwalter bestimmt. 
1. Mai 1836: Es wird eine Frist ausgesprochen, in welcher sich etwaige Debitoren oder 
Inhaber von Vermögensstücken des Verstorbenen zu melden haben. 

                                                 
1 Kirchspiel Zegmel, Kirchenbuch (bei Schawli, Szawle, Schaulen, Kreisstadt im russ. Gouv. Kowno) 
2 Rigaer Stadtarchiv, Archiv der Livländischen Ritterschaft I fol. 432 
3 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296, Familienarchiv derer v. R. 
4 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band III 
5 Kreisstadt an der Grenze zwischen Est- und Lettland 
6 Album Dorpati Livonorum, Nachtrag 1908-1924, Eintrag Nr. 66 
7 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 109 f., 13 apr., 309 l., 1-55 lp. 
8 Album Academicum, Dorpat, Eintrag Nr. 1747; Album Dorpati Livonorum, Eintrag Nr. 61 
9 Estn. Karste, Kirchspiel Kannapäh, Kanepi kihelkond, Kreis Werro/Vôrumaa, Livland/Eesti 
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20. August 1836: Die Versteigerung des Mobiliars wird befohlen. Da die Konkurs-
masse ihrer Geringfügigkeit wegen das Armenrecht genießt, werden keine Kosten er-
hoben. 
25. Oktober 1836: Vom Walkschen Rath wird ein Teil der zum Nachlass des Ver-
storbenen gehörenden Effekten versteigert. 
Sommer 1836: In verschiedenen Zeitungen wird die Meldefrist für etwaige Debitoren 
und Schuldner des Nachlasses bekannt gegeben. 
3. September 1836: Der Nachlass wird versteigert. 
7. Oktober 1837: Es werden von niemandem Ansprüche an den Nachlass des Georg v. 
Rennenkampff gestellt. Nur der noch ausstehende Mietrückstand seiner Wohnung 
wird als Forderung angemeldet. 
16. December 1837: Die Mietrückstandsforderung wird dem Kaufmann und Ratsherrn 
Trantzen zuerkannt und ausgehändigt.1 

Pl.36 Rennenkampff, Karl Wilhelm v. 

 Hilchensfähr bei Riga 27.10.18052,  01.01.18063; „zur Taufe stand der Revisor 
Karl Heinrich Nietz“4,  ..., 
 vor 1833 Juliane Struve5. 

 Kind siehe Pl.44 

Pl.37 Rennenkampff, Alexander Friedrich v. 

 Hilchensfähr bei Riga 17.04.18076,  Neuermühlen7 04.06.18078,  Dorpat 01.09. 
18579 „11 ½ Uhr Mittags an Schwindsucht“10,  Dorpat, St. Johannis, 06.09. 1857 11 
in „Dorpat vormittags 12 Uhr“, 
 Schloss Randen12 27.12.183513 Sophia Christina Wilhelmina v. Gavel,  Randen 
16.10.180614,  Randen 22.10.180615,  München 15.03.1886; To. d. Kirchspiels-
richters und Assessors Gustav Fabian von Gavel auf Schloss Randen u. d. Charlotte 
Sophie von Gersdorff, Erbin von Karstemois16. 

                                                 
1 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 109 f., 13 apr., 309 l., 1-55 lp. 
2 Kirchspiel Bickern, Kirchenbuch Kirchenregister I, Eintrag 
3 Buchholtzer Regesten, Band 37: Material zur Personenkunde Rigas und der baltischen Provinzen von 1868 
4 Ebd. 
5 Ebd. 
6 Kirchspiel Bickern, Kirchenregister I, Eintrag Nr. 160; Album Dorpati Livonorum, Nachtrag 1908-1924, 
Eintrag Nr. 194 
7 Lett. Ādaži, Kreis Riga, Südlivland/Lettland 
8 Kirchspiel Neuermühlen, Kirchenbuch-Clip 
9 Dorpat/Tartu, St. Johannis Gemeinde, Band 17, Jahrgang 1857 
10 Dorpat/Tartu, St. Johannis, Kirchenregister I, Eintrag Nr. 156 
11 Todesanzeige vom 4. September 1857, Kopie im Familienarchiv 
12 Estn. Rannu, Kirchspiel Randen, Rannu kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti 
13 Kirchspiel Randen/Rannu, Kirchenbuch-Clip 
14 Ebd. 
15 Ebd. 
16 Estn. Karste, Kirchspiel Kannapäh, Kanepi kihelkond, Kreis Werro/Vôrumaa, Livland/Eesti 
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Dr. med., Kirchspielsrichter, Herr auf Karstemois, Jexi1 und Pallawa2, Neu-Kusthof 
und Löweküll3. 

 Kind siehe Pl.45 

Alexanders Taufzeugen: „Assessor Carl v. Rennekampf, Herr Revisor Niez u. Gemah-
lin, Herr Hofrath Niez, Herr Magnus Niez.“4 

Sophias Taufzeugen: „1) Ihre Hochw. die Frau Baronin v. Rosen v. Palloper, 2) Ihre 
hochw. die Frau Assessorin v. Gavel v. Pigant, 3) die Mademoiselle Kiel, 4) Seine 
Hochwohlgeborn der Herr Ludwig v. Gavel und 5) der Herr Adolph v. Gavel.“5 

Alexander Friedrich6 besuchte das Gymnasium zu Dorpat von Tertia 1823 bis Prima 
1826 und studierte an der Universität zu Dorpat Medizin von 1827-1834. Er gehörte 
der Corporation Livonia an. 1834 promovierte er zum Dr. med. Nachdem er kurze Zeit 
als Arzt des zweiten See-Regiments und als Militärarzt des Jäger-Regiments zu Birsen 
in Litauen praktiziert hatte, gab er seinen Beruf auf und wurde 1838 bis 1844 Landwirt 
auf Karstemois, hierauf Gutsbesitzer [Neu Kusthof und Löweküll] in Livland. Er war 
ein Mann von hoher Bildung und sehr geachtet. Alexander bekleidete nach und nach 
folgende Landesämter: Kirchspielsrichter, Assessor am Kreisgericht zu Dorpat, 
Kassarevident der livländischen Ritterschaft7 und Assessor des Oberkirchenvorsteher-
Amtes zu Dorpat. Zuletzt privatisierte er in Dorpat.8 

„Lebenslauf9 ― Ich, Alexander Friederich von Rennenkampff, wurde im Jahre 1807 
nahe bei Riga geboren, wo ich die ersten Jugend Jahre auf dem Lande verbrachte. 
Meine Eltern, Georg von Rennenkampff, der sich ehemals im russischen Heer dienend 
Verdienste erwarb, und meine Mutter Elisabeth, aus der polnischen Adelsfamilie Nietz 
stammend, begaben sich nach Mitau, nachdem sie den ersten Wohnort verlassen 
hatten. Dort eignete ich mir bis zu meinem elften Lebensjahr das grundlegende Wissen 
im Schreiben und Lesen an. Als jene [die Eltern] alsdann die Stadt verließen und sich 
wiederum aufs Land begaben10, war das überhaupt nicht vorteilhaft für mich, denn 
über viele Jahre stand mir kein angesehener und ausreichend gebildeter Lehrer zur 
Verfügung, zudem wurde der so stattfindende mangelhafte Unterricht noch durch 
lange Intervalle unterbrochen, gerade in der Zeit, in der es für einen jungen Menschen 
äußerst wichtig ist, zu lernen. Endlich im Winter des Jahres 1822 gelang es mir, die 
Bildungseinrichtungen gebührend zu nutzen, weil ich zu Dorpat bei dem Lehrer 
Asmuß für ein Jahr Gelegenheit hatte, das Lehrgeld zu verdienen und gleichzeitig 
dessen Privatschule zu besuchen. Aus dieser Schule, in welcher ebensoviel wie in den 
unteren Klassen des Gymnasiums durchgenommen wurde, wurde ich in die dritte 
                                                 

1 Estn. Jôksi, Kirchspiel Kannapäh, Kanepi kihelkond, Kreis Werro/Vôrumaa, Livland/Eesti 
2 Estn. Mügra/Bellevue, Kirchspiel Kannapäh, Kanepi kihelkond, Kreis Werro/Vôrumaa, Livland/Eesti 
3 Estn. Leevi, Kirchspiel Rauge, Rôuge kihelkond, Kreis Werro/Vôrumaa, Livland/Eesti 
4 Kirchspiel Neuermühlen, Kirchenbuch-Clip 
5 Kirchspiel Randen/ Rannu, Kirchenbuch-Clip 
6 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 402, N. 2, S. 20054, aus Dr. med. Alexander v. R.s Lebenslauf 
7 Das Inland Nr. 40 vom 3. October 1844 
8 Schuter Album des Dörptschen Gymnasii, Eintrag Nr. 699.; Album Academicum, Dorpat, Eintrag Nr. 2265; 
Album Dorpati Livonorum, Eintrag Nr. 189; Inland, Wochenzeitschrift für Liv-, Ehst- und Curlands Geschichte, 
1857, Seite 652 
9 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 402, N. 2, S. 20053, Aus den Universitätsakten aus Dorpat 
10 Vater Georg besaß von 1815-1826 das Gut Klein Powirzau in Litauen 



X. Generation: Kinder von Hans Georg Gottlieb v. Rennenkampff (Pl.16) 

77 

Klasse des Gymnasiums übernommen. Drei Jahre danach bin ich aus der ersten 
Klasse, die ich ein Jahr lang besuchte, abgegangen, um mich mit meinen Eltern in das 
Innere von Russland zu begeben,1 es ist unverkennbar, daß ich für meine Studien nun 
mehr Mühe aufwenden mußte. 
Dennoch machte ich auch bis zum Jahr 1827 Fortschritte, und nach bestandenen 
Examen im Monat Januar, unter der Prüfungsleitung des Rectors Evers und seiner 
Spektabilität des Dekans Moieri, wurde ich in die Anzahl der Medizinstudenten 
aufgenommen. Zu Beginn des zweiten Semesters im Jahre 1829 legte ich das 
propädeutische Examen ab und absolvierte die Übungen im Klinikum; Anfang 1830 
wurde ich in den Kreis der Studenten aufgenommen, die eine öffentliche Unter-
stützung für das Arztstudium genießen; im folgenden Semester versorgte ich die 
Kranken im Klinikum; Im Jahr 1831, als die tödliche Cholera wütete, verrichtete ich 
im Laufe des Jahres in den Reihen der Ärzte im bekannten Rigensischen Institut die 
Arbeiten, um die Cholera auszurotten; bis zum Ende desselben Jahres verwendete ich 
meine Zeit darauf, die verschiedenen ärztlichen Disziplinen genau kennen zu lernen. 
Dorpat im Jahre 1833, im Monat November ― A. v. Rennenekampff.“ 

„Extracte aus dem Real Register2 Anno 1827, den 6. Juli, Convents Beschl.: dem H. 
Alexander von Rennenkampf aus dem Koschschen3 Hause - der gegenwärtig in Dor-
pat studiert – sind auf die drei nächsten Jahre, alljährlich, bis er aus dem L´Es-
tocqschen Legate ein Stipendium bekommen kann, fünfhundert Rub. B. von den Mi-
litz-Konten zu zahlen.“4 

„Anno 1827: Eine Anfrage bei den Curatoren des L´Estocqschen Legats – ob nicht 
durch dieses Legat nunmehro H. A. Rennenkampf aus dem Haus Kosch unterstützt 
werden könne, ist vom Juli Convente 1827 mit 300 R., soll heißen 500 R. auf 3 Jahre 
aus dem Militz Kontenfond bewilligt worden; ist vom Convent am 22. Dcbr. c. beliebt 
worden.5 Die Anfrage ist an H. Landrath v. Liphart im Jan. 1828 ergangen.“6 
„Gestorbene in der Gemeinde der St. Johannis-Kirche: Der Dr. med. Alex. v. Rennen-
kampf, 50 J. alt; …7 
„Nekrolog8 ― Am 1. September dieses Jahres starb in Dorpat nach langem schwerem 
Leiden Dr. Alexander v. Rennenkampff, geboren in Hilchensfähr bei Riga, den 13. 
April 1807, ein Sohn des Georg Wilhelm v. R. und der Elisabeth geborene Nietz. Sein 
Vater bewirthschaftete später viele Jahre hindurch bis an seinen Tod eine große 
Besitzung des ehemaligen Ministers, Fürsten Lieven, im Saratowschen Gouvernement. 
Alex. v. R. studirte vom Jahre 1827 an in Dorpat die Arzneiwissenschaften und wurde 
1834 am 3. August nach Vertheidigung seiner Dissertation: De incendii excitandi 

                                                 
1 Vater Georg bewirtschaftete lange Jahre hindurch (1826-1842) die große Besitzung Tersa des ehemaligen 
Ministers Fürst Lieven im Gouvernement Saratow an der Wolga 
2 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter 
3 Aus dem Haus Pantifer! 
4 Real Register des Konvents, Vol. LXX, pag. 254 
5 Ebd., pag. 317 
6 Ebd., pag. 5 
7 Das Inland, Wochenzeitschrift für Liv-, Ehst- und Curlands Geschichte, vom 2. September 1857, Seite 588 
8 Ebd., vom 30. September 1857 
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cupiditate annis, quibus pubertas evolvitur, observata1. Dorpat 1834, 47. S. 82, zum 
Doctore promovirt. - Noch in demselben Jahre trat er das Amt eines Militärartzes beim 
2. Seeregiment in Birsen Litthauen an. 1835 den 27. December verehelichte er sich mit 
Sophie v. Gavel.  
Der ärztliche Beruf sagte seiner Eigenthümlichkeit nicht zu und bald entstand in ihm 
die Sehnsucht, denselben aufzugeben. Die äußere Veranlassung dazu gab ihm ein 
langes schweres Nervenfieber, das ihn an den Rand des Grabes brachte und seiner 
Gesundheit einen solchen Stoß gab, daß er nicht mehr im Stande war, dem ärztlichen 
Berufe vorzustehen. - 1838 trat er das Gut Karstemois an und verband damit bald den 
Besitz des Gutes Jexi, beide im Kannapäschen Kirchspiel. 1843 verkaufte er beide 
Güter, um 1844 Neukusthof zu erwerben. 1849 veräußerte er Neukusthof in der 
Absicht, die Landwirthschaft aufzugeben. In den Jahren 1851 und 52 machte er eine 
genußvolle Reise ins Ausland bis nach Neapel. Heimgekehrt sagte ihm der Mangel 
jeder äußeren Thätigkeit indessen so wenig zu, daß er 1854 das kleine Gut Löweküll 
käuflich an sich brachte. 1856 befiel ihn im ersten Frühjahr - nach wiederholten 
Vorboten - die letzte lange Krankheit. Um Heilung von derselben zu suchen, reiste er - 
körperlich schwach - nach Deutschland, mußte aber bald heimkehren, weil wieder-
holte Blutstürze ihn noch mehr angriffen. Vom Herbst vorigen Jahres bis zu den wär-
meren Tagen dieses Sommers mußte er das Zimmer hüten. Nun unternahm er noch 
einen Versuch, um Erleichterung seiner Tag und Nacht ihn quälenden, von einem 
Kehlübel herrührenden, Leiden zu suchen. Er reiste Ende Juni dieses Jahres an den 
Strand bei Chudleigh, um die Seeluft zu athmen, kehrte aber völlig erschöpft heim und 
hauchte 6 Tage nachher sein Leben aus. 
Er hinterläßt eine tief trauernde Wittwe und ein Pflegetöchterchen. Ein eigener Sohn 
war, bald nachdem er das Licht der Welt erblickte, gestorben. - Von Ämtern beklei-
dete er nach einander das eines Assessors nobilis des Dorpater Kirchenvorsteheramtes, 
- das eines Cassarevidenten der Livländischen Ritterschaft, das eines Kirchspiels-
Richters und zuletzt das eines Kreis-Gerichts-Assessors. -  
In diesen Rahmen seiner äußeren Lebensumstände noch einige kurze Züge seines 
Geistes-Lebens! Alex. v. R. hatte vom Schöpfer schöne Gaben des Geistes und des 
Gemüths empfangen und er hat sie treu benutzt in regem Streben nach allem Wahren, 
Guten und Schönen. Ungeachtet vieler Körperleiden hat er viel gestrebt, gedacht, gear-
beitet. So erwarb er sich eine schöne, vielumfassende Geistes- und Herzens-Bildung 
und eine seltene Belesenheit, nicht bloß in der classischen und schönen Literatur, 
sondern auch in der Geschichte, in der Philosophie, in der Rechtswissenschaft und in 
den brennenden Fragen des religiösen Lebens, welchem er sich früh schon mit tiefem 
sittlichem Ernste und zarten Gefühle zugewandt hatte. Auf solcher geistigen Grund-
lage entwickelte er im practischen Leben viele treffliche Seiten nicht bloß im Hause 
und im Umgange mit Freunden, welcher stets von regem geistigem Streben geweiht 
war, sondern auch in der Stellung als Sohn des Vaterlandes, als Gutsbesitzer und 
Richter. Er trug mit Recht den Namen eines gewissenhaften und humanen Gutsbe-
sitzers und Richters; sein Andenken bleibt in Segen nicht bloß bei den Bauern der 
Güter, die er inne hatte, sondern auch bei denen, die mit ihm als Richter in Berührung 

                                                 
1 Halle, Universitäts- und Landesbibliothek Sachsen-Anhalt; Signatur Dorpat, Med. Diss., 1834; Kopie im 
Familienarchiv derer v. R. 
2 Erschienen „Dorpat Livonorum: Schünmann, 1834“ 
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traten. Die Achtung mit der die Bauern von ihm sprechen bezeugt in erfreulicher 
Weise, wie auch das Menschenherz unter dem groben Kittel es mit seinem, dankbarem 
Gefühle anerkennt, wo es bei geistig und gesellschaftliche höher Stehenden Anerken-
nung des Menschen und der Menschenrechte ohne Unterschied der Person findet. 
Sein Andenken bleibt in Segen in einem engern, sehr intimen Freundeskreise, so wie 
in einem größeren, bei dem er sich Liebe und Achtung erwarb. Sein Andenken bleibt 
in Segen bei seinen Verwandten, bei seiner hinterbliebenen treuen, dankbaren Gattin, - 
die in ihm ihren höchsten Erdenbesitz verloren, - und bei seiner, ihren Verlust noch 
nicht völlig kennenden Pflegetochter [Natalie von Cornelius1], der er im vollen Sinne 
des Wortes trefflicher, liebender Vater war. Have pia anima.”2 

„Leutnant Felix von Sivers verpfändete das Gut Jexi3 am 23. April 1839 für 65.000 
Rubel Banco dem Dr. med. Alexander v. Rennenkampff, der es am 23. April 1843 für 
22.000 Rubel S. dem Assessor Carl Gustav Johann Baron Ungern-Sternberg zu Korast 
cedirte, dem es am 24. April 1844 eigenthümlich zugeschrieben und am 6. Mai 1869 
adjudicirt wurde.“4 
„Der Landrath Gustav Eduard von Richter verkaufte Neu-Kusthof mit Dorf Löweküll5 
am 7. April 1844 für 81.500 Rubel S. dem Assessor Dr. med. Alexander von Rennen-
kampff, der es am 30. September 1850 für 100.0000 Rubel dem Assessor Carl von 
Below käuflich überließ, dem es am 4. August 1852 adjudicirt wurde.“6 „Friedrich 
Müller verkaufte Löweküll am 2. Juli für 15.000 Rubel S. dem dimittirten Kirch-
spielsrichter Dr. med. Alexander von Rennenkampff. Durch das reciproque Testament 
desselben und seiner Gemahlin Sophie, geborenen v. Gavel, fiel nach seinem Ableben 
das Gut ihr zu, und wurde ihr am 24. Juli 1854 zugeschrieben. Sie verkaufte Löweküll 
am 15. Februar 1860 für 18.500 Rubel S. den Erben des Otto Magnus von Richter zu 
Bentenhof.“7 

„Sophie, vermählt dem Dr. med. Alexander von Rennenkampff, und die Geschwister, 
der Kreisdeputirte Ernst und Charlotte von Gavel, transigirten nach der Mutter 
Ableben dergestalt am 18. Mai 1838, daß Sophie von Rennenkampff geborene von 
Gavel Karstemois für 60.000 Rubel Banco übernahm. Diese verkaufte es am 28. März 
1843 für 20.855 Rubel S. dem Assessor Carl Gustav Baron Ungern-Sternberg zu 
Korast.“8 

„Wie es in dem obgedachten gemeinschaftlichen Testamente angegeben worden, be-
trug das von mir in die Ehe gebrachte, von meinen Eltern ererbte Vermögen circa 
14.000 Rubel Silber und da ich seit der Zeit der damaligen Testaments Errichtung 
annoch von meiner verstorbenen Schwester Charlotte von Gavel 6.105 Rubel 91 Cop. 
geerbt habe, so ist mein ererbtes Vermögen in runder Summe auf Zwanzig Tausend 
Rubel Silber festzustellen. Meinem verstorbenen Ehemanne ist dagegen durch Erb-

                                                 
1 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 1367, N. 1, S. 37, Testament Sophie v. R. vom 29. Mai 1858 
2 Das Inland, Wochenzeitschrift für Liv-, Ehst- und Curlands Geschichte, 30. September 1857 
3 Estn. Jôksi, Kirchspiel Kannapäh, Kanepi kihelkond, Kreis Werro/Vôrumaa, Livland/Eesti 
4 Stryk, Leonard v., Beiträge zur Geschichte der Rittergüter Livlands, Band I 
5 Estn. Leevi, Kirchspiel Rauge, Rôuge kihelkond, Kreis Werro/Vôrumaa, Livland/Eesti 
6 Stryk, Leonard v., Beiträge zur Geschichte der Rittergüter Livlands, Band I 
7 Ebd. 
8 Ebd.; Das Inland, Wochenzeitschrift für Liv-, Ehst- und Curlands Geschichte, 1857 
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schaft von seinen Eltern oder anderen Familiengliedern kein Vermögen zugefallen. 
Derselbe hat seinen Vermögensantheil durch eigene Anstrengung sich erworben. Die-
sen Antheil, - hinsichtlich dessen mich mein geliebter Ehegatte durch unser gemein-
schaftliches Testament zur Haupt- und alleinigen Erbinn ernannt, und mir ein 
unbeschränktes Dispositionsrecht zu Gunsten beliebiger Personen zugestanden hat, - 
schon jetzt in einer festen Summe zu berechnen und anzugeben, bin ich zur Zeit noch 
außer Stande, weil die Nachlaß- und Testaments-Verhandlungen bei Einem Kaiser-
lichen Livländischen Hofgerichte noch schwebend sind und deren Beendigung abge-
wartet werden muß. – Ich behalte es mir daher hierdurch ausdrücklich vor nach 
allendlicher Beendigung solcher Nachlaßverhandlungen und sobald sich der Betrag 
des von meinem Ehegatten mir zugefallenen Vermögens bestimmen läßt, durch ein 
Codicill1, - wenn ich solches für nothwendig erachte, - die in diesem Testamente von 
mir getroffenen Bestimmungen zu ergänzen oder auch zu modificiren. –  
Durch das im Eingange erwähnte, von meinem geliebten Ehegatten und mir errichtete 
gemeinschaftliche Testament haben wir unserer lieben Pflegetochter Natalie von Cor-
nelius ein Legat von 3.000 Rub. Silb. ausgesetzt und ferner bestimmt, daß der über-
lebende Ehegatte verbunden sein solle, durch ein Vermächtniß oder mit warmer Hand 
für eine entsprechende Aussteuer unseres Kindes zu sorgen.  
Hiernach und weil es mir vor allen Dingen am Herzen liegt, die Zukunft unserer lieben 
Pflegetochter einigermaaßen sicher zu stellen, - bestimme ich hierdurch, daß dieselbe 
an Stelle des in unserm gemeinschaftlichen Testamente festgesetzten Legates von 
3.000 Rub. Silb. und der Aussteuer, aus meinem dereinstigen Nachlasse eine Summe 
von Vier Tausend Rubel Silber, als Legat ausgezahlt erhalten soll, welche ihr weder 
durch die Kosten etwaiger Nachlaß-Verhandlungen, noch aus irgend einem anderen 
Grunde geschmälert werden darf; wie denn auch in dem Falle, daß ich ihr, der Natalie 
Cornelius, bei ihrer der Hairathung eine Aussteuer mit gegeben und geschenkt haben 
sollte, ihr, ungeachtet solcher Aussteuer dieses hier ausgesetzte Legat von Vier Tau-
send Rubel ungekürzt und im vollen Betrage zufallen und ausgezahlt werden soll.  
Ferner bestimme ich, daß meine liebe Pflegetochter Natalie Cornelius – mein gesamm-
tes Mobiliar, welche mir von meinem verstorbenen Ehemanne erbrechtlich zugekom-
men sind, - als Legat erhalten soll, so daß ihr demgemäß die in meinem Nachlasse 
vorfindlichen Silbergeräthe, Möbeln, Schmucksachen, Kleider und Wäsche, Bett- und 
Kupferzeug, Bücher, Equipagen u.s.w. überhaupt alle Mobilien mit Ausnahme der 
baaren Gelder, Capitalien und ausstehenden Forderungen zufallen und gehören sollen. 
Sollte ich aber schon bei meinen Lebzeiten einiges von diesem Mobiliar verkaufen 
oder es mir gelingen kleine Ersparnisse für mein geliebtes Kind zu machen, so soll das 
dadurch gewonnne Geld derselben ganz unabhängig von den ihr vermachten 4.000 
Rub. Silb. gehören.“2 

„Der Beerdigung meines geliebten Gatten Alexander von Rennenkampff, am Freitag, 
den 6. September d. J., Vormittags 12 Uhr von meiner Wohnung aus gütigst bei-
wohnen zu wollen, bittet ergebenst Sophie v. Rennenkampff, geb. v. Gavel. Dorpat, 
den 4. Sept. 1857.“3 

                                                 
1 Zusatz zum Testament 
2 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 1367, N. 1; § 1 des Testaments der Sophie v. R. vom 29. Mai 1858 
3 Archiv derer v. R., Todesanzeige 
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Pl.38 Rennenkampff, Maria Sophia Theodora v. 

 Pabbasch1 2 27.05.18093,  Kremon 07.06.18094,  Opotschka5, 6 06.12.18417, 
 Poltawa 08.12.18418, 
 ... Onoprienko, Kaiserlich russischer Oberstleutnant. 

Pl.39 Rennenkampff, Carl Reinhold Theodor v. 

 Mitau, Kurland, 03.04.18119,  St. Trinitatis 11.05.181110,  Mitau,  St. Trini-
tatis 19.12.1811 ,

11. 

Pl.40 Rennenkampff, Ferdinand Julius v. 

 Mitau, Kurland, 04.09.181212, 14.09.181213,  St. Trinitatis 27.10.181214,  nach 
1872. 

Cand. phil., Landwirt in Russland. 

Ferdinand besuchte in der Quinta 1825 bis 1826 das Gymnasium zu Dorpat. Er 
studierte vom 28. Januar 1835 bis zum 10. Juli 1838 und vom 22. November 1838 bis 
zum zum 30. Januar 1839 an der Universität zu Dorpat oeconomica politica, war cand. 
öc. pol. Der Titel seiner Examensarbeit lautete: „Was hat man bey der Wahl eines 
Schafstammes zu berücksichtigen.“15 Ferdinand Julius wurde später Landwirt im 
„Innern Russlands“.16 - „1872 in Mork., Verwalter.“17 

Ob er verheiratet war und somit ein weiterer Zweig der Familie durch seine Nach-
kommen besteht ist nicht bekannt.18 

Übersicht der Universitätsakten Dorpat aus den Jahren 1836 – 1839 Ferdinand betref-
fend: Er absolvierte seine akademischen Sudien in der Zeit vom 28. Januar 1835 bis 
zum 10 Juli 1838 und vom 22 November 1838 bis zum 30. Januar 1839 an der 
Universität zu Dorpat. 

                                                 
1 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländischen 
Matrikelkommission 
2 Lett. Pabaži, Kirchspiel Kremon/Krimulda, Kreis Riga, Südlivland/Lettland 
3 Riga, Kirchenregister I, Eintrag Nr. 76 
4 Kirchspiel Kremon/Krimulda, Kirchenbuch-Clip 
5 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländischen 
Matrikelkommission 
6 Gouvernement Pskow, Russland 
7 Kirchspiel Poltawa, Kirchenbuchregister 
8 GHdBR (NF), Band III, Seite 376 
9 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter 1847 
10 Mitau/Jelgava, St. Trinitatis, Kirchenbuch-Clip 
11 Ebd. 
12 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Teil Estland 
13 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter 1847 
14 Mitau/Jelgava, St. Trinitatis, Kirchenbuch-Clip 
15 Aus der Kaiserlichen Dorpater Universität, Fond 402,Verzeichnis 2, Akte 20057 
16 Album des Gymnasiums zu Dorpat, Eintrag Nr. 793; Album Academicum, Dorpat, Eintrag Nr. 3418 
17 Morkowitz, St. Michaelis, (Kreis Olmütz, Mähren, heute Tschechien) Kirchenbuch 
18 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Baron Moritz v. Wrangell 
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4. Juni 1836: In einem Gesuch an die Philosophische Fakultät der Kaiserlichen 
Universität Dorpat bittet der Student Ökonom Ferdinand Julius die erste Hälfte des 
Gradual-Examens ablegen zu können. 
5. Juni 1836: Der Rector der Universität bestätigt dem Ministerium für Volks-Auf-
klärung, dass der „Wandel während seines hiesigen studentischen Aufenthalts, seit 
dem 20. Januar 1835, stets tadellos gewesen“ ist. Ferdinand lässt sich von den Pro-
fessoren die von ihm besuchten Vorlesungen bestätigen. 
Mitte Nov. 1836: Aus dem Protokoll der Gradual-Prüfung des Stud. phil. F. v. 
Rennenkampff in der landwirtschaftlichen Disziplin geht hervor, in welchen Fächern 
der Examinant geprüft wurde, von wem und wie er beurteilt wurde. Die Urteile in den 
Fächern: Technologie; Gewerbe- und Gütereinrichtungslehre; Gartenbau; Thiervered-
lungskunde; Zoologie; Mineralogie; Botanik; Russischer Sprache, Staatsverfassung 
und Verwaltung; Physik und Mathematik fallen zwischen „sehr gut“, „ziemlich gut“, 
„gut“ und „recht gut“ aus. 
22. Juni 1838: In einem Gesuch an die Philosophische Fakultät der Kaiserlichen 
Universität Dorpat bittet der Student Ökonom Ferdinand Julius v. Rennenkampff das 
Gradual-Examens ablegen zu dürfen. 
22. November 1838: Bestätigung des Direktors der Landwirtschaftlichen Lehranstalt, 
dass über Ferdinand „als Zögling der landwirtschaftlichen Lehranstalt zu Altknethoff“ 
(Feb. bis Herbst 1837) keine Klage geführt wurde. Der Rector der Universität bestätigt 
dem Ministerium für Volks-Aufklärung, dass der Student Ferdinand vom 28. Januar 
1835 bis zum 10 Juli 1838 „auf der hiesigen Kaiserlichen Universität sich befunden, 
und daß sein sittlicher Wandel tadellos gewesen“ ist. Attest eines Doktors, dass Ferdi-
nand seit 18. November 1837 bis 7. September 1838 mehrmals wegen „Brustbe-
schwerden“ behandelt wurde. 
29. November 1838: Ferdinand wird examiniert und besteht die Prüfungen in 
Ackerbau; Baukunde; Boden- und Pflanzenernährungs-Kunde; Forstwirtschaft, Poli-
zeiwissenschaft mit „sehr gut“ bis „recht gut“. Das Fach Geschichte wird mit „gut“ bis 
„zufrieden“ beurteilt. 
Dezember 1838: Die Prüfung in Politische Ökonomie fällt „genügend“ aus. Die Prü-
fung in Chemie fällt „mittelmäßig“ aus. Die Prüfung in Finanzwissenschaft fällt „im 
Ganzen genügend“ aus. Eine schriftliche Arbeit über „Humus“ fällt „ziemlich gut“ 
aus. Die Prüfung in Handelswissenschaft fällt „genügend“ aus. 
25. August 1839: Eine schriftliche Abhandlung zum Thema „Was hat man bei der 
Wahl eines Schafstammes zu berücksichtigen?“ von Ferdinand. 
29. September 1839: Die Mitglieder der philosophischen Fakultät 2. und 4. Klasse 
werden gebeten ihr Urteil über die Abhandlung des Studenten Ferdinand von Rennen-
kampff abzugeben. Sie wird für eine „der besten Arbeiten, die zur Erlangung der 
Candidatur“ nötig sind, gehalten, und diese ist somit zur Erteilung des „Candidaten-
grades“ genügend. 
3. Oktober 1839: Dem Rat der Fakultät wird mitgeteilt, dass der Student der Philo-
sophie Ferdinand v. Rennenkampff nach überstandener Gradualprüfung und Geneh-
migung der „Candidaturschrift“ die „Candidatenwürde“ zuerkannt wird. Es wird gebe-
ten, Ferdinand (der als Adliger steuerfreien Standes ist) das Zeugnis über die erlangte 
Würde auszustellen. 
Oktober 1839: Aus dem Protokoll des Rates der Fakultät geht hervor, dass dem gewe-
senen Studenten Ferdinand Julius v. Rennenkampff aus Kurland infolge des bestan-
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denen Examens die „Würde und die Rechte eines „Candidaten der phil. Wissenschaf-
ten“ zuerkannt wird. 

Pl.41 Rennenkampff, Wilhelmina Maria Henriette v. 

 Mitau, Kurland, 25.05.18141,  St. Trinitatis 09.07.18142,  vor 18583, 
 Friedrich (Fedor Iwanowitsch) v. Romberg, Kaiserlich russischer Kapitän. 

„1786 Kadett, 1791 Mitschmann, 1795 Leutnant, 1806 Kapitänleutnant der Flotte. 
1803-1806 auf dem Schiff „Nadeshda“ unter Krusenstern. Er ist in der russischen 
Armee und Flotte der einzige Kapitän.“4 

„Nach Bestreitung der durch meine Beerdigung und die Verhandlung des Nachlasses 
nothwendigen Kosten und Vorwegnahme der von mir in § 4 bestimmten Legate an die 
Kauzmannschen Kinder, ist der Bestand meines Nachlasses zu berechnen und in 
nachstehender Art unter meine nächsten Erben, nehmlich meine Bruderkinder Carl, 
Auguste und Charlotte von Gavel und die nächsten Erben meines verstorbenen 
Ehegatten nehmlich dessen Bruder Ferdinand, die Schwester Ernestine und den 
Schwestersohn Georg Romberg zu vertheilen.“5 

Pl.42 Rennenkampff, Christine (Charlotte) Louise v. 

 Mitau, Kurland, 11.11.18156,  St. Trinitatis 22.12.18157,  … 

Pl.43 Rennenkampff, Emma Barbara Theodora v. 

 Kosse8, 9 22.03.182010,  Kosse 25.05.182011,  Rauge 08.05.1821 „an der Brust-
krankheit“12,  Rauge 12.05.182113, „eine Tochter jung verstorben“. 
Barbaras „Taufzeugen waren: Die Frau Pastorin Marpurg geborne v. Hoffmann, Olga 
Henriette Nietz, Demoiselle Annette Fuchs, Friederika Nietz, Herr Kelner, Herr 
Doctor Sieg. de Burg.“14 

XI. Generation: Kinder von Karl Wilhelm v. Rennenkampff (Pl.36) 

Pl.44 Rennenkampff, Mathilde Elisabeth v. 

 St. Petersburg 23.01.18331,  St. Katharinen,  ... 

                                                 
1 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter 1847 
2 Mitau/Jelgava, St. Trinitatis, Kirchenbuch-Clip 
3 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 1367, N. 1, S. 37, § 5 des Testaments der Sophie v. R. vom 29. Mai 1858 
4 Prof. Dr. Erik Amburger, 1. Mai 1998 
5 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 1367, N. 1; § 5 des Testaments der Sophie v. R. vom 29. Mai 1858 
6 Mitau/Jelgava, Kirchenbuch 
7 Mitau/Jelgava, St. Trinitatis, Kirchenbuch-Clip 
8 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländischen 
Matrikelkommission 
9 Estn. Viitina, Kirchspiel Rauge, Rôuge kihelkond, Kreis Werro/Vôrumaa, Livland/Eesti 
10 Kirchspiel Rauge/Rôuge, Kirchenbuchregister; Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische 
Adelsgeschlechter 1847 
11 Kirchspiel Rauge/Rôuge, Kirchenbuch-Clip 
12 Ebd., Kirchenregister I, Eintrag Nr. 78 
13 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
14 Kirchspiel Rauge/Rôuge, Kirchenbuch-Clip 
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XI. Generation: Kinder von Alexander Friedrich v. Rennenkampff (Pl.37) 

Pl.45 Rennenkampff, ... v.  

 ...,  ..., (Sohn) früh verstorben. 

„Dr. med. Alexander v. R. hinterläßt eine tief trauernde Wittwe und ein Pflegetöch-
terchen. Ein eigener Sohn war, bald nachdem er das Licht der Welt erblickte, ge-
storben.“2 

„Ferner bestimme ich, daß meine liebe Pflegetochter Natalie von Cornelius – mein 
gesammtes Mobiliar, welche mir von meinem verstorbenen Ehemanne erbrechtlich 
zugekommen sind, - als Legat erhalten soll, so daß ihr demgemäß die in meinem 
Nachlasse vorfindlichen Silbergeräthe, Möbeln, Schmucksachen, Kleider und Wäsche, 
Bett- und Kupferzeug, Bücher, Equipagen u.s.w. überhaupt alle Mobilien mit Aus-
nahme der baaren Gelder, Capitalien und ausstehenden Forderungen zufallen und 
gehören sollen. Sollte ich aber schon bei meinen Lebzeiten einiges von diesem 
Mobiliar verkaufen oder es mir gelingen kleine Ersparnisse für mein geliebtes Kind zu 
machen, so soll das dadurch gewonnne Geld derselben ganz unabhängig von den ihr 
vermachten 4.000 Rub. Silb. gehören.“3 

 

                                                                                                                                             
1 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 1850, N. 1, S. 1052, Dorpater Dt. Genealogische Gesellschaft: Aus den 
Auszügen der St. Petersburger Kirchenbücher 1602-1930, hier St. Katharinen 
2 Das Inland, Wochenzeitschrift für Liv-, Ehst- und Curlands Geschichte, vom 30. September 1857, Nekrolog 
3 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 1367, N. 1; § 1 des Testaments der Sophie v. R. vom 29. Mai 1858 
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Haus Alexandrowka: Nachfahren des Karl Wilhelm v. Rennenkampff 

 
 

I. Linie, Haus Alexandrowka 



 

 

Familienmitglieder aus dem Haus Alexandrowka 

Abb.: Karl Wilhelm v. Rennenkampff (Pl.21) 

„Gutsbesitzer des durch seine erste Gemahlin 
Maria Lissenko eingebrachte Gut Alexan-
drowka“ im Gouvernement Tschernigow, 
Ukraine. 

Karl weilte im Jahr 1823 im Gouvernement 
Tschernigow. Karl trat in Kaiserlich russi-
sche Militärdienste ein und wurde am 29. 
Dezember 1828 laut Patent Leutnant der 
Artillerie. Am 30. Januar 1829 wurde er laut 
Ukas im Hauptquartier Mohilev, Gouver-
nement Podolien, verabschiedet. 

Karl ist mit seinen Söhnen in den II. Teil des 
Adelsgeschlechterbuchs des Gouvernements 
Tschernigow eingetragen und durch Senats-
ukas Nr. 5731 vom 16. August 1851 bestätigt 
worden.“ 

 

Abb.: Wladimir v. Rennenkampff (Al.o8) 

Professor des Staatsrechts an der Kaiser-
lichen Noworossijskij Universität in Odessa, 
Friedensrichter ehrenhalber, später [unter der 
Sowjetregierung] in Kiew Wirklicher Staats-
rat. 

Wladimir war Besitzer des Guts Kolyban im 
Kreis Letitschew [Gouvernement Podolien], 
und des in Kiew käuflich erworbenen Guts in 
der Siedlung Sarnow im Kreis Proskurow, 
Gouvernement Podolien.  

Wladimir emigrierte am 24.12. 1919 von 
Odessa nach Warna, Bulgarien. 
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Abb.: Karikatur von Prof. Nikolai v. Rennenkampff (links, Al.o2) 

„1868 Dr. der Staatsrechte, 1869 Professor für Geschichte der ausländischen Gesetz-
gebungen und Rechts-Enzyklopädie, ab 1870 Dumamitglied, 1883-1890 Rektor der St. 
Wladimir Universität, Direktor einer Bank in Kiew605F1, 1875-1880 Stadt-Oberhaupt 
zu Kiew, Kollegienrat, Hofrat, 1877 Wirklicher Staatsrat, 1895 Ehrenrichter des 
Jampolski Bezirks im Gouvernement Podolsk.“2 

„Er stammt aus einer Adelsfamilie, besitzt ein gekauftes Haus aus Holz in der Stadt 
Kiew. Verheiratet mit Frau Anna Michailowna Tscherepowaja. Sie haben 4 Kinder: 
Zwei Söhne: Wladimir, geb. am 7. Februar 1862 und Nikolai, geb. am 14. Januar 
1870, und zwei Töchter, Olga, geb. am 17. April 1872 und Natalia, geb. am 23. März 
1877. Seine Frau und seine Kinder sind orthodoxen Glaubens. Die Söhne sind im 
staatlichen Dienst. Seine Ehefrau besitzt ein Grundstück von 700 Desjatin in Kame-
nez-Podolski Gouvernement, im Bezirk Jampolski. 

Kavalier folgender Orden: St. Annen 1. Klasse, St. Stanislaus 1. Klasse, St. Wladimir 
3. Klasse, St. Annen 2. Klasse, St. Stanislaus 2. Klasse. Außerdem die Kommandoren 
– Kreuze des italienischen St. Maurizius und Lazarus Ordens.“3 

                                                 
1 Professor Alexander Kistjakowski: Tagebuch 1874-1885, Seite 50 
2 Adressenkalender des Gouvernements Podolsk, 1895, Seite 237 
3 Dienstliste des verdienten außeretatmäßigen ordentlichen Professors der Kaiserlichen St. Wladimir Universität 
zu Kiew Wirklicher Staatsrat Nikolai Karlowitsch Rennenkampff von 1892 
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H a u s  A l e x a n d r o w k a  

X. Generation: Kind von Reinhold Friedrich v. Rennenkampff (Pl.12) 

Pl.21 Rennenkampff, Karl Wilhelm Franz v. 

 Kaulep 12.06.18021,  03.03.1868, orthod. Glaubens, [Zwillingsbruder von Natalie 
Juliane]. 
I. Maria Lissenko,  ...,  20.11.18392, orthod. Glaubens; To. d. Alexander 
Alexandrowitsch Lissenko3 u. d. Anastasia Petrowna Kukuschkin. 

II. nach 18414 Pulcherija Wassiliewna Poltoratzkij,  1812; To. d. Kaiserlich 
russischen Majors Wassilij Iwanowitsch Poltorazkij5 u. d. Elisabeth Petrowskaja ... 

Gutsbesitzer im Gouvernement Tschernigow, Kaiserlich russischer Leutnant der Artil-
lerie, Lehrer, Kreisrichter, Adelsmarschall des Bezirks Sosniza (Sosnyzja), Ukraine. 

 Kinder mit Maria Lissenko siehe Al.o1 bis Al.o4 

 Kinder mit Pulcherija Poltoratzkij siehe Al.o5 bis Al.o7 

Stammvater des Hauses Alexandrowka. 

Karl weilte im Jahr 1823 im Gouvernement Tschernigow.6 Karl trat in Kaiserlich 
russische Militärdienste ein und wurde am 29. Dezember 1828 laut Patent Leutnant 
der Artillerie. Am 30. Januar 1829 wurde er laut Ukas im Hauptquartier Mohilev, 
Gouvernement Podolien, verabschiedet.7 

„Gutsbesitzer des durch seine erste Gemahlin Maria Lissenko eingebrachte Gut Alex-
androwka“ im Gouvernement Tschernigow, Ukraine.8 Karl besitzt im Ort Alexan-
drowka, Sosnizaer Bezirk, 80 Bauernseelen [leibeigene Bauern] und ein Grundstück 
von 440 Desjatinen. Verheiratet mit Pulcheria Wassiljewa. Ehefrau und Kinder sind 
orthodoxen Glaubens. Seine Frau besitzt im Dorf Djagowo, Sosnizaer Bezirk, 25 Bau-
ernseelen und ein Grundstück von 139 Desjatinen.9 

Karl ist mit seinen Söhnen in den II. Teil des Adelsgeschlechterbuchs des Gouver-
nements Tschernigow eingetragen und durch Senatsukas Nr. 5731 vom 16. August 
1851 bestätigt worden.10 „Karl wurde im Adelsregiment erzogen. „11 

                                                 
1 Kirchenspiel Jerwen, St. Matthäi., Kirchenbuch 
2 Aus einem Gesuch des Sohns Nikolai an den Kaiser Alexander Nikolajewitsch 
3 Stabsrittmeister in Reserve, Polizeimeister von Tschernigow (1832-1836) und Krementschug, Gouvernement 
Poltawa (1839-1841), Besitzer des Guts Alexandrowka 
4 Regionalarchiv Tschernigow, Bestand 679, Eintrag 12, Akte 495, Blatt 513; Beichtverzeichnis der 
Woskresenskaja Kirche in Sosniza (Sosnyzja) 
5 Major, Besitzer des Guts Djagowo im Kreis Sosniza, Gouvernement Tschernigow, gestorben vor 1829 
6 Dienstliste seines Vaters, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
7 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai von 
Essen 
8 Familienmitteilung 
9 Dienstliste des Richters des Sosnizker Bezirksgerichts Oberleutnant Karl Romanowitsch R.vom 25. Juli 1858 
10 Staatsarchiv des Gebiets Kiew, Bestand 782, Eintrag 2, Akte 435, Blätter 219-220. Nachricht von S. Lyssenko, 
Kiew 
11 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 1343, Eintrag 28, Akte 1344; „Über die adlige Abstammung 
der Familie Rennenkampff im Gouvernement Tschernigow“ 
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Aus Karls Dienstliste vom 25. Juli 1858: Karl stammt von den Adligen des Gou-
vernements Estland ab. 14.10.1821: Als Fähnrich in die Kavallerie-Artillerie-Kompa-
nie Nr. 22 aufgenommen. 20.11.1821: In die Einheit Nr. 7 versetzt. 30.10.1822: Für 28 
Tage beurlaubt und rechtzeitig aus dem Urlaub zurückgekehrt. 10.04.1823: Aus dem 
Dienst entlassen. (Er war vom 10. April 1823 bis zum 15. März 1824 ohne weitere 
Beförderung beurlaubt.). 15.03.1824: In dieselbe Kompanie wieder aufgenommen. 
25.07.1827: Zum Unterleutnant befördert. 29.12.1828: Aus Familiengründen im Rang 
eines Oberleutnants aus dem Dienst entlassen. (Er war vom 29. Dezember 1828 bis 
zum 14. Juni 1851 mit der Beförderung zum Oberleutnant in den Urlaub geschickt 
worden.) 14.06.1851: Wurde von den Adligen des Sosnizaer Bezirkes zum Bezirks-
richter gewählt und hat das Amt übernommen. 07.07.1857: Wurde wiederholt zum 
Richter gewählt. Gehalt im Jahr 1858: 336 Rubel 10 Kopeken. 
Weitere Tätigkeiten: Vom 7.07. bis 07.08.1851, 27.09. bis 5.12.1852, 1.02. bis 
14.02.1853, 2.09. bis 5.11.1853, 08.08. bis 7.09.1854, 2.01. bis 8.03.1855, 5.05. bis 
24.05.1855, 2.02. bis 4.09.1856, 1.11. bis 1.05.1856 war Karl Adelsmarschall des 
Bezirks Sosnizka.“ 1 

Aus dem Testament der Maria v. R. vom 18. November 1839 geht hervor, dass sie das 
Gut Alexandrowka von ihrer Großmutter geerbt hat: … „nach dem alle Besitzrechte an 
dem ihr durch das Testament ihrer verstorbenen Großmutter, Hofrätin Jelisaweta 
Lissenko,2 übertragene Gut mit Bauern, das im Kreis Sosniza (Sosnyzja), in der Ort-
schaft Alexandrowka, dem Dorf Wercholesje3 und auf diesen Waldrevieren gelegen 
ist, ...“4 

Im Staatlichen Archiv von Tschernigow befinden sich die Beichtverzeichnisse von 
Djagowo5 im Kreis Sosniza (Sosnyzja) für die Jahre 1812 und 1830, von der Stadt 
Sosniza für die Jahre 1788-1875 (mit Lücken), die Kirchenbücher von Djagowo für 
1836 und von Sosniza für die Jahre 1835 und 1836. 
Im Beichtverzeichnis der Woskresenskaja (Auferstehungs-) Kirche in Sosniza6 sind 
für das Jahr 1830 folgende Personen verzeichnet: Elisaveta Poltoratzkij, Tochter des 
Peter, Witwe des Majoren Wassilij P., 42 Jahre alt. Ihre Kinder: Anna, 19; Pulcherija7, 
18; Elena, 17; Nadeshda, 16; Nikolai, 9 Jahre alt. Pulcherija ist als unverheiratet bis 
zum Jahre 1841 erwähnt.8 
Im Beichtverzeichnis der Woskresenskaja Kirche in Sosniza für die Jahre 1857-1875 
wird Karl Romanowitsch Rennenkampff bis 1868 erwähnt.9 
Im Beichtverzeichnis der Woskresenskaja Kirche in Sosniza (Sosnyzja) für die Jahre 
1857-1875 sind folgende Personen verzeichnet: Karl Romanowitsch Rennenkampff, 

                                                 
1 Dienstliste des Richters des Sosnizker Bezirksgerichts Oberleutnant Karl Romanowitsch R.vom 25. Juli 1858 
2 Jelisaweta Wassiljewna, geborene Tinkowa, Tochter des Kollegienassessors T., verheiratet mit dem Sekund-
Major, dann Hofrat, Adelsmarschall im Kreis Sosniza (Sosnyzja), Alexander Pawlowitsch Lissenko (starb nach 
1798) 
3 Siehe Karte: Lage Alexandrowka 
4 Regionalarchiv Tschernigow, Bestand 243, Eintrag 1, Akte 256, Blatt 1 und Rückseite 
5 Im Besitz des Geschlechts Poltoratzkij 
6 Regionalarchiv Tschernigow, Bestand 679, Eintrag 12, Akte 495, Blatt 2 Rückseite 
7 Die nachmalige Frau von Karl v. Rennenkampff 
8 Regionalarchiv Tschernigow, Bestand 679, Eintrag 11, Akte 26, Blatt 381; Eintrag 12, Seite 473-477 
9 Ebd., Eintrag 12, Akte 495, Blatt 513 
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Leutnant, 50 Jahre alt (1857); Frau Pulcherija Wassiljewna, 47 Jahre alt (1857); 
Kinder (1857): Alexander, 19; Elisaveta, 15; Marie, 13 Jahre alt. 

Rennenkampffsche Güter nach Seelenlisten: - 1834: Marie Alexandrowna Rennen-
kampf, Frau des Leutnants der Artillerie, besaß in Alexandrowka 49 Seelen männ-
lichen und 43 weiblichen Geschlechts. 1 

1850: Pulcherija Rennenkampf, Frau des Leutnants, besaß in Djagowo2 19 Seelen 
männlichen und 30 Seelen weiblichen Geschlechts. Karl Rennenkampf, Leutnant der 
Artillerie, besaß in Alexandrowka und Wercholesje 45 Seelen männlichen, 30 Seelen 
weiblichen Geschlechts.3 

1858: Pulcherija Rennenkampf, Frau des Leutnants, besaß in Djagowo 46 Seelen 
männlichen und 67 Seelen weiblichen Geschlechts. Karl Rennenkampf, Leutnant der 
Artillerie, besaß in Alexandrowka 3 Seelen weiblichen Geschlechts4. 5 

Gut Alexandrowka und Dorf Wercholesje, Gouvernement Tschernigow:6 Karl Roma-
nowitsch v. Rennenkampff hat die Güter von seiner ersten Frau geerbt. In Alexan-
drowka (10 Höfe) befanden sich 23 Seelen, sie kauften 59 Desjatinen. Im Dorf Wer-
cholesje (15 Höfe) im Kreise Sosniza (Sosnyzja) kauften 49 Seelen 134 Desjatinen.7 

In der Sitzung der Tschernigower Gouvernementsverwaltung vom 2. September 1859 
wegen der unterlassenen Rückzahlung des an Leutnant Karl Rennenkampff gewährten 
Darlehens an die Behörde zum 11. September 1853 wird beschlossen, das Gut Alexan-
drowka und sämtliches Inventar8 an die Behörde zu verpfänden.9 

* * * 

Zusammenfassung der Sitzungsprotokolle der Tschernigower Gouvernementverwal-
tung bezüglich der verschleppten Rückzahlung eines Darlehns des Karl von Rennen-
kampff 1859/60. 
Protokoll vom 2. September 1859: Verhandlung über die Nichtrückzahlung eines am 
11. September 1853 für 26 Jahre gewährten Darlehns, des Leutnant Karl Rennen-
kampff an die Tschernigower Behöre der öffentlichen Fürsorge.  
Da Karl Rennenkampff mit den Zinszahlungen in Verzug geraten ist, wird gebeten 
anzuordnen, dass das an die Behörde verpfändete Gut vom Leutnant unter die Treu-
handverwaltung gestellt werden soll. Eine Bestandsaufnahme des Gutes soll vorge-
nommen werden und das Inventar soll der Behörde innerhalb 2 Monaten zugestellt 
werden. 

                                                 
1 Regionalarchiv Tschernigow, Bestand 1011, Eintrag 1, Akte 40, Blatt 32-51 
2 Im ehemaligen Besitz des Geschlechts Poltoratzkij 
3 Regionalarchiv Tschernigow, Bestand 1011, Eintrag 1, Akte 68, Blatt 380-384 
4 Die Bauern waren vielleicht nach Djagowo überführt 
5 Regionalarchiv Tschernigow, Bestand 1011, Eintrag 1, Akte 87, Blatt 1-13 
6 „Nach der Bauernbefreiung von 1861 haben die ehemaligen Leibeigenen Grund zum Eigentum zugesprochen 
bekommen. Sie mußten dieses Land von dem Gutsherrn „loskaufen“. Der Bestand der Loskaufbehörden im 
Petersburger Historischen Staatsarchiv von Russland ist für Genealogen besonders wertvoll, weil es die Angaben 
über den Namen des Gutsherrn, das losgekaufte Land und von wem das Gut geerbt bzw. gekauft war, enthält.“ 
(Dr. Michael Katin Jartzew) 
7 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 577, Eintrag 47, Akte 1447 
8 Ausführliche Inventarliste siehe im Güterverzeichnis unter Alexandrowka 
9 Regionalarchiv Tschernigow, Bestand 127, Eintrag 3, Akte 3585, Blätter 3-4 
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Die eventuell eingehenden Erträge des Gutes, sollen zur Tilgung der Schuld unver-
züglich an die Behörde geschickt werden. 
Der Darlehnsnehmer oder Verwalter des verpfändeten Gutes soll das Gut verlassen, 
eine Wiedereinreise in das Gut ist ihnen untersagt. 
Es folgt eine Aufzählung der an die Behörde verpfändeten Bauern, Hofgesinde, 
Grundstücke, Bau- und Brennholz, Gebäude etc. 
Laut Gesetz muss die Bestandaufnahme des in Verzug geratenen Guts innerhalb 2 
Monaten angegeben werden, das Inventar muss der Behörde zugestellt werden. Wenn 
diese Frist nicht eingehalten wird, kommen durch die Abkommandierung eines Eil-
boten neue Kosten auf das in Verzug geratene Gut zu. 
In der Anordnung heißt es: dass Leutnant Karl Rennenkampff am 19. Oktober zur 
Beschreibung des Gutes zu erscheinen habe. 
Protokoll vom 27. April 1860: Durch einen Erlass, vom 17. September 1859, hat die 
Tschernigower Gouvernementverwaltung dem Landgericht Sosniza (Sosnyzja), die 
Bestandaufnahme und Stellung unter die Treuhandverwaltung  des Gutes von Rennen-
kampff, wegen Nichtrückzahlung von Zinsen an die Tschernigower Behörde der 
öffentlichen Fürsorge, eine Frist für die Zustellung des Inventars zum 12. Dezember 
1859 auferlegt.  
Da das Inventar, in der angegebenen Frist bis zum 31. Dezember, nicht zugestellt war, 
wird vom Gericht ein Verweis erteilt und angeordnet, das Inventar unverzüglich zu-
zustellen.  
Am 22. Januar 1860 berichtet das Landgericht Sosniza (Sosnyzja), dass der noch 
immer nicht gelöste Fall, mit samt Briefwechsel, an die im Wohnort des Herrn von 
Rennenkampff befindliche Stadtpolizei übergeben wurde.  
Am 18. Februar wird dem Gericht durch die Gouvernementverwaltung ein strenger 
Verweis erteilt, da die Erlasse nicht an die Polizei hätten weiter geleitet werden sollen. 
Der Besitzer, von Rennenkampff, war zur Bestandaufnahme nicht erschienen. 
Aus einem Bericht des Adel-Treuhandsamt Sosniza vom 5. Februar geht hervor, dass 
die durch Rennenkampffs Darlehn verschuldeten Beträge an die Behörde abgeschickt 
wurden.  
Die Gouvernementverwaltung bittet die Tschernigower Behörde der öffentlichen 
Fürsorge um Mitteilung ob das Gut inventarisiert werden solle und die Aufnahme 
unter die Treuhandverwaltung einzustellen sei.  
Da noch nicht alle Gelder bezahlt sind, soll bis zur vollständigen Zahlung die Be-
standaufnahme nicht eingestellt werden.  
Am 29. März wird erneut ein Verweis erteilt. Es wird angeordnet die Bestandauf-
nahme des Gutes von Rennenkampff innerhalb von 3 Tagen an die Gouvernement-
verwaltung zu schicken, andernfalls wird ein Beamter auf Kosten des Gerichts abge-
ordnet. Das Gericht stellt auch darauf hin keine Bestandaufnahme auf.  
Wegen der Langsamkeit des Landgerichts wird die Bestandsaufnahme also einem 
Beamten aufgetragen, der unverzüglich handeln soll. 
24. April 1860: Das Adel-Treuhandsamt Sosniza berichtet, dass die Tschernigower 
Behörde der öffentlichen Fürsorge die restliche Zahlung des Leutnants von Rennen-
kampff erhalten hat. Sie ersucht um die Aussetzung der Bestandsaufnahme und 
Stellung unter die Treuhandverwaltung. Ob eine Weiterführung der Bestandaufnahme 
vollzogen werden soll bleibt offen. 
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In einer Fußnote heißt es, dass Karl Rennenkampff 1859 Kreisrichter zu Sosniza 
(Sosnyzja) war. Er und seine Verwandten genossen Ansehen im Kreise. Der Chef der 
Kreispolizei, der auch an der Spitze des Landgerichtes stand, wollte seine Beziehun-
gen zu von Rennenkampff nicht beeinträchtigen und verzögerte den Fall auf alle mög-
liche Weise, bis von Rennenkampff die erforderliche Geldsumme zusammengetragen 
hatte.1 

XI. Generation: Kinder von Karl Wilhelm Franz von Rennenkampff ex I. (Pl.21) 

Al.o1 Rennenkampff, Wassili v. 

 18302,  1835, jung verstorben3, orthodoxen Glaubens. 

Al.o2 Rennenkampff, Nikolai v. 

 Alexandrowka4 30.10.18315, 10.09.18316,  Kiew7 10.05.18998, orthodoxen Glau-
bens, 
 Anna Michailowna Tscherepow,  09.12.18429,  nach 191010; To. d. Michael 
Tscherepow, Gutsbesitzer11 im Kreis Putiwl, Gouvernement Kursk. 1911 wird Anna 
als Besitzerin der Wassermühlen in Wolfanowa und Welikaja Kosniza im Bezirk 
Jampolski, Podolsk, genannt.12 

Dr. jur., Rektor der Universität Kiew, Stadthaupt von Kiew, Wirklicher Staatsrat, 
Ritter des russ. St. Annen Ordens 1. Kl., St. Stanislaus Ordens 1. Kl., St. Wladimir 
Ordens 3. Klasse und des Komtur-Kreutzes des ital. St. Maurizius- und Lazarus-
Ordens. 

 Kinder siehe Al.o8 bis Al.11 

„1868 Dr. der Staatsrechte, 1869 Professor für Geschichte der ausländischen Gesetz-
gebungen und Rechts-Enzyklopädie, ab 1870 Dumamitglied, 1883-1890 Rektor der St. 
Wladimir Universität, Direktor einer Bank in Kiew13, 1875-1880 Stadt-Oberhaupt zu 

                                                 
1 Regionalarchiv Tschernigow, Bestand 127, Repertorium 3, Akte 3585, Blätter 3-4, 33-35, 44 u. Rückseiten 
2 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländischen 
Matrikelkommission 
3 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 1343, Eintrag 28, Akte 1344; „Über die adlige Abstammung 
der Familie Rennenkampff im Gouvernement Tschernigow“ 
4 Biographisches Wörterbuch der Professoren und Dozenten der Kaiserlichen St. Wladimir Universität (1834-
1884). Kiew, 1884, Seiten 561-562 
5 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff, Estländische Ritterschaft, Nachrichten von der Familie 
v. R., 1834-1915; Taufzeugnis, ausgestellt am 11. Juni 1881 
6 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländischen 
Matrikelkommission; laut seiner Dienstliste vom 30.09.1857 
7 Ehstländische Gouvernements-Zeitung Nr. 105 vom 12. Mai 1899; „Russkije Wedomosti“ 1899, Nr. 133; 
„Moskowskie Wedomosti“ 1899, Nr. 130; „Nowoje Wremja“ 1899, Nr. 8337. 
8 Stadtarchiv Kiew, Bestand 707, Eintrag 65, Akte 96 
9 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff, Estländische Ritterschaft, Nachrichten von der Familie 
v. R., 1834-1915 
10 Stadtarchiv Kiew, Bestand 707, Eintrag 65, Akte 96 
11 „Ganz Russland“ für das Jahr 1902. Grundbesitzer, Seite 124 
12 Gedenkbüchlein des Gouvernements Podolsk, 1911, Seite 294 
13 Professor Alexander Kistjakowski: Tagebuch 1874-1885, Seite 50 
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Kiew, Kollegienrat, Hofrat, 1877 Wirklicher Staatsrat, 1895 Ehrenrichter des Jam-
polski Bezirks im Gouvernement Podolsk.“1 

„Nikolai befindet sich [1858] im Kiewsker Gymnasium, ist dort als Lehrer tätig.“2 

Nikolais Dienstliste aus dem Jahr 1892 aus dem Staatsarchiv in Kiew3: „Wirklicher 
Staatsrat Nikolai Karlowitsch Rennenkampff, verdienter außeretatmäßiger ordent-
licher Professor der St. Wladimir Universität zu Kiew, Lehrstuhlinhaber „Enzyklo-
pädie der Gesetze und der Geschichte der Philosophischen Rechte, geb. am 10. Sep-
tember 1831, 58 Jahre alt, orthodoxen Glaubens. Kavalier folgender Orden: St. Annen 
1. Klasse, St. Stanislaus 1. Klasse, St. Wladimir 3. Klasse, St. Annen 2. Klasse, St. 
Stanislaus 2. Klasse. Außerdem die Kommandoren – Kreuze des italienischen St. 
Maurizius und Lazarus Ordens. Er bezieht ein Jahresgehalt in Höhe von 1.200 Rubel 
und eine Rente von 3.000 Rubel, insgesamt 4.200 Rubel. 
Er stammt aus einer Adelsfamilie, besitzt ein gekauftes Haus aus Holz in der Stadt 
Kiew. Verheiratet mit Frau Anna Michailowna Tscherepowaja. Sie haben 4 Kinder: 
Zwei Söhne: Wladimir, geb. am 7. Februar 1862 und Nikolai, geb. am 14. Januar 
1870, und zwei Töchter, Olga, geb. am 17. April 1872 und Natalia, geb. am 23. März 
1877. Seine Frau und seine Kinder sind orthodoxen Glaubens. Die Söhne sind im 
staatlichen Dienst. Seine Ehefrau besitzt ein Grundstück von 700 Desjatin in Ka-
menez-Podolski Gouvernement, im Bezirk Jampolski. 
1862 war Nikolai 28 Tage länger in den Sommerferien. Im Jahre 1873 weilte er 
während des Sommers 29 Tage im Ausland. 1875 war er 7 Tage, 1880 7 Tage und 
noch einmal 5 Tage später aus dem Urlaub zurückgekehrt. Die angegebenen Gründe 
wurden als Entschuldigung anerkannt. Aus den Ferien der Jahre 1883, 1885, 1886, 
1887 ist er immer rechtzeitig zum Dienst erschienen. 
20.11.1856: Nach dem Abschluß des Studiums an der St. Wladimir Universität in 
Kiew mit dem Diplom eines Kandidaten der Rechtskunde wurde Nikolai 1856 zum 
Oberlehrer für Rechtskunde am 2. Kiewsker Gymnasium ernannt und als Lehrer für 
die russische Geschichte im Fräuleinpensionat zu Kiew beschäftigt. 1857: Erhielt 
Nikalai eine Geldbelohnung. 02.05.1857: Wurde N. zum außeretatmäßigen Oberlehrer 
im 2. Kiewsker Gymnasium eingestellt, mit gleichzeitigem Lehrauftrag an der St. 
Wladimir Universität im Fach „Zivil- und Besitzgrenzen-Rechte“. Er arbeitete sich in 
das Fach ein, um diesen Lehrstuhl zu übernehmen. Sein Gehalt betrug 400 Rubel, die 
aus dem Rest des Personal - Etats der Universität gezahlt wurden, seine Tätigkeit an 
der Universität erfolgte aus dem Grunde, da es an der Universität an Professoren 
mangelte. 1858: Mit Genehmigung des Bezirkskurators von Kiew erhielt N. den 
Auftrag, in der zweiten Hälfte des Studienjahres 1857/1858 zur Probe und zur 
Sammlung von Erfahrungen in dem vakanten Lehrstuhl „Enzyklopädie der Rechts-
kunde“ zu unterrichten. 19.11.1858: Wurde N. auf Antrag des Rates der St. Wladimir 
Universität und mit Genehmigung des Herrn Bildungsministers beauftragt, auch 
weiterhin in dem Fach „Enzyklopädie der Rechtskunde“ Vorlesungen zu halten, um 
sich auf die Übernahme des genannten Lehrstuhls vorzubereiten. 23.03.1859: Nach 
einer notwendigen Probezeit und einer mit Erfolg bestandene Prüfung sowie auf 
                                                 

1 Adressenkalender des Gouvernements Podolsk, 1895, Seite 237 
2 Dienstliste des Richters des Sosnizker Bezirksgerichts Oberleutnant Karl Romanowitsch R.vom 25. Juli 1858 
3 Dienstliste des verdienten außeretatmäßigen ordentlichen Professors der Kaiserlichen St. Wladimir Universität 
zu Kiew Wirklicher Staatsrat Nikolai Karlowitsch Rennenkampff von 1892 
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Grund seiner öffentlich vorgestellten Dissertation mit dem Titel: „Geschichte der 
Publizistiklehre über die Schiffskontrolle während eines Krieges“, wurde ihm vom 
Herrn Bildungsminister der Titel „Magister des Volksrechtes“ verliehen. 24.10.1859: 
Wurde N. zum Adjunkten an der St. Wladimir Universität zu Kiew ernannt, mit dem 
Auftrag, im Lehrstuhl „Enzyklopädie der Rechtskunde“ zu unterrichten. Seine 
Anstellung als außeretatmäßiger Oberlehrer im 2. Kiewsker Gymnasium wurde 
gleichzeitig beendet. 19.12.1859: Auf Höchsten Befehl vom 19. Dezember 1859 wird 
N. für zwei Jahre ins Ausland abkommandiert, um sich dort gründlich auf den 
Professorentitel vorbereiten zu können. Sein Gehalt beträgt 1.600 Rubel im Jahr, das 
aus den Universitätsetat gezahlt wird, und zwar unter der Voraussetzung, dass er, nach 
seiner Rückkehr aus dem Ausland, verpflichtet ist, für eine Dauer von mindestens 
sechs Jahren an einer der russischen Universitäten des Bildungsministeriums zu 
arbeiten. 20.05.1860: Die Dienstabkommandierung hat begonnen. 24.08.1860: Wurde 
N. vom regierenden Senat zum Adjunkt im Rang des Kollegienassessors ernannt. 
23.01.1862: Kehrte N. aus gesundheitlichen Gründen vorzeitig aus dem Ausland 
zurück. Für die fehlenden 3 Monate und 27 Tage hat er das ihm ausgezahlte Gehalt in 
Höhe von 520 Rubel an die Universitäts-Kasse zurückgezahlt. 22.12.1862: Zum 
ordentlichen Professor in seinem Lehrstuhl bestätigt. 15.10.1863: Zum Richter des 
Universitätsgerichtes für ein Jahr ernannt. 24.10.1863: Durch den Erlaß Nr. 187 des 
Regierenden Senats vom 9. September 1864 wurde N. für seine langjährige Tätigkeit 
und seine Verdienste zum Hofrat befördert. 26.01.1865: Erneut für ein weiteres Jahr 
zum Richter des Universitätsgerichts ernannt (vom 26. Januar 1865 bis 26. Januar 
1866). 25.05.1865: Für 20 Tage in das Nowgorodgymnasium abkommandiert, um dort 
eine Untersuchung durchzuführen. Nachdem N. diese Aufgabe vorzüglich erfüllt hatte, 
bekam er vom Bezirkskurator der Schuleinrichtungen einen Dankbrief. - Vom 20. Mai 
1868 bis zum 20. November 1868 aus wissenschaftlichen Gründen für 6 Monate ins 
Ausland abkommandiert. Aus einem Sonderetat der Universität wurden ihm zu diesem 
Zweck 600 Rubel ausgehändigt. Auf seinen Antrag hin wurde ihm diese Dienstreise 
bis zum 20. Januar 1869 verlängert. - Von der oben genannten Dienstreise kehrte N. 
am 16. April 1869 zurück, also zwei Monate und 26 Tage später als genehmigt. Der 
Grund seines verlängerten Auslandsaufenthalts waren Gesundheitsprobleme. Als 
Beweis legte N. ein ärztliches Attest vor, das von den Vorgesetzten als „Entschul-
digungsgrund“ anerkannt wurde. 19.04.1868: Nach öffentlicher Verteidigung seiner 
Dissertation mit dem Titel: „Skizzen der Juraenzyklopädie“, die auch von den 
Dozenten der Juristischen Fakultät der Universität gutgeheißen wurde, hat N. von 
dieser Fakultät den Titel „Doktor der Staatsrechte“ zuerkannt bekommen. Dieser Titel 
ist auch vom Universitätsrat am 19. April 1868 bestätigt worden. 10.05.1868: Mit dem 
Beschluß des Universitätsrates vom 10. Mai 1868 erhielt N. die Berufung zum 
ordentlichen Professor der St. Wladimir Universität zu Kiew in dem Lehrfach „Ge-
schichte der wichtigsten alten und modernen Auslandsgesetzgebungen“. 20.12.1868: 
Für erfolgreichen und fleißigen Dienst wurde N. vom Ministerium zum Kavalier des 
St. Swjatoslaw Ordens befördert. 24.01.1870: Mit dem Erlaß Nr. 627 vom 24. Januar 
1870 wurde N. vom Kiewsker Bezirkskurator damit beauftragt, im zweiten Halbjahr 
des Studienjahres 1868/1869 zusätzlich zu seiner Tätigkeit noch in dem vakanten 
Lehrstuhl „Der Enzyklopädie der Rechte“ die Lehrtätigkeit zu übernehmen. Für diesen 
Unterricht erhielt N. zusätzlich zu seinem Gehalt 200 Rubel. Von 1871 bis 1880 
unterrichtete er in diesem Fach, ohne dafür gesondert bezahlt zu werden. 20.03.1870: 
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Wurde N. für das nächste Jahr abermals in das Universitätsgericht gewählt. 
10.05.1868: Wurde N. im leistenden Dienst zum ordentlichen Professor mit dem Titel 
„Staatsrat“ befördert. 15.02.1871: Wurde N. auf eigenen Wunsch aus dem Dienst, als 
Lehrer des Kiewsker Fräuleinpensionats entlassen. 16.03.1871: Wurde N. durch Wahl 
für das nächste Jahr wieder mit dem Posten des Universitätsrichters betraut. 
23.03.1872: Wurde N. durch Wahl für das nächste Jahr wieder mit dem Posten des 
Universitätsrichters betraut. 04.06.1872: Wurde N. durch den Erlaß des Justizministers 
als Ehrenrichter des Kiewsker Bezirksgerichts bestätigt. 12.10.1872: Wurde N. durch 
den Erlaß des Justizministers als Ehrenrichter des Sosnizki Bezirksgerichts bestätigt. 
22.12.1872: Wurde N. auf Vorschlag des Ministerkabinetts Seiner Majestät dem 
Imperator persönlich für seine hervorragenden Leistungen und seine tadellose Arbeit 
zum Kavalier des St. Annen Ordens 2. Klasse befördert. 16.01.1874: Wurde N. durch 
Wahl wieder mit dem Posten des Universitätsrichters für das nächste Jahr betraut. 
08.05.1875: Durch Erlaß des Innenministers wurde N. für eine Dauer von 4 Jahren im 
Amt des Kiewsker Stadtoberhaupts bestätigt. 26.12.1875: Durch den Höchsten Befehl 
Nr. 15 des Bildungsministeriums wurde N. für seine ausgezeichneten dienstlichen 
Leistungen zum Wirklichen Staatsrat befördert. 04.05.1876: Wurde N. für ein weiteres 
Jahr mit dem Posten des Universitätsrichters betraut. 04.11.1876: Seine Majestät 
Imperator erlaubte N. am 4. November 1876, aufgrund des Berichtes des Staats-
kanzlers, den Italienischen Kommandoren Orden „St. Mauricius und Lasar“, den Ren-
nenkampff am 20. August 1876 vom italienischen Kaiser Viktor Emanuel verliehen 
bekommen hatte, anzunehmen und in der Öffentlichkeit zu tragen. 04.06.1877: Wurde 
N. für das nächste Jahr mit dem Posten des Universitätsrichters betraut. 1877: Aus 
dem Amt des Ehrenrichters des Sosnizki Bezirkes entlassen, da N. das Landgut im 
Bezirk Sosnizki nicht mehr gehört und er somit keine Beziehung mehr zu diesem 
Bezirk unterhält. 11.10.1878: Wurde N. für ein weiteres Jahr mit dem Posten des 
Universitätsrichters betraut. 20.04.1879: Nach Ablauf der vier Amtsjahre, hat N. das 
Amt des Kiewsker Stadtoberhaupts abgegeben. 1879: 1879 wurde das Universitäts-
gericht aufgelöst, damit legte auch Rennenkampff seinen Posten als Universitätsrichter 
nieder. 22.09.1880: Vom Bildungsministerium wurde N. als Professor an der St. 
Wladimir Universität zu Kiew in den Lehrstuhl „Enzyklopädie der Rechte und 
Geschichte der Philosophie der Rechte“ eingesetzt. 26.03.1881: Wurde N. für ein Jahr 
für das Amt des Universitätsrichters gewählt. 07.12.1881: N.s Arbeitsverhältnis als 
ordentlicher Professor an der Universität zu Kiew wurde ab dem 20.November 1881 
noch für 5 weitere Jahre, d.h. über die 25 Jahre der bereits bestehenden Berufstätigkeit 
hinaus, verlängert. 26.03.1882: Wurde N. für ein Jahr für das Amt des Universitäts-
richters gewählt. 30.05.1882: Für seine Vorlesungen im Fach „Geschichte der wich-
tigsten Auslandsrechte“ wurde N. in der zweiten Hälfte des Studienjahres 1882 vom 
Bezirkskurator eine zusätzliche Zahlung in Höhe von 200 Rubel gewährt. 20.11.1881: 
Aufgrund des Gesuches des Universitätsrates bezüglich seiner langjährigen Berufs-
tätigkeit (25 Jahre) wurde ihm vom Bildungsminister eine Rente in Höhe von 1.200 
Rubel zusätzlich zu seinem Universitätsgehalt zugesagt. Diese Rente wird ab dem 20. 
November 1881, das heißt, ab dem 25 Jahrestag seiner pädagogischen Tätigkeit, 
ausgezahlt. 01.01.1883: Seine Majestät der Imperator hat ihn auf Vorschlag des Herrn 
Bildungsministers zum 1. Januar 1883 für seine verdienstvolle Tätigkeit zum Kavalier 
des St. Wladimir Ordens 3. Klasse befördert. N. wurde die Urkunde unter der Nr. 2173 
ausgehändigt. 01.03.1883: Mit dem Höchsten Erlaß des Bildungsministeriums Nr. 4 
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vom 1. März 1883 wurde N. zum Universitätsrektor (bis zum 20. November 1886) 
ernannt. 30.08.1884: Seine Majestät der Imperator hat N. auf Vorschlag des Herrn 
Bildungsministers am 30. August 1884 für seine verdienstvolle Tätigkeit zum Kavalier 
des St. Stanislaus Ordens 1. Klasse befördert. 16.09.1884: Aufgrund des Vorschlages 
des Herrn Bildungsministers hat Seine Majestät der Imperator ihn mit Bezug auf die 
geänderte Universitätssatzung, am 16. September 1884 in seinem Amt als Rektor der 
Universität bestätigt. 23.08.1884: Der Bildungsminister verleiht N. den Titel „Ver-
dienter Professor“. - Vom 16. September 1886 bis zum 2. Oktober 1886 war N. 
stellvertretender Kurator der Bildungsanstalten im Bezirk Kiew, während der am-
tierende Herr Kurator sich auf einer Inspektionsreise befand. 20.11.1886: 20.11.1886: 
Nach dem 20. November 1886 verblieb N. als Professor an seinem Lehrstuhl und auch 
im Amt des Rektors. Ab diesem Zeitpunkt wurden ihm aus dem Ministeriumsetat 
1.200 Rubel zugesagt. 30.11.1886: Aufgrund des Schreibens Nr. 17628 des Bildungs-
ministers vom 30. November 1886 wurde N. für seine 30jährige Berufstätigkeit eine 
Rente in Höhe von 3.000 Rubel bewilligt. Deshalb wurde er ab dem 20. November 
1886 von der Liste der Etatprofessoren der Universität gestrichen. Vom 21. April bis 
zum 8. Mai 1887 war N. stellvertretender Kurator des Bildungsbezirkes. 15.04.1888: 
Seine Majestät Imperator hat ihm auf Vorschlag des Herrn Bildungsministers am 15. 
April 1888 mit der Urkunde Nr. 5 für seine engagierte Teilname an der Kommission 
„Ausbildung für Frauen“ gedankt. 16.09.1888: Mit dem Höchsten Erlass des Bun-
desministeriums unter Nr. 10 vom 29. September 1888 wurde N. im Amt des Rektors 
der St. Wladimir Universität zu Kiew für 4 weitere Jahre (ab dem 16. September 1888) 
bestätigt. 31.05.1889: Wurde N. von der Jurafakultät und dem Universitätsrat zum 
Mitglied des Pawel Galagin Kollegiums gewählt. 01.08.1890: Aufgrund seines Kündi-
gungsantrags wurde N. mit dem Erlaß des Bildungsministeriums unter Nr. 11 vom 13. 
August 1890 aus dem Amt des Rektors entlassen. 26.10.1891: Auf Wunsch des Herrn 
Ministers blieb N. als außeretatmäßiger Professor der St. Wladimir Universität auch 
weiterhin im Dienst. 18.09.1892: Mit seinem Schreiben Nr. 15356 genehmigte der Bil-
dungsminister N. im Jahre1893 Vorlesungen im Fach „Juraenzyklopädie“ an der St. 
Wladimir Universität in Kiew und sagte ihm ein Gehalt in Höhe von 600 Rubel zu.“ 1 

Am 5. Dezember 1892 wurde Nikolai mit seinen Söhnen und Töchtern in den I. Teil 
des Adelsgeschlechterbuchs des Gouvernements Kiew eingetragen.2 Nikolai wurde im 
griechisch orthodoxen Glauben erzogen.3 

Nikolai hatte am 6. Oktober 1869 seinen Wohnsitz in der Gouvernementshauptstadt 
Kiew, Lybed-Bezirk, Kusnezkaja Str., im eigenen Haus.4 In den 1890er Jahren wohnte 
Nikolai in der Proreznajastr. 23 zur Miete.5 

Biographie:6 „Nikolai war Schüler des Gymnasiums von Tschernigow und beendete 
die Schulzeit 1849. Hier war in ihm der Wunsch wachgerufen worden, die Universität 

                                                 
1 Dienstliste des verdienten außeretatmäßigen ordentlichen Professors der Kaiserlichen St. Wladimir Universität 
zu Kiew Wirklicher Staatsrat Nikolai Karlowitsch Rennenkampff von 1892 
2 Staatsarchiv des Gebiets Kiew, Bestand 782, Eintrag 2, Akte 435, Blatt 219-220. Nachricht von S. Lyssenko, 
Kiew 
3 Taufzeugnis ausgestellt am 11. Juni 1881 
4 Regionalarchiv Tschernigow, Bestand 244, Eintrag 1, Akte 123, Blatt 359 und Rückseite 
5 Photo im Familienarchiv derer v. R. 
6 Biographisches Lexikon der Professoren und akademischen Lehrer an der St. Wladimir Universität zu Kiew 
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zu besuchen und mit einer vollständigen akademischen Ausbildung abzuschließen. 
Dieses Vorhaben war jedoch zur damaligen Zeit nur für wenige Anwärter möglich, da 
die Zahl der Studierenden stark begrenzt wurde. Aus diesem Grund besuchte N. K. 
Rennenkampff das Lyzeum des Fürsten Besborodko, an dem es zu jener Zeit einen 
juristischen Lehrstuhl gab. Hier in Neschin erlernte N. K. Rennenkampff, der schon 
vom Gymnasium in Tschernigow freies Denken mitgebracht hatte, mit Begeisterung 
die europäischen Rechtswissenschaften. Schon die anfänglich erforderlichen Studen-
tenaufsätze nahm er stets sehr ernst. Im ersten Universitätsjahr studierte er das Werk 
von Montesquieu, „Vom Geist der Gesetze“, um die ihm von Zimmermann auf-
getragenen Arbeit zu diesem ausgewählten Thema zu verfassen. Im zweiten Studien-
jahr beschäftigte er sich mit dem Thema: „Über die Rangfolge im uralten Russland“. 
Dazu studierte er die damals noch vorhandenen Werke der russischen Geschichte von 
Solowjew, Kawelin und anderen. Der stets gehegte Wunsch, als Lehrer an die 
Universität zu gehen, verließ ihn niemals. Als 1851 einer der bekanntesten und talen-
tiertesten Lehrer, N. Ch. Bunge, das Lyzeum verließ, wechselten auch seine besten 
Schüler zur St. Wladimir Universität; unter ihnen auch N. K. Rennenkampff. Zunächst 
wendete er sich der historischen Fakultät zu, kehrte dann aber, nach einem halben 
Jahr, zur juristischen Fakultät zurück, die er 1855 mit einer Goldmedaille für seine 
Arbeit: „Über die Rechte und Pflichten der ausländischen Minderheiten, die in 
Russland ihren ständigen Wohnsitz haben, unter besonderer Berücksichtigung der 
Juden in Russland“, abschloss. 
Im November 1856 wurde N. K. Rennenkampff als außerplanmäßiger Lehrer am 
Gymnasium Nr. 2 in Kiew angestellt, sowie an der St. Wladimir Universität für den 
Unterricht in Bürger- und Grenzmeßrechten, mit der Absicht der späteren Übernahme 
auf diesem Lehrstuhl, zugeteilt. 1858 wurde ihm der Unterricht der Enzyklopädie der 
Rechtskunde anvertraut. 1859 erhielt er den Magister der Völkerrechte und wurde zum 
Adjunkt bei der St. Wladimir Universität an dem Lehrstuhl der Jura-Enzyklopädie 
berufen. Damit wurde er vom Unterricht am Gymnasium befreit. 1860 wurde N. K. 
Rennenkampff für 2 Jahre ins Ausland [Berlin, Ziegelgasse 221] geschickt, um dort 
seine Fortbildung [Studium des westeuropäischen Rechts2] zum Professor abzuschlie-
ßen. Nach seiner Rückkehr 1862 wurde er zum stellvertretenden außerordentlichen 
Professor für seinen Lehrstuhl ernannt. 1868 erwarb er den Titel des Doktors der 
Staatsrechte und bekam die Stelle des ordentlichen Professors am Lehrstuhl der Jura-
Enzyklopädie. Im selben Jahr wurde er für sechs Monate ins Ausland zur weiteren 
Fortbildung geschickt. 1869 wurde in der Rechtsfakultät der Unterricht der Geschichte 
der wichtigsten Gesetzgebungen vom Lehrstuhl der Jura-Enzyklopädie abgetrennt, 
und Nikolaj Karlowitsch Rennenkampff wurde die Stelle des ordentlichen Professors 
an dem neu gegründeten Lehrstuhl für „Geschichte der wichtigsten alten und neuen 
Gesetzgebung“ anvertraut. Da aber für den Unterricht der juristischen Enzyklopädie 
an der Universität ein geeigneter Professor fehlte, mußte er auch weiterhin Vor-
lesungen in diesem Fach halten, was er ununterbrochen von 1871-1880 beibehielt. 
1880 erfolgte die Versetzung an den Lehrstuhl der juristischen und politischen 
Wissenschafts-Enzyklopädie.3 

                                                 
1 Adressenangabe aus seinen Briefen, Anmerkung L. v. R. 
2 Russisches Staatsarchiv für Literatur und Kunst, Bestand 167, Eintrag 3, Akte 215, Blatt 1 und Rückseite 
3 Biographisches Lexikon der Professoren und akademischen Lehrer an der St. Wladimir Universität zu Kiew 
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1881 wurde sein Beschäftigungsvertrag trotz seiner langjährigen Tätigkeit1 noch auf 
weitere fünf Jahre verlängert und ihm eine Rente von 1200 Rubel pro Jahr zugesagt. 
1863-1866 und 1870-1871 war er Mitglied des Universitätsgerichts. 1871-1879 kandi-
dierte er für den Richterposten; 1881 wurde er erneut zum Universitätsgerichtsmitglied 
und 1883 zum Universitätsrektor für vier Jahre gewählt. Dieses Amt besitzt er noch 
heute. Außerdem hat er 1856-1871 an der Kiewer Erziehungsanstalt für wohlgeborene 
junge Fräulein Geschichte unterrichtet, von 1870 ist er Ratsmitglied im Kollegium von 
Pawel Galagin. 1872 wurde er zum Ehrenrichter des Kiewer Bezirksgerichts ernannt 
und 1875 zum Stadtdirektor gewählt.“2 

Nikolai wurde zum Kavalier durch folgende Auszeichnungen befördert:3 1868: St. 
Stanislaus Orden 2. Klasse. 1872: St. Annen Orden 2. Klasse. 1876: Das Komturkreuz 
des italienischen St. Moritz- und Lazarus-Ordens; vom italienischen Kaiser Viktor 
Emanuel am 4. November 1876 verliehen. 1883: St. Wladimir Orden 3. Klasse. 1884: 
St. Stanislaus Orden 1. Klasse.4 Den Rang des Wirklichen Staatsrats besitzt er seit 
1877. 

Aus dem Historischen Staatsarchiv von Russland:5 „Rennenkampff, Nikolaus, Sohn 
des Karl. Geboren 1833. Aus dem Adel. Orthodox. Verheiratet mit Anna Tscherepow, 
Tochter des Michael T. Kinder: 1. Wladimir, geboren am 7.02.1862. 2. Nikolaus, 
geboren am 14.01.1870. 3. Olga, geboren am 17.04.1872. 4. Natalja, geboren am 
23.03.1877. 
1856: Kandidat der Rechtswissenschaften der St. Wladimir Universität (Kiew). 
20.11.1856: Lehrer der russischen Geschichte am Kiewer Institut für Wohlgeborene 
Fräulein. Zugleich Lehrer für die älteren Klassen für Gesetzeskunde am Kiewer 
Gymnasium Nr. 2. 23.03.1859: Magister des Völkerrechts; Dissertationsthema: „Ge-
schichte der Lehre der Völkerrechtler über das Recht der Besichtigung von Schiffen 
während des Krieges“. 24.10.1859: Adjunkt am Lehrstuhl der Enzyklopädie der 
Rechtswissenschaft mit Befreiung vom Lehreramt. 24.03.1860: Kollegienassessor. 
22.12.1862: Amtierender außerordentlicher Professor am genannten Lehrstuhl. 
15.10.1863: Richter des Universitätgerichts (seitdem mehrmals). 09.09.1864: Hofrat. 
19.04.1868: Doktor des Staatsrechts. Dissertationsthema: „Studien zur Enzyklopädie 
des Rechts“. 10.05.1868: Ordentlicher Professor am Lehrstuhl für Geschichte der 
wichtigsten ausländischen Gesetzgebungen der Vergangenheit und der Gegenwart. 
20.12.1868: Mit dem St. Stanislaus Orden 2. Klasse ausgezeichnet. 10.12.1870: 
Staatsrat. 15.02.1871: Aus dem Amt des Lehrers am Kiewer Institut für wohlgeborene 
Fräulein entlassen. 04.06.1872: Ehren-Friedensrichter des Gerichtsbezirks Kiew. 
12.10.1872: Ehren-Friedensrichter des Gerichtsbezirks Sosniza (Sosnyzja). 22.12. 
1872: Mit dem St. Annen Orden 2. Klasse ausgezeichnet. 08.05.1874: Zum Stadthaupt 
von Kiew für 4 Jahre gewählt. 26.12.1875: Wirklicher Staatsrat. 20.08. 1876: Mit dem 
Komturkreuz des italienischen St. Moritz und Lazarus Ordens ausgezeichnet, erhielt 
am 4.11.1876 die Erlaubnis, den Orden zu tragen. 1877: Nach Veräußerung des ihm 
erblich gehörenden Guts aus dem Amt des Friedensrichters von Sosniza (Sosnyzja) 

                                                 
1 25 Jahre Dienst im Lehrkörper der Universität 
2 Biographisches Lexikon der Professoren und akademischen Lehrer an der St. Wladimir Universität zu Kiew 
3 Ebd. 
4 St. Petersburger Zeitung Nr. 244, Freitag, den 31. August 1884 
5 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 733, Eintrag 121, Akte 667 



XI. Generation: Kinder von Karl Wilhelm Franz von Rennenkampff ex I. (Pl.21) 

99 

entlassen. 20.04.1879: Aus dem Amt des Stadthauptes von Kiew entlassen. 22.09. 
1880: Ordentlicher Professor am Lehrstuhl der Enzyklopädie des Rechtes, der Rechts-
geschichte und -philosophie. 01.01.1883: Mit dem St. Wladimir Orden 3. Klasse 
ausgezeichnet. 01.03.1883: Rektor der St. Wladimir Universität von Kiew. 30.08. 
1884: Mit dem St. Stanislaus Orden 1. Klasse ausgezeichnet. 23.08.1884: Verdienter 
Professor. 21.04.-08.05.1887: Amtierender Kurator des Lehrbezirks Kiew. 01.01. 
1888: Mit dem St. Annen Orden 1. Klasse ausgezeichnet. 01.07.1890: Bat um 
Entlassung aus dem Rektoramt.1 

Nikolai besaß das Familiengut Alexandrowka, 433 Desjatinen, im Kreis Sosniza 
(Sosnyzja), Gouvernement Tschernigow.2 Nikolai verkaufte 1877 das Gut Alexan-
drowka.3 Ehefrau Anna Michailowna Rennenkampff besaß ein Gut, 610 Desjatinen, in 
der Nähe des Dorfs Bolschaja Kosniza im Kreis Jampol, Gouvernement Podolien.“4 

Am 27. März 1881 hat der Gerichtsvollzieher des Kreisgerichtes Kamenez-Podolskij 
N. N. Blendowskij aufgrund des vorgelegten Vollstreckungstitels der ehemaligen 
Podolsker Vereinten Kammer des Straf- und Zivilgerichtes Nr. 2536 vom 3. Februar 
1878 über die Einführung der Ehefrau des wirklichen Staatsrats Anna Michajlowna 
Rennenkampff in den Besitz des unbeweglichen Guts, das im Gouvernement Podolien, 
Kreis Jampol gelegen ist und aus dem Grundstück Kosniza besteht, das im vor 
derselben Kammer am 13. Dezember 1877 unter der Nummer 248 geschlossenen 
Kaufvertrag benannt ist, Anna Michajlowna Rennenkampff in den Besitz des oben 
genannten unbeweglichen Guts eingeführt.5 

Aus dem 1. Teil des Aktenbuchs des Notars zu Kiew Iwan Alexandrowitsch Wiktorow 
für Immobiliengeschäfte vom 23. Mai 1892:6 Es geht um den Verkaufsvertrag 
zwischen dem Verkäufer Edelmann Wladimir Olegowitsch Wenglenskij und dem 
Käufer Wirklicher Staatsrat Nilolaj Karlowitsch Rennenkampff und seiner min-
derjährigen Tochter Olga Nikolajewna bezüglich des im Gouvernement Podolien, 
Kreis Letitschew bei dem Dorf Kolybani Dworslije und Nadwolkowskije gelegenen 
Gutes. Es umfasst, laut beglaubigter Kopie der Bessarabisch-Taurischen Grundbank 
insgesamt 1005 Desjatinen [etwa 1005 Hektar] Land. Das Gut wurde wegen der 
Nichtzahlung von fälligen Zahlungen an die Bessarabisch-Taurischen Grundbank zur 
öffentlichen Versteigerung bestimmt. Der Wirkliche Staatsrat Nikolaj Karlowitsch 
Rennenkampff, sein Sohn, der Professor der Noworossijskij Universität, Wladimir 
Nikolajewitsch Rennenkampff und seine Tochter Olga Nikolajewna boten bei der 
Versteigerung den höchsten Preis für dieses Gut, nämlich 44.100 Rubel. 

Auszug aus dem Grundbuch des Notariatsarchivs Kamenez-Podolskij für den Kreis 
Proskurow vom 12. November 1893, Seiten 59-67, Nr. 23:7 Am 12. November 1893 
                                                 

1 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 733, Eintrag 121, Akte 667 
2 Staatsarchiv des Gebiets Kiew, Bestand 163, Eintrag 34, Akte 1006. Nachricht von S. Lyssenko, Kiew 
3 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Baron Moritz v. Wrangell 
4 „Ganz Russland“ für das Jahr 1902, Grundbesitzer, Seite 124 
5 Regionalarchiv Kamenetz-Podolsk, Bestand 113, Eintrag 38, Akte 21, Blatt 3 und Rückseite: „Über den 
Vermerk im Grundbuch und die Einführung in den Besitz der Ehefrau des Wirklichen Staatsrats Anna 
Michajlowna Rennenkampff von einem Grundstück in Kosniza im Kreis Jampol“ 
6 Regionalarchiv Kamenetz-Podolsk, Bestand 113, Eintrag 24, Akte 836, Blatt 2, 3 und Rückseite 
7 Regionalarchiv Kamenetz-Podolsk, Bestand 113, Eintrag 54, Akte 4, Blatt 5-6, Rückseite: „Über die 
Verpfändungsurkunde derer von Rennenkampff“ 
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kamen auf Einladung von August Fjodorowitsch Krüger, Notar zu Kiew, der 
Bevollmächtigte des gebürtigen Finnen Konstantin Nikolajewitsch Heimbürger, der 
Rechtsanwalt L. E. Knoll und der Wirkliche Staatsrat Nikolaij Karlowitsch Rennen-
kampff sowie zwei Zeugen. Das dem Finnen gehörende, im Gouvernement Podolien, 
Kreis Proskurow, bei Dorf Pachutinzy gelegene, Gut soll an von Rennenkampff 
verkauft werden. Das Gut besteht aus: Land mit Gewässern, bewohnten und unbe-
wohnten Bauten, zwei Wasser- und einer Windmühle, Angelanlagen und sonstigen 
Einrichtungen; Gesamtfläche 552 Desjatinen (acht Grundsücke). Heimbürger hatte das 
Gut am 18. August 1872 von dem Kollegiensekretär E. W. Kanschin käuflich er-
worben. 

Werke von Nikolai K. Rennenkampff: 1 
 „Geschichte der Publizistenlehre über das Recht der Kriegsschiffskontrolle während 

des Krieges.“, Kiew, 1859; seine Magisterarbeit. 

 „Zur Enzyklopädie der Rechtskunde von Roshdestwenskij“; Jura-Bote, 1863. 

 Zum Werk von Stojanov: „Methode zur Auseinandersetzung mit dem Thema positives 
Recht“; Zeitschrift des Justizministeriums, 1863. 

 „In Sachen Veränderungen zum heutigen Gerichtsverfahren, vom 11. Oktober 1865“; 
veröffentlicht im: „Bürger von Kiew“, 1865; zwei Artikel. 

 „Juristische Enzyklopädie-Skizzen“; veröffentlicht in den Universitäts-Nachrichten 
1868. 1880 eine zweite verbesserte Extraausgabe. 

 „Über die russische Literatur im Ausland, Briefe aus dem Ausland“; „Russischer 
Bote“ 1869. 

 „Zur Erörterung der Frage einer vergleichenden Rechtskunde“; veröffentlicht in der 
Zeitschrift „Sarja“, Aufbruch, 1870. 

 „Die Gerichtsreform in den Belangen der Lehrer für den juristischen wissen-
schaftlichen Unterricht“, Der russische Bote 1870. 

 „Öffentliche Vorlesungen zur neuen Stadtschutz-Verordnung“; eine Broschüre, 1871. 

 „Zur Volksabstimmung“; „Allgemeine Wahlen“, Zeitschrift „Sarja“, März 1871. 

 „Über die Ergebnisse der städtischen Selbstverwaltung“; „Bürger von Kiew“, 1873. 

 „Das Schicksal der privilegierten und nicht privilegierten Juristen“, „Zeitschrift für 
Bürger- und Kriminalgesetze“, Februar 1881. 

 „Rezension zur Arbeit von Tschishov: „Zu aktuellen Fragen der Jura-Enzyklopädie 
und zur Rechtsphilosophie“ (ibid. 1882). 

 „Vom Eigentum und dem Staat“, Überlegungen zum Werk von Tschitscherin unter 
dem selben Titel, (ibid. 1883).2 

 „Briefe zu jüdischen und polnischen Fragen (o. Angelegenheiten)“, 1898; und noch 
zahlreiche weitere Artikel, Referate und Rezensionen in der allgemeinen und 
speziellen Zeitschriften-Literatur.  

 „Kiewsker Universitätsvergangenheit“ – zu den Ereignissen an der St. Wladimir 
Universität in den Jahren 1860 – 1862 (Studentenaufruhr) in der Zeitung „Russkaja 
Starina“ 1899, Buch 7, Seiten 31-49. 
                                                 

1 St. Petersburg, Enzyklopädisches Lexikon 
2 Biographisches Lexikon der Professoren und akademischen Lehrer an der St. Wladimir Universität zu Kiew 



XI. Generation: Kinder von Karl Wilhelm Franz von Rennenkampff ex I. (Pl.21) 

101 

 „Des Imperators Alexander II. Polytechnisches Institut“ in der Zeitschrift „Russkaja 
Myslj“ 1899, Buch 1. 

„Ernannt: „Wirklicher Staatsrath Rennenkampff Professor an der Universität zu Kiew 
(St. Wladimir) zum Rektor dieser Universität.“1 

„Im Oktober 1888 wurde er auf 4 Jahre zum Rektor dieser Universität bestätigt. 1888 
Wirklicher Staatsrat und Professor emeritus.“2 

„Nikolai war Stadthaupt zu Kiew, Ritter des St. Stanislaus Ordens I. Klasse seit 
1888.“3 

Ordensverleihung: „Rennenkampff, Rektor der St. Wladimir Universität, St. Stanislaus 
Orden I. Klasse.“ 4 

Bestätigt: „Wirkl. Staatsrath Rennenkampf, ordentl. Professor der Kiewschen St. 
Wladimir Universität - neuerdings als Rector dieser Universität - auf 4 Jahre.“ 5 

Russischer Telegraphen-Agent, Telegramme: Kiew, 11. Mai 1899. „Der Professor 
emer. der Universität, ehemaliger Rector und Stadthaupt Nikolai Karlowitsch Rennen-
kamff ist gestorben.“ 6 

Über die Pension für die Professorenwitwe Anna Michailowna Rennenkampff: Seine 
Witwe bittet am 31.5.1899 um eine Rente. Sie wohnt in Kiew, Kuznetschnaja Str., 4.7 
Sie bezieht diese Rente noch im Jahr 1910.8 

Al.o3 Rennenkampff, Anastasia (Anneta) v. 

 26.11.18369, 26.11.183310,  29.05.188911, orthodoxen Glaubens, 
I. Georgij Matwejewitsch Towstoles,  ... nach 1820, Kaiserlich russischer Kolle-
gienregistrator (1840-1845) im Dienst der Tschernigower Adelsdeputierten-Versamm-
lung;12 “in der Ehe Towstoles“,13, 14 

II. ... Maktolitsch15; eventuell Markowitsch.16 

                                                 
1 St. Petersburger Zeitung Nr. 288, 1884 
2 Ebd., Nr. 289 vom 15. Oktober 1888 
3 St. Petersburger Zeitung Nr. Nr. 244 vom 30. August 1888 
4 Ebd., Nr. 244 vom 31. August 1884 
5 Ebd., Nr. 289 vom 15. Oktober 1888 
6 Revaler Bote Nr. 105 vom 12. Mai 1899 
7 St. Petersburg, Enzyklopädisches Lexikon 
8 Stadtarchiv Kiew, Bestand 707, Eintrag 65, Akte 96 
9 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländischen 
Matrikelkommission 
10 Dienstliste des Richters des Sosnizker Bezirksgerichts Oberleutnant Karl Romanowitsch R. vom 25. Juli 1858 
11 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 1343, Eintrag 28, Akte 1344; „Über die adlige Abstammung 
der Familie Rennenkampff im Gouvernement Tschernigow“ 
12 Regionalarchiv Tschernigow, Bestand 133, Eintrag 278, Blatt 807, 808; Bestand 4, Eintrag 13, Blatt 13 
13 Regionalarchiv Tschernigow, Bestand 244, Eintrag 1, Akte 123, Blatt 360 und Rückseite 
14 Aus dem Testament ihres Vaters, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
15 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländischen 
Matrikelkommission 
16 Anmerkung von Dr. Michael Katin-Jartzew, Moskau 
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Anastasia Karlowna wird im durch die Tschernigower Kammer des Zivilgerichts am 
13. August 1868 beurkundeten Testament ihres Vaters Leutnant Karl Rennenkampff 
bedacht.1 

Al.o4 Rennenkampff, Alexander v. 

 20.05.18382,  13.11.18633, orthodoxen Glaubens, 
 Ludmilla Sinewitsch4. 

„Alexander steht als Gerichtsschreiber im Dienst beim Sosnizer Bezirksgericht.“5 

 Kind siehe Al.12 

Aus Alexanders Dienstliste vom 30. September 18576: - „Der Schreiber I. Grades 
Alexander Karlowitsch Rennenkampff, tätig bei der Kanzlei des Sosnizker Bezirks-
gerichtes ist 19 Jahre alt, orthodox, bekommt keinen Lohn. Er ist ledig. Aufgrund der 
am 29. November 1844 geänderten und Höchstgenehmigten zusätzlichen Regeln zur 
Satzung der Zivildienste wurde Rennenkampff in der Sosnizker Schulanstalt einer 
Prüfung unterzogen und hat diese am 23. Oktober 1854 bestanden. Daraufhin trat er 
am 24. Oktober 1854 entsprechend der Verordnung der Tschernigowsker Gouverne-
mentsverwaltung den Dienst als Schreiber des I. Grades bei der Kanzlei des Sosnizker 
Gerichtes an. Er ist für den weiteren staatlichen Dienst geeignet und würdig. Unver-
heiratet.“7 

Im Beichtverzeichnis der Woskresenskaja (Auferstehungs-) Kirche in Sosniza (Sos-
nyzja) für die Jahre 1857-1875 wird Alexander Karlowitsch bis 1859 erwähnt.8 

XI. Generation: Kinder von Karl Wilhelm Franz von Rennenkampff ex II. (Pl.21) 

Al.o5 Rennenkampff, Leonid v. 

 1843,  nach 1857, orthodoxen Glaubens. 

Leonid (14) besucht das Sosnizaer Gymnasium.9 

Al.o6 Rennenkampff, Marie v. 

 Alexandrowka 30.06.184410,  ... nach 1917, 
I. Alexandrowka Anton Spiridonowitsch Arandarenko, Leutnant im 19. Kos-
tromskoj Infanterie-Regiments, seit 28.12.1870 verabschiedet. Amtierender Kreischef 
des Kreises Sosniza (Sosnyzja), Gouvernement Tschernigow (1901-1904),  Were-

                                                 
1 Regionalarchiv Tschernigow, Bestand 244, Eintrag 1, Akte 123, Blatt 360 und Rückseite 
2 Taufzeugen: Kollegiensekretär Orest Wassilewitsch Lissenko und Paraskewa, Gemahlin des Hofrats Moses 
Bobyr 
3 Familienmitteilung 
4 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländischen 
Matrikelkommission 
5 Dienstliste des Richters des Sosnizaer Bezirksgerichts Oberleutnant Karl Romanowitsch R. vom 25. Juli 1858 
6 Dienstliste des Sosnizker Bezirksgerichts über den Kanzleischreiber Alexander Karlowitsch R. vom 30. Sept. 
1857 
7 Ebd. 
8 Regionalarchiv Tschernigow, Bestand 679, Eintrag 12, Akte 495, Blatt 513 
9 Dienstliste des Richters des Sosnizaer Bezirksgerichts Oberleutnant Karl Romanowitsch R. vom 25. Juli 1858 
10 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 1343, Eintrag 28, Akte 1344: Über die adlige Abstammung 
der Familie Rennenkampff im Gouvernement Tschernigow 
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sotsch, Kr. Neshin, Gouvt. Tschernigow, ca. 1850, orthodoxen Glaubens. Kinder: 
Petr.,  1.8.1881, Liudmila,  10.10.1882, Wladimir,  15.9.1891.“1 
II. ... Astschendastschenko.2 

Zwillingsschwester von Elisabeth. Marie lebte bis 1917 in Alexandrowka. 

Al.o7 Rennenkampff, Elisabeth v. 

 Alexandrowka 30.06.18443,  ... nach 1862,  

 Nikolai Alexandrowitsch Sobolewskij4, Kaiserlich russischer Kollegiensekretär, 
Besitzer eines Gutes im Dorf Feskowka im Kreis Sosniza (Sosnyzja), Gouvernement 
Tschernigow5..., orthodoxen Glaubens. 

Im Beichtverzeichnis der Woskresenskaja (Auferstehungs-) Kirche in Sosniza (Sos-
nyzja) für die Jahre 1857-1875 wird Elisaveta Karlowna bis 1862 erwähnt.6 

XII. Generation: Kinder von Nikolai von Rennenkampff (Al.o2) 

Al.o8 Rennenkampff, Wladimir v. 

 Putiwl7, Gouv. Kursk, 07.02.18628,  Sophia, Bulgarien, 02.05.19259, orthodoxen 
Glaubens, 
 Wien 15.07.1892 Sinaida Iwanowna Jakowlew10,  Gruschewka, Kr. u. Gouvt. 
Ekaterinoslaw, 25.10.1867,  17.12.1867. Taufpaten: Stabsrittmeister Iwan Dmitrie-
witsch Jakowlew und Frau Hofräthin Anna Onoprienko-Schelkowyj11; To. d. Kam-
merjunkers Hofrat Iwan Michailowitsch Jakowlew u. d. ... Slonowskaja12 [Slonowski13]. 

                                                 
1 Regionalarchiv Tschernigow, Bestand 127, Repertorium 1, Stück 10070, Blatt 5-10 
2 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländischen 
Matrikelkommission 
3 Taufzeugen waren Kollegienregistrator Nikolaus Wassilewitsch Poltorazkij und die Gemahlin des 
Gutsbesitzers Nadeshda Wassiljewna Imschenezkaja. Dem Adelsgeschlecht am 1. April 1854 zugerechnet. Im 
Adelsstand bestätigt durch Senatsukas Nr. 9353 vom 18. November 1854 
4 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländischen 
Matrikelkommission 
5 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 577, Eintrag 47, Akte 1474 
6 Regionalarchiv Tschernigow, Bestand 679, Eintrag 12, Akte 495, Blatt 513 
7 Konsistorium Kursk; Taufschein, ausgestellt am 11. Juni1881 
8 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff, Estländische Ritterschaft, Nachrichten von der Familie 
v. R., 1834-1915; Dienstliste des Vaters Nikolai 
9 Biographisches Lexikon der Professoren der Noworossijskij Universität in Odessa, Band 4. Odessa 2000, 
Seiten 20-21 
10 Trauschein ausgestellt am 10. Juni 1902 
11 Quellen: Gedenkbuch und Adresskalender des Gouvt. Ekaterinoslaw für 1888. Ekaterinoslaw 1889, S. 543, 
548; Gedenkbuch und Adresskalender des Gouvt. Ekaterinoslaw für 1916. Ekaterinoslaw1915, S.164, 257. 
Lazebnik W. I.: Das Stadthaupt von Ekaterinoslaw. In: Die Facetten. Nr. 11, 1998, S. 94-95; Dnepropetrowk. 
Beiträge zur Geschichte der Stadt. Dn. 2004, S. 129-131; Adelsgeschlechtsbuch des Gouvt. Ekaterinoslaw im 
Historischen Museum von Dnepropetrowk, I-1807; Regionalarchiv Dnepropetrowk, Best. 193, Rep. 1, St. 95, Bl. 
12 Rückseite-13 
12 A. B. Lobanow-Rostowskij: Russissches Geschlechterbuch, Band 2, 2. Auflage, St-Petersburg 1895, Seite 458. 
Dort steht, dass er am 24.06.1844 geboren wurde. Adressenkalender des Russischen Reichs für das Jahr 1886, I. 
Teil, Spalte 28 
13 Griechisch orthodoxe Botschaftskirche in Wien, Eintrag Nr. 850 
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Professor des Staatsrechts an der Kaiserlichen Noworossijskij Universität in Odessa, 
später [während der Sowjetregierung] in Kiew,1 Wirklicher Staatsrat. 

 Kind siehe Al.13 

Wladimir lebte mit seinen Eltern 1869 in Kiew2, am Anfang des 20. Jahrhunderts in 
Odessa, Neshinskaja Straße 653. 

Wladimir emigrierte am 24.12.1919 von Odessa nach Warna, Bulgarien.4 

30. Januar 1895: Wladimir wird dem Adel von Podolsk zugezählt.5 Er studierte an der 
St. Wladimir Universität zu Kiew Rechtswissenschaften. Er war Friedensrichter ehren-
halber in Odessa. Professor des Staatsrechts in Odessa.6 

Wladimir war Besitzer des von seinem Vater Nikolai käuflich erworbenen Guts 
Kolyban [Kolybana Dworskije7] im Kreis Letitschew [Gouvernement Podolien], 1005 
Desjatinen, Zuckerfabrik, Mühle, Vermietung von Häusern.8 Wladimir war Besitzer 
des am 16. März 1887 in Kiew käuflich erworbenen Guts in der Siedlung Sarnow im 
Kreis Proskurow, Gouvernement Podolien.9 

Außerordentlicher Professor für Staatsrechte an der Universität der Stadt Nowo-
rossijsk in der Ukraine. Er bekam 1891 seinen Magister-Titel durch die Magisterarbeit 
zum Thema: „Verfassungsgrundlagen und politische Ansichten des Fürsten Bis-
marck“, Kiew, 1890.10 Die Rezension dieser Ausarbeitung von W. Latkin endet mit 
folgenden Worten: ...“Der Herr Rennenkampff hat die zahlreichen Aussagen des be-
rühmten Kanzlers in ein vollendetes System eingeordnet, wobei er sich auch mehrmals 
kritisch zu Bismarcks Meinungen äußert und auf dessen Widersprüche hinweist. Da es 
bislang in der russischen Sprache noch nichts Vergleichbares gegeben hat, so muss 
man einräumen, dass das Werk von W. Rennenkampff einen bedeutenden Wert dar-
stellt und mit Sicherheit das Interesse von vielen Lesern gewinnen wird.“11 

Sinaida Iwanowna war die Tochter des Gutsbesitzers und Adelsmarschalls Iwan Mi-
chailowitsch Jakowlew und der Slonowski im Gouvernement Jekaterinoslaw. 12 

Aus dem Historischen Staatsarchiv von Russland: „Rennenkampff, Wladimir, Sohn 
des Nikolai. Geboren am 07.02.1862. Aus dem Adel. Besitzt Immobilien bei Dorf 
Kolyban, [Kreis Letitschew, Gouvernement Podolien] 1005 Desjatinen, 1095 Sashen 

                                                 
1 Sein Buch „Rechtsenzyklopädie: Nachschlagewerk für Studenten“, wurde 1926 in Bulgarien auf Bulgarisch 
aufgelegt, so ist Wladimir möglicherweise nicht in Kiew geblieben, sondern nach Bulgarien emigriert 
2 Regionalarchiv Kamenetz-Podolsk, Bestand 113, Eintrag 24, Akte 966: „Über den Teilungsakt des 
unbeweglichen Vermögens von Wladimir und Olga Rennenkampff“ 
3 Photo des Hauses im Familienarchiv derer v. R. 
4 Biographisches Lexikon der Professoren der Noworossijskij Universität in Odessa, Band 4. Odessa 2000, 
Seiten 20-21 
5 Liste der Adligen im Podolsker Gouvernement, 1897, Seite 87 
6 Eingetragen im Jahr 1895 sub Nr. 140 
7 „Ganz Russland“ für das Jahr 1902, Grundbesitzer, Seite 124 
8 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 740, Eintrag 18, Akte 285, Seite 264-273 
9 Regionalarchiv Kamenetz-Podolsk, Bestand 113, Eintrag 62, Akte 22, Blätter 6-7, Rückseite: „Über den 
Kaufvertrag zwischen Mlodsjanowskij und Rennenkampff“ 
10 St. Petersburg, Nationalbibliothek der russischen Wissenschaften 
11 Historischer Bote, Juli 1891, XII, Band XLIV, Seite 236 
12 Griechisch orthodoxe Botschaftskirche in Wien, Eintrag Nr. 850; Taufschein, ausgestellt am 10. Juni 1902 



XII. Generation: Kinder von Nikolai von Rennenkampff (Al.o2) 

105 

(wohlerworben). Verheiratet mit Zinaide ..., Tochter des Iwan Z. Tochter Tatjana, 
geboren am 04.03.1899. 31.05.1884: Kandidat der Rechtswissenschaften der Uni-
versität Sankt-Wladimir, wurde als Stipendiat für die Vorbereitung auf den Pro-
fessorentitel am Lehrstuhl für Staatsrecht für 1 Jahr behalten. 01.08.1888: Geschichts-
lehrer in den älteren Klassen des Kiewer Instituts der wohlgeborenen Fräulein. 
17.02.1890: Aus dem Dienst entlassen. 01.04.1890: Ehren-Friedensrichter des Kreises 
Proskurow [Gouvernement Podolsk]. 05.04.1891: Magister des Staatsrecht, Disserta-
tionsthema: „Verfassungsanfänge und politische Ansichten des Fürsten Bismarck“. 
20.08.1891: Privatdozent am Lehrstuhl für Staatsrecht der Noworossijskij Universität 
[Odessa]. 14.03.1892: Amtierender außerordentlicher Professor am Lehrstuhl der 
Geschichte des russischen Rechts. 13.05.1892: Auf den Lehrstuhl für Staatsrecht 
versetzt. 30.11.1895: Titularrat. 12.08.1896: Kollegienassessor. 1896: Silbermedaille 
zum Andenken an die Regierungsjahre des Kaisers Alexander III. 21.10.1900: Hofrat. 
27.03.1902: Ehren-Friedensrichter des Kreises Odessa. 12.12.1903: Kollegienrat. 
01.01.1904: Mit dem St. Annen-Orden 3. Klasse ausgezeichnet. 01.04.1905: Ehren-
Friedensrichter des Kreises Proskurow. 27.04.1905: Ehren-Friedensrichter des Kreises 
Odessa. 30.06.1907: Amtierender ordentlicher Professor der Noworossijskij Univer-
sität [Odessa] am Lehrstuhl für Staatsrecht. 24.08.1907: Staatsrat. 24.03.1908: Ehren-
Friedensrichter des Kreises Odessa. 01.01.1909: Mit dem St. Wladimir Orden 4. 
Klasse ausgezeichnet. 02.04.1911: Ehren-Friedensrichter des Kreises Odessa. 20.09. 
1911: Professor am Odessaer Institut des Kaisers Nikolaus I. 01.01.1913: Wirklicher 
Staatsrat. 27.05.1913: Mit bronzenen Medaille zum 300jährigen Regierungsjubiläum 
des Hauses Romanow ausgezeichnet. 01.01.1914: Ehren-Friedensrichter des Kreises 
Odessa. 10.11.1914: Mit dem Abzeichen des 25-jährigen Jubiläums der Gerichts-
statute des Kaisers Alexander II. ausgezeichnet. 1911: Mit dem Abzeichen des 100-
jährigen Jubiläums des Kaiserlichen Alexander-Gymnasiums in Kiew ausgezeichnet. 
01.01.1916: Mit dem St.-Wladimir-Orden 3. Klasse ausgezeichnet. 1917: Verdienter 
Professor.“ 1 

Rezension von W. Latkin über Wladimir Rennenkampff „Verfassungsgrundlagen und 
das politische Ansehen des Fürsten Bismarck“ (Kiew, 1890), die mit folgenden Wor-
ten endet: 
....“Der Herr Rennenkampff hat die zahlreichen Aussagen des berühmten Kanzlers in 
ein vollendetes System eingeordnet, wobei er sich auch mehrmals kritisch zu Bis-
marcks Meinungen äußert und auf dessen Widersprüche hinweist. 
Da es bislang in der russischen Sprache noch nichts Vergleichbares gegeben hat, so 
muss man einräumen, dass das Werk von W. Rennenkampff einen bedeutenden Wert 
darstellt und mit Sicherheit das Interesse von vielen Lesern gewinnen wird.“ W. 
Latkin.2 

Grundbuchauszug aus dem Notariatsarchiv Kamenez-Podolsk für den Kreis Leti-
tschew vom 14. Dezember 1893:3 „Bei dem Notar Iwan Ossipowitsch Ilnizkij in Kiew 
erscheinen der wirkliche Staatsrat Nikolaij Karlowitsch Rennenkampff (wohnhaft: 
Kiew, Kusnetschnaja Straße 4.) und der Vertreter seines Sohnes, Professors Wladimir 
                                                 

1 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 740, Eintrag 18, Akte 285, Seiten 264-273 
2 „Historischer Bote“, XII, Band XLIV, Seite 236, Juli 1891 
3 Regionalarchiv Kamenetz-Podolsk, Bestand 113, Eintrag 24, Akte 966: „Über den Teilungsakt des 
umbeweglichen Vermögens von Wladimir und Olga Rennenkampff“ 
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Nikolajewitsch Rennenkampff, Kollegienrat P. K. Skordeli, sowie zwei Zeugen. N. K. 
Rennenkampff und der Bevollmächtigte seines Sohnes W. N. Rennenkampff erklären, 
daß sie eine Schenkung vornehmen wollen: Staatsrat Nikolaij Karlowitsch Rennen-
kampff schenkt seinem Sohn, Professor Wladimir Nikolajewitsch Rennenkampff sein 
Eigentumsrecht auf eine Hälfte des im Gouvernement Podolien, Kreis Letitschew bei 
der Siedlung Kolybani Dworskije und Nadwolkowskije gelegenen unbeweglichen 
Gutes.“ 

Al.o9 Rennenkampff, Nikolai v. 

 Putiwl, Gouvernement Kursk1, Kiew2 14.01.18703,  ..., orthodoxen Glaubens, 
 Lublin 27.04.1906 Lydia Dimetrijewna Gurjewa;4 To. d. Dimitrij Gurjew u. d. … 

Kaiserlich russischer Staatsrat. 

30. Januar 1895:5 Nikolai wird dem Adel von Podolsk zugezählt.6 Er steht 1902 im 
Adressbuch von St. Petersburg. 

Nikolai diente in der 5. Kompanie des Ismajlov-Regiments; 1912-1914 arbeitete er in 
der Kanzlei des Ministerkomitees. Geheimer Staatsrat.7 

„Auszug aus dem alphabetischen Verzeichnis über den jüngeren freiwilligen 
Feuerwerker Nikolai Rennenkampff, Sohn des Nikolai. 20.09.1892: Ausgestellt. 
Nikolai Rennenkampff, Sohn des Nikolai. Aus dem Adel. Geboren am 14.01.1870 in 
Kiew. Orthodox, ledig. Absolvierte sein Studium an der juristischen Fakultät der 
Kaiserlichen Sankt-Wladimir-Universität von Kiew mit dem Diplom 1. Kategorie. In 
den Dienst aufgrund des von ihm an den Allerhöchsten Namen gerichteten Gesuchs 
eingetreten; aufgenommen als Freiwilliger 1. Kategorie durch den in der Brigade 
verkündeten Befehl Nr. 260 vom 19.11.1891. 19.11.1891: Gemäß dem in der Brigade 
verkündeten Befehl Nr. 260 in die 1. Batterie der Artilleriebrigade Nr. 33 als Kanonier 
aufgenommen. 21.03.1892: In die 5. Batterie derselben Brigade versetzt. 01.05.1892: 
Zum Artilleristen ernannt. 17.07.1892: Zum jüngeren Feuerwerker befördert. 01.09. 
1892: Bestand die Prüfung zum Erlangen des Dienstgrades eines Fähnrichs der Reser-
ve der Artillerie zu Fuß. 20.09.1892: In die Armeereserve entlassen.“ 8 

Schreiben vom 7. August 1899 an die Staatliche Boden-Kredit-Bank des Adels: „Die 
Filiale Odessa gibt sich hiermit die Ehre, folgenden Auszug aus dem Eigentums-
register des Jelisawetgrader Notararchivs vorzulegen, daß gemäß des abgeschlossenen 
Kaufvertrages, das gesamte Landgut beim Dorf Jewdokinowka [Bezirk Jelisawetgrad, 
Gouvernement Cherson] aus dem Eigentum von Nicolai Nicolajewitsch Edler von 
Rennenkampff in das Eigentum von Jakow Michailowitsch Alexandrowitsch und 
Matrjona Iwanowa Krusser übergegangen ist. Das Landgut soll an den ursprünglichen 

                                                 
1 Konsistorium Kursk; Taufschein, ausgestellt am 11. Juni 1881 
2 Laut Dienstliste vom 20. September 1892 
3 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff, Estländische Ritterschaft, Nachrichten von der Familie 
v. R., 1834-1915; Dienstliste des Vaters Nikolai, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
4 A. B. Lobanow-Rostowskij, Russissches Geschlechterbuch, Band 2, 2. Auflage, St. Petersburg 1895, Seite 458. 
Adressenkalender des Russischen Reichs für das Jahr 1886, I. Teil, Spalte 28 
5 Liste der Adligen im Podolsker Gouvernement, 1897, Seite 87 
6 Eingetragen im Jahr 1895 sub Nr. 140 
7 Nationalbibliothek St. Petersburg 
8 Militärhistorisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 400, Eintrag 9, Akte 27813, Seiten 203-204 



XII. Generation: Kinder von Nikolai von Rennenkampff (Al.o2) 

107 

Eigentümer zurückfallen, sofern der sich in den Händen des Nicolai Nikolaiwitsch 
Rennenkampff befindliche Schuldschein, in Höhe von 30.000 Rubel, nicht eingelöst 
wird.“ 1 

Al.10 Rennenkampff, Olga v. 

 Putiwl, Gouvernement Kursk, 17.04.18742, 17.04.18723,  nach 1893, orthodoxen 
Glaubens. 

Olga war Mitbesitzerin des von ihrem Vater Nikolai käuflich erworbenen Guts 
Kolyban [Kolybana Dworskije4] im Kreis Letitschew [Gouvernement Podolien], 1005 
Desjatinen, Zuckerfabrik, Mühle, Vermietung von Häusern.5 

Auszug aus dem Aktenbuch des Notars zu Kiew Alexander Jakowlewitsch Schebanow 
für die Immobiliengeschäfte des Jahres 1893, Teil 3, Seiten 38-46, Nr. 7; Seiten 15-16, 
Nr. 13:6 „Bei dem Notar Iwan Ossipowitsch Ilnizkij in Kiew erscheinen die minder-
jährige Olga Nikolajewna R. und ihr Vormund, der Wirkliche Staatsrat Nikolaij Kar-
lowitsch Rennenkampff und der Bevollmächtigte des Professors Wladimir Niko-
lajewitsch Rennenkampff, Kollegienrat P. K. Skordeli, sowie zwei Zeugen. Olga Ren-
nenkampff möchte das Gut in Zukunft nicht im Gemeinschaftseigentum belassen. 
Unter Zustimmung der Vormünder wird das Gut wie folgt aufgeteilt: 

1. Das Gut, mit seiner gesamten Fläche, Wäldern, Gewässern, Bauten und allem 
Zubehör geht in das ausschließliche Eigentumsrecht von Professor Wladimir Rennen-
kampff über (mit Übertragung der Schulden gegenüber der Staatlichen Bank für 
Adelsgrundbesitz). 

2. Olga Nikolajewina Rennenkampff erhält für den ihr gehörenden Teil einen Betrag 
von 24.558 Rubel. Der Betrag wird ihr bei Unterzeichnung des Vertrages ausgezahlt. 

Die Parteien sind mit der Teilung zufrieden und verzichten auf sämtliche künftige 
Ansprüche und Anträge auf Umverteilung. 

Die Parteien haben den Preis des geteilten Gutes mit 94.000 Rubel bestimmt; nach 
Tilgung sämtlicher Schulden ergibt sich der Wert des Gutes in Höhe von 49.113 
Rubel.“ 

Al.11 Rennenkampff, Natalie (Natalia) v. 

 Putiwl, Gouvernement Kursk, 26.03.18777, 23.03.18778,  ..., orthodoxen Glau-
bens. 

                                                 
1 Historisches Staatsarchiv von Russland, Fond 593, Inventarverzeichnis 25, Aktennummer 380 
2 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländischen 
Matrikelkommission 
3 Laut Dienstliste ihres Vaters am 17.04.1872 geboren 
4 „Ganz Russland“ für das Jahr 1902, Grundbesitzer, Seite 124 
5 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 740, Eintrag 18, Akte 285, Seite 264-273 
6 Regionalarchiv Kamenetz-Podolsk, Bestand 113 (Obernotar des Kreisgerichts Kamenez-Podolskij), Eintrag 24, 
Akte 966, Blatt 4-5, Rückseite: „Über den Teilungsakt des unbeweglichen Gemeinschaftsvermögens von 
Wladimir und Olga Rennenkampff“ 
7 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländischen 
Matrikelkommission 
8 Laut Dienstliste ihres Vaters am 23. März 1877 geboren, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
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XII. Generation: Kind von Alexander v. Rennenkampff (Al.o4) 

Al.12 Rennenkampff, Amalie Marie v. 

 18631,  ..., orthodoxen Glaubens. 

Marie Alexandrowna wird im durch die Tschernigower Kammer des Zivilgerichts am 
13. August 1868 beurkundeten Testament ihres Großvaters Leutnant Karl Rennen-
kampff bedacht.2 

XIII. Generation: Kind von Wladimir v. Rennenkampff (Al.o8) 

Al.13 Rennenkampff, Tatjana v. 

 Odessa3 04.03.19004,  Odessa 30.04.1900 in der Sretenskaja Kirche5,  .... 

Taufpaten waren: „Candidat der Rechte Nikolai Nikolajewitsch [v. R.] und die Witwe 
des Wirklichen Staatsrats Anna Michailowna“ [v. R.].6 

 

 

                                                 
1 Historisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 1343, Eintrag 28, Seite 1344; „Über die adlige Abstammung 
der Familie Rennenkampff im Gouvernement Tschernigow“ 
2 Regionalarchiv Tschernigow, Bestand 244, Eintrag 1, Akte 123, Blatt 360 und Rückseite 
3 Kirchspiel Sretenskaja, Odessa. Kirchenbuch Eintrag Nr. 1429 von 1915; Taufschein, ausgest. 10. Juni 1902 
4 Laut Dienstliste ihres Vaters 1899 geboren 
5 Regionalarchiv Odessa, Bestand 37, Eintrag 13, Seite 483, Blatt 73 
6 Ebd., Rückseite 74 
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Haus Pantifer: Nachfahren des Heinrich Christoph v. Rennenkampff 

 

v. Rennenkampff (Pt.o9)
Gustav Georg Heinrich

Pantifer 1860 
Pantifer 1921

Generation

XI

XII

XIII

XIV

v. Rennenkampff (Pt.17)
Julius

Reval 1905  
Kutno 1945

v. Rennenkampff (Pt.19)
Ernst

Pantifer 1909  
Wittenberg 1945

Haus Alexandrowka

v. Rennenkampff (Pl.12)
Reinhold Friedrich

Pantifer 1778
Pantifer 1838

IX

X
v. Rennenkampff (Pl.21)

Karl Wilhelm Franz
Kaulep 1802 
1868

Haus Pantifer
v. Rennenkampff (Pl.30)

Heinrich Christoph
Pantifer 1820 
Oehrten 1900

Haus Borkholm
v. Rennenkampff (Pl.32)

Ludwig Otto
Pantifer 1822  
Borkholm 1881

v. Rennenkampff (Pt.11)
Heinrich Georg Alexander 

Pantifer 1866 
Pechel 1903

v. Rennenkampff (Pt.21)
Hermann Gerik

Lodz 1943  

v. Rennenkampff (Pt.22)
Lutz Georg Alexander 

Wittenberg 1944  

v. Rennenkampff (Pt.25)
Till Felix

Buchholz 1975  

v. Rennenkampff (Pt.23)
Marik André

San Francisco 1985  

 
 

I. Linie, Haus Pantifer 



 

 

H a u s  P a n t i f e r  /  P a n d i v e r e  

 
Abb. o.: Herrenhaus auf Pantifer 

Im Kirchspiel Klein Marien gelegen, Kreis Wierland (Wesenberg), Estland; von 1819 
bis 1919 im Familienbesitz; 730 Hektar Hofsland, 150 Hektar Bauernland, 11,06 
Haken. 

 

Abb.: Reinhold Friedrich v. Rennenkampff (Pl.12) 

„Reinhold Friedrich war Ordnungsgerichts-Adjunkt in Livland. Er zog später nach 
Estland, wo er Wesenbergscher Kreisgerichts-Assessor für Wierland wurde. Er lebte 
seit 1817 auf Pantifer und besaß 72 Bauernseelen.“ 
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Abb.: Heinrich Christoph v. Rennenkampff 
(Pl.30) 

„Heinrich besuchte 1831-1837 die est-
ländische Ritter- und Domschule in Reval. 
Am 15. März 1839 bittet sein Vater Reinhold 
Friedrich um Aufnahme von Heinrich im 
Marine-Kadettenkorps. Heinrich kennt schon 
die russische Sprache, französische Sprache, 
deutsche Sprache, Arithmetik und Geogra-
phie. 

Heinrich Christoph wurde im Jahre 1856 zum 
Land-Wierländischen Hakenrichter erwählt. 

Heinrich war Erbherr des väterlichen Gutes 
Pantifer; er erwarb im Jahr 1860 das Gut 
Raeküll. - Kaufvertrag vom 17. September 
1860: Leunant a. D. Jakob Ferdinand v. Müh-
lendahl an Hakenrichter Heinrich v. Rennen-
kampff Raeküll und Inventar für 38.000 Ru-
bel S. 1894 wird Heinrich als Besitzer von 
Pantifer und Raeküll genannt.“ 

 
 

Abb.: Dr. med. Alexander v. Rennenkampff 
(Pl.37) 

„Alexander Friedrich besuchte das Gym-
nasium zu Dorpat von Tertia 1823 bis Prima 
1826 und studierte an der Universität zu Dor-
pat Medizin von 1827-1834. Er gehörte der 
Corporation Livonia an. 1834 promovierte er 
zum Dr. med. Nachdem er kurze Zeit als Arzt 
des zweiten See-Regiments und als Mili-
tärarzt des Jäger-Regiments zu Birsen in Li-
tauen praktiziert hatte, gab er seinen Beruf auf 
und wurde 1838 bis 1844 Landwirt auf 
Karstemois, hierauf Gutsbesitzer [Neu Kust-
hof und Löweküll] in Livland. Er war ein 
Mann von hoher Bildung und sehr geachtet. 
Alexander bekleidete nach und nach folgende 
Landesämter: Kirchspielsrichter, Assessor am 
Kreisgericht zu Dorpat, Kassarevident der 
livländischen Ritterschaft und Assessor des 
Oberkirchenvorsteher-Amtes zu Dorpat. Zu-
letzt privatisierte er in Dorpat.“ 
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Abb.: Anna geb. Baronesse v. Toll und Gustav Heinrich v. Rennenkampff (Pt.o8) 

„Gustav besuchte die Ritter- und Domschule zu Reval, Sexta II 1872 bis Secunda 1880, 
absolvierte anschließend seine Wehrpflicht als Freiwilliger in Reval. Danach, etwa 1882 war 
er Eleve auf Poll im benachbarten Kirchspiel Jakobi. 

Später war Gustav Heinrich Verwalter des im gleichen Kirchspiel gelegenen Gutes Ruil und 
danach Verwalter des im Kirchspiel Petri, Kreis Jerwen (Weißenstein), gelegenen Wodja, das 
sich seit 1783 im Tollschen Besitz befand. Gustav bewirtschaftete nach seiner Hochzeit mit 
Anna ab 1897 sein Erbgut Pantifer.“ 

Abb.: Walter Gustav v. Rennenkampff 
(Pt.11) 

„Walter bewirtschaftete nach 1919 das 
seiner Familie zugesprochene Restgut 
Pantifer mit 15 Deßjatinen. Am 4. No-
vember 1939 wurde Walter, wohnhaft in 
Wack, aus der estnischen Staatsange-
hörigkeit entlassen und reiste am 30. 
November 1939 aus. Walter erhielt am 9. 
November 1939 die deutsche Staatsange-
hörigkeit. Am 20. Januar 1945 wurde er 
aus Steindorf, Kreis Mogilno, Regie-
rungsbezirk Hohensalza, Wartheland, 
vertrieben.“ 
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Abb.: Ernst v. Rennenkampff (Pt.18) 

Zeugnis. Herr Dr. Ernst v. Rennenkampff 
ist seit dem 15. Dezember 1936 am In-
stitut für Pflanzenernährung und Boden-
biologie der Martin-Luther-Universität 
Halle/S. als wissenschaftlicher Hilfs-
assistenten zum Teil auf Grund eines 
Stipendiums zur weiteren Ausbildung 
von Chemikern in agrikulturchemischer 
Richtung, tätig. Schon vorher hat v. Ren-
nenkampff unter meiner Leitung am 
Institut für Pflanzenernährung der land-
wirtschaftlichen Hochschule Hohenheim 
wissenschaftlich gearbeitet und dabei 
experimentelle Untersuchungen über die 
Stickstoffumsetzungen in organischen 
Düngemitteln durchgeführt, auf Grund 
deren er an der technischen Hochschule 
Stuttgart Juni 1937 mit gutem Erfolg 
promoviert hat. Zwischendurch war er 
vorübergehend als Chemiker an den 
Preußischen Forschungsinstituten Land-
berg/W. tätig, wo er mit Alkaloid-Unter-
suchungen neue Lupinenzüchtungen und 
mit Futtermitteluntersuchungen beschäf-
tigt war. 

 

Abb.: Hermann Gerik v. Rennenkampff 
(Pt.20) 

Hermann Gerik besitzt die amerikanische 
Staatsangehörigkeit. Er lebt mit seiner 
Frau Margot gen. Maxi im Jahr 2012 in 
San Francisco, Kalifornien. 

Akademische Ausbildung: An der San 
Francisco State University, Studium rus-
sischer Sprache und Literatur (Haupt-
fach); Nebenfach Physik. „Bachelor of 
Arts Degree“ in Russisch. „Master of 
Arts Degree“ in Russisch (1969). Staat-
liche Lehrbefähigung für den Höheren 
Schuldienst in den Fächern Russisch und 
Physik. Diverse Zusatzkurse und Teil-
nahme an Seminaren über Lehrmethoden 
für Englisch als Fremdsprache. 
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Abb.: Frauke und Lutz  
v. Rennenkampff (Pt.21) 

Die Beiden besuchten zwischen 1958 und 
1965 gemeinsam das Internat Eichen-
schule in Scheessel, Kr. Rotenburg. 

Lutz kam 1996 auf die folgenreiche Idee, 
auf Spurensuche nach seinen Vorfahren 
zu gehen. Das Resultat wird auf seiner 
Homepage eindrucksvoll dargestellt. 

 

Abb.: Diana und Till Felix v. 
Rennenkampff (Pt.24) 

Sie heirateten am 8. August 2008 auf 
Silverskär, Åland, Finnland. 

Till betätigt sich z. Zt. (2014) als Medien-
gestalter und als international erfolgrei-
cher Hochzeitsfotograf. 
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H a u s  P a n t i f e r  

X. Generation: Kind von Reinhold Friedrich v. Rennenkampff ex II. (Pl.12) 

Pl.30 Rennenkampff, Heinrich Christoph v. 

 Pantifer 19.03.18201,  Klein-St. Marien,  Oehrten2 15.12.19003,  20.12. 1900 
auf dem Kirchhof in Klein-St. Marien4, 
I. 04.05.1843 Henriette Amalie v. Brevern5 a.d.H. Kersel6,  Alt-Harm7, 8 
05.10.18199,  Ksp. Kosch 21.10.181910,  Pantifer 28.12.1843 „Nachm. 4 Uhr im 
Wochenbette“11,  05.01.184412 auf dem Kirchhof in Klein-St. Marien13; To. d. 
Kreisgerichtsassessors Christoph von Brevern14 auf Alt Harm Kr. Reval, Kersel u. 
Unnuks, Kr. Wesenberg, u. d. Karoline Sophie Zweig. 

II. Orgena15 21.11.1845 Anna Henriette Wilhelmine Baronesse v. Schilling16, 
 Orgena 28.02.182517,  Ksp. St. Johannis, 13.03.182518,  Pantifer 07.02.189719, 
 11.02.189720 auf dem Kirchhof in Klein-St. Marien21; To. d. Kreisrichters und 
Kaiserlich russischen Rittmeisters Gustav Gideon Baron von Schilling,  1880, 
Erbherr auf Kaltenbrunn, Orgena, Pähho u. Ammuta, Kr. Weißenstein, u. Kook, Kr. 
Wesenberg, u. d. Henriette Eleonore Freiin von Stackelberg22 a.d.H. Rawwaküll23. 

 Kind mit Amalie v. Brevern siehe Pt.o1 

 Kinder mit Anna Baronesse v. Schilling siehe Pt.o2 bis Pt.10 
                                                 

1 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8989 
2 Estn. Ulvi, Kirchspiel Maholm, Viru-Nigula kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
3 Kirchspiel Klein-St. Marien, Kirchenbuch-Clip; Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296, Estländ. 
Ritterschaft, Nachrichten von der Familie v. R., 1834-1915 
4 Kirchspiel Klein-St. Marien, Kirchenbuch-Clip; Nekropolen in Wierland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 
1674, Verzeichnis 2, 334 
5 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuchregister 
6 Estn. Kärsa, Kirchspiel Klein-St. Marien, Väike Maarja kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
7 Kirchspiel Kosch/Kose, Kirchenbuch Eintrag Nr. 1614 
8 Estn. Ojasoo, Kirchspiel Kosch, Kose kihelkond, Kreis Harrien (Reval)/Harjumaa, Estland/Eesti 
9 Kirchspiel Kosch/Kose, Kirchenbuch-Clip 
10 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
11 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8985 
12 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
13 Nekropolen in Wierland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, 334 
14 Herr auf Kersel im Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja und Alt Harm im Kreis Harrien (Reval) 
15 Estn. Orina, Kirchspiel St. Johannis, Järva-Jaani kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti 
16 Kirchspiel Jerwen, St. Johannis, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8990; Estländische Ritterschaft, Nachrichten von der 
Familie v. R., 1834-1915 
17 Kirchspiel St. Johannis/Harju Jaani, Kirchenbuch Eintrag Nr. 10187 
18 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
19 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8905; Revaler Bote 1915, Nr. 33 
20 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
21 Nekropolen in Wierland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, 334 
22 Kirchspiel Jerwen, St. Johannis, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8990 
23 Estn. Rava, Kirchspiel St. Johannis, Järva-Jaani kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti 
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Stammvater des Hauses Pantifer. 
„Heinrich Christ. (Pantifer)“ besuchte als ritterschaftlicher Zögling die „Quinta 31 – 
Secunda 37, zur Landw.,“ die Ehstländischen Ritter- und Domschule zu Reval.1 

Heinrich besuchte 1831-1837 die estländische Ritter- und Domschule in Reval.2 Am 
15. März 1839 bittet sein Vater Reinhold Friedrich um Aufnahme von Heinrich im 
Marine-Kadettenkorps. „Heinrich kennt schon die russische Sprache, französische 
Sprache, deutsche Sprache, Arithmetik und Geographie.“3 

Heinrich Christoph wurde im Jahre 1856 zum Land-Wierländischen Hakenrichter 
[Ordnungsgericht] erwählt.4 

Heinrich war Erbherr des väterlichen Gutes Pantifer; er erwarb im Jahr 1860 das Gut 
Raeküll.5 - Kaufvertrag vom 17. September 1860: Leunant a. D. Jakob Ferdinand v. 
Mühlendahl an Hakenrichter Heinrich v. Rennenkampff Raeküll und Inventar für 
38.000 Rubel S.6 1894 wird Heinrich als Besitzer von Pantifer und Raeküll genannt.7 

„Ueber das Gut Raeküll, belegen im Wierschen Kreise und im Kirschspiele Klein 
Marien, ist am unten bemerkten Tage [17. September 1860] zwischen dem Herrn 
dimittierten Lieutenant Jacob Ferdinand von Mühlendahl als Verkäufer einerseits und 
dem Herrn dimittierten Hakenrichter Heinrich von Rennenkampff als Käufer ande-
rerseits, beiden Theilen für sich, ihre Erben und Erbnehmende, der nachstehende 
Kauf- und Verkauf- Contract nach reiflicher Ueberlegung und mit gegenseitiger freier 
Zustimmung förmlich und unwiderruflich abgeschlossen worden.“8 

„Der überlebende Theil ist endlich verbunden, den Rennenkamffschen Familien-Pokal 
dem Vetter Rennenkampff von Pantifer oder seinem männlichen Erben, oder in 
Ermangelung Beider einem uns nahestehenden männlichen Rennenkampff, mit dem 
ausdrücklichen Verbot seiner Verschenkung oder Veräußerung vielmehr mit der 
Bedingung männlicher Vererbung zuzustellen.“9 

Amalies Taufzeugen: „Herr Graf Peter v. Manteuffel aus Mäks, Herr v. Huene aus 
Ösel, Frau Landräthin von Brevern geb. v. Kursel, Fräulein Annette v. Brevern, Herr 
Obrister u. Ritter v. Brevern von Kau.“10 

Annas Taufzeugen: „Frau Mannrichterin v. Schilling geb. v. Rosen, Frau Hakenrich-
terin v. Rosen geb. v. Ordin, Frau Rittmeisterin Baronin v. Stackelberg geb. Baronesse 
v. Stackelberg, Fräulein Juliane v. Stackelberg, Fräulein v. Schilling, Herr Lieutenant 
v. Schilling.“11 

                                                 
1 Album der Ehstländischen Ritter- und Domschule zu Reval vom 2. März 1834 bis 2. März 1859 
2 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländischen 
Matrikelkommission 
3 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Bestand 432, Eintrag 5, Akte 5415 
4 Das Inland, Wochenzeitschrift für Liv-, Ehst- und Curlands Geschichte, 1856 
5 Stryk, Leonard v.: Beiträge zur Geschichte der Rittergüter Livlands 
6 Henning v. Wistinghausen: Quellen zur Geschichte der Rittergüter Estlands 
7 Adel der russischen Ostseeprovinzen, Band II 
8 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 5003, N. 1, S. 9; Präambel des Kaufvertrags 
9 Ebd., F. 1367, N. 1, S. 37, § 6 des gemeinsamen Testaments des Dr. med. A. v. R. und seiner Gattin Sophie 
vom 12. April 1852 
10 Kirchspiel Kosch/Kose, Kirchenbuch-Clip 
11 Kirchspiel St. Johannis/Harju Jaani, Kirchenbuch-Clip 
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„Heute Morgen um 9 Uhr entschlief sanft im Herrn Anna von Rennenkampff, geb. 
Baronesse Schilling. Röm. 14, 8. Die Beerdigung findet am Dienstag, den 11. d. Mts., 
2½ Uhr Nachmittags, von der Kirche in Klein-St. Marien aus statt. Der Gatte, die 
Kinder und Grosskinder. Pantifer, den 7. Februar 1897.“1 

„Leben wir, so leben wir dem Herrn; sterben wir, so sterben wir dem Herrn. Darum 
wir leben oder sterben, so sind wir des Herrn. Röm. 14.8.“2 

XI. Generation: Kind von Heinrich Christoph v. Rennenkampff ex I. (Pl.30) 

Pt.o1 Rennenkampff, Amalie v. 

 Pantifer 25.12.1843,  Pantifer 25.12.1843, „Todtgeboren Nachm. 4 Uhr“, auf 
dem Kirchhof in Klein-St. Marien 28.12.1843,3  … 

XI. Generation: Kinder von Heinrich Christoph v. Rennenkampff ex II. (Pl.30) 

Pt.o2 Rennenkampff, Anna Wilhelmina v. 

 12.02.1846,  .... 

Pt.o3 Rennenkampff, Reinhold Gustav v. 

 Orgena4 17.01.18475 „Nachm. 4 ½ Uhr”,  Orgena, , St. Johannis, Haustaufe, 
25.01.18476,  Pantifer 10.01.1849 7 „Morg. 9 Uhr“,  17.01.18498 auf dem Kirchhof 
in Klein-St. Marien9, 10. 
Reinholds Taufzeugen waren: „Herr Kreisrichter Baron Gustav v. Schilling, Capitain 
Otto v. Harpe, Fräulein Baronesse Julie v. Schilling.“11 

Pt.o4 Rennenkampff, Charlotte Magdalena Amalie (Molli) v. 

 Pantifer 24.08.184812 „Morg. 9 Uhr“,  Klein-St. Marien, Haustaufe, 16.09.184813,  
Oehrten 24.01.188114, „nach kurzem, schweren Leiden aus diesem Leben abgerufen“15, 
 29. 01.188116 „um 2 Uhr auf dem Friedhof in Maholm“. 

                                                 
1 Todesanzeige im Familienarchiv derer v. R., Revalschen Wöchentlichen Zeitung Nr. 83 
2 Sarginschrift 
3 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip (alle Angaben) 
4 Estn. Orina, Kirchspiel St. Johannis, Järva-Jaani kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti 
5 Kirchspiel St. Johannis, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9099;  
Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländischen 
Matrikelkommission 
6 Kirchspiel St. Johannis/Järva-Jaani, Kirchenbuch-Clip 
7 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9100 
8 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
9 Nekropolen in Wierland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, 334 
10 Sein Grabstein befand sich im Jahr 2000 noch dort 
11 Kirchspiel St. Johannis/Järva-Jaani, Kirchenbuch-Clip 
12 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9032 
13 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
14 Kirchspiel Maholm/Viru-Nigla, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9034 
15 Todesanzeige, Ehstländischen Gouvernements-Zeitung vom 24. Januar 1881 
16 Ehstländischen Gouvernements-Zeitung Nr. 20 vom Januar 1881 
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 Pantifer 24.06.18711 Heinrich Georg Anton Nicolaus v. Winkler,  Wesenberg 
12.06.18392,  Wesenberg 11.07.18393,  Reval 20.03.19114,  Maholm 
24.03.19115, Kirchspielsrichter, Erbherr auf Oehrten6, Kinder: 4 Söhne, 5 Töchter7. 

I. 1868 Emma Wentzer,  29.06.1844,  18.01.1870, 
III. Pantifer 09.11.1882 Julie Pauline Marie Anna v. Rennenkampff, Magdalenas 
jüngere Schwester (Pt.10). 

Charlottes Taufzeugen waren: „Frau Assessorin Charlotte v. Rennenkampff, Fräulein 
Julie von Harpe, Herr Hakenrichter Carl von Harpe v. Kaulep, Herr Kreisrichter Baron 
G. v. Schilling.“8 

Molli besuchte als Stiftstochter von 1862 bis 1866 das evangelisch-weltliche adeliche 
„Fräuleinstift Johann Diedrichstein“ zu Finn.9 

„Allen Verwandten und Freunden die Traueranzeige, dass es dem Herrn über Leben 
und Tod gefallen hat, meine inniggeliebte Gattin Molli von Winkler, geb. von Ren-
nenkampff, nach kurzem, schweren Leiden aus diesem Leben abzurufen. Die Beerdi-
gung findet am Donnerstag, den 29. Januar, um 2 Uhr zu Maholm von der Kirche aus 
statt. Psalm 23. Der tiefbetrübte Gatte. Oehrten, den 24. Januar 1881.“10 

Pt.o5 Rennenkampff, Johanna Henriette Eleonore v. 

 Pantifer 07.04.185111 „Abends 11 Uhr“,  Ksp. Klein-St. Marien, Haustaufe, 
16.04.185112,  Innis 22.08.190113,  27.08.190114 auf dem Friedhof zu St. Jakobi „um 
1 Uhr“15, 
 Pantifer 30.10.186916 Hermann v. Krause17,  Reval 08.11.183418 „Früh 7 Uhr“,  
Reval, St. Olai, 12.11.183419,  Innis 15.06.190920,  St. Jakobi18.06.190921, Herr auf 
Innis, Merreküll22 und Poll. (Adelsattest der Adelsdeputierten-Versammlung St. 
                                                 

1 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9033 
2 Kirchspiel Wesenberg/Rakvere, Kirchenbuch-Clip 
3 Ebd. 
4 Kirchspiel Maholm/Viru-Nigla, Kirchenbuch Eintrag Nr 9036 
5 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
6 Estn. Ulvi, Kirchspiel Maholm, Viru-Nigula kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
7 Estnisches Historisches Staatsarchiv, Dorpat/Tartu, Fond 1838; Kartothek des Stifts Finn 
8 Kirchspiel St. Johannis/Järva-Jaani, Kirchenbuch-Clip 
9 Estnisches Historisches Staatsarchiv, Dorpat/Tartu, Fond 1838; Kartothek des Stifts Finn 
10 Todesanzeige, Ehstländischen Gouvernements-Zeitung 1881, Nr. 20 
11 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9011 
12 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
13 Revaler Bote 1901, Nr. 192 
14 Kirchspiel St. Jakobi, Viru-Jaagupi kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
15 Todesanzeige in der Revalschen Zeitung 1901, Nr. 192 
16 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9012 
17 Estn. Pôlula, Kirchspiel St. Jakobi, Viru-Jaagupi kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
18 Reval/Tallinn, St. Olai; Taufschein, ausgestellt am 06.09.1896 
19 Ebd.; Kirchenbuch-Clip 
20 Nordlivländische Zeitung 1909, Nr. 135 
21 Estn. Inju, Kirchspiel St. Jakobi, Viru-Jaagupi kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
22 Estn. Meriküla, Kirchspiel St. Jakobi, Viru-Jaagupi kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
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Petersburg 14.10.1865 und Eintragung in das estländ. Gouvernement-Adelsge-
schlechtsbuch 13.03.1877.) 
Kinder: 4 Söhne, 2 Töchter1. 

Johannas Taufzeugen waren: „Frau Baronesse Henriette von Schilling zu Orgena, 
Fräulein Julie von Harpe auf Kaulep, Frau Mannrichterin Julie von Harpe zu Engdes, 
Frau Assessorin Charlotte v. Rennenkampff geb. Brevern, Herr Capitain Otto von 
Harpe zu Kaarmann, Sr. Excellenz der Herr Ritterschaftshauptmann Moritz von En-
gelhardt.“2 

Auf dem Gut Poll arbeitete Johannas jüngerer Bruder Gustav Heinrich ab 1882 für 
einige Jahre als Eleve. 

Johanna besuchte als Stiftstochter von 1863 bis 1868 das von Johann Diedrich Edler v. 
Rennenkampff gestiftete evangelisch-weltliche adeliche „Fräuleinstift Johann Die-
drichstein“ zu Finn.3 

„Johanna von Krause, geb. von Rennenkampff. Geb. d. 7. April 1851. Gest. d. 22. 
August 1901. Psalm 23. Die Beerdigung findet in St. Jacobi Montag, den 27. August, 
um 1 Uhr Nachmittags statt. Die trauernden Angehörigen. Innis, den 22. August 
1901.“4 

Pt.o6 Rennenkampff, Rudolph Carl Magnus v. 

 Moisama 10.06.1853 „Nachmittags 2 ½ Uhr“5,  Moisama 07.07.18536 „von 
Pastor Knüpffer“,  Mosama 27.02.18987,  Klein-St. Marien 03.03.18988, „2½ Uhr 
auf dem Friedhof von Klein-St. Marien“9, sein Grabkreuz wurde 1996 in den Kreis der 
Familiengräber umgestellt. 

Erbherr auf Raeküll10, Pächter auf Kullenga. 

Rudolphs Taufzeugen waren: „Herr Kreisrichter Carl von Harpe von Kaulep, Herr 
Kreisrichter Baron Gustav v. Schilling zu Orgena, Frau Assessorin Charlotte v. Ren-
nenkampff.“11 

„Rudolph besuchte von Quinta 1865 bis Quarta 1868 die Ritter- und Domschule zu 
Reval, darauf die Schule in Oberpahlen und genoß schließlich Privatunterricht zu 
Hause in Pantifer. Später trat er ins Militär ein und diente in Polen bis 1880. Besuchte 
dazwischen die Junkerschule in Twer, Gouvernement Kowno, 1870-1872. Dann wur-

                                                 
1 Estnisches Historisches Staatsarchiv, Dorpat/Tartu, Fond 1838; Kartothek des Stifts Finn 
2 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
3 Estnisches Historisches Staatsarchiv, Dorpat/Tartu, Fond 1838; Kartothek des Stifts Finn 
4 Todesanzeige, Revaler Bote Nr. 192 
5 Kirchspiel Klein-St. Marien, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9102; Taufschein, ausgestellt am 12.04.1871 
6 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
7 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 9103 
8 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
9 Todesanzeige in der Revalschen Zeitung 1898, Nr. 47 
10 Estn. Raeküla, Kirchspiel Klein-St. Marien, Väike Maarja kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti. 
Nach dem Tod Rudolfs erwarb sein jüngerer Bruder Gustav Heinrich das Gut Raeküll 
11 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
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de er Landwirt in Estland, Pächter von Kullenga 1881-1889 und bis 1898 war Rudolph 
Herr auf Gut Raeküll, das er vom Vater erhalten hatte.“1 

Dienstliste des durch den Allerhöchsten Befehl vom 15.05.1877 als Leutnant ent-
lassenen Fähnrichs des Dragonerregiments des Militärordens Nr. 13 Rudolph von 
Rennenkampff, der nun wieder zur Aufnahme in die Reserve vorgeschlagen wird. 
Aufgestellt am 21.10.1882.2 
Durch den Allerhöchsten Befehl vom 1.12.1883 wurde der als Leutnant aus dem 
Dienst entlassene Kornett des Dragonerregiments des Militärordens Nr. 37 von 
Rennenkampff in die Reserve der Armeekavallerie mit dem vorherigen Rang des 
Kornetts aufgenommen. St. Petersburg, den 9.12.1883. 24.05.1884: Der in der Reserve 
der Armeekavallerie stehende Kornett von Rennenkampff wurde aus der Reserve 
vollständig entlassen. Aus dem Dienst als Leutnant entlassener Fähnrich des Drago-
nerregiments des Militärordens Nr. 13 Rudolph Magnus von Rennenkampff, Sohn des 
Heinrich. Am 10.06.1852 geboren. Erblicher Edelmann des Gouvernements Estland. 
Lutherisch. Erzogen im Elternhaus, absolvierte den Studiengang in der Kavallerie-
Junkerschule von Twer nach der 2. Kategorie. 03.05.1871: In den Dienst als frei-
williger Unteroffizier ins Dragonerregiment des Militärordens Nr. 13 eingetreten. 
07.05.1871: Nach Zuordnung beim Regiment eingetroffen. 20.08.1871: Zur Kaval-
lerie-Junkerschule von Twer abkommandiert. 04.09.1871: Nach Eintreffen in die 1. 
Klasse eingeschrieben. 23.05.1872: Aus der Schule für die Zeit der Sommerübungen 
ins Regiment entlassen. 21.08.1872: Nach Ende der Sommerübungen zur Schule 
abgesandt. 01.09.1872: Eingetroffen und in die ältere Klasse eingeschrieben. 14.06. 
1873: Nach Abschluß des Studienganges nach der 2. Kategorie in sein Regiment zu-
rückgeschickt. 26.06.1873: Junker mit Degengehänge. 06.07.1873: Beim Regiment 
eingetroffen. (Quartier in der Ortschaft Worny, Kreis Telschew des Gouvernements 
Kowno, 1. Division in der Ortschaft Powonden des Kreises Telschew, 2. Division in 
der Ortschaft Twery des Kreises Telschew, Militärkreis Wilna). 21.11.1873: Zum 
Fähnrich befördert. 20.04.1876: Zum Mitglied des Regimentsgerichts ernannt. 24.08. 
1876: Aus diesem Amt entlassen. 15.05.1877: Aus Familiengründen als Leutnant aus 
dem Dienst entlassen. 20.06.1877: Nach Entlassung aus der Regimentsliste gestrichen. 
Ledig. Besitzt keine Immobilien. Nahm an Zügen und Gefechten gegen den Feind 
nicht teil. 1875 auf Anordnung der Vorgesetzen nach Orscha, Gouvernement Mo-
giljow, zur Teilnahme in der Kommission zur Überprüfung der Zählung der Bauern-
pferde abkommandiert; befand sich dort vom 15.07. bis zum 19.08. Stand nicht unter 
Anklage.3 

„Rudolph von Rennenkampff. Geboren den 10. Juni 1853. Gestorben den 27. Februar 
1898. Psalm 103, 8. Die Beerdigung findet Dienstag, den 3. März 2½ Uhr Nach-
mittags in Klein-St. Marien statt. Der Vater und die Geschwister. Raeküll.“4 

Kornet Rudolph v. Rennenkampff kommt im Jahr 1884 der Aufforderung, sein Auf-
enthaltsbillet abzugeben, nicht nach: 

                                                 
1 Album der Ritter- und Domschule, Reval 1859-1892, Eintrag Nr. 275 
2 Militärhistorisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 400, Eintrag 9, Akte 22.469, Seiten 125-127 und 
Rückseite 
3 Ebd. 
4 Todesanzeige, Beilage der Revalschen Zeitung 1898, Nr. 47 
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5. Juni 1884: Der Wesenbergsche Kreismilitairchef verlangt von dem zur Reserve ent-
lassenen Kornet R. v. Rennenkampff ein ihm erteiltes Aufenthaltsbillet zum Umtausch 
gegen einen Abschiedsukas. 
19. September 1884: Der in der Nähe von Schloss Borkholm auf der Hoflage Kullenga 
wohnende Kornet kommt dieser Aufforderung weder nach, noch gibt er den Grund 
seiner Weigerung an. 
Der Landwierländische Hakenrichter wird von der Estländischen Gouvernements-
regierung aufgefordert ein Protokoll anzufertigen, falls v. Rennenkampff seiner Auf-
forderung wieder nicht nachkommt.1 

Pt.o7 Rennenkampff, Henriette (Harry) Sophie Julie v. 

 Moisama 29.08.1855 2 „Morgens 1 Uhr“,  Moisama 13.09.18553 „von Pastor 
Knüpffer“,  Gut Hahn, Oldenburg, 01.06. 19484,  auf dem Kirchhof in Klein-St. 
Marien5, 6, „Meine Seele ist Stille zu Gott, der mir hilft“ Psalm 62, 2“7. 

Henriettes Taufzeugen waren: „Frau Capitainin Sophie v. Harpe geb. Rennenkampff, 
Fräulein Emmi von Harpe, Herr Lieutenant Ludwig von Rennenkampff.“8 

Harry erhielt aus der Stiftung der Cäcilie v. R. halbjährlich 75 Rubel.9 
Harry besuchte als Stiftstochter vom II. Quartal 1868 bis zum II. Quartal 1871 das 
evangelisch-weltliche adeliche „Fräuleinstift Johann Diedrichstein“ zu Finn.10 

Henriettes Brief vom 13. März 1911 an Vetter Woldemar Edler v. R. a.d.H. Konofer 
(Kf.12), Vorsitzender der Rennenkampffschen Familienstiftung: „Reval, Kaufmannstr, 
N. 13, den 13 ten März 1911.  
Hochverehrter Vetter! Mir ist mitgeteilt worden, daß in der Familien-Versammlung 
mir die erhebliche Summe von 300 Rubel zugedacht worden ist, und ich erlaube mir 
hiermit, Ihnen, verehrter Vetter, als unserem Familienhaupt, meinen aufrichtigen 
Dank, --- meine große Freude auszusprechen. 
Ich habe kein Gesuch eingereicht, weil ich ja von wirklicher Not nicht reden kann, und 
wenn auch das Auskommen karg ist, so gibt es immer noch Möglichkeiten, sich mehr 
einzuschränken, doch bin ich nicht gesund und das Arbeiten fällt mir von Jahr zu Jahr 
schwerer, --- so ist mir diese Bewilligung des h. Familienrates sehr erwünscht u. ich 
danke recht herzlich für die Güte an mich gedacht zu haben. In vorzüglicher Hoch-
achtung ist Ihnen, verehrter Vetter, stets ergeben - Harry Rennenkampff.“11 

                                                 
1 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 30, N. 6, S. 2878, L. I; Akte im Familienarchiv derer v. R. 
2 Kirchspiel Klein-St. Marien, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8994; Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 
296 ff., Geschlechterregister der Estländischen Matrikelkommission 
3 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
4 GHdBR (NF), Band III, Seite381 
5 Nekropolen in Wierland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, 334 
6 Ihr Grabstein befindet sich noch im Jahr 2000 dort 
7 Sarginschrift, Anmerkung L. v. R. 
8 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
9 Akte der Stiftung der Cäcilie v. R. Wack, 1915 
10 Estnisches Historisches Staatsarchiv, Dorpat/Tartu, Fond 1838; Kartothek des Stifts Finn 
11 Briefe aus dem Historischen Staatsarchiv Rußlands, Bestand 1102, Zentrum für die sichere Aufbewahrung von 
Dokumenten aus dem Archiv-Fond Rußlands in St. Petersburg 
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Pt.o8 Rennenkampff, Magdalene (Magda) Stephanie v. 

 Pantifer 28.12.18571 „Morgens 7 Uhr“,  Pantifer, Haustaufe, 10.01.18582,  Re-
val 01.07.19023,  05.07.19024 auf dem Kirchhof in Klein-St. Marien5, 6; „Meine 
Seele ist Stille zu Gott, der mir hilft, Psalm 62, 2.“7, 
 .... „unvermählt“ 8. 

Magdas Taufzeugen waren: „Fräulein Johanna Baronesse Stackelberg, Frl. Stephanie 
von Essen, Herr Alexander von Harpe, Herr Otto Baron Schilling.“9 

Magda besuchte als Stiftstochter von 1871 bis 1876 das evangelisch-weltliche adeliche 
„Fräuleinstift Johann Diedrichstein“ zu Finn.10 

Pt.o9 Rennenkampff, Gustav Georg Heinrich v. 

 Pantifer 18.05.186011 „Morgens 3 ½ Uhr“,  Pantifer, Haustaufe, 02.06.186012, 
 Pantifer 05.02.192113 „1/2 12 Uhr Nachts“; „Die Einsargung findet Mittwoch, den 9. 
Februar, um 6 Uhr nachm. statt.“14,  10.02. 192115 „um 3 Uhr nachm. in Klein-St. 
Marien“, 
 Reval16, Ritter- u. Domkirche, 21.11.189617 Anna Elisabeth Baronesse v. Toll, 
 Wodja18 24.04.187419 „Morgens 8 Uhr“,  Wodja, Haustaufe „durch Pastor Baron v. 
Tiesenhausen zu Weißenstein“, 20.06.187420,  Langeoog21 27.02.196022; To. d. 
Kaiserlich russischen Rittmeisters Julius Wilhelm Baron von Toll, Herr auf Wodja23 

                                                 
1 Kirchspiel Klein-St. Marien, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9039; Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 
296 ff., Geschlechterregister der Estländischen Matrikelkommission 
2 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
3 Ebd. 
4 Ebd. 
5 Nekropolen in Wierland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, 334 
6 Ihr Grabstein befand sich noch im Jahr 2000 dort 
7 Sarginschrift, Anmerkung L. v. R. 
8 Estnisches Historisches Staatsarchiv, Dorpat/Tartu, Fond 1838; Kartothek des Stifts Finn 
9 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
10 Ebd. 
11 Kirchspiel Klein-St. Marien, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8979; Taufschein, ausgestellt am 12.04.1871 
12 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
13 Revaler Bote 1921, Nr. 29 
14 Todesanzeige, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
15 Revaler Bote 1921, Nr. 29 
16 In der Ritter- und Domkirche 
17 Trauschein ausgestellt in der Domkirche zu Reval am 24.05.1905 
18 Estn. Vodja, Kirchspiel St. Petri, Peetri kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti 
19 Kirchspiel St. Petri/Peetri, Jerwen, Kirchenbuch Eintrag Nr. 12157; Taufschein, ausgestellt am 24.05.1905 
20 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
21 Erbschein der Schwiegertochter Karin v. R. 
22 Grabsteininschrift, Anmerkung L. v. R. 
23 Julius Vater Peter Wilhelm hatte 1832 auf Wodja Amalie Baronesse v. Wrangell geeheligt, daher die 
Verbindung zu Margarethe v. Wrangells, spätere Fürstin Andronikow 
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und Kalitino, Ingermanland, und der Reichsgräfin Ottilie Pauline Louise (Lucie) von 
Koskull a.d.H. Adsirn1 in Kurland.2 

Erbherr auf Pantifer und Raeküll. 

 Kinder siehe Pt.12 bis Pt.19 

Gustavs Taufzeugen waren: „Herr Baron Gustav von Schilling, Herr Baron Julius von 
Schilling, Fräulein Wilhelmine Roos.“3 

Annas Taufzeugen waren: „Herr Richard von Brevern, Kurrisaar, Frau Anna Baronin 
Stackelberg zu Kaltenbrunn, Adine Baronesse von Stackelberg, Herr Rudolph Knüpf-
fer.“4 

Gustav besuchte die Ritter- und Domschule zu Reval, Sexta II 1872 bis Secunda 1880, 
absolvierte anschließend seine Wehrpflicht als Freiwilliger in Reval. Danach, etwa 
1882 war er Eleve auf Poll5 im benachbarten Kirchspiel Jakobi. Das Gut gehörte 
seinem Schwager Hermann von Krause, der 1869 seine jüngere Schwester Johanna 
geheiratet hatte und mit ihr auf dem Nachbargut Innis lebte.6 

Später war Gustav Heinrich Verwalter des im gleichen Kirchspiel gelegenen Gutes 
Ruil und danach Verwalter des im Kirchspiel Petri, Kreis Jerwen (Weißenstein), 
gelegenen Wodja, das sich seit 1783 im Tollschen Besitz befand.7 Gustav bewirtschaf-
tete nach seiner Hochzeit mit Anna ab 1897 sein Erbgut Pantifer.8 

Nach dem Tod seines jüngeren Bruders Rudolph v. Rennenkampff erwarb Gustav 
1898 dessen Gut Raeküll. Nach der Revolution in Russland, dem Ende der deutschen 
Besatzung in Estland und dem Ende des Weltkrieges 1914-1918 verließ er im 
Dezember 1918 sein Gut Pantifer und floh vor dem Bolschewismus nach Deutschland. 
Gustav lebte hier als Flüchtling in Misdroy an der Ostsee bis sich ihm in Estland durch 
die Konsolidierung der politischen Verhältnisse die Möglichkeit bot, im Jahre 1920 in 
die Heimat zurückzukehren. Gustav starb bald darauf an einem schweren Herzleiden 
auf seinem Gut Pantifer.9 

... „aber Gustav geht es sehr sehr schlecht, sein Zustand berechtigt zu gar keiner 
Hoffnung. Er ist inzwischen ins Sanatorium nach Catharinenthal gebracht worden, 
fühlt sich aber dort eher unglücklich, zur Rückkehr nach Pantifer ist er zu schwach - 
da haben die Eltern ihn zu sich aufgefordert; in den nächsten Tagen findet wohl der 
Umzug statt u. Gustav, der als Gesunder so selten in unserem Familienkreis weilte, - 

                                                 
1 Lett. Aizdzīre, Kirchspiel Kandau/Kandava, Kreis Talsen/Talse, Kurland 
2 Julius, geb. in Wodja 13. Juni 1833, gest. in Reval 26. Nov. 1921, vemählt in Goldingen (Kurland) 23. Okt. 
1860 mit Ottilie Pauline, Louise Gräfin Koskull, geb. in Goldingen 5. April 1839, gest. in Reval 1. Aug. 1916 
3 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
4 Kirchspiel St. Petri/Peetri, Kirchenbuch-Clip 
5 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländischen 
Matrikelkommission 
6 Album der Ritter- und Domschule zu Reval 1859-1892, Eintrag Nr. 449 
7 Hier lernte er auch seine zukünftige Gemahlin Anna Baronesse v. Toll kennen 
8 Album Ritter- und Domsch. zu Reval 1859-1892, Eintrag Nr. 449.;  
Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai von Essen 
9 Familienmitteilung; eigene Angaben 
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zieht nun ein zum Sterben. Die arme Anna! Wie wird sie allein stehn können im 
Lebenskampf.“1 

„Annas Vater, Julius v. Toll (1833-1921) hatte seine Frau Lucie, geborene v. Koskull 
(1839-1916) gar aus dem weit entfernten Ausland, aus Kurland geholt. Die späteren 
Schwiegereltern, Josef Graf v. Koskull (1802-1862) und Ottilie, geborene v. Koskull 
(1812-1897) waren mit der Verlobung ihrer Tochter in das ferne Estland nicht 
einverstanden und hielten ein Jahr lang alle Briefe von Julius v. T. zurück, bis dieser in 
berechtigter Unruhe sich noch einmal auf den Weg nach Kurland machte und die 
Angelegenheit erfolgreich voranbrachte.“2 

Anna Toll besuchte in den Jahren 1887/88 als Schülerin das Stift Finn. Gemeinsam 
mit Anna Marie (Mary) Rennenkampff-Wesenberg nahm sie 1887 in der 3. Klasse am 
Unterricht teil.3 Am 28. Februar 1940 wurde Anna v. R., wohnhaft in Reval, Koidu t. 
6, aus der estnischen Staatsangehörigkeit entlassen und reiste am 14. März 1940 aus.4 

Anna setzte in ihrem Testament vom 8. November 1959 Schwiegertochter Karin, die 
Witwe ihres ältesten Sohnes Walter, als Alleinerbin ein.5 

„Gustav von Rennenkampff-Pantifer geborenen 18./30. Mai 1860, gestorben 5. Febru-
ar 1921. Der Herr ist treu, der wird euch stärken und bewahren vor dem Argen.6 Im 
Namen der Angehörigen: Hannchen und Walter von Rennenkampff7. Die Einsargung 
findet Mittwoch, den 9. Februar, um 6 Uhr nachm. statt. Die Beerdigung von der 
Kirche Klein-Marien aus Donnerstag, den 10. Februar, um 3 Uhr nachmittags.“8 

Pt.10 Rennenkampff, Julie Pauline Marie Anna v. 

 Pantifer 14.06.18639 „Morgens 1 ½ Uhr“,  Pantifer, Haustaufe, 24.06.186310, 
 Reval 18.11.191411,  Maholm 22.11.191412, 

 Pantifer 09.11.188213 Heinrich Georg Anton Nicolaus v. Winkler,  Wesenberg 
12.06.183914,  Wesenberg 11.07.1839,  Reval 20.03.191115,  Maholm 24.03. 1911, 
Kirchspielsrichter, Erbherr auf Oehrten. 

I. Pantifer 24.06.1871 Charlotte Magdalena Amalie von Rennenkampff, Annas 
ältere Schwester (Pt.o4). 

                                                 
1 Archiv derer v. R., Tagebuchauszug der Gerda v. R. geb. Bsse. Toll vom 3. Mai 1914 
2 Prof. Dr. Karl Ernst Mühlendahl berichtet in „Landpartie nach Wierland 1998“ 
3 Erinnerungen der Ebba v. Mühlendahl geborene v. Dehn 
4 Amtliche Ausreisepapiere 
5 Testament vom 8. November 1959 
6 Sarginschrift 
7 Tochter Johanna, geboren 1901, ältester Sohn Walter 
8 Todesanzeige, Revaler Bote Nr. 29, Februar 1921 
9 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9020 
10 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
11 Kirchspiel Maholm/Viru-Nigla, Kirchenbuch-Clip 
12 Ebd. 
13 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8899 
14 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 9102; Taufschein, ausgestellt am 12.04.1871 
15 Kirchspiel Maholm/Viru-Nigla, Kirchenbuch-Clip 



XI. Generation: Kinder von Heinrich Christoph v. Rennenkampff ex II. (Pl.30) 

125 

Annas Taufzeugen waren: „Frau Mannrichterin Julie v. Harpe geb. Baronesse Stackel-
berg, Frl. Julie Baronesse Schilling, Frau Pastorin Pauline Knüpffer geb. Luther, Herr 
Georg Baron Schilling, Herr Otto Baron Schilling.“1 

Pt.11 Rennenkampff, Heinrich Georg Alexander Ludwig v.  

 Pantifer 23.04.18662 „Morgens 1 ½ Uhr“,  Pantifer, Haustaufe, 24.04.18663, 
 Pechel, Oesel, 19.02.19034,  Arensburg 23.02.19035; „Die Beerdigung findet am 
Sonntag c. 3 Uhr nachmittags vom Trauerhause aus statt“6, 
 Arensburg 17.05.18967 Emilie Apollonia Asta v. Güldenstubbe,  Neu Carmel, 
Oesel, 13.04.18758,  Zarizyn9 vor 1918; To. d. oeselschen Kreisgerichtsassessors und 
Konventsdeputierten Carl Guido Adalbert von Güldenstubbe, Herr auf Neu Carmel, u. 
d. Mathilde von Güldenstubbe a.d.H. Kandel. 

Pächter auf Gut Pechel auf Ösel (1891-1899)10, Kaiserlich russischer Eisenbahnbe-
amter in Askabat11, Turkmenien.12 

 Kind siehe Pt.20 

Heinrichs Taufzeugen waren: „Herr Capitain Lieutenant Ludwig von Rennenkampff, 
Herr Kirchenvorsteher Alexander v. Harpe zu Kaarmann, Fräulein Julie Baronesse 
Schilling, Frau Pastorin Knüpffer geb. Luther.“13 

„In Oesel wurde rezipiert: Heinrich Georg Alexander Ludwig v. R. auf Grund des 
Attestates des estländischen Landratskollegiums vom 19. September 1892 sub Nr. 
67.”14 

„Heinrich besuchte die Petri-Realschule zu Reval. Er studierte in den Jahren 1887-
1891 auf dem Polytechnikum zu Riga Landwirtschaft und gehörte der Corporation 
„Fraternitas Baltica“ an. Später war er Pächter des Gutes Pechel auf Ösel, 1899 bis 
1901 Eisenbahnbeamter in Askabat.“15 

„Auszug aus dem alphabetischen Verzeichnis über den freiwilligen Unteroffizier 
Heinrich Rennenkampff. Aufgestellt am 20.09.1892. Heinrich Rennenkampff, Sohn 
des Heinrich. Sohn eines Gutsbesitzers. 23.04.1866: Geboren in der Stadt Wesenberg, 
Gouvernement Estland. Lutherisch. Schriftkundig. Ledig. 21.12.1891: In den Dienst 
als freiwilliger Gemeiner 1. Kategorie ins Moskowskij Leibdragonerregiment Seiner 

                                                 
1 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
2 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 8991; Taufschein, ausgestellt am 12.04.1871 
3 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
4 Kirchspiel Arensburg, Nachtrag, Kirchenbuch Eintrag Nr. 99 
5 Kirchspiel Arensburg, Kirchenbuch-Clip 
6 Todes-Anzeige im Arensburger Wochenblatt vom 20. Februar 1903 
7 Kirchspiel Arensburg, Kirchenbuch Eintrag Nr. 2539 
8 Ebd., Eintrag Nr. 1129 
9 An der Wolga, Gouvernement Saratow 
10 Genealogisches Handbuch des Adels, Band 41, Limburg an der Lahn 1963 
11 Aschhabad, Ashabad 
12 Genealogisches Handbuch des Adels, Band 41, Limburg an der Lahn 1963 
13 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
14 Genealogisches Handbuch der Oeselschen Ritterschaft 
15 Album Fraternitas Baltica von 1900, Seite 87, Eintrag Nr. 260 
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Kaiserlichen Majestät Nr. 1 eingetreten. In den Dienst als freiwilliger Gemeiner 1. 
Kategorie ins Moskowskij Leibdragonerregiment Seiner Kaiserlichen Majestät Nr. 1 
eingetreten. 30.07.1892: Da er die Prüfung nach dem Programm des Lehrkommandos 
des Regiments bestanden hatte, wurde er zum jüngeren Unteroffizier befördert. 
08.09.1892: Zum Stab des Militärkreises Moskau zum Ablegen der Prüfung für den 
Grad eines Fähnrichs der Reserve abkommandiert. 12.09.1892: Nach Bestehen der 
Prüfung zurück an das Regiment abkommandiert. 19.09.1892: In die Reserve der 
Armeekavallerie entlassen. 1 

* * * 
Astas Briefe an Vetter Woldemar Edler v. R. a.d.H. Konofer (Kf.12), Vorsitzender der 
Rennenkampffschen Familienstiftung: 
„Arensburg, d. 2. September 1910 - Hochgeehrter Vetter! Vor sieben Jahren hatte ich 
das Unglück, meinen geliebten Mann, Heinrich von Rennenkampff, aus dem Hause 
Pantifer, durch den Tod zu verlieren. Ich bin mit meiner kleinen Tochter Hildegard 
ganz mittellos zurückgeblieben. Durch die Freundlichkeit der Verwandten meines 
Mannes erhielt meine Tochter ein Kapital von 4.000 Rbl., deponiert im Waisengericht, 
und von den Zinsen sollte die Erziehung bestritten werden. Diese Summe erwies sich 
als viel zu gering, und da es der Wunsch u. Wille meines Schwagers und Vormundes 
meiner Tochter Gustav von Rennenkampff war, so mußten die größten Opfer gebracht 
werden, die auch noch nicht alle gedeckt sind, um die Mittel zu schaffen.  
Seit diesem August ist Hildegard Tochter der Anstalt geworden, durch das Bemühen 
meiner lieben Pantifer- und .Oehrtenschen Verwandten, aber die Zinsen sind auf meh-
rere Jahre voraus gezahlt. Soweit wäre für die Erziehung meiner Tochter gesorgt, aber 
ich selbst bin ganz mittellos. Eben lebe ich noch bei meinen Eltern, aber durch wirt-
schaftliche Schwierigkeiten und die jährlich steigenden Ausgaben, wird es ihnen 
unmöglich sein, mir weiter zu helfen.  
Ich bin selbst sehr leidend, und so ist es mir unmöglich, eine Stellung anzunehmen, ja 
es ist eine dringende Notwendigkeit, daß ich mich an einen Arzt, Spezialist meines 
Leidens wenden werde. Einen so schweren Winter, wie den vorigen, wo ich kaum 
einen gesunden Tag hatte und von Schmerzen gepeinigt wurde, möchte ich nicht mehr 
erleben. Meine ganze Hoffnung beruht auf Ihnen, hochgeschätzter Herr, auf Ihre 
hochherzige Hilfe baue und vertraue ich. Mein ferneres Leben liegt so dunkel vor mir, 
daß ich nicht weiß, wo ich mein tägliches Brot haben werde. Daher bitte ich Sie, 
hochgeehrter Herr, sich freundlich für mich verwenden zu wollen, mir aus dem Ren-
nenkampffschen Legat eine jährliche Unterstützung zu verschaffen. 
Mit vollkommenster Hochachtung, habe ich die Ehre zu sein, Ihre ergebene Asta v. 
Rennenkampff - Insel Oesel, Arensburg, Schloß-Straße Nr. 3.“2 

„An die Verwaltung des von Rennenkampffschen Legats - Ergebenstes Gesuch. 
An eine hochgeehrte Verwaltung des von Rennenkampffschen Legats wende ich mich 
mit der Bitte, mir eine jährliche Unterstützung zu bewilligen. 
Persönlich bin ich ganz mittellos und es ist mir bei meiner Kränklichkeit nicht mög-
lich, mir einen Erwerb zu schaffen.  

                                                 
1 Militärhistorisches Staatsarchiv von Russland, Bestand 400, Eintrag 9, Akte 27813, Seiten 254-255 
2 Briefe aus dem Historischen Staatsarchiv Rußlands, Bestand 1102, Zentrum für die sichere Aufbewahrung von 
Dokumenten aus dem Archiv-Fond Rußlands in St. Petersburg 
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In der Hoffnung, daß der hochgeehrte Verwaltungsrat, diese meine Bitte, berücksichti-
gen wird, habe ich die Ehre mit der vollkommensten Hochachtung zu sein. Ergebenst - 
Asta v. Rennenkampff geb. v. Güldenstubbe - Arensburg, den 18. Februar 1911.“1 

„Arensburg, d. 16. März 1911 - Hochgeehrter Vetter! Gestern erhielt ich die Nach-
richt, daß mir von der Fanilienstiftung 400 Rubel zugesprochen sind, die freundliche 
Überraschung, die ich empfand, kann ich kaum mit Worten schildern und diese habe 
ich Ihnen, hochgeehrter Vetter, zu danken, Ihrem freundlichen Interesse und Ihrem 
Mühewalten. 
Mit schweren Sorgen sah ich in die Zukunft, aber dieselben sind mir nun bedeutend 
erleichtert worden. Nochmals einen innigsten und wärmsten Dank, es empfiehlt sich 
Ihnen mit Hochachtung, Ihre Cousine Asta v. Rennenkampff.“2 

* * * 

„Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, meinen innig geliebten Gatten 
Heinrich Georg von Rennenkampff im 37. Lebensjahre, am 19. Februar nach langem 
Leiden durch einen sanften Tod abzurufen. Die Beerdigung findet am Sonntag, den 
23. Februar c. 3 Uhr nachmittags vom Trauerhause statt. Die tiefbetrübte Gattin. Joh. 
11, 25. Arensburg, im Februar 1903.“3 

XII. Generation: Kinder von Gustav Georg Heinrich v. Rennenkampff (Pt.o9) 

Pt.12 Rennenkampff, Walter Gustav Julius v. 

 Pantifer 19.08.18974,  Pantifer, Haustaufe, 03.09.18975,  Schönrade, Kr. Friede-
berg (Neumark), Pommern, 18.02.1945, „auf der Flucht vermißt“, 
 Jungingen, [Młodojewo], Kreis Konin, Wartheland, 16.01.1943 Karin (Molly) 
Johanna v. Krause,  Reval 10.09.19026, Reval, Dom 17.10.19027,  Barsing-
hausen, Brigittenstift, 04.03.19868,  Kirchdorf Sahms bei Elmenhorst, Hzgt. Lauen-
burg, 11.03.19869; To. d. Wilhelm von Krause auf Poll10 u. d. Anna von Winkler a.d.H. 
Oehrten11. 

Landwirt auf Restgut Pantifer 1919-1939. 

Walter bewirtschaftete nach 1919 das seiner Familie zugesprochene Restgut Pantifer 
mit 15 Deßjatinen.12 Am 4. November 1939 wurde Walter, wohnhaft in Wack, aus der 

                                                 
1 Briefe aus dem Historischen Staatsarchiv Rußlands, Bestand 1102, Zentrum für die sichere Aufbewahrung von 
Dokumenten aus dem Archiv-Fond Rußlands in St. Petersburg 
2 Briefe aus dem Historischen Staatsarchiv Rußlands, Bestand 1102, Zentrum für die sichere Aufbewahrung von 
Dokumenten aus dem Archiv-Fond Rußlands in St. Petersburg 
3 Todesanzeige im Arensburger Wochenblatt vom 20. Februar 1903 
4 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9110; Taufschein, ausgest. am 09.09.1913 
5 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
6 Riga, Dom, Kirchenbuch-Clip 
7 Ebd. 
8 Todesanzeige im Nachrichtenblatt der Baltischen Ritterschaft 1986,2 
9 Ebd. 
10 Estn. Pôlula, Kirchspiel St. Jakobi, Viru-Jaagupi kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
11 Estn. Ulvi, Kirchspiel Maholm, Viru-Nigula kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
12 Familienmitteilung 
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estnischen Staatsangehörigkeit entlassen und reiste am 30. November 1939 aus.1 
Walter erhielt am 9. November 1939 die deutsche Staatsangehörigkeit.2 Am 20. Januar 
1945 wurde Walter aus Steindorf, Kreis Mogilno, Regierungsbezirk Hohensalza, 
Wartheland, vertrieben.3 

Schwiegermutter Anna setzte in ihrem Testament vom 8. November 1959 Karin als 
Alleinerbin ein.4 

Karin beantragte am 16. August 1960 einen Erbschein, der sie als Antragsstellerin als 
alleinige Erbin ausweist.5 

Pt.13 Rennenkampff, Magdalena Barbara v. 

 Pantifer 07.12.18996,  Pantifer, Haustaufe, 07.01.19007,  Bargfeld, Holstein, 
07.05.1934, 
 Berlin 05.06.19248 Ulrich Mittelstaedt,  Mannheim 28.01.1898,  Sangerhau-
sen/Harz, Thüringen, 24.04.1942, Landwirt.9 

II. Tönning/Eider 08.09.1937 Schwester Ursula von Rennenkampff (Pt.18). 

Verwaltungsangestellte. 

Barbara besuchte als Stiftstochter 1910 das evangelisch-weltliche adeliche „Fräulein-
stift Johann Diedrichstein“ zu Finn.10 - Barbara war nach der Flucht mit ihren Eltern 
vor dem Bolschewismus nach Deutschland ab 1919 Erzieherin bei der Familie Bries-
dorf in Freiburg an der Unstrut. 

Pt.14 Rennenkampff, Johanna (Hannchen) v. 

 Pantifer 04.06.190111,  Pantifer, Haustaufe, 28.06.190112,  Königshorst, Kreis 
Nauen, 15.04.194713, 
 Hamburg 25.03.192914 Hermann Frank,  Ulm an der Donau 15.03.190215,  Rü-
desheim, Rheingau, 12.06.1988, Landwirt. 

Pt.15 Rennenkampff, Gustav Georg (Gori) v. 

 Pantifer 31.10.19021,  Pantifer, Haustaufe, 30.12.19021,  Invermere, Britisch-
Kolumbia, Kanada, 31.12.19831. 

                                                 
1 Amtliche Ausreisepapiere 
2 Antrag auf Feststellung von Vertreibungsschäden, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
3 Ebd. 
4 Testament vom 8. November 1959, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
5 Amtsgericht Esens 
6 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
7 Ebd. 
8 GHdBR (NF), Band III, Seite 383 
9 Familienmitteilung (alle Angaben) 
10 Estnisches Historisches Staatsarchiv, Dorpat/Tartu, Fond 1838; Kartothek des Stifts Finn 
11 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
12 Ebd. 
13 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 444; Taufschein, ausgestellt am 
04.08.1915 
14 GHdBR (NF), Band III, Seite 383 
15 Familienmitteilung 
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Forstwirt. 

Gori wanderte 1925 nach Kanada aus und war in der Forstwirtschaft tätig. Neffe Gerik 
und Schwester Ursula besuchten ihn noch in den achtziger Jahren dort.4 

Pt.16 Rennenkampff, Karin Anna Ottilie v. 

 Pantifer 24.06.19045,  Pantifer, Haustaufe, 07.19046,  Pantifer 28.08.19067, 
 Klein-St. Marien 31.08.19068. 

„Ich habe dich je und je geliebet, darum habe ich dich zu mir gezogen aus lauter Güte, 
Jer. 31, 3.“9 

„Karin Rennenkampff geboren den 24. Juni 1904, gestorben den 28. August 1906. 
Gustav von Rennenkampff, Anna von Rennenkampff geb. Baronesse Toll. Panitfer, d. 
28. August 1906. Die Beerdigung findet statt Donnerstag, den 31. August, um 5 Uhr 
Nachmittags in Klein-St. Marien.“10 

Pt.17 Rennenkampff, Julius v. 

 Reval 06.11.190511,  Reval, Dom, 09.12.190512,  Kutno13, Wartheland, 18./20.01. 
1945 auf dem Treck, 
 Franziskovo, Gutsbezirk Radawnitz, Kr. Flatow, Wartheland, 24.04.1942 Micaela 
Erica14 Katharina (Rina) Baronesse v. Hoyningen gen. Huene, [1921 adoptierte] v. 
Bock,  Libau 22.07.191915,  Forrestville16 03.08.199317; To. d. Friedrich Michael 
Nikolai Baron von Hoyningen gen. Huene, auf Paulsruhe18, Herr auf Skaista, Kreis 
Dünaburg, und Klimowtschina, Kreis Drissa, Gouvernement Witebsk, u. d. Alexan-
drine Roßler, in seiner 2. Ehe19, die 192120 geschieden wurde. 

II. Mondsee bei Salzburg, Österreich, 1948 Wladimir (Volodia) Sluchevsky21,  St. 
Petersburg 19151,  Forrestville 20031, aus russ. Adel, Ingenieur. 

                                                                                                                                             
1 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
2 Ebd. 
3 Nachrichtenblatt der Baltischen Ritterschaft, Heft 2, 26. Jahrgang Nr. 102, München 1984 
4 Familienmitteilung (Neffe Gerik) 
5 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
6 Ebd. 
7 Ebd. 
8 Ebd. 
9 Sarginschrift, Anmerkung L. v. R. 
10 Revalsche Zeitung 1906, Nr. 197 
11 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch Eintrag Nr. 448; Taufschein, ausgestellt am 01.08.1915 
12 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
13 Geneal. Handbuch des Adels, Band XIX, 1996, Hoyningen gen. Huene, Seite 102 
14 Ebd. 
15 Ebd. 
16 70 Meilen von San Francisco, USA, entfernt 
17 Familienmitteilung, Sohn Gerik 
18 Estn. Piivarootsi, Kirchspiel Karusen, Karuse kihelkond, Kreis Wiek (Hapsal)/Läänemaa, Estland/Eesti 
19 Mitteilung der Familie Hoyningen-Huene 
20 Geneal. Handbuch des Adels, Band XIX, 1996, Hoyningen gen. Huene, Seite 98 
21 Familienmitteilung, Sohn Gerik 
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Landwirt. 

 Kind siehe Pt.21 

Margot Katharina, sechstes Kind aus der zweiten Ehe, wurde nach der Scheidung ihrer 
Eltern 19213, also mit zwei Jahren, von Maria Petrowna v. Bock geb. Stolypin [aus 
russ. Adel] in Dwortschany, Litauen, adoptiert; Tochter des damaligen (1906) rus-
sischen Innen- und Premierministers Pjotr Stolypin.4 - Vater Friedrich  Riga 08.04. 
1936, Mutter Alexandrine  Domnopol, Kreis Dünaburg; 26.07.1935. 

„Trotz des fünften Kriegsjahres verbrachten wir wieder in Grochow wundervolle, in 
jeder Hinsicht friedliche Tage. Jetzt war es zum dritten mal, daß wir die grosszügige 
Gastfreundschaft des Geschwisterhauses geniessen durften, alle guten Dinge sind drei; 
wir hoffen aber, dass wir in Zukunft doch noch herkommen können. In Dankbarkeit u. 
Liebe, der Bär Ernst u. Annemarie. 5.6.-24.6.44.“5 

Pt.18 Rennenkampff, Ursula v. 

 Pantifer 08.02.19076,  Pantifer, Haustaufe, 20.04.19077,  Wiesbaden 24.05.1994, 
 31.05.19948 auf dem Südfriedhof in Wiesbaden, 
 Tönning, Eider, Nordfriesland, 08.09.19379 Ulrich Mittelstaedt,  Mannheim 
28.01.1898,  Sangerhausen/Harz, Thüringen, 24.04.1942, Landwirt. 10 

I. Berlin 05.06.1924 Schwester Magdalena Barbara v. Rennenkampff (Pt.12). 

Ursula wanderte am 31. Dezember 1918 von Estland nach Deutschland aus.11 

Pt.19 Rennenkampff, Ernst v. 

 Pantifer 21.08.190912, um 5 Uhr abends,  Pantifer, Haustaufe, 20.10.190913 durch 
Pastor P. Eberhard,  Piesteritz, Lutherstadt Wittenberg, 21.05.1945 um 2 Uhr 30 im 
Paul Gerhardt Stift14, - am 1.05.1945 in Reinsdorf von Russen durch Kopfschuss 
verwundet15; 
 Hannover 24.12.194116 Annemarie Olga Lisette Luise Thiemen,  Everloh, bei 
Hannover, 17.12.19141,  Bremen 07.05.20012,  Tostedt, Nordheide; To. d. Ober-
regierungsrats Otto Thiemen u. d. Olga Auguste Marie Hecht.3 

                                                                                                                                             
1 Mitteilung der Familie Hoyningen-Huene 
2 Familienmitteilung, Sohn Gerik 
3 Mitteilung der Familie Hoyningen-Huene 
4 Familienmitteilung, Sohn Gerik 
5 Gästebucheintragung des Bruders Ernst und Schwägerin Annemarie 1944 in Grochow 
6 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 446 
7 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
8 Archiv derer v. R., Todesanzeige 
9 GHdBR (NF), Band III, Seite 383 
10 Familienmitteilung (alle Angaben) 
11 Archiv derer v. R., Amtliche Ausreisepapiere 
12 Kirchspiel Klein-St. Marien, Kirchenbuch: Die Geborenen und Getauften des Jahres 1909, Nr. 121 
13 Auszug aus dem Matrikelbuch der evangelisch-lutherischen Gemeinde Klein-St. Marien, die Geborenen und 
Getauften des Jahres 1909, Nr. 121 
14 Archiv derer v. R., Sterbeurkunde Standesamt Lutherstadt Wittenberg Nr. Kb. 411/1945 
15 Ebd., Antrag auf Gewährung einer Rente 
16 Archiv derer v. R., Heiratsurkunde, Standesamt I Hannover Nr. 1668 
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Dr. Ing., Chemiker. 

 Kind siehe Pt.22 

Taufpaten waren Ernst von Krause, Karl und Gerda v. R. a.d.H. Wesenberg.4 

„Lebenslauf - Ich, Ernst von Rennenkampff, Sohn des Gutsbesitzers Gustav von 
Rennenkampff und seiner Ehefrau Anna geb. Baronesse Toll, bin am 3. September 
1909 als Deutschbalte in Pantifer (Estland) geboren. Seit 1919 besuchte ich die Bal-
tenschule in Misdroy und legte im Februar 1930 als Externer vor dem pommerschen 
Provinzialschulkollegium die Reifeprüfung ab. Im Sommersemester 1930 habe ich an 
der Technischen Hochschule zu Stuttgart mein Chemiestudium begonnen und das 
Studium dort ohne Hochschulwechsel beendet. In der Zwischenzeit war ich am Pflan-
zenernährungsinstitut in Hohenheim beschäftigt und habe auch dort die Untersu-
chungen über organische Düngemittel durchgeführt, die das Material für die vorlie-
gende Dissertation lieferten. Ferner war ich vorübergehend als Chemiker an den Preu-
ßischen Landwirtschaftlichen Versuchs- und Forschungsanstalten in Landsberg/ 
Warthe angestellt. Zur Zeit bin ich als Stipendiat im Institut für Pflanzenernährung 
und Bodenbiologie der Universität Halle tätig.“5 

„Piesteritz/Sa., den 21. Aug. 1945 – Kastanienweg 7. An das Versorgungsamt in 
Dessau/Anhalt, Leopoldstr. 24. Betr.: Antrag auf Gewährung einer Rente nach dem 
Personenschadengesetz. Am 21. Mai 1945 verstarb im Paul Gerhardt-Stift zu Witten-
berg mein Ehemann, der Chemiker, Dr. Ernst von Rennenkampff, geb. am 3. Sept. 
1909, wohnhaft Apollensdorf, Kastanienweg 7. Die Sterbeurkunde werde ich auf 
Erfordern beschaffen und einreichen. Er hinterlässt ausser mir, seiner Frau, den am 
17.8. 1944 geborenen Sohn, Lutz von Rennenkampff. Ich wohne mit meinem Sohn in 
Apollensdorf, Post Piesteritz) Kastanienweg 7. Die Todesursache war folgende: 
Während der um die Stadt Wittenberg und Apollensdorf sich abspielenden Kämpfe 
drangen am 1. Mai 1945 2 russische Soldaten in unsere Wohnung ein. Mein Mann trat 
ihnen entgegen und erreichte auch, dass sie sich anschickten, das Haus wieder zu ver-
lassen. Als sie gerade die Haustür verlassen hatten und mein Mann im Begriff war, 
diese zu schliessen, feuerte allem Anschein nach aus Verärgerung einer der Soldaten 
einen Schuss auf ihn ab, der ihn am Kopf traf. (Durchschuss linke Schläfe). Da 
ärztliche Hilfe nicht zu erreichen war, blieb mein Mann zunächst zu Hause und wurde 
von mir jeden 2.  Tag zum Paul Gerhardt-Stift in Wittenberg zur Behandlung gebracht. 
Als nach 14 Tagen hohes Fieber eintrat, gelang mir dann endlich seine Aufnahme im 
Paul Gerhardt Stift. Dort verstarb er trotz ärztlicher Behandlung und dauernder 
Aufsicht am 21. Mai 1945. 
Mein verstorbener Mann war zuletzt als Chemiker bei der Westfälisch-Anhaltischen 
Sprengstoff AG. Werk Reinsdorf, beschäftigt. 
Auf Grund des geschilderten Sachverhaltes bitte ich, mir bezw. meinem Kinde die 
nach den Bestimmungen des Personenschadengesetzes vorgeschriebene Hinterbliebe-
nenrente festzusetzen und an mich auszuzahlen. Ich erkläre mich bereit, über alle die 

                                                                                                                                             
1 Ebd., Geburtsurkunde Standesamt Ronnenberg Nr.71/1914 
2 Ebd., Sterbeurkunde 
3 Ebd., Geburtsurkunde Standesamt Ronnenberg Nr.71/1914 
4 Ebd., Taufschein 
5 Ebd., Lebenslauf in seiner Dissertation 1937 
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Hinterbliebenenrente betreffenden Fragen Auskunft zu erteilen, sowie etwa von Ihnen 
gewünschte Belege und Urkunden einzureichen. A. v. R.“1 

XII. Generation: Kind von Heinrich Georg v. Rennenkampff (Pt.11) 

Pt.20 Rennenkampff, Hildegard Mathilde Anna v. 

 Pechel2 08.08.18973,  Pechel, Haustaufe, 25.09.18974,  St. Petersburg 05.01. 
1918, von Bolschewisten ermordet5. 

Hildegard besuchte als Stiftstochter von 1909 bis 1913 das evangelisch-weltliche 
adeliche „Fräuleinstift Johann Diedrichstein“ zu Finn.6 

„Heute morgen kehrten wir nach mehrtägiger Abwesenheit aus Petrograd [St. Peters-
burg] zurück, ich mit recht schwerem Herzen, denn der Grund weswegen ich fuhr war 
kein erfreulicher u. ich bin hoffnungsloser als vor meiner Fahrt. Es handelte sich um 
Hildegard Rennenkampff u. dies arme Kind scheint rettungslos dem Untergang 
geweiht. - erblich belastet geht das heisse Blut immer wieder mit ihr durch, schon als 
15jährige begab sie sich in Reval in zweifelhafte Theatergesellschaft, während die 
Tante, bei der sie die Ferien zubrachte, glaubte, sie wäre nach Finn abgefahren; dann 
kam sie ins Pastorat Martens zur Erziehung, wo sie einige verhältnismässig ruhige 
Jahre verlebte: dann kam sie nach Sagnitz um die Buchhaltung zu erlernen u. von dort 
zog sie, noch vor Beendigung des Kursus los u. verschwand, bis sie dann wieder in 
Petrograd auftauchte oder richtiger von Graf Berg gefunden wurde, und zwar in den 
elendesten u. entsetzlichsten Verhältnissen, schliesslich hatte sie geglaubt, ge-
schlechtskrank zu sein u. war im Kalinkinkrankenhause gestrandet. Wenigstens denkt 
sie mit Grauen an alles, was sie dort gesehn und erlebt, das allein kann noch ihre 
Rettung sein. - Graf Berg hat sie dann in eine Arbeit u. in eine gute Pension gebracht, 
u. er hat Hoffnung, sie heraufzubringen, ich habe die meinige begraben, denn trotz 
allem ist sie auch eben leichtsinnig u. kritiklos. Auf meine Frage, wie diese ent-
setzliche Zeit auf sie gewirkt habe, ob nur abschreckend oder auch die Sinnlichkeit 
weckend, meinte sie beides, einerseits habe sie grosse Angst erfasst vor dem was aus 
einem werden kann, aber andrerseits wäre der Kampf gegen die Sinnlichkeit jetzt 
schwerer als zuvor. Eine schnell geschlossne u. schnell gelöste Verlobung mit einem 
jungen Gromann ist das Ereignis der neusten Zeit. Die beste Lösung wäre ja selbst-
verständlich eine Heirat, aber ich glaube kaum, dass es je dazu kommt u. wenn doch, 
so wird die Ehe nicht von Dauer sein. Doppelt Leid thut es einem um sie, weil sie ein 
sehr sympatischer u. sehr fähiger Mensch ist. Ich hoffe, sie hat es verstanden, dass, 
wenn sie sich nach einem Halt sehnt, unser Haus ihr jederzeit offen steht. Vielleicht 
kommt sie in den Weihnachtstagen zu uns; aber mit Gewalt etwas auszurichten ist 
unmöglich, das hat die Sagnitzsche Periode vielleicht bewiesen.“7 

                                                 
1 Familienarchiv derer v. R. 
2 Oesel, Livland 
3 Kirchspiel Karmel/Kaarma kihelkond, Kirchenbuch Eintrag Nr. 2541 
4 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
5 Zeitungsnotiz 1918 
6 Estnisches Historisches Staatsarchiv, Dorpat/Tartu, Fond 1838; Kartothek des Stifts Finn 
7 Archiv derer v. R., Tagebuchauszug der Gerda v. R. geb. Bsse. Toll vom 23. November 1916 
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XIII. Generation: Kind von Julius v. Rennenkampff (Pt.17) 

Pt.21 Rennenkampff, Hermann Gerik v. 

 Litzmannstadt [Łódz], Wartheland, 15.02.1943,  ..., 
 San Francisco, USA, 23.11.1984 Margot (Maxi) Katrin Immel,  Stewnitz, Kreis 
Flatow, Pommern, 23.09.1944; To. d. technischen Direktors Hans Immel,  Schön-
feld, Ukraine, 03.01.1913,  Ratzeburg 10.03.20061, u. d. Margot Hahlweg,  Do-
mäne Gursen, Westpreusen, 20.05.1917,  Ratzeburg 21.07.20092. 

 Kind siehe Pt.23 

Hermann Gerik besitzt die amerikanische Staatsangehörigkeit. Die Familie lebt im 
Jahr 2004 in den USA, 2562 – 19th Avenue, San Francisco, Kalifornien 94116. 

Akademische Ausbildung: San Francisco State University, Studium russischer Spra-
che und Literatur (Hauptfach); Nebenfach Physik. „Bachelor of Arts Degree“ in 
Russisch. „Master of Arts Degree“ in Russisch (1969). Staatliche Lehrbefähigung für 
den Höheren Schuldienst in den Fächern Russisch und Physik. Diverse Zusatzkurse 
und Teilnahme an Seminaren über Lehrmethoden für Englisch als Fremdsprache.3 

XIII. Generation: Kind von Ernst von Rennenkampff (Pt.19) 

Pt.22 Rennenkampff, Georg Alexander Lutz v. 

 Lutherstadt Wittenberg 17.08.19444,  Wittenberg 26.08.19445, am 03.04.1960 in 
der Auferstehungskirche in Bad Oeynhausen konfirmiert,  ..., 
 Hamburg Eimsbüttel 19.01.19686 Frauke Clara Hildegard Heuer,  Hamburg 
Harburg 13.11.19467, 6.20 Uhr im Marienkrankenhaus,  Hbg. Harburg 18.11.19468, 
am 31.03.1963 in der St. Lukas- Kirche zu Scheeßel konfirmiert; die Verlobung fand 
Sonnabend, den 11.11.1967 im Ratsweinkeller in Hamburg statt; To. d. Kaufmanns 
Walther August Heinrich Heuer u. d. Olga Johanne Lina Auguste Kling.9 

Apotheker. 

 Kinder siehe Pt.24 bis Pt.25 

                                                 
1 Archiv derer v. R., Todesanzeige 
2 Ebd. 
3 Alle Angaben von Hermann Gerik 
4 Ebd., Geburtsurkunde 
5 Ebd., Taufschein 
6 Ebd., Heiratsurkunde 
7 Ebd., Geburtsurkunde 
8 Ebd., Taufzeugnis; Taufpaten: Klara Schierhorn geb. Kling u. Hildegard Appuhn geb. Heuer 
9 Eigene Angaben 
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XIV. Generation: Kind von Hermann Gerik v. Rennenkampff (Pt.21) 

Pt.23 Rennenkampff, Marik André v. 

 San Francisco, USA, 06.06.19851,  …,  … 

Global Security. 

Marik arbeitete (2020) als Organisator für Sicherheit, Unterkunft, Pressearbeit etc. im 
Voraustrupp amerikanischer Delegationen im Ausland. 

XIV. Generation: Kinder von Georg Alexander Lutz v. Rennenkampff (Pt.22) 

Pt.24 Rennenkampff, Tanja v. 

 Hamburg Harburg 28.01.19702,  ..., 
 Moisburg, Landkreis Harburg, 24.10.19973 Jochen Körner,  Amtsgericht 
Tostedt 05.04.20114, Diplom Ingenieur,  Buchholz, in der Nordheide, 26.06.1968; 

Kinder: Jareg Ole K. 31.10.1998, Thure Lasse K.  21.09.2000, Janne Katharina K. 
 30.08.2002. 

Apothekerin. 

Pt.25 Rennenkampff, Till Felix v. 

 Buchholz, Nordheide, 09.02.19755,  ..., 
 Silverskär/Åland, Finnland, 08.08.2008 Diana Wolgast6,  Amtsgericht Tostedt 
19.06.1915,7  Perleberg 18.10.19788; To. d. Peter Kurt Soth u. d. Sibylle Petra Astrid 
Köhnke. Lt. Abstammungsurkunde hat Diana S. mit Wirkung vom 24. Januar 1986 
den Familiennamen Wolgast angenommen.9 

Fotograf und Mediengestalter. 

XV. Generation: Kind von Till Felix v. Rennenkampff (Pt.25) 

Pt.26 Rennenkampff, Talvi Sophia v. 

 Rotenburg an der Wümme, 18.12.2011,  …,  …10 

 

 

                                                 
1 Laut Auskunft seines Vaters Gerik 
2 Familienarchiv derer v. R., Geburtsurkunde 
3 Ebd., Heiratsurkunde 
4 Eigene Mitteilung 
5 Ebd., Geburtsurkunde 
6 Ebd., Heiratsurkunde 
7 Eigene Mitteilung 
8 Ebd., Geburtsurkunde 
9 Ebd., Abstammungsurkunde d. Standesamts Perleberg Nr. 832/1978 
10 Ebd., Geburtsurkunde 
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I. Linie, Haus Borkholm 



 

 

H a u s  B o r k h o l m  /  P o r k u n i  

 
Abb. o.: Schloss Borkholm 

Im Kirchspiel Klein Marien gelegen, Kreis Wierland (Wesenberg), Estland; von 1883 bis 
1919 im Familienbesitz; 6.070 Hektar Hofsland, 6.080 Hektar Bauernland, 48,98 Haken. 

„Das Schloßgebiet von Borkholm wurde bereits 1281 dem Bischof von Reval als Tafelgut 
angewiesen. Hier erbaute im Jahre 1479 Bischof Simon von der Borch ein Schloß, bedeu-
tender als das ältere „Fegefeuer“, das seitdem den Bischöfen von Reval als Sommerre-
sidenz gedient hat. Im Jahre l561 eroberten die Schweden unter Clas Christerson Horn das 
Schloß; König Gustaf Adolf donierte es (1628) dem Hans Heinrich von Tiesenhausen. Die 
Reduktionskommission hat das Gut im Jahre 1685 eingezogen. Die russische Regierung 
restituierte es (1723) den Tiesenhausenschen Erben. Capitaine Carl von Baumgarten und 
der Wirkliche Staatsrat, Zivilgouverneur Magnus von Essen, besaßen Borkholm im 19. 
Jahrhundert, Ewald von Rennenkampff im Jahre 1902. Das Restgut wurde bis 1939 von 
Ernst von Rennenkampff bewirtschaftet.  

Der malerisch gelegenen Ruine der Burg gegenüber auf einer Anhöhe über dem See, dem 
der Loksafluß entspringt, lag das neue Herrenhaus, das heute eine Taubstummenlehranstalt 
beherbergt. Borkholm wurde als Schloß Borkholm bezeichnet und hatte den estnischen 
Namen Porkuni. Es liegt im Kirchspiel Klein Marien (Wierland). Größe: 5.558 Deßjatinen. 
Nebengüter waren Kullenga und Wistla, diese Güter sind in der obigen Größenangabe mit 
einbezogen. 

1795 verkaufte v. Tiesenhausen an v. Ungern Sternberg, der bankrott machte und es ver-
steigerte. 1883 wird der Pachtvertrag der Erben des Geheimrates Magnus von Essen, und 
zwar die Witwe Elise, geborene von Villebois, und die Tochter Stephanie, in einen Kauf-
vertrag umgewandelt. 

Bereits 1858 hatte Ludwig Otto von Rennenkampff (1822-1881), Besitzer von Kono, Ste-
phanie von Essen geheiratet. Sie war außerdem Erbin von Tammik und Moisama. Sein 
Sohn Ewald von Rennenkampff (1859-1930) war letzter Besitzer von Borkholm, Tammik, 
Moisama und Jerwajöggi. Tammik war von 1858-1919 in Rennenkampffschen Besitz und 
hatte die Größe von 1.990 ha Hofland und 810 ha Bauernland. Moisama war von 1858-
1919 im Besitz.“ 
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Abb.: Ludwig Otto v. Rennenkampff 
(Pl.32) 

Kaiserlich russischer Kapitän-Leutnant 
zur See, Herr auf Schloss Borkholm, 
Tammik, Moisama, Kono und Jerwa-
jöggi, Hakenrichter im Kreis Wierland 
(Wesenberg). 

 

 

Abb.: Ewald v. Rennenkampff (Bh.o1) 

„Magnus Karl Ewald besuchte die Ritter- 
und Domschule zu Reval in den Jahren 
1872 (Quinta II) bis 1878 (Tertia I). Er 
diente als Freiwilliger 1879-1880, ging 
danach 1880 auf die Junkerschule zu 
Jelisawetgrad [Gouvernement Cherson]; 
er reichte 1882 seinen Abschied als Cor-
nett [Fähnrich] ein. Ewald wurde zu-
nächst Landwirt in Caster bei Dorpat. Er 
hielt sich dann auf Reisen im Ausland 
auf und übernahm 1884 die väterlichen 
Güter Schloss Borkholm und Jerwajöggi 
in Wierland.“ 
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Abb.: Ernst Magnus v. Rennenkampff 
(Bh.o8) 

„Am 6. November 1939 wurde Ernst, 
wohnhaft im Dorf Assamala (Borkholm), 
aus der estnischen Staatsangehörigkeit 
entlassen und reiste am 30. November 
1939 mit Elsbeth und den Kindern aus.“ 
Sie pachteten in Hartmannshausen, Lüne-
burger Heide, einen kleinen Hof. Am 16. 
September 1955 wanderten sie von 
Southampton, England, nach Kanada aus, 
erreichten am 25. September Quebec und 
lebten später in London, Ontario. 

 

 
 

Abb.: Otto Magnus und Mary Lou v. 
Rennenkampff (Bh.11) 

„1972 wurde ich nach Sudbury als 
Superintendant Transportation versetzt. 
1975 wurde ich Senior der Commercial 
Verkauf Representative und reiste im 
Nordosten von Ontario. Sudbury ist eine 
Bergwerkstadt, 400 km nördlich von 
Toronto, viel Wald, Felsen, Seen, Far-
men. Meine Arbeit war sehr interessant. 
November 1984 nahm ich meine Pension 
von Shell und arbeitete für 10 Jahre für 
Ultramar (Oel) als Verkaufsleiter. 1995 
habe ich aus Gesundheitsgründen Feier-
abend gemacht.“ 

Otto ist mit der Kanadierin Mary Lou 
Burt aus irisch/englischer Herkunft ver-
heiratet. Sie war Krankenschwester 
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H a u s  B o r k h o l m  

X. Generation: Kind von Reinhold Friedrich v. Rennenkampff ex II. (Pl.12) 

Pl.32 Rennenkampff, Ludwig Otto v. 

 Pantifer 03.09.18221,  Klein-St. Marien 17.09.18222,  Schl. Borkholm 14.03. 
18813,  24.03.18814 „auf dem Kirchhof in Klein-St. Marien“, 
 Reval 25.05.18585 Stephanie Gerdrute Ottilie Eleonore v. Essen6,  Dorpat 
16.06.18347 „fünf Uhr abends ehelich geboren“,  Dorpat, St. Marien, Haustaufe, 
26.07.18348,  Reval 27.05.19109,  31.05.191010 auf dem Kirchhof in Klein-St. 
Marien; To. d. Kaiserlich russischen Rittmeisters, Kammerherrn und Geheimrats 
Heinrich Magnus Wilhelm von Essen,  Malla11 27.09.1796,  Malla 05.10. 179612, 
 Schloss Borkholm 26.09.1869 u. d. Helene Elise Francisca Guillemot de 
Villebois13, a.d.H. Kurrista14,  Kurrista 15.09.1805,  Kurrista 18.09.180515, 
 Reval 27.12.1891. 

Kaiserlich russischer Kapitän-Leutnant zur See, Herr auf Schloss Borkholm16, 
Tammik17, Moisama18, Kono19 und Jerwajöggi20, Hakenrichter im Kreis Wesenberg. 

 Kinder siehe Bh.o1 bis Bh.o3 

Stammvater des Hauses Borkholm. 

Ludwigs Taufzeugen: „Herr Capitaine Wilhelm v. Harpe, Herr Junker vom 1. … 
regiment Wilhelm v. Harpe, Herr Capitaine Freiherr v. Berg, Fräulein Jeannette v. 
Baumgarten, Frl Julie v. Baggehuffwudt.“21 

                                                 
1 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9025 
2 Geburts- und Taufbescheinigung der estl. Matrikel-Kommission Nr. 1852 
3 Kirchspiel Klein-St. Marien, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9027, Totenschein ausgestellt am 17.01.1906 
4 Nekropolen in Wierland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, 334 
5 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja Kirchenbuch Eintrag Nr. 9026 
6 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 9027; Trauschein ausgestellt am 17.01.1906; Ehstl. Gouvernements-Zeitung 
1881, Nr. 69 
7 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von N. v. Essen 
8 Dorpat/Tartu, St. Marien, Kirchenbuch-Clip 
9 Reval/Tallinn, St. Olai, Kirchenbuch-Clip 
10 Nekropolen in Wierland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, 334 
11 Kirchspiel Maholm, Viru-Nigula kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
12 Geburts- und Taufbescheinigung der estl. Matrikel-Kommission Nr. 1853 über Magnus v. Essen 
13 Kirchspiel Klein-St. Marien, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9027; Trauschein ausgestellt am 17.01.1906; 
Ehstländ. Gouvernements-Zeitung 1881, Nr. 69 
14 Estn. Kurista, Kirchspiel Wendau, Vônnu kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti 
15 Geburts- und Taufbescheinigung der estl. Matrikel-Kommission Nr. 1846 über Elise Francisca de Villebois 
16 Estn. Porkuni, Kirchspiel Klein-St. Marien, Väike Maarja kihelkond, Kr. Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
17 Estn. Tammiku, Kirchspiel St. Simonis, Simuna kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
18 Estn. Môisamaa, Kirchspiel St. Simonis, Simuna kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
19 Estn. Koonu, Kirchspiel Klein-St. Marien, Väike Maarja kihelkond, Kr. Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
20 Estn. Järvajôi, Kirchspiel Ampel, Ambla kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
21 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
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Am 15. März 1829 bittet Ludwig, zusammen mit den Brüdern, um Aufnahme im 
Marine-Kadettenkorps.1 

Ludwig besuchte als ritterschaftlicher Zögling die „Sexta-Quinta 32 – Prima 36 der 
Ehstländischen Ritter- und Domschule zu Reval; in das Seecadettencorps.“2 

Ludwig trat in die Kaiserlich russische Marine ein und nahm als Kapitänleutnant 
seinen Abschied.3  

Aus der Marineliste St. Petersburg: 1836: Am 1. September hat er seinen Dienst als 
Kadett beim Seekorps angefangen. 1840: Am 10. Januar zum Gardemarin beför-
dert. 1840-1841: Kreuzte er auf der Fregatte „Kastor“ und dem Schiff „Rossia“ im 
Baltischen Meer. 1841: Am 22. Dezember zum Gardemarin befördert. 1842: Be-
fand er sich auf dem Schiff „Ingermanland“, das auf dem Weg von Archangelsk 
nach Kronstadt Schiffbruch erlitt. Zusammen mit anderen Überlebenden kam er mit 
einem Handelsschiff aus der norwegischen Stadt Mandal nach Kronstadt. 1843: 
Kreuzte er auf der Fregatte „Diana“ und dem Schiff „Leffort“ im Baltischen Meer. 
1844-1849: Auf demselben Schiff und auf den Briggen „Kasarskij“ und „Ajaks“ 
kreuzte er bei der Stadt Dagerod, auf dem Baltischen Meer und auf der Deutschen 
See [Nordsee]. 1848: Am 11. April zum Leutnant befördert. 1850: Mit dem St. 
Annen Orden 3. Klasse ausgezeichnet. 1851: Kreuzte er auf dem Schiff „Nikarin“ 
in der Bottnischen und Finnländischen Bucht. 1852: Kreuzte er auf der Dampfer-
Fregatte „Chrabryj“ [Tapfere] zwischen den baltischen und preußischen Häfen. 
1853: Auf der Schrauben-Fregatte „Polkan“ kreuzte er im Baltischen Meer. 1854: 
Verteidigte er auf der Dampfer-Fregatte die Kronstädter Reede vor den Angriffen 
der englisch-französischen Flotte. 1856: Am 17. Dezember vom Dienst als Kapitän-
Leutnant entlassen.4 

Ein Adelsattest der Estländischen Ritterschaft liegt in russischer und deutscher 
Sprache vor.5 

In dem Brief an seinen Vetter vom 1. Oktober 1861 aus Kono schreibt Ludwig: 
„Jüngst befiel meine Frau krank und lag mehrere Wochen schwer darnieder, dann 
musste ich sie ins Ausland bringen, …“6 

„No. 48 Eing. am 3. Februar 1864 - Producirt, den 3. Februar 1864 No. 37. An die 
Gouvernements-Regierung. 
An Seine Excellenz den Herrn Civil-Gouverneur von Ehstland General-Majoren 
und hoher Orden Ritter von Ulrich vom Hakenrichter in Landwierland Bericht. 
Ew. Excellenz habe ich die Ehre hiermit gehorsamst zu berichten, daß ich das mir 
anvertraute Amt eines Hakenrichters in Landwierland am heutigen Tage angetreten 
habe. Kono, den 29. Januar 1864. L. von Rennenkampff, Hakenrichter in Landwier-
land.“7 

                                                 
1 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Bestand 432, Eintrag 5 
2 Album der Ehstländischen Ritter- und Domschule zu Reval vom 2. März 1834 bis 2. März 1859 
3 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R;, Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai v. 
Essen 
4 Marineliste, Seite 342; Herausgegeben am 4. November 1990 in St. Petersburg 
5 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Bestand 432, Eintrag 5, Akte 5415 
6 Familienarchiv derer v. R. 
7 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 30, N. 4, S.1162, L. I 



X. Generation: Kind von Reinhold Friedrich v. Rennenkampff ex II. (Pl.12) 

141 

Pfandvertrag vom 8. März 1858: Kreisrichter Alexander v. Dehn verpfändet das 
Gut Kono1 an Kapitänleutnant Ludwig Otto v. Rennenkampff auf 3 Jahre (mit 
Verlängerungsrecht) für 70.000 Rubel Silber.2 

„Taufattestat: Im Jahr eintausend acht hundert vier und dreissig (1834) ward zu 
Dorpat am sechszehnten Junius fünf Uhr Abends ehelich geboren und am sechs und 
zwanzigsten Julius nach dem Ritus der evangelisch-lutherischen Kirche getauft : 
Stephanie Gerdrute Ottilie E1eonore. Vater des Kindes: Dimittierter Garde-Ritt-
meister Magnus von Essen. Mutter: dessen Gemahlin Elise Francisca von Essen, 
geb. Guillemot de Villebois; beide Eltern sind lutherischer Confession. 
[Stephanies] Taufzeugen waren: l. Frau Baronin Sophie von Vietinghoff, geb.v. 
Liphart, 3. Frau Elisabeth G. de Villebois, geb.v. Krüdener, 3. Frau Eleonore v. 
Villebois, geb. v. Budberg, 4. Herr Assessor Stephan Guillemot de Villebois, 5. der 
wirkliche Staatsrath und Ritter Otto von Krüdener Exc., 6. Herr Obrist u. Ritter 
Woldemar Baron v. Rosen, 7. Herr dimittierter Major Joseph Baron von Wolff, 8. 
Herr Obrist Peter Baron Üxküll von Güldenband, 9. Herr dimittierter Garde-
Capitain Franz Guillemot de Villebois. 
Solches attestire ich aus dem Kirchenbuche der lutherischen St.Marien-Kirche zu 
Dorpat sub fide pastorali, Dorpat, d. 10. Juni 1848, Nr. 417. Karl Heinrich Gehewe, 
evangel.-lutherischer Prediger zu St. Marien in Dorpat.“3 

1894 wird Stephanie als Besitzerin von Moisama und Tammik4 genannt.5 Stephanie 
war Erbin von Borkholm, Tammik, Moisama und Jerwajöggi6, 7 

„Es hat dem Herrn gefallen, meinen inniggeliebten Mann und unseren geliebten 
Vater Ludwig von Rennenkampff nach langem, schwerem Leiden heute Morgen 10 
Uhr durch einen sanften Tod abzurufen. Klagelied 3, 26. Borkholm, den 14. März 
1881. Die Wittwe und die Kinder.“8 

                                                 
1 Estn. Koonu, Kirchspiel Klein-St. Marien, Väike Maarja kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
2 Henning v. Wistinghausen: Quellen zur Geschichte der Rittergüter Estlands 
3 Geburts- und Taufbescheinigung der estl. Matrikel-Kommission Nr. 1841 
4 Beide Güter im Kirchspiel Simonis, Kreis Wierland (Wesenberg), Estland 
5 Adel der russischen Ostseeprovinzen, Band II 
6 Estn. Jervajôe, Kirchspiel Ampel, Ambla kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti 
7 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Teil Estland 
8 Todesanzeige, Revalsche Zeitung 1881, Nr. 61 
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Bh.o1 Rennenkampff, Magnus Carl Ewald v. 

 Reval 11.05.18591, „Mittags um 1 Uhr“,2 18.05.18593,  Reval, Haustaufe4, 
16.06.18595 „um 4 Uhr Nachmittags im Hause unserer Eltern“6,  Schl. Borkholm 
31.05. 19307,  Klein-St. Marien 02.06.19308, 
 Pajus 20.06.18879 Marie (Mary) Alexandra von Wahl,  Pajus 23.09.186310, 
 Pajus, Haustaufe, 25.10.186311,  Gut Söderhof bei Salzgitter-Ringelheim 21.04. 
194712; To. d. Nikolai Carl Otto von Wahl, Erbherr auf Pajus13-Oberpahlen u. d. 
Marie Elise Freiin von Tiesenhausen a.d.H. Wesenberg,  Gut Pawlowsky, Gou-
vernement Nowgorod, 21.06.1839,  Kersel 10.11.1839.14 

Kaiserlicher russischer Kornett, Kirchspielsrichter und Kreisgerichts-Assessor, Erb-
herr auf Schl. Borkholm, Tammik, Moisama und Jerwajöggi. 

 Kinder siehe Bh.o4 bis Bh.10 

Ewalds „Pathen: Herr Geheimer Rath Civil-Gouverneur von Liefland Magnus von 
Essen, Herr General, Civil- Gouverneur von Ehstland von Ulrich, Herr General-
Lieutenant von Ulrich, Herr General-Lieutenant von Wachten, Herr Obrist A. von 
Essen, Frau General-Lieutenantin Baronin von Salza, Frl. C. v. Benckendorff, Frl. 
M. von Essen.“15 

„Magnus Karl Ewald besuchte die Ritter- und Domschule zu Reval in den Jahren 
1872 (Quinta II) bis 1878 (Tertia I). Er diente als Freiwilliger 1879-1880, ging 
danach 1880 auf die Junkerschule zu Jelisawetgrad [Gouvernement Cherson]; er 
reichte 1882 seinen Abschied als Cornett [Fähnrich] ein. Ewald wurde zunächst 
Landwirt in Caster16 bei Dorpat. Er hielt sich dann auf Reisen im Ausland auf und 

                                                 
1 Reval/Tallinn, Domkirche, Kirchenbuch; Taufschein, ausgestellt am 20. Januar 1879 
2 Geburts- und Taufbescheinigung der estl. Matrikel-Kommission Nr. 1839 vom 31. August 1938 
3 Laut Dienstliste vom 26.10.1882, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
4 Reval/Tallinn, Domkirche, Kirchenbuch-Clip 
5 Geburts- und Taufbescheinigung der estl. Matrikel-Kommission Nr. 1839 vom 31. August 1938; die Taufe 
wurde im Haus der Großeltern vollzogen 
6 Einladung vom 10. Juni zur Taufe 
7 Revaler Bote Nr.121, vom 1. Juni 1930 
8 Ebd.; Todesanzeige im Familienarchiv derer v. R. 
9 Kirchspiel Oberpahlen Kirchenbuch II, Eintrag Nr. 87; Trauschein ausgestellt am 05.04.1897 
10 GH d. b. Ritterschaft, Teil Livland; Taufschein Nr. 122, „solches attestirt nach dem Taufregister der 
Oberpahlenschen evang.-lutherischen Kirche pro 1863 sub No. 13“ 
11 Kirchspiel Oberpahlen, Kirchenbuch Clip 
12 Familienmitteilung 
13 Estn. Pajusi, Kirchspiel Oberpahlen, Pôltsamaa kihelkond, Kreis Fellin/Viljandimaa, Livland/Eesti 
14 Attestat der estl. Matrikel-Kommission Nr. 1855 vom 5. September 1938 
15 Geburts- und Taufbescheinigung der estl. Matrikel-Kommission Nr. 1839 vom 31. August 1938 
16 Besitzer dieses Ritterguts am südlichen Ufer des Embach, 20 Km östlich von Dorpat, war die Familie v. 
Essen 
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übernahm 1884 die väterlichen Güter Schloß Borkholm und Jerwajöggi in Wier-
land.“1 

Ewald war Kirchspielsrichter und Kreisgerichts-Assessor.2 - 1894 wird Ewald als 
Besitzer von Borkholm und Jerwajöggi genannt.3 

Ewald M. v. R., Schloss Borkholm, wird zum Substituten der Districtsglieder für 
Steuereinschätzung erwählt.4 Ewald M. v. R., Schloss Borkholm, wird zum Substi-
tuten der Districtsglieder für die Grundsteuereinschätzung erwählt.5 Ewald M. v. 
R., Borkholm, wird zum Mitglied des Landes-Telephonamtes erwählt.6 Es wurde E. 
v. R. zum Bezirksvorsteher des Landes-Telephonamts in Strand Wierland gewählt.7 

„Wie Sie wohl erfahren haben, lieber Onkel, befindt ich mich eben in Caster, um 
die Landwirtschaft zu lernen und fühle mich sehr wohl. Ich bin dem Onkel Nikolai 
sehr dankbar, daß er mir diese Gelegenheit geboten hat, etwas Tüchtiges in diesem 
Jahre zu lernen und hoffe, recht viel Nutzen ziehen zu können.“8 

Dienstliste des Kornetts des Wolynschen Dragonerregiments Nr. 17 von Rennen-
kampff, der zur Aufnahme in die Reserve vorgeschlagen wurde. Aufgestellt am 
26.10.1882: - Der durch die Allerhöchste Anordnung vom 18.11.1882 aus dem 
Dienst entlassene Kornett des Wolynschen Dragonerregiments Nr. 17 „Seine 
Kaiserliche Hoheit Großfürst Konstantin Nikolajewitsch“ von Rennenkampff ist in 
die Reserve der Armeekavallerie aufgenommen. Der in der Reserve der Armee-
kavallerie stehende und im Kreis Wesenberg erfaßte Kornett von Rennenkampff 
wurde durch die Allerhöchste Anordnung vom 12.08.1892 vollständig entlassen. 
Kornett Magnus Ewald von Rennenkampff, Sohn des Ludwig. Geboren am 
18.05.1859. Aus dem Adel des Gouvernements Estland. Ledig. Lutherisch. Aus-
gebildet am Gymnasium von Dorpat. Absolvierte den Studiengang nach der 2. 
Kategorie in der Kavallerie-Junkerschule von Jelisawetgrad. 31.12.1879: In den 
Dienst ins Wolynsche Ulanenregiment Nr. 6 (zurzeit Wolynsches Dragonerregi-
ment „Seine Kaiserliche Hoheit Großfürst Konstantin Nikolajewitsch“ Nr. 17) 
eingetreten, in Pintschow [Polen] stationiert, als freiwilliger Gemeiner 2. Kategorie. 
16.07.1880: Unteroffizier. 28.08.1880: In die Jelisawetgrader Kavallerie-Junker-
schule zum Studiengang abkommandiert. 20.09.1880: In der Schule eingetroffen 
und in die Oberklasse als Junker eingetragen. 27.07.1881: Absolvierte den Studien-
gang nach der 2. Kategorie mit dem Recht auf Beförderung zum Offizier ohne 
Vakanz. 01.08.1881: Junker mit Degengehänge. 02.08.1881: Zum Regiment ab-

                                                 
1 Album der Ritter- und Domschule, Reval 1859-1892, Eintrag Nr. 455 
2 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai v. 
Essen 
3 Adel der russischen Ostseeprovinzen, Band II 
4 Beschlüsse des Ritterschaftlichen Ausschusses, Riga vom März 1896 und Recess Januar 1899 
5 „Recess des ordinairen Landtags vom Januar 1902“ 
6 Beschlüsse des Ritterschaftlichen Ausschusses, Riga vom März 1907 
7 Ebd., Riga vom August 1908 und September 1908 
8 Ewalds Brief aus dem Haus Borkholm. Er war 1882 auf dem Gut Kaster, 20 Kilometer östlich von Dorpat, 
das seine Tante Sophie v. Essen geb. Cozens besaß. Er schreibt von dort seinem Onkel Gustav Heinrich v. R. 
aus dem Haus Pantifer, der am 18. Mai Geburtstag hat. 
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kommandiert. 25.02.1882: Aus Familiengründen aus dem Dienst entlassen bis zur 
Entscheidung der Frage über die Offiziersreserve.1 

„Wesenberg: Wegen Gebrauch der deutschen Sprache an einem öffentlichen Ort 
sind die Tochter von Pastor Pallon, Ilse und dessen Söhne Egon und Edgar mit je 
200 Rubel, resp. einer Woche Arrest, bestraft worden. Der vereid. Rechtsanwalt B. 
Petzold und der Besitzer des Gutes Tammik Ewald v. R. mit je 300 Rubel bzw. 2 
Wochen Haft.“2 

„Ewald von Rennenkampff-Borkholm geb. den 11. Mai 1859, gest. den 31. Mai 
1930. Die Beerdigung findet Montag den 2. Juni in Klein-Marien statt. Die Ange-
hörigen.“3 

Maries Taufzeugen: 1. Frau Alexandra von Latrobe, geb. v. Wahl, Frau Auguste 
von Wahl, geb. v. Brevern, 3. Herr C. G. von Wahl.4 

Am 6. November 1939 wurde Marie, wohnhaft in Reval, Pikk 36, aus der est-
nischen Staatsangehörigkeit entlassen und reiste am 30. November 1939 aus.5 Laut 
Estnischem Staatsarchiv war Marie v. R. letzter Besitzer von Jerwajöggi. 

„Der für mich eindrucksvollste Aufenthalt jedoch war entschieden der auf Schloß 
Borkholm bei Frau von Wahls Tochter Mary. An einem glühend heißen Tag stiegen 
wir an der Station Ampel in Wierland aus. Ein Viergespann Öselscher Pferde, klein 
und schwarz und mit struppigen Mähnen, erwartete uns und brachte uns in 
Blitzesgeschwindigkeit nach Schloß Borkholm. Mary von Rennenkampff war eine 
der älteren Töchter von Frau von Wahl und zweifellos ein komplizierter Charakter. 
Klein von Wuchs, hatte sie einen leicht ungraziösen Gang, aber aus ihren Augen 
sprach unübersehbar eine temperamentvolle und vielseitige Natur. Das künst-
lerische Element überwog bei ihr alles. Sie spielte Klavier, sang, zeichnete und 
entwarf mit viel Phantasie Kostüme und künstlerische Feste, die allerdings nur 
selten zur Ausführung kamen. Im Korridor gab es eine ganze Reihe von Vitrinen 
voller Puppen, die sie eigenhändig in die Nationaltrachten sämtlicher Völker 
gekleidet hatte, sorgfältig jedes Detail beachtend. Eine andere Liebhaberei von ihr 
bestand darin, aus den oft knorrigen und verschlungenen Wurzeln des Kaddik-
strauchs phantastisch gebildete Alraunen und Wurzelmännchen zu schnitzen. Ihr 
Mann Ewald schüchterte mich anfangs durch den griesgrämigen Ausdruck seines 
Gesichts und seine nörgelnde Art etwas ein, aber mit der Zeit lernte ich ihn als 
umgänglichen Menschen, einen Grandseigneur kennen. Auch bei ihm gab es 
freilich heikle Punkte; bei Tisch mäkelte er und fand beständig an den vorzüglichen 
Speisen etwas auszusetzen. Seine Frau, die Sinn für Humor hatte, erzählte mir 
lachend, er habe ihr einmal eine Szene gemacht, weil es zu Mittag drei weiße 
Speisen hintereinander gegeben hatte: eine legierte Suppe, einen Kalbsbraten und 
eine Sahnespeise. „Es sei unerhört, dreimal die gleiche Farbe zu servieren.“ „Seit-
dem“, sagte sie, „achte ich darauf, daß das Menü möglichst vielfarbig ist.“ 

                                                 
1 Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Russland, Bestand 400, Eintrag 17, Akte 6230, Seiten 461-466 
2 Rigasche Zeitung 1915, Nr. 37 
3 Todesanzeige Revaler Bote vom Juni 1930, Nr. 121 
4 Kirchspiel Oberpahlen, Kirchenbuch Clip 
5 Amtliche Ausreisepapiere 
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Das Schloß verdiente seinen Namen. Es lag von einem Park umgeben auf einem 
Hügel, der steil zu einem See abfiel, rund um den Hügel tiefe Gräben wie bei einer 
alten Wasserburg. In nächster Nähe stand noch die Ruine der alten Burg. Zur Zeit 
unseres Besuchs waren die Tage unerträglich heiß. Alte Leute erinnerten sich nicht, 
einen so heißen Sommer erlebt zu haben. Täglich hörte man von Waldbränden, 
meist durch Funken aus den die Waldgebiete durchfahrenden Züge entstanden. 
Tagsüber war die Luft dann durchzogen von Rauch und Dunst, hinter dem die 
Sonne wie ein blutroter Ball zu sehen war. Man vermied jede Bewegung. Meist 
saßen wir im hohen luftigen Saal, wo es noch am erträglichsten war, und doch 
klebte die Hand am Briefpapier beim Schreiben. Frau von Wahl litt sehr unter der 
Hitze; tagelang blieb sie im verdunkelten Zimmer, so daß meine Pflichten als 
Reisemarschall denkbar gering waren. Aber gegen Abend, wenn es sich abkühlte, 
ließ Herr von Rennenkampff den Charaban anspannen, wir fuhren spazieren: Er 
kutschierte seine Goldfüchse, ich saß neben ihm und ließ mir die Landschaft 
erklären. 
Als wir eines Tages von der Ausfahrt zurückkamen, teilte uns seine Frau mit, aus 
Reval sei eben die Nachricht gekommen, daß anderntags der Gouverneur von 
Estland und einige Herren aus dem Kaiserlichen Generalstab aus Petersburg zu 
Mittag erscheinen würden. Im Herbst sollten in Wierland militärische Manöver 
stattfinden, und die Herren wollten Quartier für den Generalstab machen, eventuell 
sogar für seine Allerhöchste Majestät den Zaren selbst. 
Pünktlich zur angesagten Zeit fuhren mehrere prachtvolle Autos vors Schloß. Nach 
kurzer Begrüßung ging es in den Speisesaal. Gouverneur Korostowez führte Frau 
von Rennenkampff, der Chef der Gendarmerie, der spätere Innenminister General 
Dshunkowski, war mein Tischherr, und der Verkehrsminister Walujew nahm neben 
Herrn von Rennenkampff Platz. Man unterhielt sich auf Französisch. General 
Dshunkowski erzählte von einem Besuch des Königs von Sachsen in Petersburg, 
der bekanntlich ein jovialer, aber etwas rauhbeiniger Herr war und derbe Späße 
liebte. Trotzdem empfand ich es als peinlich, daß der russische General mit so 
spürbarer Geringschätzung von dem deutschen Souverän sprach, wobei er sich 
besonders über einen Orden lustig machte, den der König getragen hatte und auf 
dem zu lesen war: Sachsen - wo die schönen Mädchen wachsen. 
Als die Mahlzeit beendet war, fragte mich der General, ob ich Lust auf eine 
Autofahrt hätte, und da ich noch nie im Auto gefahren war, sagte ich freudig zu. In 
einem fabelhaften Rolls Royce fuhren wir dann mit einem Chauffeur los.“1 

                                                 
1 Camilla von Stackelberg: „Verwehte Blätter“ Erinnerungen aus dem Baltikum, Siedler Verlag 
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Bh.o2 Rennenkampff, Alexander Walther Franz v. 

 Reval 06.07.1861, “Morgens 9 Uhr”1,  Reval, St. Olai, Haustaufe, 12.08.18612, 
 Madeira 20.03.18853, 01.04.18854,  „bei der Kirche Kl.-St. Marien“5,  auf 
dem Kirchhof in Klein-St. Marien6,  …, „unverheiratet“7. 

Student in Riga. 

Walthers Taufzeugen am 12. August 1861 waren: „1. Obristlieutenant Alexander 
von Essen, 2. Senateur Johann von Grünewald, 3. Frau Geheimräthin Elise von 
Essen, geb. v. Villebois Guillemot, 4. Frau Amalie v. Kreutzer, geb. v. Löwenstern, 
5. Fräulein Elisabeth v. Rehbinder.“8 

„Walter besuchte die estländische Ritter- und Domschule zu Reval in den Jahren 
von 1874 bis 1979 (Quinta II bis Quarta), darauf die Vorschule des Polytechnikums 
zu Riga. Walter studierte dort von 1880 bis 1884 das Ingenieur-Fach und gehörte 
der Corporation „Fraternitas Baltica“ an. Er mußte dieses Studium aber krank-
heitshalber aufgeben. Er starb auf Madeira an einem Lungenleiden.“9 

Bh.o3 Rennenkampff, Elise Ottilie Wilhelmine v. 

 Tammik10 23.07.1862, „Morgens 9 Uhr“11,  Tammik, Haustaufe, „mit dem 
Pastor O. Knüpffer“, 27.08.186212,  Schl. Borkholm 02.06.191413,  06.06.191414 
„auf dem Friedhof in Klein-St. Marien“. 

„Elise hat aus eigenem Antrieb die Wirtschaft übernommen, ist tüchtig und prak-
tisch, aber macht uns Sorge wegen ihrer Gesundheit.“15 

„Elise von Rennenkampff geboren 23. Juli 1862 gestorben 2. Juni 1914. Ewald v. 
Rennenkampff-Borkholm, Mary v. Rennenkampff, geborene v. Wahl. Die Beer-
digung findet am Freitag, den 6. Juni, um 4 Uhr nachmittags in Klein St. Marien 
statt.“16 

                                                 
1 Reval/Tallinn, St. Olai, Kirchenbuch; Taufschein, ausgestellt am 20.01.1879 
2 Ebd., Kirchenbuch Clip 
3 Album Fraternitas Baltica 1900, Eintrag Nr. 180, Seite 61 
4 Nekropolen in Wierland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, 334 
5 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff, Estländische Ritterschaft, Nachrichten von der 
Familie v. R., 1834-1915 
6 Nekropolen in Wierland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, 334 
7 Album Fraternitas Baltica 1961, Eintrag Nr. 180, Seite 100 
8 Reval/Tallinn, St. Olai, Kirchenbuch Clip 
9 Album der Ritter- und Domschule, Reval 1859-1892, Eintrag Nr. 546 und Album Fraternitas Baltica 1900, 
Eintrag Nr. 180, Seite 61 
10 Estn. Tammiku, Kirchspiel Simonis, Simuna kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
11 Kirchspiel Klein-St. Marien, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8955; Taufschein, ausgestellt am 08.01.1898 
12 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
13 Ebd., Kirchenbuch-Clip; Revaler Bote vom 2. Juli 1914, Eintrag Nr. 122 
14 Ebd., Kirchenbuch-Clip; Todesanzeige in der Revalschen Zeitung vom 2. Juli 1914 
15 Aus einem Brief Stephanies im Jahr 1886 an Vetter Alexander v. Essen 
16 Todesanzeige in der Revalschen Zeitung vom 2. Juli 1914, Eintrag Nr. 122 
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XII. Generation: Kinder von Magnus Karl Ewald v. Rennenkampff (Bh.o1) 

Bh.o4 Rennenkampff, Otto Ludwig v. 

 Schl. Borkholm 15.03.18881,  Schl. Borkholm, Haustaufe, 11.5.1888,  Frei-
burg im Breisgau 28.12.19212, „an einer Lungenentzündung“3. 

Kaiserlich russischer Kornett. 

„Kornett 1916; St Annen Orden 3. und 4. Klasse „für Tapferkeit“; 1919 im Balten-
regiment.“4 

„Fern von der Heimat in Freiburg verschied unser lieber Sohn und Bruder Otto von 
Rennenkampff geb. d. 15. März 1888, gest. d. 28. Dez. 1921. Die Eltern und die 
Geschwister.“5 

Bh.o5 Rennenkampff, Martha Elise v. 

 Schl. Borkholm 17.08.1889, „Morgens 10 Uhr“6,  Schl. Borkholm, Haustaufe, 
23.09.18897,  Schl. Borkholm 05.06.18948, „jung verstorben“,  13.06.18949 „auf 
dem Kirchhof in Klein-St. Marien“. 

„Am 5. Juni starb unser liebes Töchterchen Martha. Ps. 68, 21. Ewald von Rennen-
kampff-Borkholm. Mary von Rennenkampff, geb. von Wahl. Reval,1894.“10 

Der Taufe am 23. September 1889 auf Schloss Borkholm wohnten bei: „Frl. Martha 
von Wahl, Frl. Elise von Rennenkampff, Frau Mary von Wahl, Frau Stephanie von 
Rennenkampff, Herr Nicolai von Wahl.“11 

Bh.o6 Rennenkampff, Madeleine v. 

 Schl. Borkholm 21.09.189112,  Schl. Borkholm, Haustaufe, 12.11.189113,  Schl. 
Borkholm 14.05.189414, jung verstorben,  31.05.189415 auf dem Kirchhof in Klein-
St. Marien16. 

Der Haustaufe auf Schloss Borkholm am 12. November 1891wohnten als Paten bei: 
„Frau Hedwig von Harpe, Pöddrang, Frau von Rosenbach, Herr von Harpe – Sall.“17 

                                                 
1 Kirchspiel Klein-St. Marien, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9060; Taufschein, ausgestellt am 04.04.1897 
2 Todesanzeige, Revaler Bote Nr. 295 vom 30. Dezember 1921  
3 Familienmitteilung 
4 „Pyeck Unb. 1916, Nr. 43 n. 180“ 
5 Neue Dorpt. Zeitung 1894, Nr.124, Todesanzeige im Familienarchiv derer v. R. 
6 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9046 
7 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
8 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 9047; Todesanz., Revalsche Zeitung 1894, Nr. 125 
9 Ebd., Kirchenbuch-Clip; Nekropolen in Wierland, Estn. Historisches Archiv, Fond 1674, Verz. 2, 334 
10 Todesanzeige, Revalsche Zeitung 1894, Nr. 125 
11 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
12 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 9030 
13 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
14 Ebd., Eintrag Nr. 9031; Todesanzeige , Revalsche Zeitung Nr. 108, 1894 
15 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
16 Nekropolen in Wierland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, 334 
17 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
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„Heute früh starb unser liebes Töchterchen Madeleine. 2. Corinther 4, 17. Ewald 
von Rennenkampff. Mary von Rennenkampff, geb. von Wahl. Borkholm, den 14. 
Mai 1894.“1 

Bh.o7 Rennenkampff, Nikolai Walter v. 

 Schl. Borkholm 19.11.18932,  Schl. Borkholm, Haustaufe, 16.12.18933, 
 Altdamm bei Stettin 13.08.19174,  Altdamm. 

Kaiserlich russischer Leutnant der Infanterie. 

„Nikolai besuchte die estländische Ritter- und Domschule zu Reval 1906-1914. Er 
war Kaiserlich russ. Infanterieleutnant und kämpfte im ersten Weltkrieg 1914-15 an 
der russischen Westfront gegen Deutschland. Er wurde gefangen genommen und ist 
in der Kriegsgefangenschaft 1915-17 in Deutschland an seiner Verwundung ge-
storben.“5 

Bh.o8 Rennenkampff, Ernst Magnus v. 

 Schl. Borkholm 15./27.02.18966, „1/2 11 Uhr“,  Schl. Borkholm, Haustaufe, 
26.03.18967,  London, Ontario, Kanada, 08.12.19758, 
 Wesenberg 09.07.1931 Elsbeth (Tutto) Gabriele9 Freiin v. Stackelberg,  Kui 
11.10.1909,  Ksp. St. Johannis, 24.10.190910,  London, 31.03.2005,  London 
03.04.200511; To. d. Karl Wilhelm Ernst Freiherrn von Stackelberg, auf Kui12, 
Eyefer13, Heidemetz14 und Rawwaküll15, u. d. Gabriele Baronesse von Schilling a.d.H. 
Orgena16. 

Landwirt auf dem Restgut Borkholm.17 

 Kinder siehe Bh.11 bis Bh.12 

„Mein Vater Ernst hat mir nie viel [über die R.s] erzählt - vom General [Paul] woll-
te er schon gar nichts wissen und sagte immer: „Ach das sind doch die Edlen, mit 
denen hatten wir wenig Kontakt!!! ... Mein Vater Ernst floh [während des ersten 
Weltkriegs] durch Finnland und Schweden nach Deutschland, wo er dann eine 

                                                 
1 Todesanzeige, Revalsche Zeitung Nr. 108 
2 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9056 
3 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch-Clip 
4 Datum auf seinem Grabkreuz 
5 Familienmitteilung 
6 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8963 
7 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
8 Familienmitteilung, Sohn Otto Magnus 
9 Certificate of Canadian Citizenship 
10 Kirchspiel St. Johannis/Järva-Jaani, Jerwen (Weißenstein), Kirchenbuch-Clip 
11 Familienmitteilung, Sohn Otto Magnus 
12 Estn. Kuie, Kirchspiel St. Johannis, Järva-Jaani kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti 
13 Estn. Eivere, Kirchspiel St. Annen, Anna kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti 
14 Estn. Prümli, Kirchspiel St. Johannis, Järva-Jaani kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti 
15 Estn. Rava, Kirchspiel St. Johannis, Järva-Jaani kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti 
16 Estn. Orina, Kirchspiel St. Johannis, Järva-Jaani kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti 
17 Eesti Ajalooarhiiv, Dorpat/Tartu, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländischen 
Matrikelkommission 
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kurze Zeit im deutschen Heer diente; nachher ist er in die Heimat zurückgekehrt 
und hat das Gut Borkholm unter sagenhaften Umständen übernommen. Zur 
Befreiungszeit diente er im Baltenregiment als Maschinengewehrführer. Wir lebten 
in Porkuni in der früheren Wohnung des Aufsehers, die auch Pferdestall, Wagen-
schuppen und Kuhstall unter einem Dach hatte.“1 

„Am 6. November 1939 wurden Ernst und Elsbeth, wohnhaft im Dorf Assamala 
(Borkholm), aus der estnischen Staatsangehörigkeit entlassen und reisten am 30. 
November 1939 mit ihren Kindern aus.“2 „Sie pachteten in Hartmannshausen, 
Lüneburger Heide, einen kleinen Hof.“3 Am 16. September 1955 wanderten sie von 
Southampton, England, nach Kanada aus, erreichten am 25. September Quebec und 
lebten später in London, Ontario.4 

„Sie war 95 Jahre alt und lebte in einem Pflegeheim in London, Ontario, meine 
Schwester Christina von Wahl hat sie jeden Tag besucht. Sie hat ihr Leben im 
Schlaf aufgegeben, wofür wir alle sehr dankbar sind. Sie hatte sechs Großkinder 
und acht Urgroßkinder.“5 

Bh.o9 Rennenkampff, Carl v. 

 Schl. Borkholm 21.10.18976,  Schl. Borkholm, Haustaufe, 22.10.1897, 
 Kosch 16.11.18977, „jung verstorben“,  Fickel 18.11.18978. 

Bh.10 Rennenkampff, Maria (Mary) v. 

 Schl. Borkholm 27.01.1901 9, „ 4 Uhr“,  Schl. Borkholm, Haustaufe, 26.02. 
190110,  Mannheim 23.08.199511, 
 Schl. Borkholm Heinz Ludwig Rohmann. 

„Die glückliche Geburt ihrer Tochter Renate-Madeleine zeigen an, Heinz Ludwig 
Rohmann, Maria Rohmann, geb. von Rennenkampff. Braunschweig, 8. Mai 1925.“12 
Renate starb 20.06.2003 in Mannheim.13 

                                                 
1 Aus einem Brief von Sohn Otto Magnus vom 10. November 2002 
2 Amtliche Ausreisepapiere 
3 Familienmitteilung, Sohn Otto Magnus 
4 Reisepass, Familienmitteilung 
5 Aus einem Brief von Sohn Otto Magnus vom 10. November 2002 
6 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8918 
7 Ebd., Eintrag Nr. 8919 
8 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
9 Kirchspiel Klein-St. Marien/Vӓike Maarja; Taufschein, ausgestellt am 07.09.1910 
10 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
11 Angabe auf ihrem Grabstein 
12 Revaler Bote Nr. 105 vom 13. Mai 1925 
13 Familienmitteilung, Sohn Thomas Besthorn 
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Bh.11 Rennenkampff, Otto Magnus Friedrich Wilhelm v. 

 Wesenberg1 29.08.19322,  …, 
 London, Ontario, 29.08.1959 Mary Lou Burt,  London, Kanada, 02.07.1935, 
 Bayfield, Kanada 25.01.20113,  London; To. d. Victor Burt, irischer Herkunft, 
u. d. Lou Lou Baker.4 

 Kinder siehe Bh.13 bis Bh.14 

Am 6. November 1939 wurde Otto, wohnhaft im Dorf Assamala (Borkholm), aus 
der estnischen Staatsangehörigkeit entlassen und reiste am 30. November 1939 mit 
den Eltern aus.5 

„Ich bin im April 1952 [aus Deutschland] als Landwirt nach Kanada ausgewandert 
und arbeitete auf einer Farm in Südwest-Ontario, wo schon viele Balten sich 
angesiedelt hatten. Nachdem mein Kontrakt beendet war, hatte ich mehrere 
Anstellungen, zog nach London, Ontario, wo ebenfalls viele Balten lebten und ar-
beitete für sechs Jahre in einer Karton-Fabrik. Inzwischen waren meine Schwester 
und Eltern auch herübergekommen, und ich hatte ein Haus gekauft. Inzwischen war 
ich mit einer Kanadierin aus irisch/englischer Herkunft verlobt. Sie war allgemeine 
Krankenschwester. Es wurde mir klar, dass ich umsatteln musste, meine Aus-
bildung in Deutschland (... war nicht der Rede wert, deshalb nahm ich an einem 
Kursus für Business-Administration in einer Privatschule/College teil und wurde 
1961 von Shell Canada (Oel) in London angestellt. 1964 wurde ich nach Toronto 
versetzt und arbeitete nach einigen Jahren als Industriekaufmann; danach leitete ich 
die Heizungszentrale für Toronto und hatte die Verantwortung über 40 Mechaniker. 
1972 wurde ich nach Sudbury als Superintendant Transportation versetzt. 1975 
wurde ich Senior der Commercial Verkauf Representative und reiste im Nordosten 
von Ontario. Sudbury ist eine Bergwerkstadt (160.000 Einwohner), 400 km nörd-
lich von Toronto, viel Wald, Felsen, Seen, Farmen. Meine Arbeit war sehr interes-
sant. November 1984 nahm ich meine Pension von Shell und arbeitete für 10 Jahre 
für Ultramar (Oel) als Verkaufsleiter. 1995 habe ich aus Gesundheitsgründen 
Feierabend gemacht.“6 

„Nach langem Leiden ist Mary Lou am frühen Morgen des 25sten Januar 2012 
gestorben. Sie wird in Bayfield, einem kleinen Ort am Huron See nördlich von 
London, in unserem Grabe beerdigt.“7 

Bh.12 Rennenkampff, Maria Christina v. 

 Wesenberg 24.09.19348,  Borkholm 12.19341,  ..., 

                                                 
1 Estn. Rakvere, Kirchspiel Wesenberg, Rakvere kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
2 Familienmitteilung 
3 Familienmitteilung 
4 Familienmitteilung 
5 Amtliche Ausreisepapiere 
6 Ausschnitt aus seinem Brief vom Dezember 2007 an Lutz v. R. 
7 Aus einem Brief von Otto Magnus vom 1. Februar 2012 
8 Familienmitteilung 
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 London, Ontario, 20.07.1957 Frank Nicolai v. Wahl a.d.H. Pajus2,  London, 
19.02.1988, Techniker, Fachschullehrer,  Pernau 26.09.1931,  Miami, Florida, 
USA, 21.03.2002. 

Am 6. November 1939 wurde Christina, wohnhaft in Assamala [bei Borkholm], aus 
der estnischen Staatsangehörigkeit entlassen und reiste am 30. November 1939 mit 
den Eltern aus.3 

Sohn David Ewald kam am 24.10.1961 und Tochter Marie Elisabeth am 27.08. 
1963 in Kitchener, Ontario, Nikolai Gert am 12.02.1967 und Andrea Christina am 
03.06.1970 in London, Ontario, Kanada, zur Welt.4 

„Meine Mutter feierte Ende Oktober [2002] ihren 93. Geburtstag und wir besuchten 
sie. Meine Schwester Christina von Wahl lebt ganz bei meiner Mutter und betreut 
und pflegt sie.“5  
„Christina bekam [nach der Scheidung] eine Anstellung im Hospital und hat dort 
für viele Jahre gearbeitet und lebt jetzt im Hause der Eltern“ [in London, Ontario, 
Kanada].6 

XIV. Generation: Kinder von Otto Magnus Friedrich v. Rennenkampff (Bh.11) 

Bh.13 Rennenkampff, Peter John v. 

 London, Ontario, Kanada, 21.05.19647,  ..., 
 Ottawa, Kanada, 26.01.1992 Jovana Shrimattie Ballie aus Trinidad8. 

Im IT Bereich tätig. Peter und Jovana leben immer noch [2002] in Ottawa. Jovana 
hat letztes Jahr ihr Studium und Praktikum als Krankenschwester beendet und ist 
jetzt auch in einem Krankenhaus tätig.“9 

Bh.14 Rennenkampff, Carol Ann v. 

 Toronto, Kanada, 23.08.196610,  ..., 
 London, Ontario, Kanada, 05.10.1996 Blair Horn. 

Rechtsanwältin. 

„Unsere Tochter Carol Horn bekam im Juni [2002] einen zweiten Sohn - George.“11 
„Tochter Carol Horn und Mann Blair leben in Porth Vancouver - sind beide 
Rechtsanwälte und haben zwei Söhne - Jake und George.12 

                                                                                                                                        
1 Familienarchiv derer v. R., Tagebuch Gerda v. R. geb. Bsse. Toll, Wesenberg 
2 Estn. Pajusi, Kirchspiel Oberpahlen, Pôltsamaa kihelkond, Kreis Fellin/Viljandimaa, Livland/Eesti 
3 Familienarchiv derer v. R., Tagebuch Gerda v. R. geb. Bsse. Toll, Wesenberg 
4 Nachrichtenblatt der Baltischen Ritterschaften 1962,4; 1963,4; 1967,1 
5 Aus einem Brief von Otto Magnus vom 10. November 2002 
6 Aus einem Brief von Otto Magnus vom 27. November 2011 
7 Familienmitteilung 
8 Eigene Angaben 
9 Aus einem Brief von Otto Magnus vom 10. November 2002 
10 Familienmitteilung 
11 Aus einem Brief von Otto Magnus vom 10. November 2002 
12 Aus einem Brief von Otto Magnus vom 11. Juli 2006 
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